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der Wahrheit. Fe: bei Dunker und — 
1826. 8. 


"die wir dem Buchhandel abſichtlich, en uns — zu ver 
rathen, übergeben haben, iſt in mehreren der beſten literariſchen 


Bläcter mit gutem und vielem Lobe angezeigte und. empfohe 
len, und in dem Riterar. Eonverfations»Blart Nr. 13: 
14. 1827. ) ift ihr fogar der Vorzug und die’ Ehre zugetheile 
worden, daß der Berfaffer einer frühen Recenfion mehrerer 


Feiner Schriften über denfelben Gegenftand in dem. Hermes, 


Bd. 97. St. 2. welche die lauteſten und heftigften Klagen über 


die mannichfaltige, ja faft allgemeine, Noth der Zeit erhoben 


hatten, — indem er in feiner Recenfion“die Meynung äußert, 
daß es unmöglich fo frhlimm mit unfrer Zeit ftehen Eönne, 
und daß diefe Klagen vielfältig irrig und falſch, oder er 
übertrieben fenn müßten, — fi) aufjene unfere Schrift beru 

als auf eine folche, die darum.die Aufmerkſamkeit des Publir 


kums in hohem Grad verdiene, weil fie die wirklichen 
Lhatſgchen enthalte, die als Beweiſe für feine 





2) Best, noch Leipziger Siteratur eitun 1897. Nr. „is 
Halliſche Lit. Zeit. a Bl. % Bel des Edlef. 
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Meynung. gelten Edanen, die er felbft aber fo auf» 
zuftellen nie im Stande gewefen fey. 

Wir geftehen, daß wir mit diefer- Anerkennung des eigene 
chũmlichen Werths und Verdienſtes jener unfrer Arbeit, ſtate 
alles weitern fpeciellern Lobes, nicht nur ſehr zufrieden geweſen 
find, fondern uns auch dadurch fehr gefehmeichelt, und für unfte . 
dabey gehabte vielfache Mühe ſehr gut belohnt gefunden haben. = 
Wohl tam es uns daben Peineswegs auf eine Auf- und Düt« 
ſtellung unfres ſtaatswirthſchaftlichen Syſtems ſelbſt, und ſei⸗ 
fer einzanen ·Grundſaͤhe, — wegen deren wir uns auf unſre 
frühern generellen und ſpeciellen Schriften diefer Are berufen 
müffen, — fondern nur darauf an, in jener Schrift unläugbare 
Thatſachen, factiſche Beweiſe für die von uns in derfelben 
äufgeftellte Behauptung zu ſammeln: daß, ben allem hie und 
“ da, und vielfach ſtatt findenden, Rechte und Grunde, zu las 
‚gen; ‘woran es aber auch zu allen Beiten eben fo wenig, als 

an wirklichen gerechten oder ungerechten Klagen. über fie ge⸗ 
fehle hat, in unfrer Zeit doch viel zu viel, und fehr oft ohne 
Urſache und ohne alle Noth geklagt werde, und dag im All⸗ 
gemeinen unſre Zeit keineswegs zu den unglücklichen und 
ſchlechten, vielmehr im Ganzen zu den guten Zeiten gehöre; 
indem es nirgends einen allgemeinen Mangel an irgend 
Ecwas, dem Menſchen Nöõthigen und Unentbehrlichen, ja nicht 
einmal an dem Entbehrlichen gebe, vielmehr im Allgemeinen 
Alle genießen, deſſen ſie bedürfen, und ſogar, bey der meiſt 
gar nicht hohen Preishaltung faſt aller Dinge, mehr genie⸗ 
‚Gen und genießen wollen, als fie fonft gechan-habın!, Des 
halb gaben wir uns, gleah nad) dem Kriege von 1813 — 15, 
bon dem wir borausfahen, daß er die größten, und ausgebreis 
teteſten, und durchdringendſten Folgen für die Kultur, den 
Wohlſiand und die Induſtrie aller Nationen haben müßte, 
die größte und angeſtrengteſte Můhe, an hiſtoriſchen ſtatiſti⸗ 
ſchen, merkantiliſchen und überhaupt gewerblichen Notizen und 
Nachrichten aller Art ſo viel, als irgend moͤglich, zu ſammelu, 
urn eine richtige, wahre und vorurtheilsfeege An⸗ und Überſiche 
‚bes Zuſtandes der cultivirten Wele, nahmentlich aber des Deuts 
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ſchen Baterlandes In national und Hantswierifchafillcer Die 
er in den nächften Zeiten uns immer zu gewinnen, und im⸗ 

mer zu erhalten, die uns zur Ausbreitung und Berbeiflennm- 
nung unfees Studiums nırentbehrlich wer; indem es uns, bey 
umfrer Art, das Cammeralfach in Schrift und Lehre zu bear 
Beiten und zu betreiben, von jeher weniger Darauf angekon⸗ 
‚ men iſt, durch bioßes metapolitiſches und metaphofifches Spa 
euliren und Raiſonniten duſſelbe auf die oft ſchwindelnde Hohe 
abftracter philoſophiſcher Wiſſenſchaft zu ſtellen. ala. vielmehe 
under dem unverbtüdjlishen Geſetz feſteſter Konfequeng und gm 
funder Logik, und. ftrengfler ſyſtemgtiſcher Anorduung unfıee 
eingelnen Lehrfäge, unfre ganze Lehre derfelben,. fo. weit = 
nicht an und für fi wein philoſophiſch iſt, nur auf die Re⸗ 
fultate der ſtaats⸗ und nationalwirthſchaftlichen Geſchichee ar 
fer Zeiten und Nationen’ zu begründent:— Deck Fönnen wie 
keineswegs fagen, daß wir jene, im Burgen in der That meift 
fo undankbare, Peurtheilung und Entmärdigung unfee Zeit 
vorausgefehen hätten; "vielmehr glaubten nic, daß die hbarall 
erhöhte und vergrößerte Produttion, Ye ducch Die ‚überall | 
vorauszufehende Bolfszunähme bewürkt werden mußte, Die 
nöthige größere Conſumtivn überall gefleften. nad möglidy ma 
den, — mir glaubten‘, daß die bereits. in aimehreren Staaten . 
angeordnete, und anderwärts gewiß bald zu erwartende Be 
freyung des: Sandels und aller-andern Gewerbe von den frür 
hern Binderniffen und Banden die größte und tegſamſt⸗ In⸗ 
duſtrie aller Nationen von Steuern beleben, und immer weiter 
ausbreiten, und daß ſo eine behaglichere Befriedigung des Le⸗ 
bens, und eine allgemrinere, wenn wuch. im Einzelnen nicht fo, 
große, Verbreitung des Reichthums und Wohlſtander zwar wicht 


fir die unläugbaren, ungeheuern Verluſte an Gut und Habe,  . 


die die fruͤhern Kriege and Die franzäfifche Ocrupation uns zw 

gezogert hatten, — was freplich wahl: niche möglich "gervefen 

wäre, — völlig entſchädigen, aber doth zu unſrer Erholung 

von dieſem großen Unglück und Ungemach, und gu unſeet 

wöglihiten Wiederbekraftigung beittagen, und fo "Das erhes 

bende und Begtädende m deu wi@ererrungenen, policiſchan 
(it H 
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Seloſtandigkeit und Unabhangigkeie Hund). allgemeinere Des 


——— noch mehr erhöhen: würde und mödreN 


Wohl find nun freilich nicht alle die. fhönen und glüd« 
lichen Erwartungen, die wir uns inskefondere von der Weis⸗ 


heie der Regierungen der‘ Staaten in natienal» und flaatse . 
wirthſchaftlicher Hinſecht verſprachen, fo ganz, oder wenigſtens 


find fie nicht überall würklich fo in Erfüllung gegangen, viel 
mehr: müffen wir leider die noch immer. ‚allzu große und feſte 


_ Anhänglichkeit. mehrecet derſelben an das alte beſchrankende, 
“ md ‚kenmende Sperr⸗ Guften bedauern; auch Fönnen wir 


feeylich wohl nicht Iäugnen, wie die. von uns nicht fo erkannte, 
obgleich keineswegs überfehene, allzugroße Verſchuldung fo 
vieler Genoſſen faſt aller Stände, nahmenelich aber der. Grunde. 


beſiger, würkidjes, ınstängbares Ungläd.und Übelbefinden, und 


wahren. Nochſand hervorgebracht hat, und hervorbringen 
mußte; wohl Haben inshefomdere nicht vorauszuſehende, ſchwert 
und verdechliche natäclicye, "Unglüdsfäle einzelne Länder und 
Gegenden hie und da neuerlich betroffen, und in mahre, 
große Noth verſett: — und wohl haben wir demnach noch 
Bisher, — fofern: wir unfee Blicke auf das Einzelne und die 
Einzelnen bie:-und da richten, und unfre Ohren 
gu Diefen wenden, — redyt vieles bitteres Klagen. mie 
Recht hören, viele mürBlidye unbeſtreitbare, arge Noth erbliden 


müffen, und werden beyde auch noch ferner zu hören und zu | 


erbliden haben: aber wenn wir auf das Ganze, das 
Allgemeine fehen, fo mußten mir, und müffen auch jetzt 
noch immer jede Klege über allgemeine Noch, Elend 
und Unglüdszeit, und zwar auch jegt noch aus den oben, 


in jener unfree Schrift dargelegten, und factiſch nachgewiefer 


ach, bier auch ſchon erwähnten, Gründen und Ueſachen ab« 
'weifen, und für ganz ‚unftatehaft erflären; und dabey uns. 


cheils auch nochmals auf die alte Erfahrung berufen, Daß zu 


alle, auch in den fogenannten guten alten Zeiten geklagt 
worden ift, meil die Menſchen nie zufrieden, und fogar jetze 
in der That noch weniger geneigt und fähig find, 


ſich an dem, was fie haben, genügen zu laffen, 
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als ib mais: thells dacan erinnern, daß das arkliche Uw 
gemach, die wahren Un» und Nothfaͤlle, an denen uuſce Zeit⸗ 
genoffen im, Einzelnen leiden, an ſich und zu allen Zeiten, . 


4 


‚eben dies geivefen | und als: ſolche auch zu, allen Zeiten vow | 


‚gekommen, und erlebt, und beflagt worden find. 


Daß wir mit diefer unſrer Anſiche vielfältig. bey vr Zu 


Maffe anfloßen, fie uns weniger geneigt und günflig maden 
würden und werden, wenn, und indem wir damit nicht in die, 
faft überall erflingenden, Klage⸗ : Pofauntentöne ebenfalls ein= 
ſtinmten, ſahen und ſehen wir wohl voraus, da wir wohl 
wiffen, wie ungern man fich. eines Irrthums, einer vorgefaß; 
ten Meynung überführen läßt: allein wir haben auch nur 
den Benfall der Borurtheilsfregen, Einſichtsvollern und Beſ⸗ 
ſern uns erwerben und verdienen, und dem großen Publicum 
wenigſtens nur Gelegenheit geben wollen, fi an der Hand 
dee wahren Geſchichte der Zeit eines Beffern belehren, . und 
richtige Aufflärung, Troft und Beruhigung über ihre Lebens 


verhältniffe, mie fie die jegige Zeit geftaltet,. finden zu Finnen, \ 


wenn ſie dieſelben annehmen wollten. 

Daß wir dieſe unſre gute Abſicht bisher nicht sang 
verfehlte haben, davon haben uns vielfältige unverholene und 
unpartheyifche Äußerungen über jene unfee Schrift, die uns 
bey der darin angenommenen Anonymitaͤt zu Ohren gekom⸗ 
men find, noch außer jenen ehrenvollen literarifcgen Kritiken, 
fehr genugehuende und ſchmeichelhafte Beweife gegeben. Und, 
wenn wir in diefer neuen Schriſt ganz auf demfelben Wege, 
wie in-jener, fortfahren, und alleindurch factifhe Bes 
weife, durch Thatſachen, — die die hiſtoriſchen, ſtatiſtiſchas 
merfantilifchen, und allgemein gewerblihen Notizen und Daten, 
die wir Hier aus der Gegenwart, aus der allerneueflen Zeit, 
aus den letzten 3-— 4 Jahren, aufftellen und fanmeln werden, 
enthalten, — ein wahreres und richtigeres Bild des, im Gan⸗ 
gen-feineswegs unglüdlichen und traurigen, viekmehr im All⸗ 
semeinen günftigen und: erfreulihen Zuſtandes unfrer ge 
genwärtigen Jeit in national: und ſtaatswirthſchaftlicher Hine 
ſicht, und vornehmlid, in Hinſicht auf Nationaliduftrie, als 
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es mei fu und Andern. vorgemahlt zieh, zu — und 


darzuſtellen; fo hegen wir dabey auch-wiedetum nur die oben 
angegebene gute Abſicht; erfreuen uns aber auch, der Genug⸗ 
cthuung, durch neue, noch ſprechendere und auffallendere, That⸗ 
fadyen die Ritigkeit unfrer frühern Anſichten und Voraus⸗ 


fogungen im Einzelnen vislfäleig nachweifen zu können; und. 


hoffen auch ein gleiches gänftiges Geſchick für die hier vor⸗ 


kommenden neuen Prophezeyhungen, und Andeutungen für die 


Zukunft. Und ſo möge denn diefe neue Schrift unter unferm 
Namen ſich an ihre Vorgangerin mit eben der Befcheidenheit 
‚und Zutraulichkeit anfäließen, mit der wir Diefe, ohne uns 


zu nennen, der nachſichtsvollen Beurtpeilung des. Publicums Ä 


Anvertraut und empfohlen haben! 

Zum Schluß bemerken wir noch, einmal, daß wir zwar 
ſchon einen kleinen Beitrag zu dem hier Enthaltenen in dee 
Minerva, Jannar 1827. ©. 1 — 64 unter dem Titel: 


\ Anſichten in die nächſte Zukunft, in Hinſicht auf 
Nationalinduftrie und Staatswiethſchaft, geliefert 


haben, daß derfelbe aber nur fehr flüchtig und kurz, und nur 
befonders in Bezug auf das Jahr 1826 bearbeitet werden 
war; und dann zweytens, daß, — wenn Jemand uns darüber 
‚Bormwäürfe machen follte, daß wir die hier benugten fremden 
Ntaterialien felbft ganz in extenso, und oft ganz wörtlich wies. 


dergegeben haben, — derfelbe vergifit, wie und daß es ung, nad: - 


unſrer frühern Erflärung, weniger darauf ankam, nur unfre 


Anfihesund Meynung über unſre Zeit in den angegebenen 


Hinſichten bloß Eund zu machen, als befonders darauf, fie zur 
gleith in den, von Uns und Andern aufgeführten, Ihatfachen 


und Erfahrungen, und aufgeftellten Behauptungen und Ans ' 


ſichten feft zu begründen und nadhzumeifen, wobey 
wir nicht leicht zu viel thun zu koͤnnen glaubten. — Geru 
begnügen “wir uns daher mit der Anerkennung nur diefes 


Berdienftes, und entfagen diesmal dem einer alleinigen nn | 


‚neuen m und Schöpfung, 


t 
- 
‘ > rm 


x 


Eefte Abtheilung. 


Ueber den Zuſtand der geſammten Nationalinduſtrie, oder 
gewerblichen Cultur und Production der neueſten Zeit, 
mit befonderer Roͤcſicht auf Deutſchland und ie 
ßiſchen Staat. 


Juden wie den Faden für diefe unfee Unterſuchungen 
und Betrachtungen, die wir Blide in die Zeit, in Hinſicht 
auf Tationalinduftrie und Staatswirthſchaft genannt haben, 
“ faft ganz eben fo wieder aufnchmen, wie wir ihm in den, in 
der hier erwähnten erften Schrift niedergelegten, Gedanken, 
Anfihten und Bemerkungen über die Noth und Klage der 
Zeit in derfelben Rüdficht gefolge find, indem wie alfo faft 
ganz denfelben Weg unfrer Berhandlungen wieder einſchla⸗ 
gen und verfolgen, haben wir es demnad, — da wir feiner bes 
fondern Aufſtellung aller der einzelnen Klagen, Übel und Noth« 
fände hier ebenfo bedürfen, wie bey der erflen Schrift, indem 
diefe, fofern fie nod immer gehört werden und ſtatt finden, 
auch noch immer diefelben find, die fie fonft waren, — gleich 
zuerſt mie dem zu thun, was die Geſchichte der neueften Zeit, 
der legten 3— 4 Jahre uns darbietee in Rüdfidht auf 
den jegigen Auftand-und Umfang der gefammten 
Nationalinduftrie oder gewerbliden Eultur und 
Production der neueften Zeit, und zwar vornehm> 
li in Deutfdland.und in dem Preuß. Gtaate, 
um deren große Kortfchritte, Erweiterungen and Ausbreituns 
gen, und die großen erfolgreichen Würkungen derfelben nach⸗ 
zuweiſen. und damit zu, zeigen, was an den, nod) immer ge⸗ 
hört werdenden, Klagen und Befürchtungen in Betreff einer 
allgemeinen, hoͤchſt nachtheiligen, Stockung und Lähmung: aller 

be wahr, oder unwahr fey? und mas zu deren Defei« 
gung in ſtaatswirthſchaftlicher Sinti cht ſchon geſchehen, oder 
noch zu wünſchen ſey? — Denn bey Weitem ſieht es, wie ſchon 
selagt, noch nicht fo mit dieſem Theile der Jeitgeſchichte aus, 


daß man ullgemein damit: zufrieden waͤre; vielmehr haben 
würklich manche Gegenden und ‚Länder neuerlich durch un⸗ 
gluͤckliche Natur⸗Ereigniſſe ungemein gelitten; vielmehr wer⸗ 
den insbefondere noch immer faſt dieſelben bittern Klagen, ja 
‚in Einzelnen noch lautere, traurigere und ängſtlichere Schilde⸗ 
rungen des Nothſtandes fo mancher einzelnen Beiverbe, und Ge⸗ 
‚werbsorte, noch beuncuhigendere und dringendere Borftellungen 
. in Betreff derfelben für die Zukunft fid) gemacht, als früher, 
— dtingender und aͤngſtlicher wird hie und da um Hülfe von 
Seiten der Regierungen gefchrieen, wenn nicht Alles zu Grunde 
gehen folle! — wie insbefondere auch die mehreren, ganz neuer⸗ 
dings über Stockung und Lähmung des, Handels, und ‚der 
Sabrikation.erfchienenen, Pleinen Gchriften bemweifen. Nur in 
Betreff -und von Geiten des Tandwirthfejaftlichen. Geiverbes 
hat man in meuefter Zeit angefangen, etwas mehr Muth mies 
der zu gewinnen, weniger laut und allgemein klagend gehört 
zu werden, vielmehr die Freude über das günftigere Schickſal 
deffelben in Betreff des, durch die erhöhten Preife der land⸗ 
wirthſchaftlichen Ptoducte erlangten; und vergetvifferten hoͤhern 
ind‘ lohnendern Ertrags der Güter, und die rege Hoffnung, 
blien zu-laffen, daß es damit -wiederum eher noch immer 
beffer, als ſchlechter werden werde. Und mit ihr wollen mie 
“daher auch unſre Darſtellung des neueften Zuſtandes der Has 
lionalinduſtrie, und gefammten Gewwerksproduction eröffnen. 


I. ‚Bon dem Zuſtand der landwirthſchoftlichen Cultur · und 
Production in der neueſten Zeit, mit beſonderer Binz”. 
fihf auf Deutfchland und den: Preußiſchen Staat ®), 

— ‚Über die Berbefferung beffelben in neuefter 


Zeit, und. deren Binfluß auf den Werth des 
Brundeigenthums im Allgemeinen. 


Mit großer Genugihuung konnen wir gegenwartig aller⸗ 
dings, nad Verfluß von faſt 4 Jahren, die Behauptung 
#) Eine fahr lehrreiche und gräniiiche Bufammenfilung 
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— daß es Angleich beſſer mit der Landwirthſchaft al 
ker, vornehmlich aber Per deutſchen, Länder, und insbeſonder⸗ 


: ‚wieder unftes Landes, des Preußiſchen Gtaats, jest ſtehe, als 


und daß die Iröftungen vor A und miehr Jahren und die guten 


Hoffnungen, die wir in jener unfter Schrift den Landwirchen . 


in und von der ‚baldigen Hülfe der Zeit anwieſen und vers 


ſprachen, oder in ihnen erregten, in der That im Gangen vol⸗ 


lig durch diefelbe gewährt, und erfüllt worden find! 

Die Landwirthſchaft aller diefer- Länder hat ſich durch die 
feit - drittehalb Jahren geftiegenen Getreide: und Wolprpife, 
und durch den leichten und gemiffen Abfag aller ihrer Pros 
ducte in newefler Zeit, meift- bey den gehabten, keineswegs nur 
ungünftigen, Sjahresärndten und Erträgen der Güter, fehr bes 
deutend erholt; der Much. der Landwirehe ift, wie ſchon ge 
fagt, damit wieder fehr belebt. und geftärkt, das Gefallen an, 
ımd die Liebe zu ihrem edlen Befchäft ift in ihnen wieder lebhaft 
erweckt, und eine belohnende Freude daran ift ihnen zu Theil 
geworden: fo daß man bey Weiten nie: mehr die lauten 
Bitteen Klagen über den Verfall des Landbaues, und den tief 
geſunkenen Werth des Grundes und Bodens hört, wie font, 
die ängftliche. Furcht vor der Unmöglichkeit, ſich länget im 


Beſitz ‚feines Ländlichen Bermögens zu erhalten, vor unver 
wmieidlichem Untergang, fi) dußern vernimmt. Nur da, wo 


übermäßige Verſchuldung beymahe alles märkliche Derindgen 
und eigne Eigenthum an den. befeffenen Gütern aufgezehre 
und an ſich geriffen bat, — wo freylich wahre Noch obwab⸗ 
"tet, — kann man hödftens eine Verlängerung der Srift des 


 Befises, aber Feine tadicale Hülfe und Wiederherftelung. in 


den frühern Stand erwarten, und es muß bier zu einem effec» 


tiven, directen, frey hervortretenden, Werhfel.des Eigenthums 


kommen, der indirecte,. und an fid, und im Geheimen ſchon 
.Jängft vorgegangen iff, und war; und, wenn freylich — 





der Lander Rt ti la 
— in Ruͤckſicht ihrer abwitthlchoftichen 
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man in Malchus sur von Europa, | 
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auch für die einzelnm biößerigen Befiger der Nothſlond erſt 
cecht eintritt, fo kann doch das. Grumdvermögen des. Ganzen 
ſelbſt dabey nicht verlieren, indem die Güter felbft, ihm doch 
bleiben, und nun vielleicht nicht ſelten in noch thätigere, forgfa« 
mere und vermögendere Hände kommen, Die eben darum eine 
beſſere Bewirthfchaftung und Benutzung derfelben verfpredien. - 
Zu 'bedauren find denn jene ihren bisherigen Beſitz zu ver 
Iaffen Gezwungenen allerdings; allein ihr Schickſal iſt kein 
anderes, als es immer in ſolchen Faͤllen geweſen iſt, an den 
es auch zu Feiner Zeie gefehlt hat, obwohl fi e freylid niche 
ſo Häufig vorkamen, als jege 
In unferh Staaten trifft dies Schickſal "wornehmlid; die 
Provinzen Oft» und Weſtpreußen #), die eigentlich nur von 
‘ Bandwirthfchaft und einigem Productenhandel ſich nähren, fehr 
wenig Fabriken befigen, und durch den Krieg von 1806 und 7, 
und ganz befonders' auch durch die franzöfifchen Durchmärſche 
im Jahre 1812 im hödften Grade gelitten, einen viel grör 
Gern Theil ihrer Grundkraͤfte, ihres Viehes nahmentlich, ihrer 
Vorraͤthe, ihres baaren Geldes, als andere Provinzen, einge⸗ 
Büße, und fo viele. Dörfer und Meine Städte durch Braud und 


Plünderung zerftöre gefehen haben **); fo daß allerdings, ' 


zumal bey den Ausfall, oder wenigſtens doch ben der Unbedeu⸗ 
tendheit des Holz⸗, Flachs⸗ und Kornhandels in das Ausland 


An neuerer Zeit, eine große Armuth und Noth, in den Städten, , 


‚wie auf dem Lande, ſich „verbreitet, und bier befonders ‘ein 


großer Theil der, vornehmlich größern, Beſiter, der mit vielen 


Schulden belaflet war, und neuen Eredit unn um fo meniger 
‚erhalten Eonnte, als felbft die Oſtpreußiſchen ne lange 


\ 





”) In Mefpreußen 4. B. ſollen von 26°, — der Land⸗ 


ſchaft ſtehenden, &htern 195 — mit Hypotheken beſchwert, und 


a a a ‚ von ben erflern 71 under, Seque- 
fer ſtehen. i 


| ” Der, Di litt ⸗ 
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Zeit keine Zinfen gaben, feine Bärer feinen Gläubigen gu 
äberlaffen, und durch deren nothwendige Gubhaftation, fie zu 
verlaflen, geztoungen wurde, Go ftanden denn hier freylich 
eine ungemein große Menge Güter zum Derfauf; und bey, 
den gerichtlichen Berfäufen wurden oft Preife bezahlt, die 
nicht einmal die, leider bis zu 2 des, nicht einmal fehr vop 
ſichtig beſtimmten, Tarwerthe derfelben hier fich belaufenden, 
Pfandbriefsſchulden deckten; fo daß auf diefe Weiſe nicht nur 
den Brundbefigern, fondern auch den Capitaliften, oder dem 
GBläubigern derfelben beträdhtlidyes Bermögen ganz zu Grunde 
ging:, ein Unglüd, dem aud) die außerordentlichſten nnd be 
traͤchtlichſten großmüthigen Hülfen und Unterftügungen, die Ge. 
Majeſtat der König diefen Provinzen durd) fehr bedeutende. baare 
Geldunterftügungen und Geldvorfdyüffe, durch fehr anſehnliche 
Abgaben »Erlaffe u. f. w. angedeihen ließen, nicht ganz fleuern 
Eonnten *). Schon vor 2 Jahren fihrieb der Cammerrath 
Avenarius darüber feine Schrift: Über den Verkauf adlicher 
Güter in Preußen, nebft Beſchreibung derfelben, Berlin 1877. 
8. und munterte wohlhabende Männer zum Ankauf derfelben 
auf *); und, da dagegen der Bammerrath Zimmermann 
von Nehringen in der Landwirthſchaftlichen Zeitung und 
in der, daraus befonders abgedrudten, Abhandlung:- Über den 
jetzigen Unmerth der Landgüter ıc., mit einem Anhang über 
‚Vie gegenwärtige Lage der Propinz Preußen, Halle 1828. 4- 
mit einigem Bedenken auftrat; fo widerlegte er diefen nad; den, 
während eines längern dortigen Aufenthalts, und bey einen 
dafelbfi gemadhten, eignen Guis» Ankauf, an Ort und Gtelle 
felbft gefammelten, Erfahrungen in feinen 
Beiträgen zur Kenntniß der Provinz Preußen, und befon 





*.) So gab der König den Oftpreuß. Ständen 400000 Rtfr. 

— Anfauf — Schafe 3 en — — ließ 
Bank me ankaufen, 

rere Sahne die Pfandbriefszinſen neuerlichſt Mia ER 


56 Gi , und 32 in Mel 
gm Per * gab — den Tee 


dabey befindlichen Domänen Doreeke *). 


— 1 


ders Oſtpreußen, vornehmlich in ladviciheſcig- Hin⸗ 
ſicht. Erfurt 1829. 8. 


sind wiederholte feine, auf fehr richtige Gründe geftägten, Er⸗ 
munterungen zum Ankauf von Gütern in jener Provinz, dem 


. au) in der That die möchlichſte Beachtung zu wünſchen wäre, 


da ein Wechfel der allzufehr verfchuldeten Grundbefiger hier 


vornehmlich ganz unvermeidlich nod) oft vorgehen muß, und es 


für das Ganze am vortheilhafteften wäre, wenn, fo früh, als 


" möglid, ? das Grundeigenthum in andere, wohlhabendere, und 


durd) neues Capital dem gefuntenen Wirihſchaftsſtande wie⸗ 
der aufzuhelfen fähigere, Hände Eäme *). 
Wenn wir denn die, für dab laufende Jahr in dem, der 


Preußiſchen-Gtaatszeitung jetzt angehängten, allgemeinen 


öffentlichen Anzeiger angekündigten Subhaſtationen adli⸗ 
cher und größerer Büter, von denen wir nut freylich nicht wiſſen, 


wie weit dergleichen überhaupt hier aufgenommen worden ſeyn, 


und wie viele nicht vielmehr ganz unangegeben bleiben mögen, 


nachſehen; fo ift die Zahl derfelben in Oft» und Weftpreußen; 
und im Pofenfchen, und in Schleſien zivar die größte, aber doch 


in der That nicht allzu groß; und mehrere davon find dabey 
gewiß aud nur fregmillige, nahmentlidy 3. B. in — der 


[4 





9— — klagt nur daruͤber, deß es fo liangſam mit 


‚den Subhaſtationen der, Güter gehe, und es fo kange dauere, bis 
. man zu dem Veſizz felbft des eher benem Grundſtuͤcks gelange. 


») Nr. 1— 50 dieſes nn — bis in den Auguß 
reichen,) weiſen in Allem 265 Subhaftationen von Herrſchaften, 
Mittergätern und bedeutenden Grundgerechtigkeiten nad, wevon 
50 in Oſt⸗, 37 in Weſtpreufßen, 47 tn zn 38 in Branden 
bueg, 10.in Vommern, 56 m Gchlefin, 15 in Sadfen, Ein - 
Wertphalen, 4 in den Rheinlanden. — — Kamptz Annalen 


aber follen im J. 1827 im Preußiſchen Staate 17547 Subbas 


Rationsprogeffe aller Art anhängig gewefen feyn, (bi 2357 
mehr, als 1826) wovon 3844 unbeendigt geblieben, — Sehr 
wahr wurde übrigens m der Neuen Öreslauer Zeitung 
Nr. 236. 102 bemerkt: daß, wenn Ruhe: weniger Subha⸗ 
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—— man gas hidy fagen, daß alter usd 
jeder Land» und Grundwerth bey uns fo.tief gefunlen fen; da 
die in guten fruchebären Gegenden, und aud) fonft wohl — gele⸗ 
genen, dabey wohl arigebrachten und cultivirten, mit guten Ge⸗ 
bäuden, und hinreichendem, guten Inventario verfehenen, Lands 
güter in feiner Provinz und zu Feiner Zeit um Gpottpreife zu 
haben geweſen find, vielmehr diefe Tegteren nur ſchlecht gelegene, 
in ſchtechtem Zuftand befindliche, in Gebäuden und Inventa— 
rien ſchlecht befchaffene, und verödete Güter betroffen haben, 
"wie dies eben meift die, Aber alle Maaßen verfhuldeten, Grund: 


flüde find % 5 
Was denn fo von ahfern Prenhien Provinzen gilt, 


4, * 


ſtationen von Gütern — — als ie, bie — 
vrien dies verurſacht haben, und ihre jeziga V 
Pfan dhriefſpſtem ohne alle Ybzahlung der Schulden ee die. 
: allerdings im erffen Plane gelegen, ben Friedrich II. aber nicht 
ausführen —— — babe: mas: denn. die große Beweglickeit 
—— | — , und bie rg — — da und Vers 
en bewärfe ben fchönen geil, a unver khuibet — 
Scholle zu ee vernichtet habe.“ 
”) Mie enorm ie Sogen be, Bf 06 Babtun 
5 — des Werths ber Güter übertrieben werden, dayon gab 
das Schweriner Abendblatt vom 28.. Juli 1826 ein ilfus 
Be Beifpiel; indem es eine a des Baron Lefort enthielt, 
des Inhalts: „daß’er, da viel ecklenburger Guͤterbefitzer ihre 
Güter. verſchenken wollten, weil fie nicht mehr die Abgaben und 
trüigen, feine Gönner bite, ihn mit ‚dergleichen Geſchen⸗ 
fen zu — und alle desfallſigen ſchriftlichen Anträge in⸗ 
erbrochen zuruͤckſenden werde.“ In der Neuen Hamburger 
Zeisung, antwortete darauf ber Fittmeiſter und Güters 
mäfler Schubart, „daß die Medienburgiichen Güter gar. 
nich — im er — waͤren, ſondern bey Privatver⸗ 
Laufen hoͤchſtens iger zu haben ſeyen, als bey der fr&s 
bern —— ce Öffentlichen Verkaͤufen aber um ein 4; 
alſo der Herr Baron wohl nur fpaße, und Mecklenburger 
noch immer gut zu faufen wären, da fie unter lichtvollem 
Bypothekenweſen jetzt anden, Seine Gervituten haben, und vom , 
en —* nur 60 0 Kir. Absaben 


en a n 





En 


t 


Dr ° » 
gife noch dief Mehr don anderh deutſchen Landern; wo dee 


Büterhandelsfchrindel früher nicht fo groß geisefen,; und dutch 
die legten Kriege und die franzöfifche Dreupation nicht fo viel 
gelitten worden, aud) die Berfchuldung der Grundbefiger niche 


- fo weil gegangen ift! Und es ift erfreulich, wenn man die 


Zufriedenheit mit, dein Zuftand der Iandwirchfchaftlidyen Ver⸗ 


‚ Bältniffe ‚fo Taut äußern Hört, twie 3. B. auf den Naſſauiſchen 


Pandtagen in den Cröffnungsreden des Großherzoglichen Nie 
nifters im Februar 1828, und im März 1829 Eürzlih gefihe« 
ben; wo ausdrüdlid im erften Jahr erflärt wurde: - „daß 
der Wohlftand des Landes im Steigen fey, der Landbau blühe, 
und feine Stockung des Handels gefühlt werde, da Peine großen 
Fabriken vorhanden. feyen, und, ungeadjtet der Verminderung 
der direeten Steuern, doch Überfchuß in den Landeseinfünfsen 
Bas vorige Jahr fi) gefunden habe”; und wo es int letztern 
hieß: „daß durd) den fehr erhöhten Preis der Yeldbanproducte, 
der reine Ertrag des Grundeigenthums im Lande fehr gefties. 
gen ſey“: — oder fo wie audy von den hannöverifcdhen Heide⸗ 
dörfern neuerlich in einem öffentlichen Blatte *) gefage wurde: 


„daß man die, fogenannte, boͤſe Beit dort wenig oder. gar 


nicht fühle, da die Leute dort ihrer alten, einfachen Lebensart 
getreu bleiben; dagegen fi fie in den Marfcdländern fehr klagten, 
wo fo großer Luxus eingeriffen ſey, daß unter 20 Concurſen 
19 auf diefe'gerade fallen, und cs fogar Gerichtsbezirke über 
Geeſt und Marſch gäbe, mo % der Landſtellen im Marſchlande 
im Eoncurs fey, wenn dagegen. auf der Geeft Alles feine 


‚Steuern und Schulden richtig abzahlte.” — 


‚Nur zu wahr mag es zwar feyn, mag hierbey berühre 
wird, — Daß es in unfrer Zeit in vielen einzelnen Ländern 
und Gegenden ‚viel beffer um den Ländlichen Wohlſtand fies . 


hen, und daß bie Armuth auch auf dem Lande bey Weitem 


nicht fo zugenommen haben würde, wenn man ſich mehr nach 
den ale gerichtet, und olles unnöthigen Lugus, 





s Wistinfge® Unnalen ber Landw. Bd. 18. ei 1. 


insbefondere des großen Verbrauchs koſtbarer und entbebeli: 
cher ausländifcher Erzeugniffe fi enchalten hätte, woran man 
aber, wie Hers Stelzner in feinem 


Aufruf an Deutſchlands Landwirthe, den geringen Preifen - 
landwirthſchaftlicher Erzeugniffe abzuhelfen, wozu die Mit⸗ 
tel in ihrem freyeh Willen liegen, in den Möglinfdhen 
Annalen der Landw. Bd. 18. St. 1.6. 1-14. " 


klagt, und wobey er einen DBerein zur Vermeidung aller auss - 
ländifhen Producte vorfhlägt, nit genug gedacht hat; — 
allein im Ganzen kann man doc der großen Maffe der 
Landwirthe, nahmentlich dem gemeinen Landmann deutfcher 
Fänder übertriebnen Luxus eben nicht ſchuld geben; und nice 
zu läugnen ijt es, daß derfelbe, und vornehmlidy der Tages 
löhner und. Häusler in fehr vielen, oder gar in den meilten 
Gegenden vielmehr ein fehr klaͤgliches und erbärmlidyes Reben 
führt, und, — wie man fagt, — wegen Mangels an Arbeit 
und Berdienft bey zu großer Anhäufung der Menſchen am 
Drte, und ungeachtet der, noch immer wenigftens nie ſeht 
hohen, Getreidepreiſe, aufs ch darbt 2. 





°) ne der Tagelohn eines Zegearheller in Schleſien, bey 
2—4{ Sar. Betrag, — auf 30 Rtlr. circa nur zu 
rechnen he „hr: Deich ben. baber eine folche Familie 
führen mäffe, Hat das Het wi BL Januar. 1829. 
wiefen. — In Ehurbeffen erhält ein Sale: 3 dem 

Sande auch nur 14 — 2 Krzr. Zaglohn, nebft Koſt, d. 5. abges 
wellten Kartoffeln und faurer Muchſuppe; und im Reußiſchen 
— bey Graiz, verdient ein fleißiger Arbeiter wöcdhentiih 5—6 

ofchen, und ißt nur Kartoffeln mit ee — — 
intereffanter Vergleich zwiſchen einem 
ae in London, der wöcentlich 30 ne Pe er Abel 

78 Pf. St. (546 Rtlr.) verdient, und einem in Paris, der 28 Fr. 
wöchentlich, 0 ‚oder jährlich 45 a St. (315 Rtir.) verdient, BAR 
dem, was Diefer und was Jener zu feinem Unterhalt braucht 
‚ findet fi im Hesperus 1827. Nr. 225. Der 7 

tere iR noch immer beſſer daran! ; 


eo, 


| Betreidepreifen gewährt Hat. B 


x ’ — F 
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2) Über — Zuſtand der einzelnen —— de⸗ 
Landbaues in neueſter Zei N. 


Bir möffen indeß nun den Zuſtand der Landwirthſchafe 


in neueſter Zeit in. Rückſicht ihrer einzelnen Zeigt in nähere 


und fpeciellere Betrachtung ziehen;. und beginnen dabey ſchick⸗ 


licher. Weife zuerft mit dem. Geld» und nahmentlidy dem Ber _ 
treidebau und zwar insbefondere mit den Erträs. 
. gen, Die derfelbe bey den Testjährigen Arndten, bey den da⸗ 


mit gewonnenen @etreide-Borräthen, und bey den geftiegenen 


A. Anl. Pflanzenbau, und wieder befonders 


AA. den Getreidebau; 


fo Iaffen ſich 1. die Ber neh unten der legten vier 
“Fahre im Ganzen eben nicht zu den vorzüglidften 
rechnen, indem fie zwar nicht immer und in allen Früchten 
farg und ärmlich, aber auch ebenfo nicht reich und ergiebig 
ſich gezeigt haben; und kaum mögten befonders die legten 
zwei Jahre, 1828 und 1829, einen Borzüg por den erften haben; 
obgleich, nad) dem Eintritt 'befferer Preife im- Jahre 1826, 
gewiß vieles, dam Getreidebau früher mit Recht entzogenes, 


gan ihem jegt wiedergegeben worden ifl. | 
Nahmentlich wär nun die Arndte im jahr 1826 


durch ganz Deutfhlan® nur eine nicht ſchlechte zu 
nennen, befonders was das nördliche und mittlere Deutfchland 
anlangt; und man mar aud) mit dem Strohgewinn nicht 
recht zufrieden, In Sachſen — rechnete man den 


Ausfall der Roggenärndte auf £ einer gewöhnlichen guten 


Arndte, den der Gerſtenaͤrndte auf } 2, und, den der Hafer⸗ 
Sendte auf 45\ die Weisendrndte war ——— ſo wie 
auch die Erbſenaͤrndte. 


Vergl. Sothaiſches Gorrefp —— für Kaufteute 


vaon 1826 


Und daher fliegen hier, im nördlichen und mittleren Deutſch⸗ 
land, die el ſchon; ; und ſtiegen mehr,. als im ſüd⸗ 
j F HEN; 


. 
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Uchen, — auch da nicht der alletreichſte Ertag gewon⸗ 
nen worden war. 

Aus Itaälien aber wurde Ende Juli geweldet: „daß 
nahmentlich in’ Toscana eine vortrefftiche Ärndte von allem 


Getreide gehalten worden, und der beſte Weitzen um 10 — 11 
Lire der Sack, — fo wohlſeil, wie er kaum je geweſen, — zu 


haben fey ‚. und auh aus den Kirhenftaat viel. Zufuhe 
komme.“ 

In den Landern an der Weichſel war dr Weisen 
zwar in der Auantitäf, aber nit in Qualität, gut, in. den 
dortigen Preuß. Provinzen insbefondre aber nur mittelmäßig im 
Duanto, aber fehr gut in Quali getathen. Der Roggen äber 
gab ſchlechten Ausdruſch, und mian fürchtete, daß er bis zum 
Srühjahr aufgezehrt feyn und heuer genug werden würde, 
Gerfte hatte nur. mangelhaften, Hafer ganz ſchlechten Ertrag 
gegeben, und nicht den Bedarf geliefere. Erbfen waren mans 
gelhaft, Kartoffeln ſchlecht gerathen; und ſonach wollte man 
in diefen Gegenden die ganze Arndte höchſtens auf 4 ihres 
fonft Yier gewöhnlichen Betrags annehmen, und — daß 
man zur Ausfuhr nur etwas Weitzen liefean könne, im Frühjahr 
aber ſelbſt Mangel an Hafer, Heu, Kartoffeln, Rüben ꝛc. lei⸗ 
den, und an Erbfen, Roggen, Gerſte kaum fo viel Überfguß 
haben würde, um diefen Mangel damit zu decken. 


Vergl. Liſte der Hamburger Boeſenbatte 1826 
Jir: 4457. ; 


In Schweden, war — Nachrichten vom 4. Juli, eine 
völlige Mißärndte des Getreides und zugleich aud) des Heues _ 


zu eriwarten gewefen; die nicht bloß die Landwirthſchaft mie 


völligem Ruin bedrohte, fondern aud) “allen Zweigen des 
Berg» und Hüttenbaues durdy Theurung des Transports ems _ 
pfindlidy ſchaden müßte; fo daß das Getreide Binnen 14 Tar 


gen dort in dem Rerhältniß von 7 auf 10 geftiegen war, 
und aus einzelnen Orten noch weit höhere Preife angegeben 
wurden. Man mußte daher bis zum 1. Juni 1827, den Eine 
sengezel des ae Getreides EN) fi H entſchließen; ; 
ne Eu Ar 


{ 


t 
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und der Hafer ging. ganz frey es; — bendes ohne Kid cht 
auf die Nationalität der einbringenden Schiffe. 

Aus England kamen gegen Ende Auguft fraurige Der _ 
richte über den Ausfgll der Ärndte; doch war der Weigen 
bie, und. da »fehr gut gerathen, anderwärts - aber zwar im 
Quanto gering, aber in Quali gut. Sommerfrucht aber war 
foft «überall ſchlecht, befonders Gerfte und Hafer; und es 

fehlte aud) fo fehr an Futter, daß man ein Schaf für die 
Durchwinterung eines andern bot; und dom 11. November 
hieß es aus London: „daß die Unergiebigkeit | der Diesjäßrigen 
Arndte ſich immer mehr ausweife.“ 
In Irland reichte der Weitzen nicht für des Bedarfs 
Bin, und das andere Öetreide mar mißrathen, und aud; Flache 
— hatte von der Dürre fehr gelitten.” | 
Aus Sranfreid waren *die Arndteberichte gut. 
Im Jahr 1827 waren dagegen die Ausſichten zur Aendte 
im nördlichen Deutſchland größtentheils günftig; und vom 
s 6. Juli 1827 ſchrieb man aus Hamburg, „daß bei denfelben 
diie Preife alles Getreides ſchon mehr gewichen wären, Roggen 
nur bey Kleinigkeiten auf dortigem Markt, und. in der Umges 
gend Abfag gehabt, Gerfte Feine Käufer gefunden, und Hafer 
nur mit herabgefegten Preifen diefe erhalten gekonnt habe, ob⸗ 
gleich feine Borräthe ſchon ſich zu mindern angefangen haben.“ 
In den Gegenden von Oftpreußen und Litthauen, 
und weiter. herauf an der Weichfel aber hatten doch Öle 
MWinterfaaten, befonders Weitzen, durdy die fehr abwechſelnde 
Witterung im Spätjahr 1826, und in dem Winter 1827 fehr 
gelitten, "mußten umgepflügt und durch Sommerfrüchte erfege 
werden, und man fah mit banger Srmertung einer fpärlichen 
Arndte entgegen. - | 
In Schlefi en waren die meiften Roggenfelder auch ſchlecht 
“aus dem Winter gelommen; Weisen dagegen ftand fehr gut, 


und die Gommerfrüdjte haften im May fehr gedeihliche Bir 


terung, litten.aber narhher fehr durch Roft und Dürre, und , 
"Hofer — war im Ertrag änßerft — Ehen fo war 9*7— 








=? 40: wen 
es in den Marken und Pommern, wo Die Teotkenheie des 
Sommers viel Schaden "that. 
Auch in Sachſen war höchſtens in den Winterfruchten 

eine ziemlich gute, in den Sommerfrüchten aber meiſt eine 
ſchlechte Ärndte, beſonders im Hafer. 

Im ſüdlichen —— hielt ſi ſich die Ärndte dar 
gegen viel beffer. . 


In Schweden konnte man auf die, über den Ertrag der 


ı Ärndte eingegangenen, nicht ungünſtigen, Berichte, die Rüd 
nahme der Herabfekung des frübern, auf fremdes Getreide ger 
legten, Eingöngszolles befhließen; und in. En gland war die. 
"warme Witterung der Ärndte ſehr zufagend geweſen. 

m Fahre 1928 aber wurden die beften Ärndten gewiß 
nur nod in den deutſchen Provinzen, und nahmentlidy 
an Weigen und Hafer, weniger an Roggen und" Gerfte ger 
halten; und insbefondere gilt dies von den Preufifchen 
Provinzen, und darunter au von Schleſien: un 
von Leipzig murde aud) unter dem 22, Aug. gemeldet, „daß die 
Arndte in Sachſen im Ganzen gue ausgefallen fey, die hös 

. bern Betreidepreife, aber nicht fänfen, da man, wegen der ers 
fihwerten Ausfuhr des Getreides aus dem ſchwatzen Meere, 
und ob des Mißwachſes in Stalien, Gädfpänien, Portugal 


und Frankreich, die Hoffnung hege, dag Niederdeutfhland viel - 


Getreide ausführen, und Sachſen und. die reichen Ufer der 
Öber- Elbe ihr Getreide nach Piederdeutfchland verführen koͤn⸗ 
“ nen würden“ *). Dies ift denn auch allerdings geſchehen, 
und hat Manche bedenklich gemacht, ob nicht diefe Ausfuhr 
den Ländern felbft, falls für. das Jahr 1829 eine Mißärndte 
eintreten follte, nadjtheilig twerden, und eignen a zuzie⸗· 
hen Fönnte? 


Vergl. Allgemeine Beitung Sir. 48. 50. 32. 





*) Ganz falſch gab ein ‚Toslüäes Zeitblatt hie Gendte in. 


Deutfchland ſehr ſchlech d in einigen Diftricten felbft 
weg des ehen — EX gerathen, an. 
— | = 2°]. 


\ 
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Nur die Kartoffeln haben, fo reichen Ertrag fie auch bey dem 

— gen’ ſtarken Fröſten am Ende October und im November, durch 

Erfrieren im Selde, viel gelitten, zumal fie auch dabey fa. 
ſchneu faulten. 

In Italien hingegen war, nach Nachrichten aus Eivarno 

ö vom 24. Juli, die Weisen» und Gerftenärndte nur höchſt 

mittelnäßig zu erwarten -gemwefen, und die Preife hoben ſich 

daher ſchnell; und in Frankreich Fonnte man -jene, nad) 

Nachrichten aus Havre de Grace, und aus Marfeille, auf 2 des. 

- gewöhnlichen-Betrags berechnen; und auch in Güdf paai en 

- ward ein bedeutender Ausfall darin verfpüre: , 

Nach den Beridyten aus den Diftricten des beften eigen: 


- 


"  _ bodens in Pohlen, Preußeg und Rußland, und in an⸗ 


dern nördlichen Begenden ftand die Weigenärndte in Quali 
der des vorigen Jahres ſehr nach; und auch die Quantität hat, 
ausgenommen in den Gegenden um Hamburg, und einem 
‚ Theil von Dänemark, eine mittelmäßige AÄrndte nicht er⸗ 
reiht: — in Holland war. fie befonders gering ausgefallen. 
Der neue Weigen Fonnte, nad Nachrichten, aus Danzig vom, 


⸗ 


feuchten Sommer des vorigen Jahres gegeben, von den zeiti⸗ 


- 


8. Auguft, ohne Beimifhung des alten, nicht gebraudjye wer . 


* den, und dreytägiger Regen hatte der Weitzen⸗, Hafer⸗ und 
Gerſtenaͤtn dte dort viel geſchadet 
Aus England aber beſonders kamen bald trübe Nach⸗ 
richten über die dies Jahr zu erwartende ÄArndte. Schon 
vom 23. Juli ſchrieb man aus London, „daß die Ausſichten 
zur Weitzenaͤrndte fid immer mehr trübten, und man die Vor⸗ 
räche des alten Weigens fefthalten zu mollen fdiener Die 
erfte Hälfte des Angufts war, tie. der ganze Juli, fehr reg⸗ 
'nerig geivefen, und daher große Angft um die Ärndte entftan« 
den. , Nun Fam zwat in der andern Hälfte des Augufts und 
im Geptember nod; gute Witterung; und jedes Zeitungsblatt 
ſchilderte ſchon die Weigenärndte in England als überflies 


ı 


send, und über den jährlihen Durchſchnittsbetrag weit hin⸗ 


ausreidhend, und in Schottland und Irrland fogar als 
tod) viel reichlicher ausfallend, weshalb auch die Preife etwas 
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— allein ſpäterhin fand man den Ausfall derfelben auf. 
3, oder auf 20000 Laſt ſich belaufen; und im ‚eigentlichen 
England felbft berechnete man, daß fie um 2 eder 4 {led 
ter, als eine mietelmäßige, oder, nad) andrer adhrichten, daß. 
fie gar um 3 geringer, als in.gewöhnlichen Jahren, und in 
Quali fo viel ſchlethter gemefen fey, daß der Bushel 3 Pfd. 
meniger wiege; als Tonft, © — dagegen fie in Irrland beſſer ause 
gefallen. 
In ar bereinigten Gtaaten war die 

Aendee dies Johr ebenfalls keineswegs reichlich, in Canada 
aber fo gering, daß man der Einfuhr, bedurfte; und Tängs 
dem. Nittelmeere war der türkiſche Weitzen faft gänzlich 
nmißrathen. 

Wbelche Erträge nun von der diesjährigen (1829) Arndte zu 
beziehen ſeyn werden, darüber hat ſich bis jetzt noch nichts 
ganz Eutfhiedeges vernehmen laſſen können: — daß indeß die 
VBerfpätigung der Saat der Winterfrüdjte in dem vorigen, .bis 
- tief hinein fo ungewöhnlich naffem, Herbite, und die, mit Froſt ˖ 2 
abmwechfelnde, naffe Witterung. im Februar, darguf .aber die '., 
‚Tangivierige, zum Theil fehr ftrenge, Kälte im März, und felbft. 
im April dieſes Jahres den Winters, befonders den Roggene, 
Rübfen» und Rapsfaaten fehr viel geſchadet haben, hörte. man 
fehr Bald; fo wie auch ſich Bald abnehmen ließ, Daß wieder⸗ 

um dje fpäte Gaat,. die die fortdauernde Froſt⸗, und kälte 

m im Frühjahr diefes Jahres ebenfalls den Sommere 
früchten zugezogen hat, — diefen nicht eben ſonderlich zuge⸗ 
ſagt haben möchte. Indeß hoffte man, daß ein nachfolgendes, 
der Vegetation günftiges, fpäteres Frühjahr, und ein weder zu _ 
toner, noch ‚zu naffer Sommer auch noch eine fehr gute 
Arndte uns gewähren, und nur ein würklicher Mißwachs als 
lerdings, wenn auch nicht eine übertriebene Theurung, oder 
gar Hungersnoth, doch ein fehr bedeutendes Höherguffteigen 
der Preife, nd hie und da felbft Mangel verurſachen möchte 
md Fönnte, da die Getreidevorräthe überall, wenn auch nicht 
fo gering, wie Manche glauben, (befonders was die der Land | 
nische anlangf, die ſich überhaupt nie ganz richtig beuckheie 
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len und überfehen laffen,) doch auch dprum nie fo groß fegn 
möchten, als fonft, weil immer viel verfauft, und, wie wir 


nachher fehen werden, bedeutend viel, nahmentlich nach Eng⸗ 
land, Frankreich, und Holland, bisher ausgeführt worden war. 


Mißrathen nur die Kartoffeln nicht ganz, fo — glaube 


- man mie Recht, — hätten wir, bey der .ungemeinen Ausbsei« 
tung ihres Anbaues in Deutſchland, mnahmentlich aber ine 


Preußiſchen Staate, por würklicher Noch uns nicht zu fürch⸗ 


ten: *) zumal da wir von den jegigen freyern, ungehenimten 


Handelsverbindungen der einzelnen deutſchen Gtaaten umter | 


fid einen freyern, glücklichern und gimftigern Gang des Getrei⸗ 
dehandels, als fonft, "hier twenigftens mit Gewißheit ums ver 


fpredyen könnten, wobey ein Land dem andern gern nushelfen, 
und Feins dabey verlieren, fondern jedes nur geiwinnen würde. _ 
Leider war nun aber auch das Gpätfrühjahr.diefes Jake. 


res den Fruͤchten durch feine Kälte und Naſſe fehr nachtheilig, 


hinderte die Beftelung” der. Gommerfelder+ zur reiten Zeit, 


oder hie und da wohl ganz und gar auf ‘das Nachtheiligſte, 


Biele die Winterfaaten, befonders den, Durch den Froſt, und die ° 


getation zurüd, vernichtete durch beiſpirlloſe lberſchwemmun · 


‚gar nicht, beſonders wenn die Kartoffeln roh verfättert, 
weniaſtens in dee Schlempe dein a wieder gegeben werben; 
anze gar nichts. Wie enorm . 





Y 


*) Avenarius in feinen. Beyträgen zur Kunde 


* ee S. 88, will doch nicht zu viel auf fie.gerechnet wiſ⸗ 


n, da ſich ihr Anbau nicht in gleichem Echritte mit dem An⸗ 
wuchs der Bevölferung vermehre; wie fich 3. B. im Hanmdver; 


Se zeige, wo, nach Jacob, der Kortoffelbau in den leiten 12 - 


rn 5— 6, die Bevoͤlkerung aber 8—10 pro C. — 
etreide 


men habe: und dann, ſagt er, wachſe auch ſchlechtes 


darnach! — Allein eine zweckmaͤßig betriebene Kartoffelcultur, 


‚bey der dieſe Frucht ins friſche Ditngerland, und nachher Gerfte, 


dann Klee, und nun Winterfrucht folgt, fchadet dem Getreidebau 
oder 


unb jenes Beifpiel beweiſet für’s 
aber die Kartoffelcultur in Schleſien, den Marken, Pommern ꝛc. 


, . zumal ſich jegt ausgebreitet habe, zeigen Beyſpiele mancher gro⸗ 
fee Güter, die 6, 8.— 10000 Ga Kartoffeln jäprlich auslegen. 
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Naͤſſe ſeht gelitten habenden, Roggen, in der glücklichern Be . 


‘1 





gen in Oſt⸗ und Weftpreußen, und in wmehrern‘ Gegenden des 
nördlichen Deutſchlands und an der Donau, und nahmentlich 
aud) in Schleſien, einen großen Theil der Saaten gänzlich, und 
verfpätigte und hinderte anf das Höchfte das Auslegen der 
Kartoffeln. Der Sommer machte nun zwar durd) Wärne 
und Feuchetigkeit in den meiften Gegenden Bieles wieder gut, 
und Hafer und Gerfte, und auch zum Theil die Kartoffeln, 
dann die Erbfen und Widen, das Gemenge und der Klee zeig⸗ 
‘sen fich vielfältig von dem beften Wuchſe; nahmentlic) aber 
gab der Weisen die beiten Hoffnungen zu einer reidhlichen 
Amdte: allein im Roggen wird man, wenigflens im nördlie 
chen und mittlen Deutſchland, einen ſehr bedeutenden Ausfall 
erleiden, und Hafer und Gerſte werden im Ganzen jedenfalls 
wenigftens Feine reiche ÄArndte geben. Sie und da, beſonders 
im Norden, in Schweden und in Litthauen, und anderwärts 
hat auch Dürre im Juni und Juli viel geſchadet. In Aus , 
guft-und Anfangs Geptembers vernichteten aber auch. wiederum 
wernmungen am Rhein und an der Weſer einen großen 
Theil der. noch ftehenden Früchte. So mögte denn die Ärndte 
des Jahces 1829 faft überall keineswegs im Ganzen zu den’ 
ceichern und ergiebigern gehören, 'befonders aber nit in 
Deutſchland, (ausgenommen dem ſüdlichern,) und in dem 
Dreuß Staate! Frankreich aber rühmt ſich nach den 
Iesten Nachrichten faft in _allm Provinzen einer fehr guten 
Arndte, fowie Neapel, und ein großer Theil von Italien 
und Ungarn. Yn England lauteten die Berichte über den _ 
Stand und die Qualität der Früchte, nahmentlich des Weiz⸗ 
zens, meift nod im Auguſt fehr gut; allein von der fehr reg⸗ 
nerigen Witterung diefes Monats fürdjtete nıan mit Recht 
ſehr bald fehr nachtheilige Folgen für die Ärndte, und würf 
lid gingen. fpäterhin fehr ungünftige Berichte über deren Aus⸗ 
fall ein, deren Befferung man nur vom Einttitt trodinen und 
warmen Wetters erwartete, welches indeß doch nicht ganz den 
Wünfden entfprochen haben mag, da felbft nody int Geptems. 
ber über ſtarke Stürme an den engliſchen Küſten geklagt wurde. 
In Ghmeden und den Oftfee- Provinzen Ruß⸗ 


j 
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Iands war die Arndte, befonders im Roggen und in der 
Sonmerfrucht, nicht günftig, und aud) in-Polen fiel nut 2ie 
Winterärndte recht ſehr gut aus. In Bosnien, mar die 
ganze Ärndte ſchlecht. In den Nie derlanden hat nur die 
Naͤſſe im September der Arndte geſchadet, fonft war fie fehe 
reichlich ausgefallen. Im Holfteinifchen und en 
mar aber wurde über fie fchr geklagt *). ı 
2. In Betreff der Getreidevorräthe, ‚der Be: 
| treidepreiſe und des Kornverkehrs ſelbſt, wie ſie 
‚nun durch dieſe fo verſchiedenen Erträge der Ärndten, in den 
gefammten deutfchen und Europäijchen Ländern in den 3 tor 
. ten Yahren veranlaßt und bewürkt worden find, und damit 
die verſchiedenartigſten Würkungen und Folgen für das Ber 
durfniß, und die Zufuhr ausfändifihen Getreides, die Ein« 


und Ausfuhr deffelben. in den verfshiedenen Ländern gehabt, 


— mie fie damit auf die Bereicherung der ausfühtenden Laͤn⸗ 
der gewürkt, und beſonders einen neuen anſehnlichen Kornhan⸗ 
del mit dem Aüslande, und nahmentlich mit England, in den 


deutſchen Ländern wiederum erzeugt, und in Gang gebracht hae 


ben, — wie demnach die deutſche Landwirthſchaft nahment⸗ 
lich durch die bedeutende Steigerung der Kornpreiſe, und durch 
das viel regete Kornverkehr mit dem Auslande damit und 
dabey gewonnen habe; — in Bezug auf alles Dieſes müffen 
wir jegt auf das verweifen, was wir Ausführliches darüber. 
bey. der Darftellung des Buftandes des Handels in neueſter 





?2) Vergl. €. Elsner’ 8) Autſichten auf die diesjährige 
- Ürmdte, und Be Preiſe des ee in der. Beyl. zur All⸗ 
gemeinen Zeitung vom 16. Juli 1829. Her €. vers 
fprach ſich in den Batrifchen.und Wuͤrtembergiſchen Landen eine 
gleite Arndte, wie voriges Jahr, in Böhmen, ftreich, NMaͤb⸗ 
ven, at en, und im nörblichen Deutſchland ſenſt, hoͤchſtens 
einer gewoͤhnlichen —— ausgenommen im Sandboden, 10 
fie ſich beffer zeigen werde. In Schleſien — rechnet 
er einenA fall in der Arndte um 40, 85 nämlich durch Waſ⸗ 
ſerſchaden, durch Nictbefellung! — Uns fcheinen_diefe Pos 
ſitignen dich etias wunficher ‚und ein zu en Abfall für 
leiten zu ſeyn. 
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Zeit, und nahmentlid, einzelnen, bisher fo niedergelegenen, 
Zweigs defjelben, des Kormhandels, bengebracdht haben. Wir 
werden daben fehen, wie ſich zwar im füdlichen Deutfchland die 
Kornpreife im J. 18236 noch länger, und felbft bis gegen Ende des 
Jahres 1827 noch fehr niedrig, und mwenigftens viel niedriger _ 
Hielten, als in den öſtlichen und nördlidyen deutſchen Gegen⸗ 
den, tie fie aber doch nad) und- nad) überall, . nicht nur in, 
fondern auch außerhalb Deutſchland bedeutend gefliegen find; 
‚und für den: Preußiſchen Schaffel Beym Weigen'die Höhe von. 
3 Rede. 10 und 15: Gyr, beym Roggen von 2 Rtle. und ei» 
nigen Sgr., bey Gerfle von 1 Rur. 2 — 5. Sgr., bey Hafer 
von mehr als 4 Rılr., bey Kartoffeln bis 1 Rtlr., dort, im 
England ober fogar beym Zeigen per Quarter, (oder 5 Pr. 
Schfl. und 45 Nign.) und incl, Zolke, von mehr, als 1008 Schill. 
: (d. i. pro Preuß. Schfl. von mehr, als 6%.Rele.) erreicht ha⸗ 
ben; und. wie fie, wenn fie allerdings auch nachher wiedes 
gefallen find, dennod) nie zu ihrer frühern Niedrigfeit in deu 
Jahren 1820 — 25 herabfanten, und feit 1827 beym Weitzen 
pro Preuß. Sohfl. nicht leicht unter 13 Relr., bey Roggen 
nicht unter 25 Sgr. — 1 Rtlr., bey Gerfte nit unter 22 — 
25 Ggr. und beym Hafer nicht unter 20 Sgr., ben Kar⸗ 
toffeln aber nicht leicht unter 7 —10 Sgr. in der nördlichen 
Hälfte Deutſchlands betragen haben; fo daß der Durch⸗ 
ſchnittspreis der Teßten’3 Fahre ein’ ganz andter, und viel hö« 
herer ift, als der der ihnen vorangegangenen 'Iekten 6 Jahre. 
Wie bedeutend die Ausfuhr deutſchen, und nahmentlid 
Preußifchen Getreides nach. den Auslande, insbefondere nad) 
England, Holland und Frankreich gemwefen ift, und welche be» 
deutende Summen baaren Geldes dafür zu uns gefominen 
find, — dafiir möge hier vorläufig .nuc die Notiz angeführt 
werden, daß allein durch den Gund, und zwar bloß aus, den 
Preuß. Häfen, im J. 1826, 853, im J. 1827, 961, und im J. 
1828 1185 Schiffe, mit Getreide beladen, ausgelaufen, und 
aus England bloß in der Zeit vom 1. Yuni, 1828 bis 10. Ja⸗ 
nude 1829 die Gumne von 1,250000 Pf. St., oder von 
8,750,000 Ret nach dem Auslande, in De aber in den leg: 
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en? Monaten: des Jahres 1828, wögentlid die Summe 
von 400,000 Pf. St. an Bold und’ Gilber bloß as dem 
Nocden für Getreide ausgegangen iſt! 


B.B. art, Handelsfrude: und Butter, Weins 
und Obſtbau, auch Holzzudt. \. 

'. Wenn auch für die weitere Vervolkonmnung und allge: 
meinere Derbreitung diefer Biweige des Bandbaues, oder heſon- 
ders miederum einzelner ihrer Mebenzweige in. den dewtfcher 
Ländern ſchon fehr viel geſchehen ift, — wenn fidy einzelne von 
diefen, wie z. B. Franken, Schwaben, das Hſtreichſche hie und- 
da, Die Nheingegenden, und Sachen sc. durch ihren: forgfamen, 
allgemein verbreiteten, und auch vom Elcinen-Landmann be 
triebenen, Dbftbau, oder auf), — wobey wir auch Schleſien 
and einige Gegenden der Mark mit nennen koͤnnen, — durch 
‚einen, aufs Weiteſte ausgedehnten -und forgfam betriebenen 
Zutter«, und Wiefenbau, und ſtarken Anbau der Handelsfrüdhte 
dor andern auszeichnen,. und wenn die Erträge diefer Cultu⸗ 
een in den legten jahren nicht weniger reich, vielmehr zum 
Theil viel reichlicher, als fonft, geivefen finds. fo ift doch für 
viele andere Öegenden noch viel hierin zu wünfgen: und nabs . 
mentlich ließe ſich meiſt an Handelsfrüchten noch viel mehr im 


Lande gewinnens was jest noch aus dem Auslande bezogen _ 


wird *), und insbefondere liegt‘ die Obfteultur des Dauers in 


en im Allgemeinen nod) zu ſehr darnieder. Dar , 





*) Bergl. a} B. die Notizen über die Ein; und Ausfuhr 
EA taats, die wir ſpaͤter mittheilen — und 

Schriften des Berl, Gartenbau⸗Vereins. Lief. 8. S . 207. 
Nach Ferber Deyträgen zur Kenntniß des com» 


merciellen und indiftriellen Zuffandes der Preußis 


{hen en on 1829, gr. 8. — ſiehe nachher davon 


u ©, 209 a — . an gebacknem Obſt und Nüſſen 
taat j 


ein: 
1825. 27,411 Eentner. = 
4826. 32,002 — — 
1827. 29,233 — - 
1828. 20,548 — 


in den. Preußen 
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her ſind denn auch, zumal, da wir in den lehten 2 Jahren, hie 
und da Mißjahre darin gehabt haben, die meiflen Arten des 
Obſtes noch viel zu theuer gemefen; und an allgemeine, oder 
auch nur mehrere Benugung des Obftes zu Cyder, und zur Nah⸗ 
rung für den gemeine Mann wird noch viel zu wenig gedacht. 
. Die Obſtbäume, wenn der Bauer'ja dgl. auf feinent Grund und 


Boden bar, ftehen meiftens'unregelmäßig unter einander, mwers 


den ſchiecht gepflegt, gegen Raupen und Froſt nicht gehörig 


und allgemein ‚gefhägt, uns Da meift nod)-von zu ſchlechten 


Gorten.. 


Wohl ift hie und da * Boden, oder das Clima der. 


Obfteultur weniger förderlidy und gedeihlich, als anderwärts; 
allein noch mehr Urfadye und Schuld von und an deren In, 


bedeutenheit, und "Bernadjläffigung find und haben in den . 
meiften Faͤllen Mangel an Intereſſe u Eifer für fie, und 


Trägheit und Arbeitsfheu! 
. Wenn -man lieſet, daß bey Bamberg das — 
= Inroca Berl. R.) guten Gärtnerlandes. 4000 Fl. Fofter, 
oder 100 — 130 Fl. Pacht jährlich giebt, — daß“ int J. 1820, 
die Gemeinde Galzig bey Eoblenz 360,000 Pfd. Kirfchen ver 
Faufte, (und dabey von jeden 10 Pfd. verfaufter Kirſchen 
4 Kreuzer zu Tilgung der Gemeindefchulden, und ſomit In 
1 Jahr 600 SI. hierzu abgab), daß im J. 1823 einige Gemein 
den des Cobl. Regietungs s Departements zuſammen 1,584,000 
Pf. Kirſchen 3.4 Pf. das Pfd., alfo an Werth, 17,399 Rtle. 


12 gt. abfesten ; daß bloß im November des Jahres 1820 | 


‚10,000 Etr. getrocknete Iwetſchen aus Heffen, Franken und 
dem „Oberrhein, auf dem Rheine, nad) Holland und Brabant 
gingen, -(d. i. über 5000 Etr. mehr, als fonft, da fie in Frank⸗ 


reich nicht gerathen waren); daß im Jaht 1824, wo faſt aller 
Orten die Zwetſchen fehlſchlugen, mancher Bauer in der Stauts- 


herrfchaft Se. Bernhard. in Oſtreich, wo man ſie durch ſotg⸗ 
ſamere Cultur glücklich erhalten hatte, für 1600 Fl. W. W. 
von denſelben nach Böhmen und Wien verführt, und übers 
haupt jaͤhrlich für 2 — 300 I. Kirſchen verkauft; — wenn 


man bedenkt, was mander einzelne gut gepflegte Daum an 
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gemein reichlich fpendet, — wie 3. B. im Fahr 1818 ein gro⸗ 
Ber, 40. Jahr alter, und duf Eräftigemn, fehmigem, mit einer Uns 


terlage von Kies verfehenem, Boden ftehender, Goldpepping- 
baum im Oſtreichſchen, 16 Körbe Apfel, und aus dieſen 270 
Bouteillen Wein lieferte ), oder wie im Jahr 4848, im Dorfe 


Kirſchheim im Würtembergifchen, 'ein 8Ojähriger Apfelbaum 
8 Simr und 10: Schfl. Weinäpfel gab, die 28 Ctr. wogen 
und 580 Quart Moft- lieferten, oder endlih wie an einem 


j Gutedelweinſtock zu Pfaffendorf bey Ehrenbreitſtein, der an ei⸗ 


nem Gelaͤnder 246 Q. F. einnahm, 3131 Trauben wuchſen, — 


wenn man alles Dieſes bedenkt, und in Erwägung zieht; ſo 
fragt man ſich wohl mit Recht, warum wird in fo vielen Ges 
genden Deutſchlands die Obſteultur noch fo vernachläſſiget? 
warum ſteht ſelbſt Schleſien, — deſſen Trebnitzer Pflege nur 
durch ausgebreiteten Kirſchenbau, oder indem dieſe und jene. 


einzelne Gegend nur durch ſtarke Pflaumengewinnung, und 
befonders durch das, Schleſien eigenthümliche, und einen nicht 


freywilligen Geſchenken der Natur in feigen — fo unse 








unbedeutenden Handelsartifel abgebende, fogenannte gegof- 
‚ fene Pflaumen und Kirſchmus fid) vor andern auge 


zeichnet; — warum fteht fo manche andere der oͤſtlichen Preuß. 


Provinzen im Ganzen noch fo fehr hinter feinen und Ihe . 


ren Nachbaren, und: hinter den weſtlichen ‚Provinzen in der 
AObſteultur zurüd, daß man Fein Wort von Cyder, oder Obſt⸗ 
moft dort hört *%), und nicht nur das feinere Objt alljaͤhrlich 
‚Fehr theuer, fondern auch das gewöhnliche Birnens und pl: 
soft nur felten wohlfeil zu nennen ifi?. 


Wohl dürfen wir indeffen nicht derfennen, daß: RR, 


in den Preußifhen Staaten jetzt auf allen Geiten durch die 
* Regierung, und insbefondere auch durch den Berliner Garten» 
Berein auf die Bervollfonminung. und Ausbreitung der Gars 
tencultur, und nahmentlich des Obftbaues das größte Augen 





.*) Andre Ort. Neuigk. Aug. 1822. 


0) Nach franzdfifchen Erfahrungen. wuͤrde1 Preuß, Sn 
fa Gipfel 2875 Preuß. Dart‘ Eyder am: — 
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mer? gerichtet, und. mit geoßem Eifer und Fleiß auf die Ders 
befferung des Garten» Unterrichts durch die Gärtner Lehrans 
falten, in Potsdam, und durch den, in den Schullchrer « Ge: 
minarien veranftalteten, Unterricht, im Obftbau, fowie auf die, 
weitere foctifche Verbreitung deflelben durdy die in Potsdam, 
und bei jeden Schullehrer ⸗Seminario, und auch vielfältig 
onderwärts angelegten, Baumfohulen, und dur) die Ans . 
pftanzung der. Dbftbäume auf den Chauffeen u. dergl. m. ge= 
würkt wird. — Uber auch anderwärts bildeten fidy neuerlich 
vergl. Sarten« Bereine; und die, in Sachſen, in Leipzig, 
Dresden und Weimar, und andermärts jährlich jegt veranftal: 
teten, Öffentlichen Ausftellnngen von merfwürdigen Garten« 
früchten, Blumen und Ziergewächſen werden die Bicbe und 
den Eifer zu und für den geſammten Öartenbau gewiß immer 
weiter verbreiten *). 

Der Weinbau insbefondere hat bloß im Jahr 1826 
bedeutend glũcklichere Erfolge gehabt, und einen hoͤchſt werth⸗ 
vollen Wein geliefert. Im Jahr 1826 ward wenig geärndtet; 
allein die Weinpreiſe ſanken dabey eher, als fie fliegen *): 
und das Jahr 1827 hat in Kranken zwar vielen, am Rhein 
aber wenigen, das Jahr 1828 aber hat zwar auch fehr vielen, 
aber beyde “Jahre haben keineswegs guten, oder noch weniger 


einen ausgezeishneten Wein geliefert; — daher füh aud) die . 


Preife nun bey den ältern Beinen wieder .etwas heben 
Gonnten. — - | er Kr 


\ 
⸗ 





) Eine ſehr glückliche Idee iſt bie ber ntage En 
eignen Blumenmarkts in Berlin in der Gegend 
den, — Gartner Faut, die auch anderwaͤrts Sadahmung 
finden follte. — * 


) Bey einer — erung in Herbbeim bey Tuͤrck⸗ 
beim an der Dart * — Wein waͤchſt, wurde im 
J. 1826 das Fuder 1B18er — 6 am) zu 18— 36 $I. nur 1819er 
u 900 - 12%, = zu — Va ni in den 

egenden waren Die Preiſe mehr e je, gaunten: nur 
a Rheinpreußen galt der Noſixen gut — oft das Sedsfache, 


” 
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Preußens Weinbau aber bat ſich neuerlich * be 
deutend gehoben: und, wenn er auch in Qualität der Weine 
den andrer Länder nachſteht, . fo iſt er doch Eeineswegs ganz. 
unbedeutend. Im Durchſchnitt rechnet man, daß in guten Jah⸗ 
ren 485,000 Eimer, und zivar 430,000 in den Rheinprovinzen, 
und 150,000 in den übrigen öftlichen producirt werden *). 





*) Nach Zerber aD. ©. 186. bat fich bie Zahl der mit 
Bein bebanten Morgen Landes im Preußifchen, in den 4 Jahren 
1824 — 1877, von 43,680 auf 50,265 vermehrt, und man baute, 
— nad ihm, - — durchfchnittlich in dieſen A "Jahren 405,186, 
* in dem beften von ibnen 768,285 Eimer, fo daß der reine 

Ertrag des iegigen Preuß. Weinbaues jährlich auf 2,017,984 Rilr. 
berechnet wir 

Nah Ebend. S. 185. wurden übrigens von. 1819— 1621 
jährlich im Durchſchnitt 303,430. Etr. fremd en Weins bey dem " 
damaligen ae Steuerfaß eingeführt, — gr 1822 — 1828 
aber, bey erhöhter Steuer, jährlich, im Durcjchnitt nur 119,70% 
Etr. (— daran mag aber doch die größre Schmuggeley auch viel 

Urfache e femi!) Übrigens —— an Wein, im m Bone; nut 


1) in den zalichen Provinzen, 
eingeführt ausgeführt durchgeführt 
1825. 103,004, 1,006, 54216Ctr 


1828. 135,514, 1,367, 39,063 — 


im jahri Durchſchn: 120,192, 886, 49,453 
2) in den weſtlichen Provinzen 
eingeführt oe bucchgeführt 
1826. 15,813, 64 55, 59460 — 
1827. 16,752, 4.709, 62,79 — 
4828. 14,541, 5,383, 51,727 — 


‚in Summa: 70,633, : 21,630, 231,216 Ctr. 
3) aus jenen in diefe 
eingeführt ausgeführt u 
1825. . 13,038, 4, 197 CEtr. 
1826. 19,224, 3,718, . 123 
. 1827. 16, 705, 3,779, 5, — - 
- 1828. 16,762, 25, : 17 — 


vr 
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Jn Wartembergiſchen iſt neuerlid) der Weinbau 
aber noch viel wichtiger und bedeutender, und, verhältnismäßig, 
faft dem Aderbau im, Ertrag gleid, geworden. 


Man gewann davon dort An Eimern, und ‚wen, 


Werth: 


1826. 184,377 Eimer — 4,022,877 I. Rhl. 
1827. 187,665 — = 379554 — — 
1828. 313,204 — = 3,713,309 — — 


Man betreibt die Weincultur dort auf einem Flaͤchen⸗ 


raum von 83,904 Morgen in 620 Ortfehaften, und im vu 


ſchnitt find 2 von jenen eigentliche Weinberge. 


Stra nfreid' s Weinbau ift freylid, auch perhältniße ; 


mäßig, noch ſehr viel größer; aber er verliert jege fehr an 
Nutzen und Ertrag. Im Durghſchnitt werden jetzt jährlid 


/ 


40 Mill. Hectoliter Wein erzeugt, (= 3500 Mill. Quart) im ' 


Werth zu 800 — 1000 Mill, Sr. und zwar von 3 Mill. Men⸗ 
ſchen, und auf 2 Mill. Hect. Landes, d. i. auf 400,000 Hect. 
mehr, als vor 21 Jahren. Allein nicht bloß durch diefe ver⸗ 
größerte Production, fondern auch durch die, bey dem Prohi⸗ 
bitiofpftem Frankreichs gegen andre Länder nothivendig eins 
getretene, DBerminderung der Ausfuhr vermindert ſich der Er⸗ 
trag der franzöfifhen Weincultur immer mehr und mehr, und 


die. ZBeine fallen fo fehr im Preife, daß man Weine zu 4 Sr. - 


des Hectoliter (— 853% Berl. D.), und nur wehige zu 9—10 


Fr. jest aufzumweifen hat. Weiße Weine, die fonft 200 — 280 
&r. in den Auctionen des Fiscus verfauft wurden, Foften jet 


70 Fr., und man baut daher im Welten und Güden den _ 


Wein faft gang mit Schaden. Wie bedeutend die Ver— 


minderung der Ausfuhr ſey, zeigte neuerlich beſonders eine 


Sörife: 





“, 
[2 


Der Wein wird im Vreuß ine jet fo bereciint, daß 


5 Cemner Bruttogewicht einen Oxthoft von 180 Quart Hr euß. 
geben. Die Gteuer —2* dee pro Emtner 8 — = 


1 4 


0 } SA 


” 
— — — — 
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Petition des Propriétalres des Vigues du me de 


Gironde, & Bourdeaux 1829. 8, 


wonach von 1788 — 17%. jahelich im — für 


32,368,500 Fr. franzoͤſiſche Weine, und für 18,627700 Fr. 


Brantewein und Weineſſig, Summa für 51 Mil. Fr. an bey⸗ 


den ausgingen; welches ſich dagegen jetzt fo veraͤndert hat, 
daß, wenn fonft nach Holland 15,000, nad; Hamburg, Lübed, 


Bremen 40,000, nad; Schweden 7000 Tonnen ausgeführt wur⸗ 


= 


den, jegt nur 4,000, 15,000 und 100 Tonnen tefp. in jene 
Länder und Städte gehen. : Bourdeaur allein, wo fpnft jähr« 
lich 12 —1400 fremde Schiffe nad) Wein eingingen, und wel⸗ 
ches vor 1790: über 100,000 Zonnen' ausführte, brauchte 1820, 
nur 61,110 Tonnen; 1821, 63,244; 1822, 39,955; 1823, 


56,529; 1824; 39,625; 1825, 46,314; 1826, 38,464; 1827, 


54,492 Tonnen zur Ausfuhr. — 
Ungarns und andrer Öftreichfeher Länder Weinbau En 


ift noch immer im beften Gange und Zuftande. 


"2. Nod müffen wis hiebey auch bemerken, wie man in 


⸗ 


Sachſen und Schlefien auch neuerlich darauf gedacht 


hat, die Weinbereitung jetzt auf das Sorgfältigſte zu 
betreiben, und beffeen Wein, als bisher gewöhnlich war, 
zu erzielen: und in der That hat fo die Grünebergiſche Ger 
gend im letztern Lande bereits gute Bemweife davon gegeben, 
mern aud auf ihrer Champagner eben nicht viel zu halten 
iſt der übrigens auch noch viel zu theuer zu ſtehen kömmt. 
Auch in Würtemberg hat fi 1827 ein Verein zut 
Derbefferung des Weinbaues gebilde. _ 
UAnlangend den Bau der Handelsgemädjfe, fo. waͤre 
für den Anbau der Olfrüchte noch viel, und zwar beſonders 
bey uns im Preußiſchen, zu thun; obgleich der Rapsbau ſich, 
nahmentlich in Schleſien, ſchon bedeutend mehr ausgebreitet hat, 
und bey der, und durch die immer weiter gehende, Ausbreitung 
der Lampenbeleuchtung jetzt gewiß ſehr gut verlohnt wird; wie 
denn auch die Preiſe von Raps und Rübſen ſeit anderthalb 
bis 2 Jahren ſehr geſtiegen ſind. Dur, Mohn, Som⸗ 


mers 





ee: 


ir 

- aenblumen, Genf, Säuittfohl ſollten aber noch viel 
"mehr zu HI gebaut werden, als eben geſchicht *). 

: Un Tabad wird im Preußifchen nahmentlich jege wohl 

eher weniger, denn mehr, gebaut, als fonft: denn wenn davon 
: im Jahr 1828. 43,851 Centner erzielt wurden, fo kommen auf 

das Jahr 1825 nur 141,1144 Centner; woran die, darauf haf⸗ 

tende, beſchwerliche Abgake gewiß allein. ſchuld ift, deren 

neueſte billigere Einrichtung doch noch nidye den Wüänfchen 

der Tabadsanbauer gu entfptechen ſcheint **). Gebr viel - . 





*) An Banf, Raps und Ruͤbſaat gingen im Preuß. Staate 
ein aus 


au blieben 
.- 3826. 135,785 — 33651 — 9,131 — 
1827. 200,065 — 12020 — . 79813 — 
1828. 167,548 — 3869 — 12389 — 


3 


is2s8. 27631 — 363,691 — 


Nach Ferber a. O. ©. 190, und dem, nad den Pros 
- vinzen bes. Staats gelieferten, ſtatiſtiſchen Nachweis ©. 191 zu⸗ 
folge bat fich der Tabacksbau im Preußifchen aber doch gang . 
neuerlich wieder vermehrt, und zwar 1825 nur 28,408 Mors 
gen 18 OD Rutben, 1826 aber fhon 39,346 M. 14 OR, und 
1377. 39,141 M. 166 ON. eingenommen: und an getrodneten 
Blättern wurben 1825 141,114 Etr. 60 Pfd., 1826. aber ſchon 
166,536 Etr. 80 Pfd. und 1827 173,045 Etr. 8 Pd. gewonnen: 


und zwar hat er am meiſten zugenommen in ben Regierungsbee . 


* Koͤnigsberg, Danzig, Poſen, Stettin und Magdeburg. — 
ob war die Einfuhr an fremden Tabacksblaͤttern, Carotten 
und Stangen und Wortorico in Rollen noch fehr groß; voies 


wohl doch auch um fo mehr ZTabade zur Fabrifation im - 5 


Zande verwendet wurden; nähmlich 1825. 211,357 Etr., 1826. 
249,856 €tr. und 1827. 269,239 Etr., und im Jahr 1828 wurden 
von 110,609 tr. eingeführter fremder Blätter nur 4293 wieder 
ausgeführt, Folglich 106,310 Etr. verarbeitet, wenn 1827 beren . 
nur 92,400 Eir. waren.  - 33 


J 


X 
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Taback wird übrigens jeßt auch, beſonders in — 
den Blättern der Runfelrüben für den gemeinen Mann 


— 


Der ———— ſowie der Hanfbau wurde bieher durch 


zu geringe Preiſe des Flachſes und Hanfes zu wenig verlohnt, 


Die indeß durch den großen Mißwachs im Fahr 1828 fich be⸗ 


deutend gehoben haben; und allerdings läßt er noch viel zu 
wuünſchen übrig, befondets in den öftlichen, ſich dazu ganz 
_ eignenden, Provinzen *). Bon den vielfäldgen neuen Methes 


‚ den und "Erfindungen der Flachs⸗ und Hanfbereitung, ohne 


‚Röfte, und zur größern Berfeinerung und Veredlung des Pros 


ducts für die feinern und feinften Gewebe, ift von Geiten der 


Landwirthe noch wenig oder gar Bein Gebrauch gemadjt wor» 


den; obgkeich ſich die erftere unter gemwiffen Bedingungen wohl 


fehr bewährt hat, und eine fehr haltbare, ſchöne Leinewand 
Tiefert *). Noch find die meiften diefer Maſchinen für den Lande 


wirth, vornehmlich den eigentlichen Landmann, zu koſtbar; und. 


für ihn ſcheint es wohl überhaupt am Gtrathenften, ſich nicht 
auf Raffinement des Products, fondern nur auf die Gewin⸗ 


- 
Di 


nung vielen und guten rohen Flachſes einzulaffen, und jene _ 


dem Techniker mehr zu überlaffen, da ihm dort die vermehrte 
Arbeit zuviel koſten moͤchte. Indeß follte man doch die wohl⸗ 
feilern neuern mean gen Erfindungen zum ne 





lache, Werg, Sant und Gebe FR im. 


*) %n.$ 
Preugiſchen —8— nach Ferber ©. 37. 
die Einfuhr Ausfuhr Blieb im Lande 
1825. 128,769 Etr. 76,581 Ctr. 52,188 Etr. 
41826. 133422 — : 33,326 — 100, — 
— 427 — 110883 — 1,692 — 


H.v. — in Paris hat bis jetzt faſt allein, vermit⸗ 

telſt feiner ar — Lin urgos genannt, 
jede ung fi — und bereitet ſo damit die 
man R; Be — Reg ae I * ir Valuche 

r Regierung in Ya gemachten wa⸗ 

ren — für u Sache. | 
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und Sirelngen, wodurch viel Beie und Arbeit, — gegen Ne 
Amvendung der gewöhnlichen Suftrumente genommen, — 
fpart wird, nicht unberückſichtiget laſſen, und noch mehr * 
neuere, noch beſſere Einrichtungen derſelben ſpecruliren . 

Hopfen wird überall noch immer viel zu wenig gebaut 
und perdient- daher noch größere und forgfältigere Kultur °). * - 
‚Der Anbau der Runfelrüben zu Sprup und Zuk⸗ 
ker, und der Kartoffeln zu Stärke und Syrup, und 
sud wohl zu Zuder werden mahrſcheinlich bald einen 
piel bedeutendern Theil des Handelofruchtbaues, als bisher, abe 
geben; da man in der Bereitung des Syrups und Zuders 
aus diefen Srüchten neuerlich nice nur in Scanfreidy *), fon« 
dern auch in Deutſchland große Fortſchritte gemacht hat, und 
diefe Sache ſich ganz gewiß fehr gut verlohnen wird, wenn 
man nur, wie wir gleich zu Anfange, als dayon vor einigen 
20 Jahren die Rede war, gerathen haben, ſich mit der Berei⸗ 
ung von Syrup und Farinzucker vornehmlich daben begnüs 


gem, und die ganze. $abrication mehr als landwirthſchaftliches 
techniſches Mebengefihäft, oder in Verbindung mit der Lande - 


wvirthſchaft, der die Abgänge derfelben für die Viehzucht fo 
vortzefflich zu Gute Fommen Fönneg, betrieben wird, als in 
eignen einzelnen geoßet Sabrikanftalten, bey den man auch 
auf Bereitung. des feinſten raffinisten Zuders, und, quf die 
gänzliche Vertreibung des indifchen Zudters ausgehen will 
Auf eine fehe. leichte und einfache Manier weiß man jeßt 
in Schlefien durch Die Auffindung. eines geheimen, fehe wohl⸗ 
feilen, und ſchnell würkenden, Mittels zur AbElärung den Saf⸗ 
tes und il u. von den nicht en — 





*) Im ‚1897 wurden im Preuß. 6367 Etr. Pe eins 
und nur 3 Er. ausgeführt; 1828 betrug die Einfuhr 10,039 
Etr., die Ausfuhr doch 1896 Er. derber a. O. 


“) So J. 1827 wurden bier von dem Produck von 5657 
Bergen Kanaren Er Eee a, 
« man as r. 
8. gebracht haben zu — ae 





n 


v 
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ten in giveimal 24 Stunden den Syrup und — aus 
den Runkelrüben zu bereiten, und nimmt aus 4: Centner roher 
Rüben gegen 9 Pfd. und mehr Syrup, und daraus an d—5: 
Pe. Zuder,. nähmlich Rohzucker ). 

In der Bereitung der Kartoffelftärke aber, und des 
ren Verarbeitung zu Syrup und Zuder, ift man an .- 
mehrern Orten neuerlich aud) fo weit gefommen, daß en 
wie 3. B. Herr Weinreich in Hoftechtenbach bei 
und A. aus 100 Pfd. Kartoffelſtaͤrke, deren nad — 
dius ein Dresdner Scheffel Kartoffeln bis 28 Pfd. giebt; 

auch 100 Pjd. füßen Syrup, und. aus 3 Pfd. dergl, Syrups 

2 Pfd. Zuder erzeugt, und die Zermalmung der Kartoffeln fe 

ſchnell bewürkt, daß z. B. mit. dem Weinreihfchen Appa⸗ 

cat 100 Pfd. rohe Kartoffeln in 15 — — Minuten vollkom⸗ 
men zerrieben ſind. 
In dem fehr ansgebteiteten und Gedeutenden Röcheban 
“in Shlefi ien hat man neuerlich aud) die Veränderung ges 
madt, daß man ihn. in würklichen eigentlihen Krappbau 
durch ein zwei⸗ und: Ddreijähriges Liegenlaffen der Wurzeln 
‚verwandelt, und damit bedeutende Vortheile in Duslicät, und 
Quantität des gewonnenen Kärbematerials, und in Verringe⸗ 
‘rung der Koſten dieſer Cultuß, wie fie fonft bey einem halb⸗ 

‚und einjährigen Betrieb verurſacht, errungen. hat; wodurch 

- fie nun aud) für Dominieen ſich beffer qualificirt, als der zeit 

herige NRöthebau, der ſo ungemein viel Arbeit machte, daß 

nur die Heinen Anbauer dabey, zumal unter fo geſunkenen 

Preifen der Röthe, wie fie die legten Jahre zeigten, Voctheil 

. Haben Fonnten. Aber_aud) in der Bereitung des Tärbemates 
- x rials felbft aus den erzeugten Wurzeln, hat. man angefangen, 

ſorgfaltiger und as zu. vafapeen. 





.) 3 Belı Neu Sadıbud der gandwirtäfäaft 
Bd. IV: St. 3. ©. 2%. — es landw. Monatss« 
ſchrift Bb. ‚et. 3.6. 42, und: —— 
— bend. BD. IE, St. 1. Nr. 3, vom Grafen 

ei 
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: Bergk meinen Auffag: über den: Krappbau des Sara 
Milde bey Breslau, in der Schleſ. Landw. Mo. 

nats ſchrift, BD. ad 


Mie Gewinnung von neuen — — aber 


| fänge man endlich mit Redt an, die Landwirthſchaft zu ver 


fonen; und auch die Schwedische Kaffeewicke iſt neuerlich 
faft um allen Kredit gelommen: für die Äcmern: wird indeß 


noch ungemein. viel on Runfeln und Eichorien zu Kaffee . 


gebaut, und verarbeitet, und zwar nahmentlich in Gchlefien. 
Den einzigen wahren Kaffee, von Caflea Arabics, Liefert der 
Handel für die Wohlhabendern ja aud) . wieder mohlfeil 
genug °). 

Die Holzzuge und die Forſtwirthſchaft ũber⸗ 
haupt werden faſt überall jegt mit größrem Eifer, und Sorg⸗ 
falt betrieben, wie ehemals, und auf neue Holzplantagen, 
und Anfäeungen, auf Acclimatifitung fremder, befohders 
Americanifdyer Hölzer mehr Arbeit und Koſten ‚gerendet, 


als. je; ober auch auf die Purification -der Forften, und ih 
sen. Schug und Pflege wird forgfamer geachtet, als. fonft: 


und der Holzhandel der am Meere gelegenen Provinzen 
hat. aud) in den legten 4 Jahren wieder bedeutend zugenom⸗ 
men, und Bauholz und -Gtabholz haben daher große Artikel 
der. Ausfuhr auf den Rheine, und der Weſer, und Elbe, 
befonders ‚aber audy anf der Dder, Weichfel und den nörd« 


lichen Fluͤſſen, nahmentlich in Betreff deg Preußifhen Staats - 


ee) wobey aud) die Holzpreiſe eben keineswegs ge⸗ 
ſunken ſind. 

Nach der Preußiſchen — ———— gingen in 
den Jahren 1820 — 1827 aus Preußen a .. 
nien allein 





% 


4 Jahren. 


— 


2: 


N 


*) In Leipzig koſtet das Pd. wieder 3 Ggr., wie.vor 


= - E 
an Balken von 8 Zug 


an Planten und Brettern und mehr Bänge 


. eb De MM Loads.  Fert. 

1820. 3,73 2 27. ‘42,66%. 39. 
> 1821. 3,443. B. ne 22. . 65,566. - 1e 

1822, 4521: 2 4. : 401,855 43 

= 1823. 4,836. 2 & . 108,906» 49. 

1824: 6,891: : —- 18: 139,098. -39- 
183. 8603. 2 21. . 220,078 44.“ 
1826. 338 L 4 - "95,072. 235 

41827. 4889 1 6 137,078 23. 


Wurklich geht alljährlich mehr Holz aus Preußen nad 
England, als aus Pohlen, Rußland, Schweden und Norwe⸗ 
gen; aber noch mehr, als Preußen, Tiefen freylich die Brit⸗ 
tifhen Eolonien und Plantagen in America dahin. 

Allein von Stettiner Holzhändlern find in "den Jahren 
1825 —1827 überhaupt feewwärts aus dem Preußiſchen, und 
beſonders aus dem Poſenſchen verſchifft worden: 301,944 C. F. 
eichene Schiffshölzer, 17, 218 C. F. eichene Balken, 162,781C. F. 
eichene Planken ıc.: und im J. 1826 find 1,223, im J. 1827 _ 
1,266, und im J. 1828 1,261 Schiffe aus Preußifchen Häfen, 
mie Holz beladen, bloß durch den Gund, und Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Kanal paſſirt. — Im J. 1828 hat die Schwe⸗ 
diſche Regierung bloß für die 'Slotte auf 200,000 €. 5. Eis 

chenholz aus den Wäldern Schleſiens und Pohlens, und im 
Auguft d. J. wieder auf neue 200,090 C. 8. —— I — 


*) Mach Ferber. Beyträgen ©. 61 f. she: in den. 
Ketten A Fahren 1525 — 1828 au wer an Brennholz zu Waſſer 
und an Nutz holz verſchiedener rt, und. grober Dsekhermonre 
mehr ein= als ausgeführt, hanegen © aber auch.an Bohlen, Brets 
tern, Ratten, Faßholz, Bandfköden, — Pfahlholz 44,972 
Schiffslaſten, 2005, 754 Rtlr. werth, und 35,064 Eır. Belt: 
Fohlen mebr aus-, als eingeführt; an ia Ganzen betru 
Ausfuhr an Holz aller Art in Gelbe 1821. 3,353,413 5 dur 
1824. 3,692,544 Riltr. bloß — England nimmt nur 
noch zu hoben Zoll, 





[4 


B N} . 
' 


7 

— 39 == u 
In Holland auch war ‘in den. lehten Monaten des Jahres 
1828 alles Holz für Rechnung der niederlaͤndiſchen, engliſchen, 
und mehrerer nordiſchen Regierungen ſo aufgekauft, und die 
Nachfrage nach Holz ſo wenig befriedigt wotden, daß viele 
Holzhändier bereits im Anfang -diefes Jahres ihre Agenten 
nad) dem Mayn, und Oberrhein gefhidt haben, um in dies 
fem Srühjahre neue Anfäufe Dors zu madıen *) . 


B. In Betzeffder Vieh zuche, und Vlehwirthſchaft; 


ſo hat ſich gewiß überall die Zahl des gehalten werden⸗ 
den Biehes in diefen 4 legten Jahren eben fo bedeutend vers 
mehre, als die Benugung deffelben ſich verbeffert hat *). 

Im Preußifchen Gtaate nahmentli geben amtliche Nachrich⸗ 
ten in der Gtaatszeitung hierüber nähern Ausweis. 

Nach denfelben waren vorhanden: 
. 1820, 1825, 1828. 

Pferde und Züllen 1,346,626. 1.402,348. 1,385,031 Gtäd, 
Rindvieh aller Art 4,264,162. en ls . 
Scafpieh: Widder, 
‚ Hammel, Schafe, 

i und Lämmer . . . 9,343,572. 11,606,449. 1261180 v =“) 


Pi 





°) Über den fr Seheutendei Sr! Kandel, i In dem Deuiſch⸗ 
land von Holland circa 13—14M a jährlich u Kia 
man nähere Nachricht in der Klldem Zeit. Nr. 284. 


“e) Eine intere or ke humane der nn 
Länder in diefer Hinfich die neuefte Zeit findet non in 
Malchus Statiſtik (1526) ©. — | 


0) Und zwar wurden gerechnet: 1820, 1828. 
an Merinos und gang veredelten Schafen 902,446. 2,378,717 St. 
an halb reredslten der... 3,119,638. 5,186,842. = _ 
rn und Landfchafen ... 5,321,443. 5 ‚045,971. « 
find indeg der Meyrung, daß in ber Wahrheit wohl 
gegen 14 — 15 Millionen Schafe im Ganıen im Preuß. Staate 
jebt vorhanden feyn N, da die — ne ſtets 
gu wenig angeben, 


[gi 


0 
Ze wu 1 

Böde und Biegen . 163,644: 196,740 Süd, 
—* rer ARE LEO» 7 


" Wie diefe Schafzapt ſich — die  eerfbiebenen, 
zirke vertheilt, hat Ferber a. dag abr 825 
angegeben; und. befonvers rofäit, —— — —E dieſer 
Vertheilung in denſelhen, ‚und in i — 
a er Fran u nt Kung Me = 
i Dr — gierungs⸗ 
t Hat hiernach die meiften edlen Schafe und Merino s; — 
nachdem Bee, * — Die meiſten Schafe auf = 
D Meile — ein Theil der Provinz Sachſen (Über 6000), bie 
—5 — ben die Rheinlande und Weßvphalen. 
immer verbäft ſich uͤbrigens nur im "Preuß ifchen der 
—E zumal beym Rindvieh, nicht fo vortheilhaft zu 
dem, und gegen den Zuchtviehſtand an Pferden und * en, J 
in andern Ländern, 3. B. im Koͤnigreich Sachfen, 
am Rbein ꝛc., und ——— auch in England: — nit 
ohne Nachtbeil für den zielen it: da 28. den f⸗ 
wand mehrt, und die Nutzung mindert, Vergl. hieruͤber meine 
Schrift: uͤber ben Zuſtand der Landwirthſchaft in 
den Preuß. Staaten. Leipzig 1808. — Abth. J. ©. 17. 
Allein den Unterfchied, der — zwiſchen den einzelnen Pro⸗ 
vinzen unſers Staats bierin att endet, ift fchr bemerkenswerth; 
und es zeiat fih, daß faſt ed, wo die. größte Bevoͤlkerun 
und bie beſte Wirthſchaft im © anzer ſich findet, — verhifmi 
- mäßig, — weniger. Zucht⸗, und mehr Nutvich, als in den 
andern u gehalten wird. Go Famen auf die DMeile 
1825 1828 


a me — —— — 
Pferde Rindvieh Pferde 
am — F 101 &. 351 ©. 1,496 ©. 235 t. 





& 
.: ia Weftpbalen 1,322 » 226 » 1,342 » 369 e. 
in Schlefien . 105 :» 29 a 1019 »s 223» 
‚in Sachſen. 934 « 316 » 915 = 303 » 

in Ofipreußen 745 »s 470 s 75 ı 43 «+ 

in Weſtpreußen 521 » 250 » 527 .s 202 » 

in ben Marten 712 s 240 + 62 ⸗ 235 » 

in Pommern „. 673 »_ 222 » 790 7 35 ⸗ 
den . . 635 0. 193,671» 204 s 


— 


Summa im Ctaie 869 St. 25 &t. 
*) Die meiſten Schweine finden ſich beigens am Ohein, 


4 - ! 


— 


1 \ 
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Unb iwie bedeutend die Ethafeermehrung insbeſondere PR 
auch im Königreich Sachſen, in Mecklenburg ıc., und vorzüglich 
auch im füdlicden Deusfihland, in Bayern und Würtemberg 
vornehmlich, ſowie auch hie und da anßerhalb Deutfdland 
neuerlidy geivefen fey,. darüber haben wis in den Begträ« 
gen zur Gedichte der Gewinnung der feinen und 
edlen Welle, und des nn in den Jah. 
"ren 1826 — 1828. in dem. — 


Neuen Jahrbuch der Landwirthfchole Bod. v. 
©t. 1: & und in der 


Schleſ. Landw. Mongtoaſcheife, Bd. 1. Heft t — 3 
genauen Ausweis gegeben, und insbeſondre auch der, in meh⸗ 


— 


rern deutſchen und außerdeutſchen Ländern ſeit 4 Jahren er⸗ | 


richteten, feinen Landesftammfchäfereyen gedadjt *). 
Im Vieh⸗ und Pferdehandel haben die Ränder, die 
überhaupt denfelben treiben, ferner viel geleiftet: befonders 
auf Meffen iſt ‚der Pferdehandel meift gut gegangen. Hols 
eis führte 3. B. im Jahr 1827. 22,263 Stüd Ochſen, und 
5,054 Pfecde, (und außerdem auch 4,305 Schiffspf. Häute 
und Selle) aus. Ungeachtet des hohen Eingangszoll gehen 
doch viele Ochſen aus GSüddeutfhland in Frankreich noch ein, 
und gelten in Paris bis auf 120 und 150 Fl. das Gtäd. — 
Sachſen und der Preußiſche Staat haben ungemein viel 
Zuchtſchafvieh um, oft ſehr bedeutende, Preife, nad) andern 
deutſchen Page und — ie —— — verkauft: 


ze 


amd in — Preußen, — und Sachſen, weniger in 
d Schleſien. — Ziegen kommen am Meiſſen in 
len, sr Rhein und in Sachſen, und Schlefientam We⸗ 
nigſten in Pommern, Preußen, und Pofen vor, noch unter 10 
und 13 auf bie Meile; für jene, dort von einige 50 — 240, 





B, im — Minden, und 198 (im Diegieramgte = 


dr Däffeldo 


2 zählte an 1826 mehr, als 1814: 5 a u. 
Be —* —* Ka zen Be 


— 12 — 

wie unfte, nur eben angeführten Beyträge ebenfals nachwei⸗ 
fen *%) Und wem es auch in mehren, Ländern und Pros 
vinzen nicht zu einer Mehr: Auss als Einfuhr von Schlacht⸗ 
und Maſtvieh, und von Pferden fchon gekommen ift **); fo 
bat z. Di der Preuß. Staat doch feit einigen Jahren angefans 
gen, feine Pferdezucht Durch zuedimäßige Einrichtung der Land⸗ 
geftüte anfehnlid; zu verbefferu, und feine Remonte aus dem 


Inland zu | en **);.und unſre Biehmärkte, 





*) Mi lin in Ber Marf dat im J. 1826 und 4897 auf 
"feiner Schaf Auction — Mal für 14— 15,000 Rtlr. Schaf⸗ 
.. verfauft. — lefien wurden allezeit in dieſen letzten 

3 Jahren bochfeine —— mit 8, 10, 
und mehr Rtlr. pro Stuͤck zur Zucht verfauft,-Stähre fogar 
24, 30, 50, 60, 100, und mehrere hundert, —— — wohl, 
das Stel, wenn fie von gang ausge 


und Sachfen kann Daffele an ‚ und janen pw 102 1829. 


: 33 St. Merinn’s nad Spanien. 


“) Nach erber Beyträgen &. 201, 2, — im 
Ganzen in dem Staate 3. B. mehr ein⸗ ald-and» 
Be 1825, 245,499 Stuck Vieh, 1828 aber 253,301 &t. 


specie wurden — — 
ent ausgefüßrt 
2 1825 1228 
: 1825 1828 1328 
21,61. 22,362. Pferde, Eſel und Doviefel Bose, 7,659. 
25. 19,752. Rindvieh 10, 196, "8,197. 
113,665. 33 Schweine 60,104. 26,106. 
136,857. 101,721. Sammel - 29 29.667. 
111,506; 109,669. Schafe andrer Kt —33 — 


2) Naͤtere Lenntniß diefer Einrichten — 
ber Darftellung des Landgeſtuͤtweſens in ſien —— 
vom RMeg.⸗Raih — —— 1829. 8. und im Schlef. 


Prov. Blatt, Januar-und Februar 1829. — wur ⸗ 
den im J. 1817, wo zuerſt dieſe neue Einrichtung begann, 30 Bes 


aus den Königl- mean auf. 11. Staflonen in der 
Provinz —2 — in dieſem Jahr 1820, 80 auf 37. Sta 


tionen fommen. In: 10 Jahren, von 1818 — 1828 wurden von 


19,524 Stuten durch es vertheilte Befchäler — Fohlen er; 
zeugt, — Yuf Den Remonte⸗ Märkten ober wurden im 3, 1897 


* 


in Schleffen, waren neueclich fletd, auch ohne auständifches 
Vieh, deffen Eingang die Furche vor Einſchleppung des ich: 
ſeuche gegen die öfllichen Nachbarländer in der letzten Zeit 
verfperrte, ziemlich ſtark, und hie und da immer flärker mit 
Vieh beſetzt, deffen Preife ſich auch in dem legten, und in dieſen 
laufenden Jahre, nahmentlid aber im Betreff der Pferde in 
dem Testen Brest. Maͤrzmarkt, fchr bedeutend gehpben haben. 
Auf den Nicolai⸗Virhmarkt zu Brieg in Schleſien z. B. 
wurden noch im Jahr 1820 nicht mehr als einige M Axende⸗ 
ofen (à 6 — 26 Relr.), ebenforiel Kühe (à 6—12 Rılr.), 
1.200 Pferde Eſchlechten Preifes), und 1000 Schweine (A 2 
. — 12 Rtlr. das Paar), neben fehr wenigen Schafen aufge 
bracht; aber auf den Brieger Markt vem 14, Gept. — 
kamen ſchon 967 Gt. Rindvieh, (die Ochſen à 12—15, die 
Kühe à 26 - 33 Rilr.); 700 Pferde (& 5— 60 Ritlr.), 
3000 Schweine (a 6—14 Rile.· pro Paar), und 10,000 Gr. 
Schafe (4.3 — 54 Rılı. pro Paar); usd auf den Eliſabeth⸗ 
Dich» und Pferdemarkt ig Breslau 1826 wurden 2000 Gt. 
Pferde (à 30 —40 Rıle.), 20 auslandiſche Ochſen (30 
32 Relr.), und 60 St. Landochſen (à 18-— 20 Relc.), 100 St. 
Kühe (à 14—17 Rılı.), 487. St: Schweine, und 254 Sk. 
Schafe aufgebracht; -auf den Srühjahrsmarke 4827 im März 
aber. 4000 Pferde (A 2— 80 Kelc.), 146 Landochſen (A 8— 
.30 Rele.), 194 Landkühe (à 8 —20 Rtlc.), 36 Pohlnifche 
Ochſen (à 45 Rele.); 190: Schweine (à 55 Rilr. das Paar). 
Auf den Sommer: Biehmärkten i in ramslay und Brieg im 
Juli und Auguft 1827 ferner wurden qufgeführe und ‚verkauft; 





| en n Haben A St, 1828 von 808 St 
At abe 74 Ban gr t. Sohlen gut und ng, im Durchfchnitt, 
tuͤck mit 77 Rtlr. 20 ßi., bier mit 78 Mir. 17: fi. 


—* fe Are wird auch im ber Provinz Pofen ein | 


— dem Ber et Dat Gumbinnen aber wurden im 
en ae erde ald Remote gekanft, und mit 

‚320 Ratte. bezahlt. -- Im vor: Sabe venkasfte —* 

1500 36 —— Pohlen; und in Diefem NV neh 


’ 


u: er MM — 
Sſchafe: — ia Nanıdlau, in Brieg 
aufgpfähre.. 6,278 &. 8,600 ©, 
verkauft „.. 4,509. 0 5000 =» - 
(3 2-6 Re, pre Paar.) 
of en: aufgefühet verkauft aufgeführt verkauft. 
Inlandiſche 384 St. 102 Se. 600 St.’ 300 ©t. 
(i 10—% Relr.) 
Sn; Insländifche 23468. 254 Gt. 185 66 185 Su 
- * -(& 56-40 Rede.) _ \ 
Auf dem Namslauer Viehmarkt am 9— 10. Det. 1827 
waren 291 Pferde, 256 Landochfen, 327 Land» 63 ausländie 
ſche Kühe, 1,889 Schweine, 5,597 Schafe aufgebradjt, und es 
wurden verkauft: 74 Landochfen (4 8— 10 Rele.), 212 Fande 
fühe (A 6— —15 Relr.), alle ausländifhe, 1,292 Schweine 
(4 3— 8 Nele. das Paar), und 4,899 Schafe (A 3—4 Relr. 
pro Paar: und auf den Breslauer Biehmarkt am 19. 
und 20. Jlov. waren 102 ausländifdje Ochſen (A 33 —37 Relr.), 
"davon 63 die Breslauer Fleiſcher kauften, und 102 Landoch⸗ 
fen (4 16 —27 Rtlr.) gekommen. 
Im J. 1828 hielten ſich die Schleſiſchen Biehmärkte faſt 
"ganz ebenſo gut; nur daß gar kein ausländifches Vieh herein 
‚-durfte; und im — zer 1829 wurden auf die Früh⸗ 


jahrsmärkte 


in Namslau und in Bresfau 
aufgebr. u., ver. 186 St. Pferde en zu‘ 
aufgebr. 236, verk. 96 ⸗ Landochſ. u. Kühe 240 = hohem 
.: 'M0, : WW. Swcweine 4437 KPreis?“) 
Es iſt nun wohl gar feht zur Sprache gekommen, ob 
der Preußiſche Staat, und nahmentlich zer nicht 


)y Bey ber „gegen Nie Etieicen Bidet in Bei 
des Yohlnifchen und andern Biches verbängten Er RS 
‚ wie Kam 6drt, iu Dlisuhe cn fahr bebeikenhen großer Vieh⸗ 
N ab Br, etoblirt, / und erfeat fo bie | 
Märkte von ries die ſonſt boch viel von dieſem 
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alles ausländifhen Schlacht⸗ und Maſtoiehes an 
Kind, Schaf⸗ und Gämwarzvich entbehren Eönne? 
und man bat dieſe Frage, nafwentlih wieder in Bezug auf 
Schleſien, meift bejahend — wie 3. B. — 
rath Block im * 
Neuen Jahrbuch der Bandiisthfäaft, ve. IV. 
Heft J. ©. 15 — 29. 


Die hochſte Behörde aber ſchien dieſet Meynung nicht ganz 
zu ſeyn; indem fie den, im J. 1823 an den oͤſtl. Graͤnzen der 
öftlichen Provinzen, naͤhmlich Pohlens, Rußlandg, Galliciens ' 
"und Ungarns, von eingehendem fremdem Vieh mit 6 Rtfr., 
flat fonft und anderwärts mit 4 Rtilr. 10 ßl., und 3 Rtlr. 
pro Ochſe, erhobenen, hohen Zoll,nady wenig Jahren wieder. 
herabfegte, und dagegen für die naͤchſten Jahre, und fo auch für 
die jahre 1828 — 30 einen ganz gleichen Zoll für alle Graͤnzen 
und Propinzen mit 5 Rtlr. pro Ochſen, 3,Rtlc. pro Kuh, 
2 Rtlr. pro Rind, 1 Rılr. pro Schwein, 15 fl. pro Hammel 
und 5 ßl. für ein anderes Schaf feſtſetzte. 

Allerdings hat es nun wohl aud) in den Zeiten, wo, dee 
Eingang fremden Viehes, wegen Seuchegefahr. geſperrt war, 
befonders auch in Schleſien an Fleiſche, Rind⸗, Schaf⸗ und 
Schweinefleiſche, meiſt wohl nicht gefehlt, und es iſt auch 
nicht ſehr theuer geweſen; aber die Duhlitäc deſſelben hat 
unftreitig das fremde Fleiſch verniiffen laffen *). Wer das 
Niederſachſiſche, Fraͤnkiſche, Boigtländiihe, Schwäbiſche, 
Baierſche, Tyroler, und Steyerſche, ſowie auch das Ungari⸗ 
ſche, Pohlniſche und Moldauiſche Rindvieh, als Maſtvieh, 


‚Int, und fein Fleiſch zu beurtheilen weiß, der wird nicht 
läugnen Bann daß es in fi — — ie 





2 Ser Berfaug der im Herbh 1828 in Schlefien zu⸗ = 


Aten inbeg bo) die Enfreprenneorß 
In F —— er * ac 2 n fin J 
mußte ; en wo i 


— — 


im Größe und Geſchickchele Dis Corcaſſe und des Rnndhenge 
bäudes zur Maſtung, In Gaftigkeit und Schmackhaftigkeit 
des Zleifches, ale Maſtoleh, ‚einen entfihiedenen Vorzug 
"ver. unſern meiften Lanöpagen bat; bey deren Maſtung man 
es überdem auch darin meift verficht, daß mas nit gehörig 
junges, vollkommen ‚zur Maſt gefundes, ſondern meift, oder 
zw oft altes, ettvas anbrüdjiges, zu vielfältig audy nur weib⸗ 
liches Vieh nimmt, und auch in der Maftung felbft zu ‘viel 
pparen will. Daß viele unſrer Landwirthe treffliche Biehmäfter 
find, ift eine Stage; aber die Beſchraͤnkungen der Brannte 
weinbrenneregen auf dem Lande durch die neuen Gteuern 
haben wieder Viele davon zurückgebracht. Gie mögen jedoch 
nur wieder dahin zurückkehren, und auf andre Weiſe ihre 
Maftang ausführen, und fit) darin begnügen laffen, wenn 
nur bloß noch ungemäfletes frentdes Vich herein darf, 
‚deffen Maſtung fie dann auf's Befte vorzunehmen, und ne 
"Benbey durch Benugung und Veredlung ihrer Biehftapel mit 
jenen fremden Ragen immer mehr reiht maftfähiges Bieh ſich 
ſelbſt zuzuziehen bedacht ſeyn ſollen, wo dann das ausländir 
ſche von ſelbſt künftig wegfallen wird: 

Weldy ſchoͤnes Maſtvieh lieferten ſonſt nicht immer die 
Bandmirtje im Oderbruche an den, in Schlefien aufgelauften, 
Pohlniſchen Ochſen, bloß durch ihre Fettweiden, oder mit ihr 
rem Präftigen Heu! und mie tüchtig und gut murde nicht 
. fonft auch in Gchlefien und anderwärts dies Vieh mit Ge⸗ 

treide, und Kartoffeln, oder aud) mit Schlempe gemäfter! — 
An dem freinden Schafvieh lobt man übrigens, außer der 
Größe und fthnellen Maftfähigkeit, aud) den größern Werth 
des Felles, der Haut, als derfelbe bey den inländifchen Schöp⸗ 
ſen ift, — und an. dem fremden Schwarzvieh die bedeuten- 


J dere Größe; allein beydes könnte wohl, mittelſt Durchkreuz⸗ 


zung unſres Viehes mit dieſen fremden Ragen bey letzterm. u 
und bey erfterm durch forgfältigere Auswahl großer, junger, 
vollfommen gefunder Crempflare, die! fogar felbft das feie 
nere Schafvieh, — defien Fleiſch, nahmentlich bei den Me⸗ 
rino's, ſeht ſchmackhaft und gut iR, menu nur ftets gutes 


! 


-1-. 


THoftfutter gegeben waͤrde, hergeben koͤnnte, — auch unſerm 
inländifchen Bieh angeeignet, und bey ibm erzielet werden. 
Wie bedeutend aber neuerlidy der Eingang und Berbraudy 
fremden Schlacht⸗ und Maftoichen, nämli an Rindvieh, 
in Schlefien vorzüglich, überhaupt, ‘und zum Theil auch nur 
wegen zuteiliger Sperre, und wegen des böhern-Holls, ſich 
vermindert hat, zeigt ver, im Schleſ. Prov: Blate 
Auguft 1826 enthaltene, Berglei der 4 Brieger Bichmärkte 
in den. Jahren 1822 — 25, (gehalten gegen das hier darüber 
ſchon Bengebradjte, *) wonach dafelbft — waren: 


eh Och ſen. 


1822. 3,785 Gtüd. 
1823. 2162 °* 
1824. 54: — — 
1825. 583 = “x#) 


In Betreff andrer Biehnugung und des Berfaufs 
ihrer Producte ins Ausland bemerken wir, daß aud) 
‚in diefen legten 4 Jahren von den hierbey überhaupt concur⸗ 
tirenden Ländern, ebenfo. wie aud) früherhin, foldye Ausfuhr ° 
gar nicht gefehlt hat, und befenders viel an Butter, und Käfe 
ausgeführt worden ift;. nahmentlicdy aus Dänemark, Schles⸗ 
wig und Holftein. Im 5. au lieferte Dänemark * B. al⸗ 


„ser Amtsrath Block a. O. (1826) nahm an, daß 
feines Bedarf an Rind, Schaf⸗ und Schwarzvieh 
a den * Alan bisher bezogen habe, welches aber wohl zu 


* Ben 007-8 in) nd 1030 
eg D en — ilr.) ne 
Hammel, und 5000 Schwein 


u) Die viel noch.an Talg im Preuß. mehr eins, al3 aus⸗ 
— eigt Ferber a. D. S. 128, wonach im J. 1825 

die Einfuhr betrug 2 En und 1828, 44,952 Ctr. Die mr Ä 
fuhr dort 961. Etr., hier 19 


a Pe En 

-- fein 12874 Tonnen Butter, und Holſtein 28,183 zur Audfuhr, | 
X (die Tonne zu 224 Pfd.) und im J. 1825 fogar 30,620. 

u Jin Jahr 1827 gingen aus allen 3 Däniſchen Provinzen 
49,393 Tonn. Butter, und 3,664 Schiffspf. Kaͤſe (i 330 Pfd.), 


“aus; und bloß in England. gingen 1827 an fremder. Butter 
j 211,145 Eir., und 188,164 Ex. fremder Käſe ein, wovon 


an Butter kamen an Käfe 
61,735 Ctr. aus Deutſchland 301 Ex. 
‚142618 - Niederlanden 486732 ⸗ 
‚ 6,159 2 Dänemad Er Ba 
— - Stat ien ans 413° 
An Bot zahlte daben die Butter -209,430 Dr. ©. 
. .». .‘.a der Käfe 36,668 


Weit bedeutender uber iR unftroitig die —— ng 
der Schafe; ımd wenn aud> das Jahr 1826 darin dem frü« 
bern Jahren, wie wir in den Gedanken. über die Noth der 

Zeit ıc. zugeben mußten, ungemein. nachſtand; fo haben uns - 
. doch die, dort für diefelbe auf die nachſten Jahre erregten. 
beſſern Erwartungen nicht getäufät. 

Wir .merden zwar.bey dem, was wir über den Wollhan⸗ 
del, als Zweig der Handelsinduftrie, beyzubringen haben, noch 
ausführlicher über den Gang deffelben in den legten 4 jahren, 
oder in apecie über die Woll⸗Aus⸗ und Einfuhr, und die. 
Wollpreife der verfchiedenen Länder in denfelben [prechen; als 
lein wir müffen doch auch hier ſchon Nachſtehendes darüber 
bemerken, woraus vornehmlich hervorgehen ſoll, und wird, 
‘mie , die Schafzucht durch die Wollnutzung auf die Land-⸗ 
wirthſchaft derſelben gewürkt, ivelche Vortheile fie ihr ge⸗ 
währt, wie weit fie zur Bereicherung des ———— bey« 
getragen habe? 

| Daß bey der überall jegt fo fehr —— Shhafzahl 
zuerſt auch die Quantität der erzeugten Wolle überall 
. bedeutend zugenoinmen haben müffe, verfteht ſich von ſelbſt; 
| aber auch die Quantität der feinen, edlen Wolle - 


no 


* * ’ 
- “m. 
= 5 


* 


a 49 = 


nahmentlicdh Hat ſich fehs vergrößert, da die Zahl der edlen, 
feinen Schafe insbefondere überall fehr zugenommen hat?) 

Im Preußifchen Gtaate nahmentlidy ftele fi das Ders , 
hältniß der Zunahme der verfdhiedenen drey Hauptforten von 
Schafen, der Merino's, und ganz veredelten, der halb veredels 
ten, und der ordinäsen, für die Jahre 1825 und 1828, fo dar: 
Merinv’s und ganz 125 13828 

veredelte warem „.. 1,734,105 St. 2,378,717 ©. 
Halb veredelte... + 45587714 * 5,186,849 = 


Summa: 6,292,876 Gt. 7,565,566 ©t. 
Ordinäe -. .. +. 5,313,547 St, 5,045,971 St. 
Summa: 11,606,423 ©t, 13,611,537 Gt. 


Shlefien ingbefondere Hatte im Jahr 
Meines und gan , 1825 1828 
. veredele 0... 403,095 Ge. 562,166 Gt. 
Halb veredelte ... 12884 « 1,398,416 > 
Ordinäre LITER 507,620 — 450,703 * 


Summa: 2,280,556 Gt, 2,441,285 Gt. 

Die gefammte Wollproduction des Preußifchen Staats 
wird nun fehr verfäjiedentlich, bald zu 200,000 CEtr., bald zu 
.230—3250,000 Etr., ja zu 270,000 Etr. und mehr angegeben. 
Letzteres aber iſt für die ſtatiſtiſch berechnete Schaf: 
zahl von etwas über 12,600,000 ©e. offenbar zu hoch an- 
gefhlagen; da man, 2-Pfd. pro Gt. angenommen, hoͤchſtens 
25 Mill. Pfd., oder 227,272 Es, 80 Pfd. rechnen Fönnte**), 











*) Herr v. Ternaux in feinen Notizen f. nachher, rech⸗ 
net den gensen Wollertrag der deutſchen Länder auf 200,000 Bal⸗ 
len (à 3 Eir. wohl), wobey' aber Oftreich nicht gerechnet feyn 
Tann, das allein, — ber ganze Staat; — wenigſtens 300,000 Er. 
producirt; und ben fo.wenig — ganz Preußen, das wohl 

250,000 Er. und mehr giebt. ©. gleich. — 


*) Die Preupifche Staatögeitnng Nr. 232. 1829. 
‚Beylage, rechnet von 225 DIN. Schafen jetzt 30,195,215 Pfd. 
= ET 


⸗ 


eins für Beförd. des Gewerbfleißes in den Preuß. 
Staaten Lief. 2., berechnet, daß dad Wollprobuct fämmtli: 


— 30 — 


Wenn wit indeß oben behauptet haben, daß Im MWahrhei t 
- gewiß an 14— 15 Mil, Schafe in demfelben gezählt werden, 


fo mögen wir mit Res, à 2 Pfd. pro St, diefelben auf 8— 
30 Mill. Pfd., oder 254,545 Eer, 50°Pfd. bis 272,727 Etr. 30 Pfd./ 
oder in runder Mittelfunme auf 260,000 Eentner jeßt anneh« 
men. Davon möchten denn auf Gchlefien ſtatiſtiſch berech⸗ 
net, gegen 42,000 Etr., ih Sacto aber, menn wir fo 23 NN. 
Schafe Hier annehmen, gegen 45,500 Etr., und zwar S ganz 
feine, und S feine und mittlere keumen. ° 
Bon diefer gefamnıten Wollproduction des Preuß. Staats 


rechnete man nun bisher, daß circa 120 — 150,000 Eentner im 


Lande bleiben, und verarbeitet werden, die‘ übrigen aber außer 
Landes gehen; und fo kann der Geldwerth der gefammten 


Wollproduction jest fehr gut auf 17— 18 Mill. Rthlr., und 


der der. Schleſiſchen ingbefondere auf mehr als 8 Mill. Rık. 
berechnet werden*). . Und wenn allerdings auch ‘der Preuß. 





an ; 


oder 274,502 Er. Wolle, und nimmt pro ganz veredeites 


Schaf 3, halb veredeltes 2}, ordindres 2 Pfd. jährlich an; wel« 
ches jedoch gewiß Fein Landwirth gutßeifen wird, da, junges 
und altes Vieh durcheinander gerechnet, oder im Qurafchnitt, fo 
viel nicht angenommen werden Tann. — Ferber a. O. ©. 138. 


rechnet von der, im I. 1825 auf 11,606,429 St. beftimmten, 


Schafzahl, die fich doch ‚nachher ferner, wie ſonſt, anfehnlich vers 


mehrt haben müfle, für dad Jahr 1828 auf eine Wollmafle 


von 232,127 Etr., und zwar: 34,682 CEtr. ganz veredelte, 


91,175 Etr, halb veredelte, und 106,270: Etr ordinäre, und 


glaubt, für 1829 diefelbe auf 250,000 Etr., worunter 50,000 
der erften, und 100,000 von jeder der zwey andern Sorten, ans 


| 
| 


| 
| 


! 


nehmen zu Fönnen; allein er rechnet dabey 10 St. auf 1 Stan, 


(4 22 Pfd.) ſawer Preußifch Gewicht, — welches. auch, unfrer 


dtkonomiſchen Einfiht nach, und im Durchfehnitt zu viel ges | 
rechnet iſt. 


*) Schon im J. 1823 wurde in den Berk. des Ber . 


cher, im Preuß. Staate einzunchmender, Schafe, = 12 Millionen " 
aa Pfd., 24 Mill. Pfd., und davon 2 Mill ganz feine, 8 Mill. 
halb feine, und 14 Mill, Landwolle betrage; und, die erſtere zu 


‘ 
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Staat, und unter feinen einzelnen Prouinzen wiederum wbr 
zaͤglich Gchlefien im Ganzen gewiß die bedeutendftim und 
größten Fortſchtitte in der feinen Schafzucht unter allen deut: 
fen Ländern gemacht haben nıag *); fo laſſen ſich ähnliche 
Data auch gewiß aus mehrern, andern derfelben beybriugen; 
nahmentlich, was Oſtreich und die ſodlich⸗ deutſchen Staaten, 
(in welchen letztern die feine Schafgıdıe a nur ſeit 3— 4 Jah⸗ 
ven recht aufksimt,) und auch Hannover, Mecklenbutg, und, 
außer Deutſchland, Pohlen, Ungarn, Rußland und Frankreich 
anlangt; worüber wir aber ‚auf unſce oben angeführten Bey⸗ 


— | 
x Milr., die zweite zu 16 und die dritte zu 8 Rilr. Stein; 

2 Bd. g , 13,090,908 Rilr. Geldmertb entbalte_ — Der 

Beleon ber Ausfuhr an Wolle wird pre 3. 1819 auf 49,378 . 
(und zwar 363 Cr. aus den au — 59 — aus den 
weſtlichen, und 13,018 Etr. aus den oͤſtii eu rovinzen) 
pro 48%0 aber auf 49,012 Eir. und in Oumma, der Genner zu 
100 Xtir., auf 4,900,000 Rtlr. Geldwerth aͤngegeben. 

‚Herr Geheimerath Fer ber aber 4. O. ©. 142. rchnit, Dei 
da im J. 1877 (1. nachher Wollhandel, ) — Er. Wolle 
an Landes Be und 63,177 Str, ein gefäbr t worden feyen, 

m Lande 180,018 Etr. übrig blieben, wer ° 
mari — —— — des Landes — Er: Gere 


tet, angeneumnen ıyeı den > fonbein viel —E eig u wieder 
aufgegangen, womit ſich denn auch die Ausfuhr: * ilaͤadiſch. Wolke 
vermindert, Die ſonſt fomit gegen 1820 übermäßi 9 und ohne 
Verdaͤltniß der vermebrten Schafzahl zugenommen baben. a 
Anch kann ald Mittelpreis pro‘ Centner Wolle aller Art fügli 
nicht mehr, als 70 Rılr. im Durchſchniit, angenommen werden. 


) Oſt⸗ und — und dad Groͤßherzogthum Fofen 
grögt — ak ee 
en Bor in der veredelten. zucht; und na ag⸗ 
ners neuer Schrift uͤber die Wolle zählt Oſt⸗ und Bekpreugen 
jent 325,301 St. feine Schafe. Auf die Provinz Sachſen aber, 
ſchon lange viel voraus bat, kamen 1827 bey 

2000 Schafen 382,237 ganz, und — En verebelte 


träge vertseifen. In dem Beſig ver größten Maſſe hochfeinen 
‚und feinen Viehes im Verhältniß des ganzen Schafſtandes 


‚zeichnet fi) aber noch immer das Königreih Gadfen aus; 


welches im J. 1827 1 Million und nahe an 200,000 Schafe 
beſeſſen haben foll,. von denen gewiß kaum „1; mehr bloßes 
Lundeieh ſeyn möchten: wenn dagegen Frankreich, nad Herrn 
v. Ternaur Bericht über den Zuftand des frangöfifchen 
Schafzucht an den König vom J. 1828, noch nicht 4 feines 
ganzen Schafftandes an veredeltem Vieh, — von 29,504,000 St. 
Schafen nähmlidy nur 4,000. St. fuperfeine Schafe, (dergl. 
Sachſen 160,000 nad ihm zählt) und 160,000 Ge. feine, 
und 8,340;000 St. etwas veredelte befigt, und mit ihnen 
alfo in der Production der — Tele Saqhſen ſo fee 
nachſteht. 

€ Da es vun aber in — deutſchen Ländern, und nah⸗ 
mentlih im Preußi iſchen, in den legten 3 Jahren auch nicht 
an Abfog für, die Wolle, auf den Wollmärkten 
und fonft, und ſels ſt nicht an beffeen, lohnendern 
Preifen, als in Jahr 1826, im Ganzen gefehlt Hat, fo ift 
unſtreitig für die Landwirthſchaft aus der Schafzucht, und 
insbeſondere aus der feinen Schafzucht auch ein viel größerer 
Stutzen und Ertrag erwachſen, und dadurch alſo der Ertrag 
‘der Güter wieder fehr erhöht worden. Wir haben darüber 
genauen Ausweis in den ſchon mehrmals angeführten, Bey 
traͤgen zur Geſchichte der Wollgewinnung, und des Wollhan⸗ 
dels in dem Neuen Yahrbudy.der Landwirthſchaft, und in der 
Schleſiſchen öfonorm. Monatsſchrift gegeben, auf die wir uns 
hier berufen Fönnen, und werden aud) nachher nody bey dem 
vom Wollhandel Benzubringenden Specielleres darüber anzei«- 
gen, halten es iedoch nicht für unnüg, vorläufig hier noch Ei- 
niges davon zu ‚bemerken. 

Da ſich naͤhmlich nach den Ende der anglüdliden Ham 
delscrifis in England im J. 1825, und zu Anfang des Jah⸗ 
res 1826, deren traurige Folgen nahmentlich aud für den 
Wollhaͤndel, und die Wollpreiſe, wir in den Dedanken über 
die Noth der Zeit ꝛc. auch ſchon Eennen gelernt haben, im 


— 


u VER, oe 


Herbſt des Jahres 1826 mehr Leben in den Wollkandel, und 
einiges Steigen der Wollpreiſe in Deutfchland zeigte, 


‚ Bergl. N. Yahrb. der Landw. Bd. V. Gt. I. ©. 49. f. 
. 79 f- 


fo wurde die bier. —— Erwartung, daß ‘es 7 %. 1827 
fon etwas, und vollends im J. 1828 viel beffer mit dem 
Wollabfag gehen würde, keineswegs getaͤuſcht, vielmehr groͤß⸗ 

tentheils erfüllt, — am Wenigſten inde noch im füdlichen 
Deutſchland. Im Ganzen. hat es nähmlich in beyden Jahren 
den deutſchen Wollmärkten nirgends an Abfag der Wolle ges 
- fehlt; und, wenn auch beyde Male die erften, noch vor An 
fang derfelben gemarhten, Verkäufe die. beften waren, und auf 
den Märkten fefbft, beg der enormen Danntität von Wolle, 
die fie darboten, zuweilen etwas Ötodung eintrat; fo. wurde 
doch aber in, Ganzen die Wolle gut abgefegt,. und es zeigte 
fi) in beyden Jahren ein Gteigen der Preife vorzüglich des 
feinften, und feinen Wolle, Ras. im Jahr 1827 auf 15. 38 

bis 20 pra ©, mehr, als im J. 4826, und im 5. 1828 nn 
auf 5, 8, 10-15 pro.C. mehn, als im J. 4827 ſich belief, 
und jedenfalls den Kandwirth neuen Much und Eifer füt die 
feine‘ Schafzucht wieder gewinnen kieß. Hie uͤnd da galt auch 
die Mittelmolle 8— 10 pre C., und dig grobe wohl 15 und 
"mehr. pro C. beffen, als 1826; letztere nahmentlic im füdlie 
Gen Deutflandı In Schleſen und den Masten kam es 
daher bey hochfeinen Wollen im 5. 1827 pro Gentuer bis zu 
dem Preife yon 130 — 140, ja bey einigen wenige, mie man 
fagt, noch Höher, in Sachſen fogar bie zu 28 und 29 Bir. 

pro Stein, und hey feinen Wollen bis zu OD — 100 Rtlr. 
(fat 75 — 85 Relr. in J. 1836) und 16 — 18 Rilr. (ſtatt 
12— 16 Rtlr.) reſp. im J. 1828 aber ben jenen erftern au 
auf 120 — 130 (eive bis 160 fogar)) pro Gentner in Gchlefien, 
und 23— 30 Rtlr. pro Gtein in Berlin, oder 24 — 27 Rtkr, 
in Gachſen und auf 90.— 105 Nele. pro Ett. in Gchkefien, 
und 18 — 20 Kılr. in Berlin, und 20 — 23 Rtlr. pro Stein in 
Sachſen bey letzternz — der übrigen Wollen hier nicht weiter 


' 
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u; gedenken. Im faufenden Jahre iſt nur die: fogenannte 


feine Wolle im Preife 10— 15 pro C. gewiden, die mittele 
und hochfeine wenig, und die ordinäre gar nit, im Gegen 
theil etmas geftiegen *). ° ee 

Die Schafzucht, und insbefondere die feine Schafr 
zucht hat daher, wie ſchon gefägt, in den Iekten 3 Jahren 
die Landwirthſchaft zuverlaͤſſig mit weit beſſerm Ertrag be 
fohnt, ala im J. 1826, obwohl fie allerdings nicht den beften 


, ‚ Wolljahren vpn 1825, in Betreff der Wollpreife,' damit gay 


gleich gefommen: ift: Indeß wird ſich doch aus dem Vergleich 
des auf den Wolmärkten aufgeführten Wolbetrags, und der 
Wollausfuhre aus Deutſchland In den verfchiedenen Jahren, 
die wir fpäter Tiefern werden, fedenfalls’ergeben, daf, da im 
Sanzen bedeutend mehr Wolle neuerlihft gemonnen, 
und verlauft'worden, auch mehr dafür erläfee worden 


iſt. als fräherhin, ſelbſt auch bey höhern Preifen, jedoch bey 
‚geringerer Wollproduction, mie fie die damalige geringer 


Schafzahl nur geben Eonnte. Und es ift au keinem Zweifel 


uniterworfen, daß die Schafzucht, ganz beſonders aber die 


. 
v 


hochfeine, zweckmäßig, und forgfam betrieben, auch für die 
Folge ſich noch ſtets verlohnen wird, da Wolle ſtets in größe 
ter Quantitat von Noͤthen, und hochfeine noch gar nicht In 


fehe großer Menge vorhanden iſt *") 


In Betgeff anderer Zweige der Viehzucht mögen  . 


wir bier nur noh in Betreff der Fiſcherey, und der 





*) In diefem Sommer iſt inteß in England_der Bob 
preis noch mehr, wie es beißt, nech um 15 pro C. gewichen, 
hnd ber Welthandel Mode gänzlich: dech michte ſich dies bald 
wieder Andern; und würflich war fhon im Detober mehr Leben 


mim 


*) Herr v. Ternaux in f. Notice sur Pamelioration de 
treupesux des montans en France 1838 fagt, daß, ungeachtet 


der hoben. Preife der Efectoral- Wolle, diefe fich koch nur ſebr 


langſam in der Production vermehre, db unter 200,000 Ballen, 


die alle deutſche Länder bervorbringen, nur 5 — 600 Ballen ſeyen, 
die die größte Zeimbeit erreicht daben! — 


vd 


\ 
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Seidenwäsmerzugt Biniges benerken 5, and vormchm⸗ 
in Bezug auf erſtere nur des neuen Ermerbszweigs geden⸗ 

Ben,’ des dem Preußiſchen Gtaate durch die, feit einigen Jah 
ren in wiel größrens Umfang, als je, betriebene, Heringse« 


fiſcherey an den Küften der Oſtſee in Powmern, und - 
Rügen, usd jetzt auch bey Danzig zugeführt worden iſt. 


“ Zohk fleße der Preußifäe Hering dem Holländifhen, Got 
tigen, und Gngliſchen in Dualitse nach; aber er ik beffer, 
ols der Dergenfge, und Aalborgiſche; und wenn diefer Fiſch 
auch nicht: in fo ungehrurer Quantitaͤt bey uns gefangen wich, 
wie in Norwegen und Schweden, wo. es neulich bis, daß die 
Heringsfifchereg in Bergen in diefem Fruͤhjahre nicht eine 
der veihlihften, aber Dad fe ergiebig gemefen fep, daß im 
%pril 100,000 Eonnen zum Verkauf bereit kagen;* fo wurden 
doch im &. 1825, bey nicht dem beſten Ausfall Diefer File 

an den Pommerſchen Küften, foviel davon dort gefangen, 
daß Bloß auf der Inſel Uſedam, außer den dort ſelbſt conſu⸗ 


wirten 16,009 Wal i 80 Ge., im März 1826 8,366 Tounen- 


verpadt. wurden, mensn Die. Tonne. die ehemals 2 — 3 Nee 


galt, jegt wit 8Rels. bezahle wurde, Für dies laufende Jahr 
exwartete EEE guten Gang"). 





|. Die Eehersi ht konnte im Preu Etaate fi 
Beherichzuät Tnate im Teak, ei 


auch 
es —ã als der Gänfe, Trut dergl. 
— Heerden "nach den großen. Städten mei — F 


u — Mehr noch ehr — 

eren Einfuhr no uf, und 1 
4,648; . 1826, 7,655; 1827, en 1828, 83 8379 Etr. beirdgs 
dagegen nur. 4,549, 3,570, 3,560, und 4,380 N eben fo aus 
geführt wurden, Ferber a. O. 


*) Ferber a. O. ©. 1%. hat die bebentenbe Unter, 
Bine des Käftenheringsfanas im, Preuß. von. Seiten ded Staats 


gen: nachgemefen, und giebt den Ertrag deſſelben auf circa 


— Tonnen an: dech, gingen 1828 noch 88,801 Konnen 


oe 
— F iſt hier noch «ine gang, nee, —** kleine 
Schrift: Ehrißoptel die aa ae Strande von Pom⸗ 


\ 


- 


| 
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In Betreff der Seidenwärmerzucht zur hoimi⸗ 
Achen Geidengewinnung, -fe iſt dieſe, — nachdem fie 
von der hohen Gfufe, auf der fie unter Friedrich IL im 
Preußifchen Gtaate, und gleichzeitig auch bie und da in am 
dern deutfehen Bändern in der Fürſorge ımd dem Aufısande 
der Regierungen für fie geflanden, neuerlich nicht mit Unrecht 
ſehr herabgedrängt‘, und beynah ganz übesfehen morden 
war, — ganz neuerlicd; wieder faft in allen deutfchen Ländern 
ein Gegenftand reger Betriebfamleit der Nationen felbft ge 
worden, und man hat vielfältig eigne Seidenbau« Vereine 
für fie geftiftee, Die fich der Anlage neuer Maulbeerbaumſchu⸗ 
len, und. Pflangungem der Auffindung, und Bekanntmachung 
‚der ‚beiten Mechode der Aufziehung der Raupen, und der Ge ⸗ 
winnung der Seide von ihnen angenommen, und fo, und 
durch Prämien auf die Ausbreitung und Bervollfommmung 
diefes Erwerbszweiges fehr thätig und eifrig gewürkt haben. 
Daß fich die Geide bey uns in Deutſchland in Quantis 
tat, und in guter Qualität geminnen läßt, iſt durch Erfah⸗ 
sung erwiefen ); aber daß ſich dadurch die Ausgabe für eine | 
geführte fremde Geide mie Bortheil erfparen lafle, iſt ge 
- wiß nur dann anzunehmen, wenn man beweifet, daß ihre Ges 
winnung im Lande dauernd, und im Durchſchnitt der 
Jahre meder directe, noch indirscte, (durch Störung andree 
Geſchaͤfte und Produetianen mehr Eoftet, als einbringt, 


” 


nern und Mefipreußen, mit Su ug auf ihre icriteit in ge 
werblicher Hinficht, @dlin, 1 829. 8. ; — "Elan 

bey Alles auf die. —*8 des Be ; er tens * 
Sandbaͤnke in der See ankomme. 


*) Obwohl harte Winter den En und falte 
ben af Fruͤhſommer den Eeidenraupen bey‘ ung ſtets fehr ſcha⸗ 
en werden. 


**) Wobhl — wie ſonſt bey und im Preußiſchen, durch _ 
Siſtirung der Sommerfäule — dem Ze während der Zeit 

der eigentlichen — Seidenwuͤrmer von &eiten der _ 
bazu lie Do 
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und daß wir das Pfd. eigends gemonnener Beide nicht theu⸗ 
ver bezahlen müffen, als uns die fremde rohe (Seide Eoftet. 

Daß die füdlich« und weſtlich⸗ deutſchen Länder, nahmente. - 
lich Hſtreich, Bayern, Baden, Würtemberg, und die Rhein⸗ 
gegenden durch ihre climatifchen Verhältniffe dem Geidenbau 
mehr zufagen, als die öftlicdyen, und noͤrdlichen, ift wahl Feine. 
Stage, und vornehmlidy wird derfelbe dort durch die Milde 
ihres Clima's viel fiherer, und wenigerer Gefahr ausgefegt 
ſeyn, als Bier; allein anıh die Marken, Gacfen; Böhmen, 
Franken und auch Schleſien mögen wohl recht gute Geide 
gewinnen. Nur bleibe ſtets der Geidenbau Privat⸗ 
face, und die Regierung laſſe ſich nicht auf große Unterſtützung 
deſſelben Durch baare Geldbeyeräge ein, weil dann Feine 
Berechnung des wahren Reinertraga deffelben flatt findet, and 


gemacht, und fo ein ganz unndger Aufwand ihe zugezogen. 


wird *). Man Eann ſich fidger darauf verlaſſen, daß ſich 
diefe Eultur von felbit erhalten wird, wenn fie würklid) 
tentirt, und daß fie von felbft wieder, eingehen wird, meun fie 
nicht centirt, fobald fie nur ganz der Induſtrie der Nation 
überlaffen bleibt, und die Regierung nicht den Leuten unter die. 
Arme greift, und ihnen hilft, wie fie es doch fonft bey andern 
Erwerbszweigen nicht thut. Wenn fie ſich ‘aber von felb 
nicht erhalten. kann, iſt fie auch nichts woerth. 
Sehr verdienſtlich bleiben jedoch jedenfalls die Bemühun- 
gen dieſer Privat⸗ Vereine für den Geidenbau; zu deſſen neue⸗ 
ſter Wiederbelebung bey uns wohl vornehmlich das Beyſpiel 





*) Unter Friebrich Wilhelm II. war bekanntlich ein 
eigenes Departement dafuͤr begründet mit 12,000 Rtlr. jährlichen 
Fonds. — Fraedrich IL aab zuerfi 300,000 Rtlr. her: aber 
bieg in den Matten foll nachher- fiber 1 Mil. Rtir. auf Geis 
denbau noch verwendet worden feyn, und man gemann einige 
20,000 Pfd. Seide. — Vergl. den trefflichen Aufl:t des Herrn 
Geheimen Oberfinanzraths Kunth: Einiges zur Geſchichte des 
Seidenbaues und Geidenbandels im Preuß. Etaate, in den 
Schriften des Vereines zur Beförderung ber Ge⸗ 
werbe im Preuß. Staate, Lie. III. 
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der Ketten Haupt und von Zärf in "Possdam, und Den 
nehmlich des Herrn Bolzani in Berlin, welder letztere das 
felbft fchon im J. 41835 von 1000 Pid. Cocons, (dem Erttag 
der Geidenwärmerzucdt aus 4 Loth Gräns, und des Lau- 
bes von 750, auf 94 Morgen Landes flehenden , Maulbeer⸗ 
baͤumen,) 100 Pfd- Seide, à 3 Rtlr, — haben wollte, 
viel beygetragen hat. - 
Ep kam dein ſchon im J 1826 tie Geitenbangefeüfafe 
. auf Actien in Berlin zu Gtande, die Ge. Majeſtaͤt der König, 
 felbft, (fowie das ganze Käniglige Hays,) hochſt weife nur 
durch die Übernahme von 100 Actien unterflägten, und welche 


2 auf die jährliche Gewinnung von 30 und 400 Did. Seide, 


die Einzelnd nachweiſen könnten, Prämien oder Pueiſe fege . 
Wenn dann ins % 1827 nur NPerſonen fish am Diefe Pesife 
bewarben, und die Auszahlung derſelben für gewonnene Ger 


cons 4,170 Rtlr. damals betrug; fo war die Zahl der Be⸗ 


werber im J. 1828. fon auf 64, die Gumme der; ausge 
zahlten Preife aber auf 1,400 Rılı., und die Maſſe der go 
monnenen Cocons auf 9,889 Pfd- geftiegen "). F 

m Regierungs⸗-Departenent Frankfurt a. d. Sm 
fi} noch eine Menge: olter Niaulbeerbäume vorfand, — 
ſondere, haben ſich in I. 1827 nur 61, im J. 1828 aber 9 - 
Geiſtliche und Schullehrer auf dem Lande mit dem an 
beſchaͤftigt, und haben an Geide — 

1827 — 

258 Pfd. Lth. einfache — 

33 ⸗8. doppelte 37 °.23 « 

aus 132 + Gräns Ä aus 200 °* Cränt 
m —— ⸗Eyern; 


*) Die Zabl der Actionaͤrs if jetzt, 1829, ſchon vol; — 
Mitglied kann Jeder werden gegen 2 Rtir. jährlichen Benfrage, 
**) Anderwärts babe ich angegeben gefunden, daß in den oͤſtl. 
Vreuß. Prov. im I. 18.8 ven 30,000. Bfd. Cocons ſchon 3000 Pfe. 
fhönfter Eeide aewonnen worden feyen; und noch ande mo war 
von 40,000 Pfb. Coeons und 4000 Hd, Seide bie Rede: une Ä 
Bolzani ia Berlin fol 5 Ru. pro yo eipolten baben. “ 


\ 
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und berechueten ſich davon 
: 1827 1828 
auf 1,482: Rtlr. 25 61. 9 Pf. den Erlös 2,156 Relr. 11 Hl. Pr. 
321 * 14° 9 dieAusgabe 579 + 28 ,1.« 
folglich, den reinen Ertrag auf 
1161 Rede. 11 fl 1,576 Relr. 43 61.8 Pf. 


Die Zahl der Saamenbeete. für die Maulberrbäume ik 
dort auf 104, und die der Pflanzſchulen auf 23 geftiegen, und 
die Schule zu Kloſter Neu«Zelle bey Guben allein enthält 
bereits 22,000 ein = und zwenjdhrige Pflänzlinge diefes Baums. 


Die Regierungen am Rhein, und auch in Schleſien und, 


andere haben in Diefem Jahre ebenfalls auch in ihren Amts⸗ 


Blättern Xufforderungen zum Betrieb diefer Cultur entalten, 


die gewiß alle Beachtung verdienen! R 
In andern Ländern aber auch, nahmentlich in Bayern, 


Baden und Waärtemberg, hat man ſich des Seidenbaues eben-⸗ 


falls wieder fehr angenommen; und auch hier Vereine für ihn 
geftiftet, und das Tandmwirthfchaftliche Publicum dazu lebhaft 
aufgemuntert: und aud) in Mecklenburg errichtete Hr. Karo 
rig im April 1827 ein National» {hftitur für den Geis» 
denbau, und die Bienenzucht zu Boigenburg, wo 
faft 10,000 Maulbeerbaume ftehen, die don dem Grundbefiger, 
Herrn Grafen von Arnim, dazu ihm überlaffen find, um 
Unterricht im Geidenbau däbey zu geben. 

Fürwahr ift dieſer Angelegenheit, unter den oben angege⸗ 
benen Bedingungen, ferner recht vieles Slack zu wuͤnſchen; 
obwohl fie doch für den eigentlichen größern Landwirth ſich 
darum nicht qualificirt, daß fie zu viele Arbeit und Mühe, 
befonders in des, auch fonft ſtark befchäftigten, Sommerzeit 
verurſacht; daher fie nur für den Fleinen Landmann, und 
andre Betvahner des-platten Landes, nahmentlich allerdings 
für Landſchullehrer, Fabrikarbeiter, und Weber auf dem 
Lande paßt. 

Jedenfalls ſollte man aber beſonders in der Cultut des 
Maulbeerbaums, (für deſe⸗ Laub übrigens äwar manche 


- 








j — 60, — 
Surrogate geſucht und gerühmt worden find *®), yon den fich 
indeß nur das Laub des tartariſchen Ahorns, Acer tartaricam 


empfehlen Täßt,) mehr auf die Zucht in Bmergbäumen, un® : 


Heden, als auf die in hochſtäͤmmigen Bäumen, nahmentlich 
‚dies in den, oft mit harten Wintern bedrängten, deutſchen 
Gegenden, ſein Augenmerk richten; wo ſie unftreitig gegen den 

Froſt geficherter. ift, als hier, und aud) durch das mögliche 
öftere Beſchneiden der Hecken immer u t jungemn,. friſchem Laube 
verſorgen wũrde ꝰ)y. 
2 "Der hier benläufig erwähnten Biesunjus follte man 
in, den meiften dentfihen Ländern, noch mehr Aufmerkſamkeis 
und Beachtung ſchenken, als fie bisher meift gefunden hat, 
da Wars und Honig noch viel zu chener find, und dies Ge⸗ 
ſchaͤft dod im Ganzen fehr wenig Mähe made. Die zahme _ 
Bienenzucht ſollte in ſchicklichen Gegenden aber von den Ge⸗ 
„meinden in Gemeinſchaft, (nicht einzeln,) in ſogenamten Ge⸗ 
| !: meinde- Bienenanlagen, die einem eignen Imker über. 
‚geben wären, und die Waldbienenzucht, zumal in unfern 
ı Waldgegenden Preußens, Pofens, Ober⸗Schleſiens ıc. vom 
„Beidlergefellfgaften ———— mehr —. 
- werden. 
J Oſtreich gewinnnt jaͤhrlich mindeſtens 20,000 Er. Wade, 
Fund 35,000 Ctr. Honig; und aud im Preußifchen GStaate _ 
ſollen, vor 1806, 520,000 .Bieneuftöde, und in Gchlefien nahe 
mentlich 101,000 geweſen ſeyn, die fich aber nachher fehr (hier 
auf 80,000) vermindert haben follen;. daher die Angabe in _ 
| Bedtig GStaatsfräfte der — ———— (den Mongre 
‚hie, Ip. 1.8268 _ 
daß die Bienenzucht derſelben im Ganzen jest, felbſt — ihrer, 
von ihm ebenfalls angenommenen, ie gegen 1806, 
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*) Wie z. DB. nenerlich Kepfialatt ge 


Es N) Die Zucht in Zwerghäumen empfiehlt Herr Souf in 
Mannheim aus vieljährtger Erfahrung; und die in decen iſt 
ſchon ſehr sang empfohlen, aber nicht beachtet‘ worden 
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e., 2 u Ker. Ertrag gebe, wohl nur ein ſehe großer 


Drudfehler iſt, indem dazu auch wohl halb. ſo — oder 
1 Mit. Bienenſtoͤcke gehörten *). ‘ 


D. Anlangend den öEanomifä-teänifhen Heben 
gewerbsbetrieb, 5 


fo Hat insbefondere a) die Brannteweinbrennerey neuer⸗ 
lich, und nahmentlid im Preußifchen Staate, fehr viel gewor 
nen, und beffern m als je, — **): und, wenn auch 
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*) Das Berliner er Duart Benig gift * Fruͤdjahr / in Bres⸗ 


lau mei 1 Rtlr. Das. Baht, ik zwar jegt etwas Im Yreife 
ge allen; aber wohl nur, meil die Nöpfrage, und der Ubfag der 

achSlichter durch Die Einführung der Lampen⸗ na fehr 
abgenommen haben mögen. 


=) An Abſah im Sande. bat & onb ik nicht g 
denn es follen im J. 1828 im ganzen Preuß. Staate 125 
— Quart producirt worden ſeyn, wovon doch nur ein * 
bedeutendes Quantum außer Landes. gegangen ſeyn mag. Im 
I. 1826 ſoll die Conſamtion am Branntewein ſogar 158. Mil, 
Quart & 59 C. Trolle, und die Steuer allein von 80 Mil, 


AMUL Rilr. betragen hzber. Sonft, in ben Jahren 1822—24 
— man meiſt nur 80 Mill. Quart —— an Brannte⸗ 


robaction von 20,000 Brennereyen, und im Werth zu 


ill. Rtuͤr. Berlin braugt⸗ damals allen 4 Mill. Quart 
— und. 300.000 Quart ausländichen. Breslau brauchte 


1328,136 Q. Die Mehrausfuhr als a betr 1822—24 
650,000 Quart. — 


Nah Ferber a. O. ©. 169 f., aber wur 
den im J. 1827 im Preuß. Staat 125 Mil: Duart Brannte 


wein product, ben Eimer zu 7 Rtir. 6 Gar. gerechnet, 


= 15,099,997 Rlr. an Werth: und es wurden überhaupt 
— ausgeführt 
16,333.» 1826. 145,131 » 
-18410 ıs 1827, a ⸗ 
18416 1828. 47,885 + 
An Coͤllner Waſſer werden bloß in Cdan von 4 3a 
bricanten 4 Mil. Flaſchen jährlich producirt! 
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‚Quart, — was aber viel zu wenig if, f. Dee ‚fol im 3.1827 . 
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uiche zu —— iſt, daß hier de bedentende, und "in Offer 


Hinſicht noch iunner beſchwerliche, neue Art der Befteuerung 
diefer Production großentheils die bloß wirthſchaftlichen klei⸗ 
nen Brennereyen, und ſelbſt manche große kuf dem Lande 


zerſtoͤct hat )3 fo iſt denne auch gar nicht zu verkennen, 


daß die große Vervolllommnung und Bergrößerung derſel⸗ 
ben, Die die neuere Zeit erfunden ‚und aufgebracht hat, 
hauptſaͤchlich der Anregung diefer Art: der Befleuerung zu ver⸗ 
danken iſt, die nähmlich das Beftreben, moͤglichſten Bortheil 


'aus dem Gewerbe dennod) zu ziehen, erzeugte, und dadurch 


jene Erfindungen veranlaßte, und ſo felbft, wenigfteas in den 


größern Städten, und felbft auf den groͤßern Dominien auf 
dem Lande, diefen Zweig der Jnduflrie enorm gehobiie has. 
"Ein ſehr ſchlimmer und nachtheiliger Umftand ift dabey 


nur immer wieder der, duß diefe hohe Befteuerung des Brannter _ 


weins in feinem unfter Nachbarländer ebenfo, und: befonders 
nicht in gleichem Maaße erhoben wird, unfer Producent daher 
nicht im Gtande iſt, mit dem Branntewein unſrer Nachbarn 
Preis zu halten; welches denn ganz beſonders an der Graͤnze. 
und nahmentlich fie Schleſien an der Pohlniſchen Graͤnze, 
Dom. en Nachtheil für. ihn ift, und feinen Abfag fehr 
ſchmaͤlert da, wie ſorgfältig auch die Gränzbewachung ſeyn 
mag, Hereinſchwarzen des ungleich wohlfeilern, und da⸗ 


bey oft auch noch befften, fremden Trinkbrannteweins, der- 


freylich wegen der hohen Eingsangsfteuer von mehr als 6 ßl. 
‚ pro Quatt Preuß. font nit eingehen könnte, dennoch ganz 


"unvermeidlich fl. Leider wird nun dabey der inläridifche 


Btanntewein:Producent auch fehr verführt, durch Verſchlech⸗ 


— feines Produrts ſich — in Saal ‚zu fegen; was 





*) Wobl dat man — kleinen wiridſchaftlichen a 
— jegt — gefucht, daß man von ihnen nur 
Steun Quart Maiſchraum nimmt, wenn die — n 
u Er. kn muͤſſen; allein men glaubt dennoch, — nicht 
aut ſtchen zn koͤnnen. 


— 63. — 
denn aber doch — ‚gelingen, wid nuc dem Ab ſai — 


uud ſchaden Kann *). 
Im Ganzen, und, aufer an den Graͤnzen, iſt ſonſt der 


Preio des Drannteweins neuerlich mit den Getreidepreiſen auch 


bedeutend geftiegen; und an Abfas hat es wohl aud) den 
meiften Gegenden, — üusgenennmen, wie gefagt, an den 


Granzen, nahmentlich aber an den Pohlniſchen und Öftreihe - 


‚figen, nie gefehle — Am 26. März d. I. land 3. 2. im 


Berlin das Faß à 200 Quart, und zw 54 Brad. Tralles, odet 
40 pro C. Rider, von Kornbranntemein auf 8-29 
und den. Gten April anf 27-28 Ric, von Kartoffeibtannee. 


wein aber auf 23 —24 und H—22 Rtir. 


Auch b) dia Bierbraneren hat ſich neuerlich etwas ge · 


beffert; : allein die Bierconfumtion iſt noch im Oanzen. zu ger 
sing, und die des Brannteweins thur ihr — leider in auen 
Hinſichten! — noch zu viel Abbruch **), 


c) Die Öelbereitung und Ölraffinirung, hat'in’ 
neuerer Zeit duch Verbefferung der Ölmüplen, Cie Einrich⸗ 





”) In Frankreich hat die — neuerlich 
ſehr zugenommen: indem fie vor 40 Jahren 7, vor 10 Jahren 
8 Mill. im I. 1827 aber 20 Mill. Francs befrug, oder, an Hec⸗ 
tefitern, 1818, 120,000; 1827 ‚aber 242,000. 


#%) Un Bier wurden im Dreuf, 1 Staate im Jahr 1826 
730 Pitt. Duart (100 Duart — Schfl. Malz gerechnet,) 
gebraut, im J. 1827 aber. 900 Mill, Quart; die Steuer betrug 
2; Mil. Rtir. und der ganze Werth der Bierproduction war 
80 Mil. Rtlr. (9) — Nach Berber a. ©; aber haben fich die 


nn. 


Droieregen im Preufiichen in der Zahl zwar cher vermindert, 


als vermehrt, 2 jedoch ‚größer geworden, und es wurd 


⸗ 


4851 » 1826. 16474 >» 
‚W586 « 1877.. 15,905 + 
446- 1828. 11,860 +» 


_ Die Effigsrauerey bt fich auch ne — Srenß. ſchr 


— ir erhoben, und nach Ferber a. O 
Effig mchr aus. als > eingeführt, - 


\ - ausgeführt a 
4970 Er. 1825. 14,378 Er. . 


Jahren 1825 — 28 im Durchſchitt jährlich 537. . 
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eung auf Walzen, ftatt der Stampfen,) und durd) Verbreitung 
der Lampen ⸗ Erleuchtung, aud) auf dem Lande überall fehr zu« 
‚ genommen *); und die Stärke- und Buderbereitung 
aus Kartoffeln, und Runkeln ift nur neuerdings zu den tech 
nifihen öfonomifchen Nebengewerben hinzugetreten; unter ‚dei 
nen aud) die Biegelbereitung, bey der, mit dem Anwuchs 


der Städte nothwendig verbundenen, Zunahme neuer Bauten, | 


eher vorwärts, als ruͤckwaͤrts, gegangen ift ):ꝛ menn au 
dagegen die forft» techniſchen Nebengewerbe nod mehr 
Beadjtung verdienten, indem noch viel fremdes Iheer, und 
Pech eingeht, welches füglih im Lande gewonnen werden 
- Zönnte, da es an Holz dazu nicht fehle )J 
Im Mühlen wefen find durch Einrihtung von Dampf 
müblen neuerlid) auch bedeutende Berbefferungen eingetreten? 
= Ä | und 


1 





Boranit hat auch in ben Annales des sciences teeh- -⸗· 
tolögiques T. IX. p. 367. eine neue hydrauliſche Prefie zum OL 
preffen erfunden und nun die alle Beachtung verdient, und 
. auch zum Auspreſſen des. unfelrhbenfaftes dienen fan. — - 
Rach Ferber if bie Ölfobrictiog im Preuß. noch fehr zu 
verbeffern, und. zu vermehren... Die lmuͤhlen haben fich zwar 
von 3,339 im 3.1822 auf, 3,483 im J. 1825, und feitdem noch 
mehr vermehrt; und on Speiſedl hat man ß ar, im vierjährigen 
=; a 38 Str ‚mehr aus:, ald einge Alt: alfein die & s 
fuhr von ahderm SSL überfliigt die Ausfuhr noch enorm, und 
1528 ging in Fäffern daven 127,160 Cir. ein, und nur 28,290 Er. - 
aus, 1827 aber nur'76,107 Etr. ein, und W,676.Er. aus. 


daher fuͤhrte die Prov. Brandenburg 5415, ie Ekifss 
laften ‚Ziegel: und Baockſteine neuerlich aus — eh Ferber 
4.9.8. 125. betrug überhaupt an Öteinen, Zuff, Traß und - 
Siegen, (mwoben zu hemerten ift, Daß viel daven als Ballaft von | 
den Schiffen, die Güter holen, mitgebracht wird,) die 


Einfahr m Abfuhr: .., 
5,447 Schiffst. 1825. , 21,470 Schiffs. 
‚1826. . 16,9 | 


"2,947 ma 47 as Fr 
ee 10 
16635 5 1828. 17,506 | 9" 


Pen ) Der Preuß. Staat hatte nad Ferber S. 120 - 80 








e 0 / 


— Zu: 


und nit der gefliegenen Dllezohi — ———— 


wendig auch ſehr vemwehten muͤſſen JY. nr: 

j — 
£. Betreffend Eigenthums» und Bafige und andre 
Rechtsverhältniffe der Landwirthe, nahmanty 

Nlich in Betreff der Gemeinheitatheilungen, Roy 
gulirung deg gutsherrlihen und bäuerliden 
 Berhältniffeund der Ablöfung der Läftigen 
Grundgerechtigkeiten umd Gerpituten. Ber 


Übergeugt. von’ der Nothwendigkeit/ dem Gutebfiger und 
den Landmann, fo viel irgead möglich, freges, Eigenthum 
und freye Dispoſicien über feinen Grund und Boden zu ge 
ben, wenn man auf! die Verbeſſerung feine Wirthſchaft, und | 
fowit auf die. vollkommnere Cultur des Landbaues im Gamgen : 
fidjere Reͤchnung machen molle, hat man,faßt überall, (Jon 
feit mehreren Jahren, an die Auflöfang aKer, den Landbau und 
Bandbefig vornehmlich · auch ben dem eigentlichen Baseniftande, 
drindenden Bande, und Laſten, ober wenigftens an die Milß 
detung der unbeftreitharen Nachtheile derfelben füt die lands 
mirthfchaftlige. Cultur gedacht, und eifrigft gearbeitet: Vs 
gends aber:ift Diefen mehr gefchehen, als in unfrem Prrußn 
fen Staate, wo bereits mit dem. glorreithen Ediete wegen 
ade — md a * — — 


*it 





—— aur — Ttierdfen — und a an — 2. 
Pech wurden 
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H ya — 8 


Evi Er. "1828, na 
ar 1826. Fer sa 1 I 
- e 1877. 120 u. ven on, 9 
: 62, a. s 14828. 7,106 a: e 
Nach Ebendaf! verinehrten fich die Zie — ſuagen en, 
Glashittten um ———— im —— 3,69 6 im J ar 


ae 2109 im 3. 16a. — 


*) Im Priuß er Haben ſich —— Orten 8 
Gr on 23,96 1319 au * 
——— f 
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won. 9. Dre 1007, Dan aber mit den @dieten wigen Dep 
ng der Landcaltur, und wegen Meguliruig: der Guss 
herrlichen und bäuerlichen Berhältniffe vom 14. Sept. 1811. 
des letztern aligenreiner Declaration vom May 1816 und der 
verfchtedenen Edicten -über- die “Anwendung diefer Gefege in 
den neuern Landestheilen, endlich mit den Edicten megeh Abe 
fung det Frohnen, Binfen,: und andern Leiſtungen und der , 
Theilung der Öbsieinheiten vom J. 1821, — 'eine gänzliche 
Umformung der ganzen Rechter, Beſitze und Eigenthums« 
BVerhältniffe des Grundbeſtes auf. dem kande, gagfeid, mit 
perfönlicyer Befriyung des, Landmanns neh, der perſoͤnlichen 
ech der. Erbunterthänigkeit, Durchgefegt.umd ausgeführt wer⸗ 
den ift; mittelft welcher es in wenig Jahren in der. gangen 
Monarchia Beinen Grundbefiger mehr :geheri wird, der. nice 
polles Eigenthom und.frege Dispofition :äber fein‘ But; und 
feine Stelle heben, und diefelbe, entlediget- von alter und je 
der Einmiſchung eines Andeen, nach ſeinen beften Wiſſen voll 
Bonmen frey wirthſchaftlich benugen koͤunte, wenn, und fo 
weit‘ er ſich nicht durch neue, jedoch immer nur auf 42 Jahre 
durch das GSaſetz varſtattece, rein vertragomäßiege Be⸗ 
ſtimmungen: und Seftfegungen neuerdings gegen Ander 
x berpflicgeet und ‚verbindlich. gemadje: hat, oder. fü. weit wicht. 
das Lehnsweſen noch formlich, wie'mur hie und da der Ball‘ 
iſt, exiſtirt, und wenigſtens zwiſchen den Vaſallen unter ſich 
das Lehnsrecht geltend iſt, oder. endlich, ſofern nicht landes⸗ 
veſetiche ſpeoiele Anordnungen eine Ausnahme machen. Daß 
‚diefe, auf dem geſetlichen Wege ſolchergeſtolt eingeleitete, Re 
gulirung der Gutsherzlichen und Bängrlichen Verhaͤltniſſe, und 
Ablöfung der Dienfte, und Tlatural« und Geldleiſtungen von 
Grundftüden von den‘ unßeveenbhrften, ſegen ollſten, yad 
wohlthatigſten Folgen für die landwirthſchaftliche Cultuc ſeyn 
wäffe, und bereits ſchon gemefen ſey, braucht hier wohl nicht « 
näher — zu werden; und wenn auch unter gewiſ⸗ 
ſen Verhaͤltuiſſen, in einzelnen Gegenden in. fpeeiellen Faͤllen 
* ‚geger. eher Hagen, als Lob, jege darüber gehört werden; ſo 
ann — — nur "son der —— — wo ie Ner⸗ 
J 
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| "galt der Soche mwedoe acktich Brio Derteib gie bei 
gen kann, oder wenigfieus: den- unendlichen Gewinn nicht Ela 
erfenuen ‚läßt, der ohne alle Frage für. die Folge am dea 
bveranderten Berhältaiffen für die Yutshaerfshaften . eos 
wie für den Bauernfland hervorgehen uf! ....- 
” Bis zum Jahr 1819 gu Ende war diefe Regulirung und 
— des Butsherrligen und bauerliches Verhaleniſſe zu 
gleich mir Aufhebung der Gemeinheiten im ganzen Preugifchen 
- Staate bereits in 1,338 Dörfern. ausgeführt, und Die Dahl DIR 
Bis dahia durch ‚fie angefehten vauen Eigenthumswirthe ber 
trug 12,052: Bie zumn J. IM gu Ende aber belief ſich die 
Bahl der von. Dog Gtneralemmiffenen zu Berlin, Soldin, 
Stargardt, Goß · Mtxehli, Martenwerder und Königsberg am 
gefegten Wirthe allein auf 18,256: Gele diefer Beit find 
jedoch viauche Neaviagem in- dieſer wichtigen Mugelegenheit 
den andern gar fehr vorangeſchritten ;,, nahsmeseläf: Die: Mabi 
ten, wo bereits im J. 1822 im Ruppiner Kreis faft alle Ga⸗ 
ter regulire waren, und Pommern, two. bis, zum Ende des 
Siihres 1826, in 2,022 Dörfern und Gtadten die Reguliruugen 
ver Bürsherrlidyen und Bauerlichen Vechältnige, und außer 
dem die Gemeinheitötheilungen, und‘ Ablöfungen der Servitu⸗ 
ten, und: Dient ⸗ und Fnsverhältniffe bey den Behörden am 
hangig gemacht worden find, tubvon 998 aber noch Verhan? 
dele wurden: ESohatten "denn hier 8056 Bäuerlicye Eur 
mölien, nach geſchehener Abfindung ihter Gutsherren, 848,880 
Morgen Landes zum freyen eigenthümlichen Befttz schatten, - 
die einen Werth von 8.064098. Relc.. haben. An bisherigen . 
Naturaldienften waren 2,014000: Zage: Irreita ubgelöfet; und 
der Erſatz, dan die Butsherefihaften von den zagulicten 8,056 
bäuerlichen — Deus Durch’ Land, cheti⸗ vurch Rente, 
Capital, oder, zusiifgesomteue Hofneehe, und vorbeholtne 
Sölfsdienfte erhalten Baben, beiteht, dem Werth nad, in 


41,278,440 Relr., worunter mehr ale 4, Mill. Kele. in vorber 


Haltenen Hälfsdienften.. Mehr als 3 Mill. Morgen Grund 

flüde waren damals in Pbrhnern fihon ganz außer Gemein 

ſchaft geſee meh ve — heſreget; und man kann 
J 52] 


. 


or \ 
i 
\ 3 , D rs ‘ 
U f . 
- 1.07 ine 
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de Echerheit annehmen, baß die dadurch dewikte jährlihe 
Mehrptoduction dieſer Provinz' gewiß 4 Mill. Scheffel Rog⸗ 
genwerch beträgt, und daß die angeſetzten Wirthe von der 
Haͤlfte ihtes neuen Landes ‚pok Ertrag alehen,; als ſomt 
vom Ganzen. 
Auch in Preußen ging die Sadi ſehe vorwärts, und 
m: Schleften ift man’ darin-Bereits fehe weit vorgefchritten. - 
fm Poferfhen war dns: Refultat dieſer wohltpäfigen 
Reformen in den Zahren 1824 — 28 wie folget: 
2: Ben 383 Dorſſchaſten iſt die Eigenthumsderleihung 
an die Bauern: vollendet; ardison Dieuftbauern, Zeilpädhtern, 
und erblichen Beſitzern find demnach Eigenchümerihrer Hoͤfe 
werden, in Summa 3,653, mit einem un von 
eh Malte 
1:2 - Die: den Bacchea ſchaften dafr —* EP 


— hat beſtanden in · 
35,648 Morgen abgetretenen Pandes; — 
11,826 Rtlr. Capital und Hoftwehrgeldern ln 


53,766 Rilt. ftipulirten jährlichen baaren Eilpienten, un; 
- 6,250 Scheffeln Natural» Roggentente. ee 


Nähmlich a) die Ablöfung der Dienfte und Neararaflefluns. 
gen von Eigenthümern, Erbpächtern, und Erkziagleyten ift bey 
649 Etabliſſements, und Adernahrungen mit 35,013: M. Grunde 
beſitz gefchehen, und) den Gutsherefdaften daſar eine Erlſcha⸗ 


10* r 


diguug geworden bon, ,7.., —— 

ee 730" Moegen Land, N “3 
ER EI — Re: apitalgahlung, ne — z ee 
re on 2; jährlicher Geldeernte, — nd 
ae .470 Sthfl. Roggenrenc. — ee 


Er vin Grote, der Huth, Luſt ade ie. Yang 
feige‘ Mörden . er 
| grins! Morgen A . ee 
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Die Zahl der in Bang — Auseinanderſetungen 
betrug 2,205. 

Das Jahr 1828 zeichnete fi ch — durch raſchern 
Sang dieſer Sache aus; indem hier allein 147 Dörfer regulirt, 
und in ihnen 1,437 Bauern ꝛac., mit 58,930 Morgen Land, 
zu freyen Eigenthümern gemacht, von 248 Gtellen, : mit 
13,035 Morgen Land, Dienfte und Taturalleiftungen abgelös 
fet, 356,529 Morgen von Gerpituten befreyet, und einer Zahf 


von 1,673 Bayern, mit 98,965 Motgen Grundbefi i6, 114.290 


=pann: und 238,784 Handtage abgenommen wurden. ; 

Überall :höre man in Diefen Dörfern wur eine Gtimme 
der vollkommnen Zufriedenhett mit diefen Reforiuen, ſowohl 
auf Seiten den Gutsherrſchaften, «als der Bauern; und Nie⸗ 
mand will zur alten Verfaſſung zurüdfehren. 

Wie viele neue Dörfer und Oriſchaften, oder —— An⸗ 
ſiedlungen das Land durch die hierbey nothwendigen Dislogatior 
sen der Güter jährlich gewinnen maſſe, iſt leicht einzuſehen; 
und deutlich ninmt man überall wahr, wie im Acker⸗, Kutter 
und Wieſenbau, und in des Viehzucht die landwirthſchaftliche 
Eultur ſteigt; wie aber auch zugleich in den alten nnd neuen 
Dörfern. für Errichtung gut beſoldeter neuer, oder beſſex Do⸗ 
tirung alter Schulſtellen geſorgt wird, 

Im Regierungsbezirk Frankfurt an — Oder 
mit Niederlaufig find nad) Staatszeitung Nr. 26. | 
1829 jege von 3296 anhängigen Regulicungen, Ablöfungen, 
und Gemeinheitstheilungen 940 ganz beendiget, und 737 fon 
ausgeführt, und bis zum Abſchluß gediehen. Dadurch find von 
Dienften, und mandjerlen Laften befreyet worden: 19,838 Ber : 
fischümer' mit 832,556 Morgen Land, und dabey find erhal⸗ 
ten worden 5,142 neue Eigenthümer mit 285,876 Morgen 
Land. Die Zahl der aufgehobnen jährlihen Gpanns 
Dienfte, betzägt - 407,974, der Handdienfte aber.1,397,78%, . 
Die den 1,409 Gutsherrſchaften und Berechtigten dafür geges 
‚bene Entfchädfgung, befteht: 1). in 156,174 Morgen Land; - 
2) 159,081 — jãhrlicher Rente, 3), 228219 Rilke. — 
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neben 4) 9,043 GSpanti« und 82,516 — ie — 
Hũlfsdienſte auf kurze Zeit vorbehalten find. 

Durch 677 Gemeinheiterheiltungen find — 
Morgen Land, (incl, 487,215 Morg. Forſt) von verfiedenen 
Servituten befrenet worden, . Die Folgen vor diem dem find - 
in zwedmäßigerer Cultur der Länderegen, Berbefferung des 
Viehſtandes, und Verminderung der Productionskoften überall 
bemerkbar, und außerdem auch in der Erricheung von 123 neuen 
Borwerken, 34 neuen Bauerhoͤfen, und 691 neuen SFamitien 
wohnungen. 

Auch find bey Orlegenpeie der Yuselnandesfehungen 337: 
Schulſtelſen mie 1,285 Morg. Land, (teils zu Baumſchulen, 
theilg auch zum Geidenban mie beftimmt,) und-mit 84 Rıtr. 
Mente, und 160 Kuhweiden verbeſſert worden. 

Bon der Beneralrommiffien in Niederſchleſien zu Brete- 
ldau haben wir närhftens einen gleichen cht zu erwarten. 
He und Gegen: dem Könige, deſſen Weisheit in Ruhe 
und ‚Srieden, und apf gefeßtmäßigem Wege begründete, was 
anderwwärts nur der Greuel und Gehreiken —— Gi 
woaltſamkeit zu Wege gebracht haben! 

-  Abee auch in andern Ländern und Staaten iſt man nettege 
lid) für die Verhefferung, und Ausbreitung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Taltur auf diefe Weife, und auf au Wege 

thätig und Beforgt gewefen ! J 

In Bayern-z. B. hat man ſchon Lange tmehrere Der . 
ordnungen zum Beften derfelben erlaffen; aber man acbeitet 
jet, wie es heiße, an einem noch umfaffendern, allgemeinen 
Pandesculturgefeg, Man hat fon im J. 1925 durd) eine 
Könige. Verordnung zur Zeftftellung der Umwand⸗ 
fang der Zehenten und andrer Grfälle vom & de 
Brisar die Seftfegung aller ungemeffenen, unbeftimmten Baften 
umd Aber die Aufhebeng derſelben Vorſcheiſten 
gemacht. 

Im J. iors hat die ſeeye Bundesſtadt Bremen in fie 
rem Gebiete die Aufhebung aller Meyerrechtsverhaleniſſe, und 
die Anfegung dee Meyer, als freye Eigenthümer, durch eine 


- 


% 
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Berordau ng Dont.30, ——— angeordnet, die dur eine 
guͤtliche Übereinkunft zwifcyen den Meyern, und ihren Grunde 
herzen, uud durch freundliche Abfindung der Mliterben, geſchehen 
fe, und bey der Die Unsheilbarleic des Güter angenommen ifl.. 
Inm Ol denburgiſchen hatte die Regierung ſchon lange 


die Aufpebung_der Leibeigenfihaft, und die Regulirung der u 


Butsherrlihen und Baͤuerlichen Verhältniffe befchloffen, und. 
eine Behörde dazu feitgefegt; aber das ganze Geſchaͤft iſt, 
wie es im Nov. 1828 aus dortiger Gegend hieß, wegen über« 
triebener Forderungen der — in Stocken ger 
rathen. 

Im Königreid Sachſen, wo im J. 1826 ein Gefeg 


aber das Verfahren ben Ablöfung der Frohndienſte, wenn dies 


felbe von den Partheyen gewünſcht werde, . eslaffen worden 
wer, iſt auch ein 


—— Sächſiſches Mandar die, in al 
fadhen anzumendenden, Redhtsgrundfäge, und 
das darin zu beobadtende Verfahren betrefi 
fend, d. d. Dresden, den 4 Oct. 1829. 


erſchienen; mit bemman aber von Seiten des Bauernſtan⸗ 
des wenig zufrieden iſt. Cs ift Eeineswegs auf Ablöfung den 
Huth⸗, Tcifteund Brahverhältniffe gerichtet, fondern foll nur die 
Berechtigten, und Leidenden, oder Berpflichteten gegen Willkũhr 
des einen oder andern Theils fügen, und es follen nad ibm 
elle Streitigkeiten entfchieden werden, die zwiſchen beiden Their 
len beym Mangel an Berträgen, oder Berjährungsausweifen, 
oder früheren rechtlichen Entſcheidungen aus der Unbeſtimme · 
heit des Huth⸗ und Triftverhaͤltniſſes entſtehen. 

Noch erlaubt leider dies Geſetz die Wieſenbehüthung bis 
zum 30. April, und verſagt den Gemeinden, die nicht vor 
31 Jahten 6 Wochen und 3 Tagen zur Schafhaltung berech⸗ 
tige waren, dieſelbe ganz, und zwingt ſogar die, welche in 
fpäterer Zeit erſt Schafe gehalten haben, dieſelben wieder ab» 
sufcheffen: — momit mon ſreylich nicht wohl äuftieden feyn 


- Tann! 


. 


= 
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& iſt jede dabey zu Gabenken, ‚Daß in mehrern — 


den die Bauern ſchon ſehr lange, ‚oder ‚von: Haufe aus dag 
Recht hatten, die ‚halbe Brache frey zu benutzen, und nur die 
andre Hälfte zur. Huth und Trift zu überlaffen, und daß dene 
.nod) häufig fogar auch von der erſtern Hälfte des Bradjlane 
bes Fein folder gehöriger- Gebrauch wuͤrklich von ihten gen 
macht, „diefelbe vielmehr entweder unbenugt liegen gelaffen, 
oder nur zu verfaufbaren Gaamenklee, und Handelsfrüchten, 


nicht aber zum Futterbau- verwendet, und fo der ae 


der Gelder mehr gefchadet, als genugt worden iſt! 
Die Leibeigenſchaſt der Sächſiſchen Oberlaufig follte zwar 
ati), wie überall faft, abgeſchafft werden, beſteht ‚aber noch 
Bis jetzt; — ebenſo, wie im Mecklenburgiſchen, wo ihre Auſ⸗ 
hebung ſchon früher beſchloſſen und angeordnet worden iſt *). 


In Liefland hat diefelbe mit dem, April dieſes Jahtes 


ſoweit ganz, anfgehörg, daß felbft das zulegt entlaffene Viertel 
der dazu perpflichteten Bauern, das feit April 1826 der. neuen 


Wohlthat genoß, aber noch 3 Jahr auf den Gemeindebezirk 
in Rückſicht ſeines neuen Aufenthalts und feiner Nahrung bes 


ſchränke war, nun nus noch 3 Jahre bloß auf den Bezirk ſei⸗ 
nes Ordnungsgerichea, der aber oft. 60-70 INT groß ift,) 
beſcheankt bleibt. 

Mit dieſen hoͤchſt wohlthaͤtigen landwirthſchaftlichen Re⸗ 


formen, die nur auf Befreyung des Landbaues von allen, fir 


nem freyeften und beften und forgfältigften Betriebe ſelbſt hin 
derlihen, Banden, Laften und Verpflichtungen ausgehen, 
mögen ſich aber die Staaten begnügen, und ja nicht gu förme 
kichen Vorſchriften und Gefegen über die Art. und Weife des 


j Wirthſchaftsbetriebs fetöft mit — und Dean 


—— 


* Nach — Erflärung des Sri v. Gereͤdorf im Aug. 


de5 Archivs Der Landw. von dieſem Jahr Y indeß der 
Vorſchlag zu Aufhebung der ssabeigenfhaft, und 

Dienfts, Zinds und andern Laften in der Oberlaufig neb 
Eytwurf der dazu gehbrigen Geſetze zur ‚Einreichung hoͤch fm 
Drts Seitens der Stände, ai parat. 


\ 


blöfun * 


ie“ 


! 
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—* zu Einführung eines ——** Acer «Enter, oder gar 
zur Anſtellung öffentlidjer Wirthſchaftsaufſeher, — (mie fie 
wohl. auch vorgeſchlagen worden, aber jedenfalls mehr nach⸗ 
eilig, als näglid, mindeftens aber ganz überfläffig ſeyn 
würden; —) ſich verftchen und verführen RR joe! wor⸗ 


uber wir anderteärts 


I ig 4 der policifen — Th. Li. S. 329 fi. 
Über en Zuftand der Preuß. Land. ©. 437. i 


das Nähere Schon nachgewieſen haben. 

Ja, es bedarf ſogar in der Regel, und im ligemeinen 
nicht der Seftfegung eines Minimums, sder Masimuns der 
Grundftäde, bey Der jest, in mehrern Ländern, nahmentlich 
auch im Preußiſchen freygegehenen, Theilbarkein derfelben; 


‚tie doch das Erſtere hier, heſonders auf einigen Landtagen, 
in Antrag gebracht, aber von den Landſtaͤnden mit Recht für. 


re Provinzen meift füc unnäthig erflärt worden ift: worüber 
Vie hoͤchſt -imtereffanten und lehrreichen Schriften. des Herrn 


Öberpräfidenten von Bine, und: des Here von Ul⸗ 


menftein und des Gere von Hartmann vom Rhein . 
feh:meiter verbreitet haben. Denn in der Regel, — umd überall . 


da, mo nicht eine fo übermäßige Benöllerung durch eine fo 
weit ausgebreitete Sabrilinduftrie auf einen Raum zufammen 
gedrängt ift, wie 5. D» in den Prodinzen Weftphalen, und 


Niederrhein, — iſt mie Gewißheit daranf zu rechnen, daß die 


fige Wahl der Grüundbefiger Güter von allen Größen von’ 


felbft mie ſich bringt, und eben fo oft mehrere kleine Güter 


in größre zuſammen gelegt, als größte in Heine zerfplittert: 


werden, und es dlfo wede⸗ an in groͤßern noch kleinern Gütern 


je fehlen werde 





Freylich, wo es ſo weit geht, — Oberpraͤſident 
v. —X in ſeinem Ber icht an das Miniſterium bes. In» 


nern über die Zerfiälelung der Bauerböfe\in Well: | 


phalen, Munſter 1826. 8. fagt: daß 20° — 
verſtorbenen Bauern in —— in se —— 


wr 
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1. Bon Sergban, — Betrieb 
“ in neuefter Beil. 


e⸗ kann uns wohl hier aicht darauf — die von 
‚den Gtasiflikern ſchon gemachten Angabe des jährlichen. Er⸗ 
trags des Bergbaues, und der Bergwerke der verſchiedenen 
= deutſchen und andrer Länder nochmals hier wieder aufzuſtel⸗ 
len °); und es iſt auch wohl mit Gewißheit anzunehmen, 
daß derfelbe in neuefter Zeit nicht geſunken, vielmehe eher ger 
ſtiegen iſt, und fo um fo mehr zur Bereidyerung dei Ländek 
Gengetragen Hat, da die Intelligenz und die Thatigkeit in’ al. 
-Ien Zeigen der Induſtrie eher geftiegen, als gejunken fi find. 
Wir begnügen uns daher damit, Diefes nur nahmentlich an 
dem Beyſpiel des Preußiſchen Staats nachzuweifen, und vom 
Seffen Provinzen insbeſondere wieder Schleſien berauszubeben, 
dao mir ſichre Notigen Darüber“ beflgen **). 

“  Hach dem älteften ſtatiſtiſchen Angaben betrug vor 1806 
der gefammte Ertrag des Bergr und Huͤttenweſens im ganzen 
Preußifhen Staate rirca 10 Millionen Thaler; und allerdings 
bat derfelbe, bey feiner neuen Zufammenfegung nad; 1815, un, _ 
für diefen. Zuoeig der Production ea: ie 

denfalls weht ‚als — 





— und im Li chen ſich ch Parcel von 0 D2. 
a im Eorveyfihen — Familien era eine An 
en, — da muß dagegen von Seiten des Stadts vinge _ - 


ſchritien werben; “allein warum anderwaͤrts, wo nach Feine 


vorhanden, cher zu fuͤrchten if, den — natuͤrli⸗ 
hen Bang,ber Bellipermehrung gufbalten, um im Voraus ei 
nem Übel vorzubeugen, das * gar nicht eintreten wird? 
. u a befonbers Malchus Statiftik von Europa, 
2) Beylaulig — ‚wir nur der ſtarken B Birmibrung | 
der Eifenprobuction und — in En un en 
fi ei, im J. 1 


Rn 2* — 
eh 
ä Im Yahn-1826 firkke fi-doper;, nad} Hrn Weinen 


Dberbergeath Karftens Angabe in. den Berliner Zeitungen, 
‚ " folgendes Zableau davon dar., Es wurden 1836 geissanm: a 


1. Roheifen und Robftahleifen 845,846 Ctr. 13 Pr. i 
=’ Eifens und Gußwaaren .. ‘207,205 v 62; . 
| 3. Geſchmiedetes Eifen . 6127855 — 4⸗ 
außer noch andern Siapleifenz und Blechwaaren. 
-Dliooerencesenre a 
. BHupfe sa ennuners 16,384 ⸗ 59 
6 Cilbernsereenneeıs. 20,174 Mick 6% Both. 
7. Bold, an Werth ...... 100 Frd'or. 
8 Zink, und Galmei 6 ⸗ 195,289 Ctr. 33 Pfd. 
9. Kobalt. —— — — AM4 ⸗ 68 —8 
.. 40. Shwefel uns eo rue« 8908 « — 
41: Haun sercaneneenes/ 29,833 ⸗ — 6 
12 Bitriol aller Art „2... 7000 0: ee, 
33. Steinlohlen 2 20.0... 6464,327% Tonne, 
. 4 Preuß, Sch. nad) Karften jegt fogar gegen 7 Mill. 
44 Braunkohlen .....dgse 1,382,573 Tonnen ), 


Ulngeredjnet ‚ift alſo dabey der Ecrag der Seembrache, 


"und nugbaren Grögruben, der —— de⸗ Bernſteinfangs 
U. dergl. : 


hs 


— 
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im 18%. ab | 
00 — se Stoß er Otettin Aber 


3) —— € 126, munden an Eiinfofien : 
im Greafkem Ste | 
eingefäßet 


"4825. 641,723 Cer. — 5* En 
48%. 628,716 « .1,003,322 » 
‚1827. 695,572. 0° 2058345 « 


: 158. 801 1260 « 1.689935 + 


en’ behheft bob von en 
a ee eg einen Gevinm ſeinen - 


a 
“ 


u “ use \ 
** ne 
e « 


 Sölrfien · ſomdat anlage To — im ehe 
4825 gewonnen \ N; 
:4. an Steinkahlen, wät- 8 Arbeitern. 3623061 Scheffet, 
an Werth 334,000 Rtlr. — reinen Ertrags 77,300 Rtlr. 
in metalliſchen Werfen, mit 1,426 Irbeitern, an 
Werth 429,000 Rele. — reinen Ertrags 66,000 Relr., : 
0. i. 1,389 Mark fein Gilber, 5,297 Etr. Blei, 12,000 Ctr. 
Glaͤtte, 15,000 Eir. Eifenpicriol, 15,000 Eer. reguliniſcher 
- Bink, 58,000 Etr. Galmnei.) 
> in den Königtl. Eifönhüttenmwerfen nie 589 Are 
‚ beitern, an Werth 257,000 Rilr., todeärfter 34,000 Etr. 
Rohr, 13,000 Etr, Gtabs ind 21,000 Cer. Gußeiſen. 


Sonach brachten 2,068 Arbeiter, in 1 und q, deceis im 
Ganzen 143,300 Refr, reinen Ertrag dieſer Arheit. 
Vergleichen wir aber die ‚Jahre 1816. an 4825 mit eins 
‚ander, fo gab Gölefien er N | 
ernten 1816 4835 
‚ton Cifen auf den Zönigl. Hätten 82,267 Ger. 168,474 Ctr. 
2 Blei: our ueeeetenne.r 17883 « 18347 
3. Silber —— re 1,495 Bf. 945 I. 
"+ Steinkohlen, Oberſchief ien en 1,902:54Tonn. . 
— il - 886,863 RT: RZ 








| *) An Eiſen — in den Staat ein⸗ und autgekabri: 


1 ee 

eniedenes a 
1 75 — . 66,354 ⸗ 0 oo. 
1827. 77.43 »" 70465 s 98241 .. 
1828, 69470 » 77943 + 10201 s 


2. ausgeführt f — 
ufßeifen Geſchmiedetes Eiſeüblech 
1825. 27. 523 Eir. 34674 '.Ctr. 10,005 Etr. 
1826. 131,266. « , 37,812 « 10437 > 
4827. 60,068 s.: 51,176 » 10,673 s 
21 1828. 84,294 s 26,555 * 10,701 — 


An Be und Meffingfasritotion gewann Preu⸗ 
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: ind beſeide⸗ wichtige Role ſpleſte Re 
Ki) die Zimtprodaction in Schleſten; fie Afabı ber) 
wie es auch: mie andern Productionen gegangen iſt, und aus 
gleichen Urfachen in neuefter Zeic ein widriges Schickſal, wel⸗ 
ehem jedoch duech Derficht, Die alle offenbare NMertreibuug bar 
ben vermieden hätte, und welche von Seiten des Citanıs geil 
eig genug empfohlen ward, wohk zu entgehen geweſen wäres 
zumal. man ſchon die Erfahrung gehabt Haste, wie verändert 
kidy der Priis des Zinks ſey? indem ev: 191% ſchon eumuß 
18 — 19 Rilr. pro CLentner gegotten hatte, und. 1820: mas 
33 RXRtlr. galt. 

Übermäßig vermehrte ſich in der, That in Kurzem diefe 
Production durdy Vermehrung . der Zinkhateenanlagen! da ber 
Preis mif-1823 zu fteigen, anfing; abey durch Überfälung des 
Markts, befondews des engliſchen, mußte. derjelbe ‚battr fallen, 
und ließ die Unceinehmer ‚der ‚Hätten, und auch wohl die des 


Auflaufs; bedeudende Verluſte erleiden. Nach officielfeh Rad | 


sichten producirte naͤhmlich Sqhleſien: an EIS 
4798. 13.348 Ctr. 


60. Pine 


‚1823. 137,000. + 56 Re BR 


184. 201,000 Werth pro Ctr. 
4825, 238,000... 3 8 Rilı Werth. 


1826. 190,044. « 
ER J 3 84 Rilr. ar 


und im J. 128 wird wohl nice. viet weniger nn 


den fen, aber der Preis iſt auf 3Rilr. einige: 
gefallen, und wird — auf 3 J ke Bleiben w 





Sen in den 4 os von 1828 — 28. vom m Auslande 1,716, un; 4 
fuͤhrt indeß mehr ropes ‚Kupfer ein, als aus. 


” a O. ©. ya mw im en vo 
— e sum de 


set. 370000000 —— 


"a 8 u . . ⸗ 
aelge⸗ bnen wir; and nice abemerke lſſen; pr Ä 
Dessihlond, beſondees dar dep Klberfelder GSüdameria 
eanifhen Bergwerks⸗Vexrein Mannfhaft und Eapitak 
auch auf den auswärtigen, nähmlich Suͤdamericaniſchen, Berge 
bau gu. verwenden angefangen ‚hot, zwar nid in dem Um⸗ 
ſonga wit England, — melches ſchon im J. 1825 über 150. MUll« 
PR. St. neh Gädammica, in Bezug auf die Bergwarke, und 
den Handel Yahin,. verlegt haben foll; aber doch nicht gang 


| bdaobadeutaud⸗ ahme jedoch dis jeht, fo. viel wan.zeither Bar 


gaben. Rebardanpm: arzagan gu 2). a er 





wer. 


2 er 


3: ; „en. sdem Zint 2 
Ingeführt F 
“0, 0, 169 En: ——— a | 
IB. 8483 0: EOBBOR: 6 A 
‚mn: 8 0.00. EB 5. 
= . 1828. | 9% 0,..04171 vo. 1967 © 


2 on gewalgtem, 4. dhden, en en ot 

: eingeführt ausgeführt ı Durchgeführt 

41825. 213 Er. &tr. 3,851 Er. 

1826. 119 » 389 + 297 0 

1827. 169 « 1: AN“. 

8%, 2,113 . RN 

Arndrer Mineralien bier no beyläufig zu gebenfen, . 
nah Ebend. ©. 2 j 1. 26. — we viel a (ei be ans 
ein, und es ließe Fr hierin tel thun; aber Alaun, "lei 
weiß u. dergl. mirb viel —— unb von erſterm wurden 
1827. 0 an 8,166 Etr., ., 1828. 3,367 Etr. außgefhärt. 


Die Gruben im Real del Chico, (einem Theil der va. 
nuaniſchen Gruben) die ber Eiberfelder Bergbauverein in Mexico 
befigt, ſollten indef, nach einem, von dort eingegangenen, Berichte, 
binnen 13 Moden, vom Aprif bis Ende May vorigen Jahres, 
Arbeiter: Mangels, menigfiens_boch 1000 Dollars wöchentlich, 
bis Ende Oct. aber, in 17 Wochen, mit 100 Urbeitern mebr, 
wöchentlich ‚8000 Dollars, in Summa alfo 199.000 Dollars ge» 

en, wovon, nach Abzug von 83,900 Doll. Yusgaben, 65,000 Doll 
uͤberſchuß übrig bleiben, — Wohl wäre es zu wünfden, daß 
auch Deutſchland ſo bedeutende Goldgeuben haben, oder noch ent⸗ 


u, 


decken RN, wie dieſe, oder die Rufen, — (bie 4. 8, chem 


= | 14 
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& — an 70 rer | J u 
Bu. Ben“ der Gobtit., —E jr Banteirts 
' Production und’ Beirteb,; in FON Fr. ne 


E Io Allgemeinen. ' — 


> Die Klagen über Gtodung, und ) Manget on —E— | 
und Unterhalt diefer Geiverbe haben fid) nod) Feinestuegs ver⸗ 


koten; und man age dieſerhalb noch immer beſondéees WIE . 


fperrenden Zollfpftenie einzelner" Bänder, die Stockungen des 
Handels, die Gewerbefreyheit, ind die Überfüllung Ver deurfihen 
Märkte mie engliſchen Waären an, ıc. und zeige Yamie; daß 
man noch immer nicht im Mindeſten ‚hierin heiter fehe, als 
früherhin | | 
Bor Allem müffen wir Hier aber bemerken, wie au (don 
. tm Anfang diefes Jahrhunderts fo fehr über den Verfall der 
tehnifhen, und Handwerksgewerbe geklagt worden Hi! wie 
wir uns deffen noch fehr wohl eririnern, und. wie ———— 
auch in Rũckſicht des Preuß. Btaats Krug in | 


Be ktracht, über den Rationalseiärhem. deffeiben, 
BU. en. 


P 
A. A. Von der Janfe⸗ und Generbfregpeie — 
Wir wollen zwar hier nicht wiederholen, was wir über _ 
diefelbe bereits in den Gedanken über die Noth der 
Bett ıc. ©, 59 f. gefagt Haben, finden uns aber aud keine 
wege berhnlaßt, anſce dort darüber geäufßerten Meynungen, | 
und gemachten rn zu verändern, oder, gar’ zu 
widerrufen. Ze‘ 
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ht, und Yerlangt, 
und wo man fie der Segierung als ein mwohlthätiges Ger 


häufig ‚über fie Elagen, und wuͤnſchen, fie wohl gat gang wie 
der aufgehoben, oder wenigftens fehr modificire und peränderg 
zu, fehen, — und zwar dies, aus mandjerley, wie man meynt, 
höchſt wichtigen, und ganz unbeſtreitbaren Gründen!, So hag 
man, denn 3, B. würklich faft auf allen Preußifgen Provine 
cials» Landtagen Anträge diefer, Art gemadjt, und die Regies 
cung hat, bereits in den Landtags⸗ Abjchieden derfprogen, daß 
bey der jetzt im Werke ſeyenden Abfaffung eines neuen. Ges 

werbpolicen : Gefeges darauf Rückſicht genemmen werden; foll- 
Es iſt nun wohl keineswegs zu erwarten, daß men Bier,, 
ober irgendwo anders einen volljtändigen Rüdfchriet in diefer. 
hochwichtigen Angelegenheit thun werde; allein. sing umſich⸗ 
tige, weiſe Modification der bisherigen allzu freyen, Gewerb⸗ 

policeygeſetze wäre gewiß in mancher Hinſicht zu wuͤnſchen *). 
rs Die vor nähmlih andy ſchon früher aD. bemerlt haben, | 
ſo kömmt Alles darauf an, daß die wahre, weſenttiche | 
Natur der Zunft« und Gewerbefreyheit ftets aufgefaßt, ‚und 
rein und ungeftört erhalten werde; wornach diefelbe nur 
eine freyge Concurrenz möglidft vieler gefchids 
ter, fähiger und rüchriger: Arheiter -herbeyfühhen 
Ba En ee ze (7 
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Ob, und in wiefern aber eine neue Bewerkeorbnung uch 
eine Wieden herſtellung, wenn auch nicht der alten, dach 
neuen Art von Zunfts oder Bildes Vereinen unter ben Gewerp$- 
genoffeh felbfk einführen werde, iſt ſehr zweifelhaft. Bey Stier 
genbeit ber neuen Echriften über die Preußifhe Städterwänuing: 
iſt Dies ſehr empfohlen worden; allein der geringe Nußen, ben 
die im Preuß. zum Theil noch, nur ohne Iwangsreihte, beſtehen⸗ 
den Yünfte ‚leiften, und die Gleichgüultigfeit ihrer Genoffen gegen 
fie, die häufige Aufloͤſung derfelben auf ihre eignen Beichluffe — 
fcheinen- nicht dafür zu fiimmen. Ordnung und Recht in ben 
Gewerbe laſſen ſich auch obne,Zimfte aufrechterhalten; und 
Zünfte ohne gewiffe Zwangsrechte find eigentlich. gar, nichts. 


ve j 


name \ 
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fon, damit die Maffe der Gewerbspröducte mögliäft * 
gut und mohlfeil fey, und nicht nur Jedermann ohne Des 
fhwerde fein Unterfommen, und feinen Unterhalt, als tüchti⸗ 
ger, Gewerbtreibender gewinnen, fondern auch das confumis 
rende Publikum die befte Befriedigung feinee Bedürfniffe ftets 
finden möge, und Eönnel . 

Wenn man.denn aber die Zunft ⸗ und Gewerbefreyhele mehe 
zur Ginanzfpeculation macht, und bloß zur Süllung der Ges 
wwerbeftenercaffe mißbraudjt, und daher Ale und Jede, die ſich 
zu einem Gewerbe melden, ohne alle und jede Prüfung ihrer 
Züchtigkeit, und ohne alle Aufſicht zulaͤßt, Bloß, um nur recht 
viel Gewerbſteuer zu ziehen, oder auch, wenn man glaubt, daß 
eben gar Feine Gewerbfregheie fey, wenn nicht die Zulaffung 
ganz vollkommen frey bleibe, und dabey auf die Wiederauss 
floßung der unfähigen ſchlechten Arbeiter, als von felbft ges 
ſchehend, allein redjnet, und wartet; fo entäußert man feldft 
das an ſich wohlthätige Inſtitut feiner wahren, innern Natur, 
und feines mefentlichen Eharacters, weil es dann nicht mehr 
eine CToncurrenz tüchtiger, fählger und geſchickter 
Arbeiter, fondern nur einen unbefchräntten Zulauf oft ganz 
untũchtiger, unbrauchbarer Menſchen erzeugt, von den freylich 
über kurz oder lang die ſchlechteſten ſich aus der Reihe der 
Gewerbtreibenden verlieren, aber nicht ohne ihten eignen Ruin, 
und nicht ohne ihre Communen arg zu beläftigen, und. ihren 
Gtandesgenoffen zu fhaden; und, wenn man immer fo forte 
fährt, fo werden: die abgegangenen ſchlechten Arbeiter immer 
wieder durch neue, die auch niche beffer find, erfegt, und das 
Inſtitut ziehe ſich fo mit Recht die vielfachen Borwürfe zu, 
die man ihm macht, und die es an ſich nicht verdient. 

Man prüfe daher, wie wir ©. 60. a. O. auch fihon ges 
rathen haben; Jeden, der zu einem Gewerbe zutreten teill, in 
der dort vorgefchlagenen Art, laſſe ihn feine Arbeitstüchrigfeie 
durch die Korderung des Aufweiſes eines, nach eydlicher- An 
gabe felbft .uerfertigten, gewöhnlichen, aber meiftechafe - 
ten, Arbeitsftüdes, (Feines fögenannten Meifttrflüds‘), 
und eines vollftändigen ie ſowie auch wohl 
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wenigftens einigen Borraths an gutem rohem Material *); 
und in größern Städten, wo der Andrang zu den Handwer⸗ 


ken, beſonders zu einzelnen, (mie Schuſter, Schneider, Shlöfe 
fer, Tiſchler u. dergl, find,) laſſe man allenfalls auch, wenn 


man offenbar fieht, daß es daran ſchon gar nicht fehlt, ein 
Feines Capital nadjweifen, welches die erfte Gubfiftenz des 


"neuen Anfängers, bis er in Bekanntſchaft kömmt, fihert, ehe 
man ihn zum felbftftändigen, gemwerbtreibenden Bürger dafelbft _ 


macht: damit nicht durch gänzlid) arme, von allen‘ Mitteln 


entbloͤßte, neue Bürger der ehrſame Bürgerſtand entwürdigt, 


* 


. - und. herabgegogen, und, damit nit durch ſolche ganz hülflofe, 
und dabey noch dazu vielleicht ganz ungeſchickte, und. unfähige 


Leute der Kommune eine fo große, beſchwerliche Faft aufge 


bürdet werde, wie nothwendig gefhieht, wenn die Gewerbs⸗⸗ 
leute bald verarmen, und mit Grau und Rindern der Armen 


caffe zur Laft fallen **) =, 

Bey gewiſſen Gemwerben, wie 3. 3, den der Gaſt⸗ Gpeifer, 
Kaffee⸗ und Tanzwirthe, befonders aber der Brannteweins,' 
eins und Bierſchenker ***), follte die, mwenigftens bey uns 
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9%) Da ja auch fon in ber Welt wohl nirgend eine oͤffent⸗ 
liche Beftimmung, ein Gefchäftsfland iſt, Mm dem man nicht eine 
sesiffe Fähigfeit und Toͤchtigkeit nachweiſen müßte, wenn man 
ich ihnen widmet, — warum follte nicht auch etwas Ahnliches 
im eigentlichen Gewerbe zu fordert feyn?::. ge — 


ar) Man hat wenigſtens, ba die gewerbtteibenbent Bürger 
alle zufammen die Vürgergarden ber g” fern Städte „bieher ges 


bildet haben, den Nachweis und das Tragen einer eignen Uni⸗ 


3 


form derſelben bey der Buͤrgeraufnahme bisher gefordert; aber 
28 ifk bekannt, daß, ungeachtet der ab eforderfen eydlichen Were 
icherung d2g Eigenthums der bey ber Aufnahme getragenen Unis 


“ fine heillofe Weiſe mit dem Eyde gefpiglt wird! . 
9000) Im Preußiſchen Staate waren: nz 
BGaſthoſt  Krge - Garkühen Sqhenkwirthe Eee 
| 4819, 2,431,,., 37,804. 2,236. 47,160. 
re 1822. 2,48. ei 18,798.. 3,284. 5 48,597. ; 
1825. 2,617. 18204 2,007. 49,122. 


Form felbft; diefe Doch meiſt nur erborgt IR — und fo auch auf | 


3 
.. 
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im Preußifchen auch ſchon durch das Befen befohlne, und yaup 
neuerlichft wieder eingeſchaͤrfte, allgemein polizeyliche Prüfung, 
und Approbation derfelben auf das Gtengfte flets, gehalten... 
und, — mit: Vermeidung eines offenbaren Übermaßes in den; 
felben für jeden Ort, — ſollten ſchlechterdings nur gehörig, 
vermögende, fittlid) betvährte, verfländigerund, Zucht und Ord⸗ 
nung durd die nöthige Autorität in ihrem’ Haufe. fi) zu er⸗ 
halten, fähige Männer dazu zugelaffen werden. 

Man würde auf alle diefe Weiſe befonders aud) die, 
übermäßige Aufnahme neuer Bürger, worzügid in den, 
größern Städten, beſchränken, die man alfo auch ja nich, 
durd) deren unentgeltliche Bulaffungen fo fehr vermehren follte,, 
— Wer nicht fo viel hat, daß er die, nad) billiger Tape ans, 
gefeßten, Koften feiner Aufnahme als Bürger bezahlen kann, 
müßte auch nicht Bürger werden, Fönnen; weil er dann von 
Haus aus aud feinen Bürgerpflichten und Abgaben nicht Ges 
nüge leiften Fönnen, und der Armenkaffe nur zur Laft fallen. 

wird eo ren 

Bey eigenelichen Fabrikanten, und Manufactpriften iſt 
in der That weniger Gefahr in Rückſicht ihrer Überhäufung 
mit unfähigen Leuten zu fürchten, als bey Handwerkern: denn, 
zur linternehmung von Fabrik⸗ und Manufactur- Anlagen. 
felbft können an fi nur Sachkundige, und Bermögende ſich 
verftehen, — wenn anders nur der Staat felbft nicht künſtlich 
gleihfam fie beroprzuft, und dazu anlodt, und verführt, — 


und Diefe werden auf: fhon von feldft fih nur mit — J 


baren Fabrikarbeitern zu verſorgen wiffen- , - 
Beym Handel, befonders beym kleinen Lramhandel, ie 
‚indeß wohl auch etmas Ahnliches in-Rüdfi Se auf Präfung 





*) Wenn übrigens im 8. 1336, it Bredlau 351 Perſonen 
das. Buͤrgerrecht erlangten, als z. B. Schneider, 46 Schuhma⸗ 
cher, 6 Fleifcher, 31 Kaufleute, 26 Hausbeſi itzer, 1 Rrambändker, 
8 Bäder, 5 Brannteweinbrenner etc., fo iſt dies vielleicht für 
Breslau nicht ganz verbältnigmäfigz obſchon aüch immer ältere: 
Standesgenioffen jährlich ſterben, und die VDw oͤllerung überhaupt 


jo — 
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der fi dazu Anmeldenden zu — wenigſtens aber gu 
fordern, daß Jeder die würkliche und gehörige Erlernung des 
Handels, oder die Kenntniß des Handelszweiges felbft, den ex 
betteiben will, auf andre Weife nachwieſe. Wenn zumal erft 
gehörig für beffere und zwedimäßigere Unterrichts⸗ und Bil- 
dungsanftalten für Gerverbtreibende geforgt worden twäre; fo 
konnte 3. B. zur Annahme von Handelslehrlingen und Hand⸗ 
Iungsdienern ſchon ein Atteſt ihres Beſuchs, und bey Hand⸗ 
[ungsunternehmern, die ſich von einer andern Beftimmung 
tweg zum Handel wendeten, ein Arcteft von -einem Paar der 
tücheigften Genoffen ihres Fünftigen Standes, den fie bekannt 
twären, ‘über ihre Kenntniß und Faͤhigkeit dazu gefordert 
werden. 
Die wahre Gewerb/ und Zunftfreyheit beftände bey allen 
J dergleichen Modificationen doch noch immer; indem jeder ge⸗ 
hyorig Vorbereitete und Faͤhige jedes Gewerbe anfangen, und 
wieder abgeben, von einem zum andern übergehen, mehrere 
Gewerbe in Eins verbinden, und dadurch, und auf andre 
Weiſe, 3. B. durd) Arbeit auf Bortath, fabritmäßig betrieben, 
zum Unterricht und zur Bildung für fein Bechältniß jedes bes 
fiebige befte Mittel benugen und ergreifen, und fidh, nach feie 
nem Gefallen, felbft an die etwa noch beftehenden Zunft: und 
Gildeverbande anſchließen, oder nie anſchließen Eönnte! — 
Mehr ift nicht zu verlangen! — 


Übrigens muß man aud) bey. allen Klagen über gunfe⸗ zu 


und Gewerbfreyheit, ſelbſt in neueſter Zeit, wohl beachten 
1. daß auch da, wo ſolche nicht, ſondern vielmehr noch 
volle Zunft⸗ und Gildeverfaſſung gilt, über den Verfall der 
Fabriken, und Handwerke geklagt wird, meil. fein Verdienſt 
- und Abſatz ſey, — indem theils die Zahl der Arbeiter ſich 
auch hier fehr vermehrt habe, theils Handelsſtockungen und Ver⸗ 
armung des Landmanns bisher beyde ſehr gemindert haben. 
Wir Pönnen Bier 3. B. einen Vergleich der Gewerbtrei⸗ 
benden in Leipzig, wo noch volles Zunfte und Gildeweſen 
gile, im % 1716 und im J. 1828 anführen, wobey jedoch 
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wohl zu beachten If, daß Leipzig jezt wohl gerade und daw 
über mehr Einwohner hat, als 1716 °). J 
In Leipzig u fanden ſich 
1716 1828 


J Deſtillateurs * —— — 38. 


2. Glaſer 16. 
. Kuürſchner | 37. 
; 7. Mefferfihmiede Zus 2. 
8. Zinngießer 2 
36. Lohgerbe 
gleihviel Müller, Bäder, und Rupferfhmiede 
30. Bierſchenker 72. 
30. Gaftwiche 73. 
5. Gpeifewirthe = 
17. Buchdrucker z 2i. 
2. Buchbinder j 39. 
30. Zifchler 86. 
108. Schuſter F 738% 
183. Schneider ; 529. 


2. Gind die Behauptungen, daß durch die Zunft⸗ und Ge⸗ 
werbfreyheit die Zahl der Gewerbtreibenden überhaupt, und 
der auf eigne Rechnung arbeitenden Selbſtſtaͤndigen darunter 
insbeſondere enorm zugenommen, und die der Geſellen 
dagegen eben fo abgenoınmen habe, und dadurdy das leicht⸗ 


fianige Heyrathen, die unehelichen Geburten, und die Überfüle . 


Iung der Armenanftalten mit perarmten nahrungslofen dergl. 
Bürgern, oder ihren Wittwen, und Waifen im höchften Grade 
verurfacht habe, — zum Öläd im Ganzen doch Feineswegs fo 


ganz wahr und richtig, wie man meift glaubt und fagt. - 


Wir führen hier zum Beweis an; was aus dem Preußi⸗ 
fen Staate, und nahmentlid zum Theil aus Breslau ent⸗ 
nommen iſt. 


2) Aus dem Berzeiäniß der mechaniſchen Künft | 


ler und Handwerker in der Preußifhen, Monardie 
a R u 
”) Leipsig zählte 1828 zwiſchen 42 und 43,000 Einwohner. 


’ 


\ 


— N ” 


Inden. Jahren 119, 1822 ı und. — nad elf und Go 


. fellen, *) in 


Zedlig die Staatskräfte der Deu — Monar⸗ 
. Gie, Bd. I. 2. ©: N. f. z 


| welches wie hier jedoch nicht abſchreiben — ergiebt ſich, 


e) daß ſich die Zahl derfelben überhaupt neuerlichſt zwar ale - 
lerdings vermehrt hat, — wie aber auf leicht zu "begreifen ift, 


- und nothmwendig war, da die Bevölkerung‘ bes Staats von 


10,799,954 Geelen im J. 1819. und von 11,494,173 im I. 
‚4822. auf 12,255,867 im 9. 1825 geftiegen ift, — daß aber 
jene Dermehrung keineswegs ſo ſehr unverhältnißmäßig gegen 


dieſe geſchehen iſt: — nur Gerber, Corduanmacher ır. dergl., 
dann Kürſchner, Glaſer, Zinngießer, fowie die Eiſen⸗ und 


Kupferhammer Anlagen haben ſich nicht vermehrt, ſondern 
letztere ſogar vermindert, der Kuchen⸗ und Pfeffertuchenbäder 
und Eonditors find nur wenige mehr geworden, naͤhmlich von 
1,269 im J. 1819. bis 1,319 im J. 1825. (1822 waren fogar 
nur 1,252) und die Schneider find, von 48,503 Meiftern mie 
17,650 Geſellen im J. 1819, nur auf 52,680: Meifter, mit 


. ‚21,672 Gefellen . angewachſen. Die Bandſtuhlgange aber 


find von 27,023 im J. 1822. auf 45,406, ingleichen find 


‚ Mühlen aller Art fehr vermehrte worden, nahmentlich die 


Betreidemühlen von 23,234, im J. 1819. auf 25,100 im 
J. 1825. und die Schuſter find don 34,761 Meiftern mie 
25,750 Geſellen im J. 1819: auf 61,778 Meifter mir 82,990 ae 
fellen angewadjfen. 

ß) Die Gefellen haben meiſt gegen die Meifter ans 
berhältnigmäßig, bie und da, ja oft noch —— als — zus 
genommen, Denn es waren 3 B. 


+ 
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* Es ſteht dort Geh. Dies ſoll und kann wohl nur 


——— d. b. Geſellen und Lebrlinge, beißen · 


“ : 
9 199 - 0. — a SE EG up. >.) 
Meiſter Gefellen — — — Meiſter Geſellen 
51,761. 25,750. Sfr. 22, 61778. 32,990 
14,290. 4,674. Sleifhe 15065. 5,25% . 
5,564 3,55%. Gerber 527.8982 
1,382. 549. Beutler und Handfchuhmacher 1,336- 735. 
5,095. 2,513. Riemer und Gattles . .. 5,634. 2,926. 
2,930. 1,427. Geiler 3124 1,770, 
48,503. 17,650. Schneidee 52,680. 21.672 
9,965. 15,501. Bimmerleuste » 10308. 21,542. .. 
17,839. 10,460: Tiſchler J 2576. 15,746. 
11,517. 3,375. Stellmacher 42878. 4140. 
10,155. 3769. Bôttche 111,103. 4,534 
8,786. 16,536. Maurer, Schief.⸗u. — 9,840. 23,095. 
2,292. 1,365- Hutmache.2406. 1,313. 
412,484. 9441. Sälöffer- : - - - - ' 43,855. 10,330. 
‚ 73. 640. Gärtler und Söwadifige 748. 1,173. 
.. 862. 673. Klempner "4,124. 1,004. 
1,662. 287. Upeniacher 1777. 62- 
- 4,254. : 3,08. Tuchſcheerer - 377. 3. 
26,475. 10,975. Grobſchmiedee 28,800. 12,870. 
"4,150. 1,120. Gold» und Gilberarbeiter, 1,241. 9. - 
4,911. 3,071- Töpfer. R u 514. 3,359. 
331: 262. Roth», Gelb: u. Giocengießee 344. 285. 
527. . 288. Binngiefer - | 514 201- 


EEE 


1.085. : 990. Rupferfitniede „1120. 982°) 


*) Nach Ferber a ©. Zobelle ©. 299. waren mehas 
sifse Kuͤnſtler und Handwerker, überhaupt im‘ Preuß. 
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. 4819. 276815 Meiſer Fit 142,149 Cefelen. 
1822. 205,584 s 161.968 
1825. 315118 » + 17176 — 


Vergleicht man damit die Zahl ah die im Unfang dies. 
ſes Jahrhunderts, nach Frus: der den Nationale | 


+ 
J 


en 

b) In Breslau Insbefonders erglebe ſich folgendes Der 
haͤltniß der Zunahme der Gewerbtreibenden in den. nothwen⸗ 
digften Handwerken und Geſchaͤften ſeit der Gewerbfsepheit, 





zeichthum des Preußifchen Staats Th. IT, S. 204, im 


damaligen Zuftande bdeffelben, und bey einer Wolfsmenge von 
 9,300,000 Seelen, angenommen warb, fo fiehbt man auch, wie 


bie Vermehrung diefer Gewerbtreibenden feit Diefer Zeit meißt 


nur im Berbältnig der Bevölferung gefcheben ift, und mie ihrer 
fdjon damals, beym Beſtehen der Zumftverfaffung, wohl 

ſeyn mochten, daher auch fchon Damals über den Verfall des 
HDanbmerfsftanbes geflagt ward, Krug nähmlich giebt a. Q, 
on Meiftern und Herren in nachflebenden 25 Hanbmerfern anı 


Schuhmacher. »680 00,44 46,508, 
Schneider. reor» 59,672 
Gdmidg, rer enron.e 26,614, 4 
Ma „‚rm.......e...e ‚485, . 
Backer ur — ——20 15,280, 
Fleiſcher 2 0 ⏑ ⏑0 11,443, 
Killer oo oo nen 0 ci 11,394, _ 
immermelfler ........ 41,167. - 
tells unb Rademacher ..0 9,298. 
DBötther so 0000 rn. 7321. ; 
7 Maurer vor cronere 6,053, J — 
Kürſchner..* 4 
Riemer, Sattler und Taſchner 3,947. 
= Kunftpfeiffer . 2 20 2,637. 
Drechsler 2,655, 
Gälr ‚rororo n« 2,137, - 
— Friſeurs und Peruͤckenmacher 1,960. 
Huthmacher eo 0 8 0 02 9:0 © 1,632 
Birder 2, 8:20 00 00% 1491, 
Goldfhmide ..:corece 1,27% 
Buchbin ⸗40 0 — v8049 1,021, 
Scornfteinfeger a1 ever 532, 
* Zinngießer “oo odbeo to 0o 0 0 339. 
Die Hanbiwerkigefellen giebt Krug ©. 205., nach den Departes 
ments ber Nrobinzen, Rn an mit 113,723, wobey bie und 
da auch bie Pehrlinge mit gerechnet find; fo z.B. in Schleften, wo 
60,860, in Erfurt, mo 995 im Ganzen gezählt find. Kurmarf 
‚bat 17,087 Geſellen bloß, Neumark 3,071, Muͤnſter 1,224, Sf 
. preaßen 3,640. :x, ae | m 


D 
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nahmentiteh für die Jahre 1808. 1812. und 1022. weiches, ven 
glidyen mit dee fo fehr geftiegenen Bevölkerung der Stadt, 
Birgend, ausgenommen nur bey Schneiden und Schuſtern 
ſehr auffallende Refultate,giebt: und wie es aus 


Ebers Weber Gewerbe und Gewerbfreyheie in Dali: 
Breslay 1825. 8 ©. 33. 


enelebnt, * dort nach A Nagiigen “nitge 
theilt iſt. 





— die Zahl br Gender nad ber Bolt 


auf iR Eis ein Schuler auf gi cisca, 
»s AI o oe Ehnibeer ⸗ 20 ⸗ 
. 68 0. o Bde .» 605 0 
. 89 0. 0 — ‚oe 606 0 
. 43 0 ⸗ Tiſchler ⸗ 600) ⸗ 
⸗9408 0 sv Buchbinder ⸗G406 ⸗ 
«e 7510 oe . o Goldſchmidt v. 9874 ⸗ 
unb SE allen nı i ee 1625 
‚ als Anfangs 
an: allein 1) len wir bebenfen, baß wir Ratt Eüb» 
und Neuofipreußens je#t die en cultivirten Rheinlande bes 
ſitzen, wo na r Handwerk en werden; 2) nebe . 
men wir an, daß feit 1825 die Zahl der ——* — nicht 
sche ee * fa = auf eirca vs ME. TE, Tanz 
g ‚ 
— ein ganz andres, für uns mehr beweifenbes, 
“ ein. 1 
: 839. Jleiſcher auf 865 
206. Schufter 9 210, e 
= 242. Schneider ⸗248. 
. ce Bde ⸗ 632. 


Se0B 6 Wr Fr nur von Walker Nu 


Er 


w* 


n E⸗ waren namlich in Breelau 


'. 1806 ' 1812 4822 

beh 66/431 Einw. den: 62,799 Einw. bey 75865 Eine. Di. . 
Eee 115 161. 46- 
Fleiſcher ... — 126. 156. 30. 
Deſtillakeurs—082. 129. 37. 
Krefhmer .. — 17 1%. 3. 
Schnmeiber ©. 384. 2s. 667. 239. 
Schuhmacher .43B. 404. 641. 237. 
Tiſchler .... 88. 487. 322. 135. 
Handwaler im Ganzen, . 3814. 4,757. 943. 


{ 


Undin "Bezug der behalten Abnahme der Gefelten 
durch das, mittelſt der Gemwerbfreyheit ihnen erleichterte, 
Arbeitery.auf eigne Rechnung, zeige ſich auch Feine ſehr be= 
deutende Differenz, vielmehr bat ſich auch die Zahl diefer 
Papaate: auR ver Lehrlinge — in Breslau ſehr 


vermehrt.” 
Denn es waren überhaupt 
2,033. Ggf. Er L. 1812. 


r 2866 aljo,Dlus 329., 1822. 
an /beyden Gumma Plus 901. 
Und‘ ———— . waren 


— bey den Bädern 180. 1812. 
on. . 144. 1822. 
Fleiſchern 48. 4812. 
-olter-Bänte - 60. 1824 - 


PR) Lehil. 
650. alſo Plus 


a N ‘ 


Lehrl. 
29. 


22. 
4. 
— 


2 


Inm Ganzen waren‘ von 1812 — 22, bey den Biken 
278 Lehtlinge aufgenommen morden, und bey 


Ichern 44: 


den Flei⸗ 


Ein noch fpeciofferes. Bezeiöniß der Gemwerbtreibenden in 

"Breslau in den Jahren 1812 und 1822. nad) der Abtheilung 

 °  Bünftsge imd Ungünftige, Befellen und Lehrlinge 
. finder fid) Ebendafelbfl ©. 63— 65. — waren. ir 


Ganzen 


= ’ 
F j 
- a 
— — 91 — 
a « ” 
. r 
— 


ER TO 
V an zonſtigen Meiſiern 2867. 1,925. 5 
2) anupgünfigen = - 147. 2832. 


Br —— 3814. 4,754. 


Es maren ſonach im J. 18% an zuͤnftigen Meifkere mes 
— als 1812. 442. und :an .onzänftigen allerdings bedeu⸗ 
send, nähmlich; 1,885, mehr; allein Die ganze Zahl der, ſelbſt⸗ 
ftändig, und für eigne Rechnung arbeitenden, Handwerker. mar 
4822 gegen1812 um 943 nur 'gewachfen, welches ganz im 
Verhaltniß zu der geftiegenen Bevsblkerung ift, indem: beäde, 








jene Zahl ſolcher Arbeiter, und: die: nn jede‘ citca um - 


3, geftiegen ‚find. 
An -Befellen und Lehrlingen — in Summa ol im 
. 9. 1822 mehr, als 1812: und mithin haben fie ſich zu den 


“ 


mehrken: Meiftern: 'aud; ziemlich berhäftnlße:äßig . utrmiehre . 


jene um 4 circa, dieſe um mehr als #; und, gegen Die Bevoͤl⸗ 
a wuchſen jene auch um 268, dieſe zirca.um 29% - 

84 Daß mic der ‚allerdings Bird ungünftige Meiſter 
vorgegangenen. Bermehrung der Handwerker, wie ſie in Breuer 
tau, and 'geibi auch anderwaͤrts mörgefomnern. iſt, nothuwen 


dig auch die ZJahl der ſchlechten Arbeiter vermehrt worden ſey. 
kann may keineswegs allgemein: wninehmen: vielmehr -haben i 


ſich offenbar die geſchickten, tüchtigen Arbeiter dadurch; fehr 
vermehrt, wie wenigftens. in Berlin, weniger vielleicht in 
Breslau gefdjehen ift; obwohl aud) hier jetzt viel beffere, ele⸗ 
gantere Tiſchler⸗, Sattler⸗ Wagenbauer⸗, Guͤrtler⸗, Kleinpe 


ner⸗, und Topferarbeiten gemacht werden, als ſonſt: und je⸗ 


denfalls ſind faſt alle Handwerkowaaren :jegt wohlfeiler, wie 
fonft, cheils freylich auch wegen Wohlfeilheit der weiften Mer 
terialien, theils aber auch beſonders wegen der Concurronz der 
Arbeiter unter einander, and ihrer —— mit deu ausläns« 
diſchen Artikeln. 
Ohne alle Frage aber haben — die eigenichen Zar 
brikwaaren . feit der Grwerbfreyheit, und dem freyern Handel 


an Neuheit, Geſchmack, Eleganz, fowie auch in der Quantitaͤt 
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der Production, und damit in ——— 
und zwar vorzäglid im Preußiſchen: wovon zwar nachhes 
noch mehr die Rede feyn wird, von den wir aber verläufig 
nur nahmentlich die Baummollenzeuge aller Art, befonders 
die Cattune, und gedruckten Tacher, die Bette und Tiſch⸗ 
decken u. dergl., forte auch mehrere neue wollene Zeuge, Cir⸗ 
caffiens, "Draps de dames ıc., und die halbfeiduen, uud Gei« 
denmwaaren, die Stahl⸗ und Eifenwaaren :c., die Modewaa⸗ 
ven aller Art anführen wollen, | 
4. Daß nicht gerade Die Gewerbfreyheit-allein die Bew 
mehrung der Armuth in den Gtädten, befonders den großen, 
zeugt, hat für Breslau nahmentlich ſeht klat nachgewieſen 


Ebers Über Breslau's Armenweſen. — 1828. ge. 8.) 
| ©. 253 58. A 
‚und mie Recht fich darauf berufen, daß die Zahl der Armen 
letzt Aberall, und auch da, mo Beine Gewerbfreyheit iſt, zus 
genommen hat, und noch zunimmt: wovon Die Urſache, une 
free Meynung nach, theils darin liegt, daß die Volkomaſſe 
ſich su fehr in den Gtädten zufammendrängt, und einander 
die Arbeic und ‚den Berdienft oft ſchmaͤlert, cheils aber noch 
mehe darin, daß die Leute durch die wohlfeilen Jahre, und 
beſonders die geringen Brod⸗ und @etreidepreife fi daran 
gewöhnt haben, mit weniger Arbeit ſich zu. erhalten, und fi 
“ Daher zu großer, angeſtrengter Arbeit. ungern. verftchen, theils 
endlich auch darin, daß fie nur zu oft ebendeshalb, und über 
haupt mehr Anſprüche an dos Leben machen, als fonft, uud 
- mie dem Arbeitsverdienft nicht auszulommen wiſſen: worauf 
wir kanftig wieder nech einmal zurüdtommen werden. Ind 
was fo von Breslau gilt, kann eben fa gewiß aud) von au⸗ 
dern Städten angenommen werden. 

‚Unter 2,106 Allmofen« Empfängern in Breslau waren, 
nah Ebers ©. 316. 17,:im J ˖ 1822. nur 290 Perfonen vom 
Handwerksbörgerfiande, mie Witten, Frauen und Kindern, 
und 4823 unter 2739 nur 298: — Die übrigen waren alle 

: Sogelögner, Hülfsarbeiter, ehemalige Militärs u. dergl. E⸗ 


— 2 — 


— vlelmeht In Des That von des wahren Gemebfregßelt ann 
zunehmen, daß fie, — indem fie den Armen mehr Gelegenheis 
giebt, etwas zu verdienen, da bey ihr der Zutritt zu jedem 
Berdienfte ohne große Koften nun Jedem frey fteht, und auch 
weibliche Perfonen zur Arbeit greifen koͤnnen, die fonft nus 
in männlichen Händen war, — die Armuth mindert. 

Ein Beyſpiel dafür, daß die unehelichen Geburten, und 


die Zahl der Ehen auch eben nicht fo fehr durch Die Gewerbfrey⸗ — 


heit neuerlich, (letztere nur vielleicht am Eeften zum Anfang 
Ihres Eintritts!) vermehrt worden find, koönnen wir auch aus 
Sclefien hernehmen, wo im J. 1817. der unchelich Gebornen 
7,397, und im %. 1825. fogar.nur 7,055, und im J. 1822, 
unter 1 Mil. Einwohnern, 356,616, im I. 1825. aber nur 
353,802, Bereheligte waren. 

5. Man hat aud) wohl der. Bewerb: und Bunftfreyheit 
vorgeworfen,“ daß fie die Anzahl des Gefindes befonders auf 
dem Lande, vermindert habe, da fie diefe Leute in den Gtäd« 
ten, mo fie lieber leben, als auf dem Lande, Belegenheit au. 
ihrem Unterhalt, ohne zu dienen, genug: finden laſſe. 

Nach der Gtaatsgeitung, und nad) 


Krug Staatswiffenfhaftlihen Anzeigen Heft 2, 
f | 


‘ 
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Bat die Derminderung der. Dienftboten im Preußifchen Staate 
in den 6 Jahren von 1816—1822. allerdings ſich ſehr bedeu⸗ 
tend gezeigt, und betrug in Preußen nahmentlich auf 1000 [es 
bende Menſchen 39, in Pofen 29, in Pommern und Weſtpha⸗ 
Ien 24 in Schleſien 20, ‘in Brandenburg und den Rheinlan⸗ 
den 18, in Sachſen 10. Mic Zufchuß des Jahres 1008. wa⸗ 
ren ſo: 


1. Dienſtboten, (ſtadtiſche) 


Dꝛannſiche, alfe —A Weibliche, alſo Minus 
1819. 23,953. 75.014. 
1822. 22.81%, 1139. 70,734. 4,280. 
1825. 23,14% - ATB 


——— 94 — = 
= Befinde, (de h. Bandgefinde.) — 

Mannliches, alſo Minus Weiblichee, alſo Minus: 
1819. 456,358. 478,285 


1822. 423,115. ’ 33,188. 452,019. 26,272. . 
1825. 419,908. ' 36,450: 445,419. 32,866.'%) 


Allein "Hiervon möchten wir bie Urfache mehr cheils in der 
. jegigen Sreggebung des Dienens, und des Eigenthums auf 
dem Lande, theils vornehmlich) auch wieder in der, durch die 
wohlfeile Zeit bis zum Jahr 1826 gar zu ſehr erleichterten, 
Subſiſtenz aus eignen Mitteln ſuchen; und find überzeugt, 
doß / ſich die Sache eben jet ſchon anders geflaltee.. — . . 

WBaun .es- denn nun auch, — um die Zunft» und Gewerb⸗ 
freyheit allen gerechten Vorwürfem und Tadel mancherley Art 
ga entziehen, — had) oben, gewiß zu einer heilfamen Modv⸗- 
fication .derfelben kommen wird; fo ift doch, wie ſchon gefagt,, 
eine gänglicge, förmlihe Wiederaufpebung derfelben in den 
“ Bändern, wo fie emmal eingeführt worden, weder zu erwar⸗ 


ten, noch auch zu. wünfhen; und, wo man fie erft neuerlich 


einführen wird, da wird man gleich anfangs alles das vers 


men, was zeither mit — Daran getadelt und gemiß« 
— 


y Vetrachten wir — die Zahl der Dienfiboten und bes 
Sefindes im u u von 1806. bey — Einw. — 
Krug. c. Derſelbe shbt an 


{. männliches u. 
a) an Knechten und Dienern 
”b an Dienfjungen . 


Summa 605,000, 
2. weibliches Geſinde . 511,600. 


- 


Dies aiebt dann von behden Gefchlechtern 1,116,600 auf 0,300,000 
Menſchen, d. i. auf 25 Menfchen 3 Dienfboten vor er und 
ro $uhr 1825. 961,954 bey 12,255,867 Volksmenge: d. i. auf 
3 Menfchen circa 1-Dienfibote: wobey indeß duch wieber a 
beachten it, daß wir ben ‚größten Tbeäil des fo gefi — 
Vohlens jetzt nicht mehr, wie Damals, beſitzen. 


r 
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Billige worden -ift, und fih- auch würklich nachthettig ges 
zeigt hat *). , ze 
B.B, Bildung und Unterricht im Handwerks: und « 


Sabrifwefen. 


"In der gemwiffen, und vollen Überzeugung, daß die fo uöthige 
und mwinfdhenswerthe Vervollkommnmnung der zedgnifchen 
Gewerbe nur allein theils durch die. frey zugelaffene Concur⸗ 
tenz voörzüiglicher Mufter ausländifcher Waaren und Acheiten, | 
theils aber auch befonders durch die ſorgſam verbefferte Bildung. ' 
und lnterrichtung der Gewetbsſeute zu erlangen, und damit 
zugleidy auch die ſchon fo lange und vl befprodyene, und der 
fiderirte Berediung des Handwerksſtandes zu begründen fen, 
hat man neuerlidy faft-in allen deutfchen Ländern neue zwek⸗ 
mäßige Anftalten für Diefelben in allen diefen Himfichten zu 
treffen geſucht. ——— a ; 
So befisen denn a) die meiften deutfchen Hauptftädte jegt 
polytehnifhe Schülen nah Art des trefflihen, ſchon 
lange beſtehenden, Wiener Yuftituts. Auch) Dresden insbe 


* uͤberall ſieht man wohl ein, daß die alte bisherige Zunft⸗ 
verfaſſung, nichts, taugt; aber im füdlihen Deutfhland zumal 
befchränft, und modificirt man’ diefe bloß; und im Königreich 
Sachſen Hat man: eine'fchr weiſe Anordnung darin getroffen, daß 

jenigen,- bie in der neuen Dresdner polytechnifchen Schule in 
der erſten Claſſe 3 Jahr die mechanifchen Künfte ‘erlernt, und 
ı getrieben Haben, ſodann berechtigt ſeyn follen, ohne alle und jede 
weitere Zunftverpflichtungen ihr Gewerbe felbfifländig Ju betrei 
ben: eine Einrichtung, die nicht 'verfehlen wird, das Land na 
und nach immer mehr mit kenntnißvollen, und geſchickten zunfts 
£reyen Arbeitern zu. bereichern, und fo auch die concurrirenden 
Sunftgenoffen felbft nothwendig zu beflrer Arbeit‘ zu bririgen, 
und anzubalten. Im Gothaiſchen hat man im März 1829 übris 
gens die, ſchon im März 1812: angeordnete, Aufhebung der alten 
ausfchließlichen Gewerbsbefugniffe auch eingeführt, laͤßt dabey 
ben Inhabern wohl. das Recht, dieſe ihre Gewerbe zu betreiben, 
| gwar ferner, nur aber ohne Monopol, und zablt ihnen bag. für 
daſſelbe ehemals Entrichtete zurück, und mindert ihre desfalls böa 
| — bern Stenern nach Verhaͤltniß. ea. se 3 


of 


x 


1 


i ——— 


‚ fondee Sat eine ſolche ſeie 3 Jaheen enthalten, die jede —* 
von 280 Böglingen beſuche wird: und in Berlin iſt ſchon 
‚vor mehreren Jahren eine große Königlihe Bewerb, 
ſchule, gegründee worden *), die jetzt ſchon 170 Schaler 
befuchen, und die nicht nut mit einem großen ausgedehnten 

ı £ocale, einer erefflichen, Poftbaren Sammlung der neueften, 
und englifchen, franzoͤſiſchen und andern mechaniſchen 
Erfindungen für die Handwerks - und Fabrikenkunde in natura, 
oder in Modellen, mit einer ausgefüchten Eoftbaren Biblidchel, 
einem phiſicaliſchen Eabinst, und chemiſchem Laboratorio, und 

dergl., fondern auch mit großen Acbeitsfälen verfehen, und 

bey der nun ‚befonders.audy ein höchft zweckmaßiger und gründ⸗ 
licher Unterricht, nicht nur in den Grund» und Hülfskenntniſ⸗ 
fen, fondern au in den techniſchen Arbeiten ſelbſt, durch die 
tauglithften und geſchickteſten Lehrer angeordnet worden ift, 

Magdeburg, Königsberg, Danzig, Erfurt, und Halle haben 

jege auch eignie Heine Gewerbſchulen; und in Dreslau erie 

ftire ſchon lange eine Kunft- und Bauſchule zu ſolchem 

Iwecke: und, auch in Stralſund Hat ein Verein, vorläufig auf 

4 Jahr, eine-Privatgewerbfdule: geſtiftet, und 400 Rilr. 

dazu zufammen gebradt **). - 

Mie Recht fordert man indeß im Allgemeinen die Errich⸗ 
tung, und Einrichtung folder Bürgerfägulen im ganzen 

Zune, in — die Kinder und jungen Leute bis zu dem 


— 
zege ion, zu Bretlan, unfäte — Seitens 
- der Pfr die B mbung eines eignen —— Inſtituts 
iſt aber von der auf diefe Berliner Gewerbfchule mit 
verwiefen worden, ba die die Unleaung m mehrerer —— Inſtitute 
in einem Lande dem Gtaate allerdings zu ſchwer faͤllt. 


*) In Sagan in Schlefien bat der — und - 
Kabricant Pr. io de bisher alle Mittwoch von 7 — 10 Uhr 
Gen nf 3.19 vefome Bern — en nn 
en bey ammelt, und biefe nen ers 
ie u welchem Behuf auch jeber feiner Zuhörer num jährlich 
m Buch anfchaffen vol, um fo eine technologifche Bibliothek zu 


* 


Alte, wo > fe fih- bee Hanfrige Beiamunng FÜR zu wählen 
und derfelben fich zu tmwidmen haben, in allem Dem unterrich⸗ 
tet und gebildet würden, mas fie aberhaupt zu tüchtigen, ges 

ſcheiten, und kenntnißvollen Bürgern und Bewerbsleuten ma⸗ 
chen kann *); wo fie alſo, naͤchſt dem Leſen und Schreiben, 


in den lebenden Eprachen, wenigſtens der Deutſchen, Fran- 


zöfifegen und Engliſchen, dann auch in den alten Sprachen 
wenigſtens fo weil, baß fie fie richeig leſen, und ihce ger 
wöhnlichften, und in die deutſche Sprache meift aufgenommee 

nen, Worte richtig ſchreiben Fönnen, dann in: den faßlichſten 
Theil der Naturwiſſenſchaften, in der Mathematik, und im 
Beinen, ſowie in der nöthigen Geſchichts⸗ und Geographie 
Funde, und vor Allem auch in der Religien und Moral une _ 
terrichtet würden; welde Schulen fie num eiren bis zum 14ten, 
15ten oder 17ten Dahre resp. beſachten, ynd ſodann verliere 
fen, je nadjdem fie nun zu ihrer eigentlichen, ſich gewaͤhlten, 
Beſtiumung, — fen es Das techniſche Gewerbe, oder der Handel, 
die Oconomie, oder das Forſtweſen 10: — vder au) erſt ned 
zu einem hoͤhern, wiſſenſchaftlichen Untericht, und Studium 
dieſer Gewerbofacher auf Univerſitäͤten übergehen’ wollten; 
wogegen dann aber die, die bon Haus aus ſich dein. foge 
nannten, gelehrten "Stande gewidmet haben ‚ gleic auf Tatei« 


nifchen Schulen und Gymnaſien ihren Unterricht zu ſuchen 


Wie ungleich ſchnellet, wie Biel vollkonimnet und unend⸗ 
lich beſſer würden ſo gebildete, und unterrichtete jun ei Leute 
hun ihr — Gewerb ſelbſt entweder, in höherer rt, "og 


ä 8 


*) Das — Bat» Ci um in Berlin bat wohl 
auch eine aͤhnliche Tendenz und tung, und foll jet fehr 
erweitert werden. 

**) ber auch ihnen wuͤrde weht der Beſuch ber Buͤrger⸗ 
pas in den erfien 2— 3 Jahren hoͤchſt ——— und empfe = 
bwerth ſeyn, da fie, außer ihrer gelebrten © 
immer noch Menfchen und Bürger b ——— — 
eg A zur une Schule über Dberg — 2] 
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ii polytechniſchen und Gewerbslehe ⸗ Inſtleuten, und in Han⸗ 
dels⸗ Landwirthſchaͤſes⸗ und Forſtinſtituten ıc., oder auch, im 
aiedrer Art, in der Privatlehre ben einzelnen tächtigen Ger 
‚ werbsgenoffen erlernen, als in der bisherigen albernen Lehre 
zeit, und bey dem, im Ganzen eben aud) nicht viel beffern Wans 
dern! — obtbohl wit das zwedimäßige Reifen der Gewerb⸗ 
treibenden als ein ganz borzüglicjes und treffliches Bildungs« 
mittel volltommen anerkennen, und die Unterſtützung fähiger,. 
HAtfebedürfeiger, finger Männer in demfelben hochſt en 
and -mwohlthätig finden. 
) Hat man in mehreren Ländern — poldtechni— 
ſche oder Gewerbs⸗Vereine geſtiftet; die theils ſelbſt 
für beſſern Unterricht der angehenden, und auch der dltern Ges 
‚ werbsgenoffen in den, ihnen nöthigen, Allgemeinen und ſpe⸗ 
ciellern Hülfsfenntniffen, ſoweit es daran ihnen noch fehlke, 
oder deffen für fie bedürfte, theils für Beranftaltung von öfe 
fentlichen Ausflellungen von Waaren und techniſchen Produce 
. ten, auch Kunſtſachen aller Art zu gewiffen Beiten,-theils auf, 
“ andre Weiſe zur Berbefferung, und Erhöhung -der —— 
Gewerbkunde thaͤtig ſeyn follten, und wollten: tig i B. 1 
Wien. Leipzig anderwaͤrts 9. 





°) Vergl. Ein Worte über Ekftny und Zweck eineh 
gu Kaflen: — Leipzig 1828. 8. und im. Eibes | 
att a. m. O.: wie er fich zur 8 ermeſſe jedesmal Leipzi 
verſammeln, und der vaterländifchen Induſtrie auf jede W Be 
uhelfen fischen fol, — wozu dat ——— von 200 Fa⸗ 


bricanten in .Chemnig im J. 1827 den erſten Anlaß 


In 
: Wien wurde am 28.Märy 1828. der, vom Grafen Deyn ge . 
 \iftete, mertantlifb em enomihe ‚Verein für die K. Abs 
Oftreichif chen Staaten ins würfliche Leben gerufen, der, auf 
Grunde * bedeutenden Actiencapitals, den Verkehr der — 
chen und füdlichen Provinzen der Monarchie, befonbers mittelfk 
des wohl Zaufchhandels, zu befördern, ben Abſatz der üben 
flüffigen Producte und Manıt, cfurwaaren ind Ausland / zu vers 
mehren, und zu erleichtern, und fo dem leibenden Gewerbe 
Nachfrage, und zu 1. Die ange &ortfehritten Inſtruction zu verfchaffen 
‚fuchen wid efebenften ne Uutoritäten, und 


der Schle 
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V Diefe Austteflungen ſelbſt, role fie jeht in Verlin 
nahmentlid vor Seiten der Regierung, im Leipzig während 
der Dftermeffe vun dem dortigen Verein, und in mehren ame 
dern Hauptſtaͤdten *) alljährlich oder aller 2 Jahre veranftale . 


tet werden, gehören auch gafız vorgüglich mit zu den Mitteln, 
die techniſche Induſtrie zu beleben, und zu vervollkommnen, 


— — —⸗ = 
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mehrere achtuugs werthe ac bag des Dandelsiandes find the 
beygetreten. — Die Befördefung des Handels, und Abſatzes der 
Waaren liegt aber, unfrer Meynun — außer dem Bereich ſolcher 
Vereine! — Auch hier in —* bat ſich jetzt in Gewerbs⸗ 
Verein —— der, in Verbindung mit der techniſchen Section 


liches zur Verbeſſerung der Gewerbe, und des Gewerbs⸗ Unterrichts 
zu leiften verfpricht. Aber ganz vorzüglich thaͤtig iſt fchon feit laͤn⸗ 
erer Zeit der Berliner Verein zur nein der 
... — — ae — eheimen Finanz⸗ 
rat eu ection, geweſen, u ich vornehmlich um 
Die K. Gewerbſchule, und auch literariſch fehr: verdient gemacht 
Derſelbe hat denn auch nur in dieſem Jahre durch einen Herrn 


v. Seydlig zu Potsdam das anfehnliche Legat von 90,000 Rtlr. 


erhalten, welches Durch die Zinfen erft bis 100,000 Rtlr anwach⸗ 


en, und dann’einen Fonds zu Erweiterung feiner Thaͤtigkeit in 


ervolllomnmung. der Gewerbe, (zn Reifeflirendien ‘für hoff, 


nungsvolle junge Gewerbtreibende insbefondere,) damit etabliren 


Da der Teſtator bey letztren vorzugsweiſe feine Verwand⸗ 
ten beruͤckſichtigt willen will, fo hat er damit anch zugleich ange 
deutet, ‘wie fehr er wuͤnſchte, daß auch die Söhne der gebildeten 


Stände ſich Fünftig der. Gewerbsinduſtrie in jeder Art widmen 
möchten 


— worin gewiß ihm ganz beyzuflimmen il. 
‚9 Unfrer, von. Selten ber Schleſiſchen Oeſcellſchaft für va⸗ 
terländ.fche Eultur, alljährlich im Juni, feit nun 14 Jahren, ver 
anfalteten Ausſtellung von Kunfl:, Natur» und Induſtriepro⸗ 
bucten bat es, aller angewandten Muͤhe ungeachtet, noch nicht 


a en wollen, die Schlefifchen Fabrikanten, und Handwerker - 
fie fehr zu interefftren. Nur einige wenige baben fich ihrer ber  . 


Bient, um ihre, ‚zum Theil fehr gelungenen, reiten öffentlich vor 

igen; aber bey Weiten waren mehr eigentliche Kunftfachen, Ges 

u. dergl. bas, was bie Säfe füllte. Auch in Warſchau 

i# jetzk alle Sabre eine Kunfs und Waarenausfiellung 

angeordnet, — ebenfo in St. Petersbutg .° = 
i en 


⸗ 


iſchen Gefellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur, viel Nie. 
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indem fie durch die Bufammenftellung der neueften, elegante 
flen, und vorzüglichiten Fabrik⸗ und andern Waaren nicht 
. ar das-Publilum über die großen Fortſchritte der techniſchen 
Production im Lande belehren, von dem hohen Werthe ihreg 
Arbeiten, oft felbft deren Borzügen vor ähnlidyen ausländifchen 
Baaren überzeugen, und dadurch ihren Abfag im Lande fehr 
befördern, und verbreiten helfen können, fondern indem fie 
aud) in den Arbeiten die Armulation erweden, die fie e antreibt, 
es immer weiter. in ihren Gewerben zu beingen, und zu trei⸗ 
Ben, es immer ‘mehr einander zuvorzuthun. Durd) Ertheilung 
von Pränien für die ausgezeichneteften Arbeiten, die theilg 
in bedeutenden Geldzahlungen, theils in goldnen und filbere 
nen Berdienft- Medaillen, theils in Geſchenken an Eoftbaren, 
und lehrreichen Büchern, und Kupferwerken *), oder auch 


koſtbaren neuen Mafcdhienen und Werkzeugen, theils in ans - 


dern Öffentlichen’ perjönlichen Auszeichnungen zu beftehen pfles 


(tie nahmentlich in Berlin.der Gall ift,) mag man dar 


Bey noch ferner mit fehr gänftigem Erfolg zu immer groͤßrer 
Sp aufmuntern und änloden. 


.Cc. Unterftägungen der Fabtikanten ꝛc. 
andrer Art, durch Geldhälfen, Borfhüffe u. dergl. haben die 


Regierungen in neueſter Seit auch niche ganz fehlen laſſen, 


aber, mit Recht, fie nur in wenigen fchillichen einzelnen Faͤl⸗ 
len angewendet, nicht aber überhaupt, wie fonft, zur Erſchaf⸗ 
fung einer künſtlichen, nicht wahrhaft national-öfonomiftifchen, - 
pder einer übertrieberien Fabrikinduſtrie verſchwenden wollen. 
Der Noth der Bleinen Fabrilarbeiter, befonders der We⸗ 
ber aller Art, deren Waaren neuerlich nicht. er e großen 





*) So gefchieht dies mit dem fehänen, — 
iſ PET in en * dem Titel: 


der techni 
Abhandlungen der au reuß. rg era ide 


tbeilungen, mi 
Sormat, Berlin 1827. erſchi 4 2 
und im VPreußiſchen. ——— er 


—* 
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Afes finden, ale ehemals, gang zu fleuern, war aber u 
möglich, ind wir fpredden davon noch nachher. Grklagt ha⸗ 
ben diefe übrigens zu allen Seiten, und faft nie nıchu aehabe, 
= fie aus der Sand in den un? — 


®» Begenmwärtiger Bufland der tehnifhen Bes 
werbsproduction im Einzelnen felbft in &u« 
zepd, und vorzgüglid in Deutſchland, nah⸗ 
mentlid aber im Preußifden .. 


Es ift durchaus feinem Zweifel unterworfen, daß demnach 
die techniſche Betwerbsproduction, ſowohl außer Deutfchland, 
als auch befonders-in Deutſchland und nahmentlich im Prew 
ßiſchen Gtaate, wo fie ſchon feit der Befreyung derfelben vom 
franzöfifhen Joe, und- der mehrern Sreygebung des Han | 
dels neuerlich ſehr bedeutend ſich verbeffert; erweitert und ver⸗ 
vollkommnet hat, — beſonders in den letzten 3—4 Jahren 
viel eher noch bedeutend vorgeſchritten ſey, als Rückſchritte 
gemacht habe. Man laſſe ſich nur nicht irre machen durch 

‚die übergll zu hörenden Klagen der Sabrifanten, und Hands 
werker, und Andrer,. die, ihnen zu ı Gefallen, oder aus Unkunde. 
oder weil fie überhaupt das Lamentiren, und Unglüdprophes 
zeyen Fieben, in die Klagpofaune mit ihnen einftoßen!t — Wir 
haben ſchon in den Bedanfen über Die Noth der Zeitıc 
©. 47. f. Deffen gedacht, und wie fihon feit eroigen, und zu 
allen und jeden Zeiten über den gänzfichen Ruin, und Verfall 
aller drutſchen Anduftrie geklagt worden ift, und den» 
noch jetzt im Sanzen offenbar mehr, und beſſer, als fonft, 
von, und in unfeen Fabriken und Manufolturen, und Sands 
merken producirt und abgefegt wird; und wie nur die Produ 
renten dieſer Act, glei) den Kaufleuten, nie zufrieden find — 





Wie ſeichten Grundes dies Klagen oftmals if, kann man 
auch daraus bald abnehmen, Daß, wenn ein — in —X 
rl * aan ee biefer gi Bera. Aber defen eco, on el 
Stabt and Geſchaͤfft 

ſtimmt, den Ruin deſſelben, oder derſelben auch fh 
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Bir. haben dort auch die eingigen richtigen Gruͤnde dieler Rio 


gen für die Einzelnen nahgemiefen, theils an und 
in der jegigen allgzugroßen Bertheilung aller Pros 
-dDuctionen diefer Art unter zu viele Competenten, 
two fi) denn der Gewinn viel mehr zerfplittern. muß, und alfe 
für die Einzelnen nicht mehr fo groß feyn Tann, als ehemals, 
obgleich er im Gunzen gewiß, wegen. größter Maſſe, und er⸗ 
feicgterter;:urtd® vervolllommmeteter Acheit, eher größer äft, als 
. geringer, denn ſonſt, — theils aber in. der oft übermäßie 
gen, den-möglichen Abfag überfteigenden, Produk: 
tion faft in jedem Lande, — da ein jedes immer Alles felbft 
getvinnen, zwar an andre.Länder feine Waaren verkaufen, 
von ihnen aber Feine wieder Faufen mil, und folglich aud 
jedes viel auf dem Halſe behält; theils in der daraus 
nothmwendig hervorgehenden Wohlfeilheitder Waa⸗ 
gen, und technifhen Arbeitsproducte, die man nun ,' 
möglichft loszuwerden ſuchen muß, und deren Angebot die 
Nachfrage ſo überfteigt. — Wenn nun zwar allerdings dabey 
und darum die Einzelnen heutzutage nicht mehr ſo haͤufig, 
und ſo ſehr, und ſo ſchnell reich werden, als ſonſt, ſo iſt 
darum doch das Ganze nicht fa arm, als man meift fagt, 
und glaubt; vielmehr giebt es jegt offenbar, neben wenigern 
ſehr reichen Leuten, doch viel mehr nicht arme, nicht ganz un⸗ 
bemittelte Leute unter den Gewerbetreibenden, als fonft: wo⸗ 
bey die Staaten im Ganzen ſich unfehlkar eher beſſer be⸗ 
finden, als ſchlimmer, denn ehemals. Jemehr ſich nähmlich 
der Zuſtand einer gewiſſen Bemitteltheit, wenn wir ſo ſagen 
dürfen, unter den Bürgern eines Staats ausbreitet, um fo 
mobler befindet er ſich doch unftreitig in jeder Hinſicht in Ber 
gleich gegen einen andern, der, neben einzelnen wenigen ſehr 
reichen Leuten, nur eine hülflofe, arne Volksmaſſe hat! Und 


{ 


Kalt, und etwa gar fein Land oder feine Stadt, fein Gewerbe 
Dagegen räbmt, — mit einem Mal ein ganz ondrer Zon 

Kin, und die Sade für fo ſchlimm, wie mar ie füch denke, 
doch nicht — wird! = 

















-.- 


was ‚die ehlſelheꝛ der Waaten ‚und. tepnifßgen — 
iusbeſondere anfangs, fo gewinnt dabey das Gange nothwen⸗ 
Dig viel mehr, als der Eingelne, als. Praducent, ſelbſt dabey 
verliert. - Denn einmal confumirt nun auch jeder Producent 
sm fo mebr, und. billiger von Andret Waaren; und dann 
überhaupt wird es durch fie, bey der großen Production diefeg 
Dinge nun möglid), deren allgemeine Eonfumstion .aufs Be 
Veutendfte zu vermehren, und auszubreiten, und fo den Le 
‚ bensgenuß Aller zu erhöhen, und zu verbeffern, und felbft dem 
Nichte» Wohlhabenden manche Befriedigung 'zu gewähren, die 
im der, fo oft zurůckgeſehnt werdenden, ſogenannten guten 
alten Zeit, — welche in der Shat eigentlich nur darum 
2 gute war, weil fie uns. Alle piel genügfamer und beffer 
fand, als wir jege.find, — nur Sache des. — und 
Reichen war, und der Arme gar nicht kamte. 

Wir haben eben dort aber auch gezeigt, wie die Bisherie 
gen Klagen über Sperrung des Handels vielfältig au) ganz- 
ungegründeet yaranı und. zum Beweiſe für unfre Behaup⸗ 
tungen haben wir: auch wuͤrkliche Thatſachen in den Ausfuhr ' 
Tiften der deutfihen Länder, und den Meßregiftern und Schiffe 

fahrtsnachrichten angeführt; und wir freuen uns, jege noch viel 
Mehrevs und Schlagenderes ays der neyeften Zeit auf folde 
Weiſe nacdweifen, und befonders in den neuen Handels: Bers 
bindungen An °), in den neuen — 





*) Elidamerica bat eime. geitlang fon den derichen Fa⸗ 
bricaten vielen Abſatz gewaͤhrt; aber noch iſt der Zuſtand ber 
oͤffentlichen Angelegenheiten dort zu unruhvoll, und, zu wenig ge: 
ordnet, und feit befimmt, als daß der Dandel dahin einen regels 
mägigen Gang baben koͤnnte. Wohl Lauteten die Nachrichten _ 
vom 3. 1826 und 27 aus mehrern der dortigen Staaten dahin, 

daß deutfche Fabricate eine bedeutende Nachfrage auf jan dorfis 
gen Märkten fanden, befonders deutfche Linnen, weiße und e, 
nahmentlich Erend. „Der Ausfuhrhandel deutſcher Fabricate,“ 
‚man much noch aus Bremen im Juni 1828, „ſcheint 

audı bedeutend werden zu wollen, und bößmifche und Aa 
"Hufer find. Deabalb dufainmengetseten, die vornehmlich in Linnen, 
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Srastatın naher Röudern, —— 


bereits ſchon zu Stande ——— ode doch eingeleiteten, 
neuen Zollvereinen deutſcher Länder, die faſt mie, Gewißheit 
Die baldige Etablirung eines freyen Handels durch ganz Deutſche 
land, (ausg. die Oſtreichſchen deutſchen Länder) und den Preu⸗ 
Sifchen Staat erwarten laſſen. — die feite Hoffnung begründen 
zu Pönnen, daß die Klagen über‘ Handelsfperren künftig in 
Nichts verfallen werden; zumal auch von England, und an⸗ 
‚dern GÖtaaten in und außer Europa eher mehr, als weniges 
Handelsfreyheit, denn bisher, zu hoffen iſt; und felbft bon 
Frankreich und Rußland wenigftens der Schimmer einer beſ⸗ 
fern Hoffnung dafür herüberleuchtet. Allein unftreitig bedarf 


- ©8 auch ſolcher größern Handelsfrenheit im höchften Grade, 


wenn die Überfüllung aller Märkte mit Waären bey deren un⸗ 


mäßigen ——— nicht endlich dor den Handel faft überall 





— weißen, große Auffänfe m — und Stelle ma⸗ 
en, und uͤber Hamburg direct verfenden, und eigne Eomptoirt 

dazu in America, und Brafilien errichtet, afoırie and) Actien — 
ſich ausgeſtellt hahen, Aush in Saͤchſiſchen Spigen gebt hedeutendes 

nach den Americaniſc hen Märkten ꝛc. — a neuerfich blieb Suͤd⸗ 
—R wieder im Handel ſehr zuruͤck! S nackher. Aber auch 
Aſien, und nahmentlich China, öffnen fich jegt mehr dem Deuts 
ſchen Markte. Nach Nachrichten aus Canton vom 15. Nop. 
1838, Hamb. Boͤrſenballenliſte Nr. 5,199.) Hatte ‚man 
dort‘ cine viel fiärfere Zufuhr von Eurepäifchen und beutfchen 
Maaren, bie ſowohl durch die Compagnie, als im Privathandel, 
und durch die Umericaner bingebracht worden, gehabt, als je. Der 
Geſchmack san dergl. fremden Artikeln zeigte ſich bey den Chineſen 
auch ferner Feineswegs im Abnehmen, und +6 fcheint allein: ein 
freyerer Borfebr mit dem Lande von Nithen zu — um der 
Europaiſchen Ausfuhr einen weit umfaſſendern Umlauf zu geben. 
Für den damaligen Augenblick ſchien fie indeß die ns He 
zu fbertreffen; welches jeboch nur von ber Schwierigkeit und 
Koften berfömmt, die mit der Berfendung von Waaren von * 
ſem entlegenen Hafen nad den Provinzen des Innern verfnäpft 
find, wo fonft bie fremden Manufacturen hoch beavundert, und 
ihre Waaren gern gefauft werden. — Doch — nur in 
Canton bis * frembe Schiffe au &, fänftig meh 


* 
— 
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_ yuteiten: lodin maden, und Dep. ol sogen Bitch fee 


a bieiben laſſen fol! - 
. Bariz gewiß iſt fonft an fich der-Buftand auf der deu 
fen und insbeſondere der Preußifchen techniſchen Induſtrie 


jet, mie ſchon gefagt, ein befferer und volkommnerer, als vor 


mehrern Fahren; und ir uermeifen dieferhalb theils auf die 
Schriften, die denſelben Aberhaupt, und in einzelnen Gtaaten 
ſchildern, theifs auf die Thatſachen, die wir — im Eins 
zelnen hier aufftellen mollen. 
Unter den erſtern berufen wis ung hier, In Bezug auf un 
fern Staat, auf 
Weber, der vaterfändifche Gewerbfreund, eih Leitfaden 
“zur Kenntniß der induſtriellen Gefchäftigkeit, und des 
* Kunftfleißes in der Prepfifchen Monardie; auch u. 2. 7. 
 Wegmeiey dur; die. wihtigfien Mertfgeren Berl, 
? Theile. Berlin 1819. 2.8 
sen d, Jeitblate fr Gewerbtreibende, 36 ER jähr« 
lich, Berlin feit 1828, 8, | 


in Bezug auf andre Länder aber auf die in der MNoie ange· 
führten fpeciellern Schriften, und befonders auf die Jaurnale 
und Zeitſchriften über Node, Fabrik und Handlung, und die 
Schriſten ihrer polyfechniſchen Inſtitute und Vereine, nah⸗ 

mentlich deten zu Wien, Minden rc. * 


Na das Ahloine 8 
— — — ec Bar: nie 





| Blumendahı em. Darftellung der neueflen Fortfchritte der 
Sewerbe 


und Manufacturen und des gegenwärtigen Zuſtandes 
derfelben, mit —— Ruͤckſicht auf den Pe — Kai⸗ 


ſfecriigat, Ar Bd. Wien 1829. gr. 8, — res bat fon Früher, 


4803. ein ähnliches Veransgegeben. — Die Jahrbücher des poly⸗ 
— Inſtituts zu Wien von Prechtl machen ſchon 12 Bde. 
— und — des polytechniſchen Vereins in 

0, Jabı — Für Frankreich verwetſen wir 

auf: ar Che Yin c, 2 Vols a Paris 1819. 
gt. 8. md —æe— Bat; en I 


— 
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. 7 Def. des Quſt an des der.Zubaif« und Hand 
. werds» Jnduftrie einzelner porzügkirper deusſcher 
Läsder aber in den legten 3 bis4 Jahren ſelbſt haben 





Se; . nr 4, ch “ 

cpmmerciales de la F 2 Volg, & Paris 1827. gr. 8. für 
England, auf Lowe, Nebeniug u. A, und Die mensie Schrift 
der Londoner flatiffifchen Geſellſchaft: Statifkifche —— 
der Ausdehnung, Bevoͤlkerung, Abgaben, Finanzen, bes Handels 
und der Induftrie des Brittiichen Reichs, nach der dritten Auf⸗ 
“ Joge, London 1827. 8. ‚Uber auch in Malchus Statiſtik 
und Staatenfunde von Europa ©. 344—89, finden fih 
fehr intereffante Notizen über das Fabrif, und Manufacturmes 

der. verſchiedenen Länder Europa’d. — TE a 

Fuͤr unfre Preuß. Monarchie haben wir aber nun bier noch 
a sorgt des hoͤchſt ſchaͤtzbaren trefflichen Werkes des Hrn. Gehei⸗ 
mien Oberregierungeraths Ferber: Beytraͤge zur Kenntniß des 
und commerciellen Zuſtandes der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie, aus amtlichen Quellen, mit I Tabellen, Berlin 1820. 


eyheit der Gewerbe und des‘ Handels‘ ſeit der Aufdebung des 
alten Probibitivfufkems auf die Belebung, Wergrößerung und 
Ausbreitung der Sndußrie aller Art- im Mreuf. Staate gewürft 


Mbeberey unfres Staats beygebracht haben, niedergefchrieben war, 
erſchienen if, — zu fpdt, um uns ber ‚großen 2 aber⸗ 
heben, die uns, die wir nicht aus der erſten Quelle ſchoͤpfen konn⸗ 
ten, das Zuſammenleſen und Zuſammenſtellen ber barüber bier 
gelieferten Notizen gekoſtet hat, aber auch zu fräh, um nicht 
- noch für unſer, dem Druck noch nicht über ‚MR ipt 
+ benußt werden zu müffen. Wir haben uns daher begnuͤgt, umfre 
« Schrift mitten trefultaten der, daraus und darin angeflellten, 
Unterſuchungen noch zu bereichern, und alles dad, was wir fomit 


daraus entiehnt haben, iſt mit .einem F. oder fonft gemiffenbaft 


von und bezeichnet worden, — Wie wenig allgemeinen wahren 
Grund die Klagen über den Werfall der Preußiſchen Fabrication 
und des Handeis in neueſter Zeit im Ganzen haben koͤn⸗ 


‚nen, zeigt dieſe wahrhafte Darfiellung ihres jetigen Zuſtandes 


. um fo gewiſſer, und zuverlaͤſſi emehr Jedermann wohl weiß, - 
daß alk dgl Ratififche amtliche Mtigen eis eher gu wenig, . 
ala zu vie angeben, i iR j 
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mie nun.“ nadkfiehnde. Tlotiaen und: Thatſachen aufzuſtheen 
die ein flürhiges, aber doch mahrhaften Gemälde deſſelben 
aufftellen merden, hey dem wir Deus and, zum Theil amf andre 
Europäifche Laͤnder Ruͤckſicht nehmen wollen, inden die techni⸗ 
Shen Gewerbe derfelben mit den unfrigen in ſteter — und 
enger Verbindung ſtehen. 
au beginnen 


a) mit dem leere Gtaat. 


Auch hier Hört man, wie ſchon geſagt, noch gar haufig und 
faſt in allen Zweigen der techniſchen — bittre — über 





——— Wate ergiebt ſich denn auch eine bedentende 
Erhoͤhung und Vergroͤßerung der Gewerbsind de jetzigen 
—3 Staats insbeſondere a) aus dem berechneten, gegen —* 

eit vor 1806. ke viel Höher geftiegenen, Werth ber jeht_pros 

dneirten Waaren; b) ans dem feit 1824. von — Kir. 
bis auf — Rlr., oder um 17 pro 

Der Gewerbſtener, und befonders Fr €) "aus ber ©. 229. 

ang ten Tabelle aller, dieſelbe entrichtenden, nn 

— J. — a * —* — 222 in 

ey, um Aberbaupt, gegen um n 
Slus nachweiſet; welches 3. B. bey den mechani al Kuͤnſtlern 


und andel Ett ſchr 
bedeutend if, indem ſich jene von 1819 bis. 1825. von 276,815 
auf 315 ‚118, und biefe von 69,742 auf 82,020 vermehrt haben. 
es if Gier nach den Regierungsbezirken ‚geordnet, fo daß man 
fieht, wie die Vermehrung i in jeder ber einzelnen Provinzen 
geſchehen iſt · Wenn man übrigens dagegen einwendet, daß die 
vermehrte Zahl der Gewerbtreibenden * kein Beweis für einen 
glädlichern Gang und Erfolg ber Sudufirie für den National: 


reichthum fey, ſo koͤnnen wir diefer Meynung nickt beyſtimmen, 


und mäffen ſchlechthin — daß der jetzige Preußiſche Staat 
viel hoͤhern Gewinn von feiner Induſtrie — als ——— vor 
1806 davon zog, und daß im Ganzen, — oben 
er ne Bewerbtreibenden ſich zu —— at wohl 
ver — * 

Wuͤrtembera it aanz neuerlich erfeienn: Mobl, M., 
Über die Börtembergifäe Gewerböinbuftrie, ie Abth. Gtuttgerb 


"4829, 8. über Bayern, eine gleiche Schrift Wubharts 17. 


' . 


l 


| 
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. Stodang und Bafal alles Fadet⸗ uiid Haltoetksterieheg, 
und über Mangel an Berdienftz und, wähtehd‘ die Auswärv 
tigen Preußen wegen feiner hohen Eingangszoͤlle als einen 
Gegner erhöhter deutſcher Induſirie anlagen, tegen ihm ofe 
die Inländer den freyen Handel ohne Repreffalien gegen die, 
freyen Handel nice auch gewaͤhrenden, Nauchbarlaͤnder, als die 
Urſache des Ginkens der Fabrication im Lande, zur Laft! Wir 
werden zeigen, daß wohl diefer und jener Zweig, wie z. B. die 


+ Beinwandfabrication (in Schlefien befonders) nicht ganz in dem⸗ 


felben Untfang mehr betrieben "wird, wie ehemals zu einzelnen - _ 
Beiten, daß aber im Ganzen nicht nur keineswegs ein völliger 
Verfall in irgend einer Art der techniſchen Induſtrie eingetre⸗ 
ten, fondeen diefelbe vielmehr mit einer großen Menge neuex 
techniſcher Productionen vermehrt, überhaupt gegen ihren Zus 
ftand in dem Umfange des Staats vor 1806 ungemein ver⸗ 
- breitet. weſentlich verbeffert, und fo im Ganzen gegen eine 
Beie fehr bedeutend. geftiegen ift: und, daß unfer Staat au 
befanderg in Hinſicht auf die Ausfuhr von Waaren ſchon eine 
ſehr beachtenswerthe, hohe Gtelle unter den fabricirenden 
‚Staaten einnimmt, wird die Darftellung des Handels zeigen. 
Demohngeachtet aber ift nochmals nicht zu läugnen, daß die 
Überfülle der Production bie und da, und dann uhd wann, 
den Gewinn der einzeinen Fabrikunternehmungen fehe ſchmaͤ⸗ 
lern möge, da, und wenn der Abſatz dem Vorrath nicht im- 
mer entſpricht; wogegen nur die Zeit helfen kann, und Miw - 
derung der Production. 

®) Anlangend Su ch⸗ und Dollenwanren «Bar 
briration. 
— Es wird viel geflage über den großen Verfall der Tuch⸗ 
und Wollzeug: Fabriken unſres Staats, die Verarmung der 
Tuchweber, und die Nothwendigkeit, in die ſie verſetzt worden 
ſayen, ihr Vaterland zu verlaſſen, und nach Pohlen und Ruß⸗ 
land, und anderwaͤrtshin auszuwandern, welche Länder uͤber⸗ 
dem durch das Sperren ihrer Graͤnzen gegen die Gins, ja ' 
ſelbſt gegen die Durchſuhr unfrer Tücher, oder doch wenigfiens 
duch allzugroße Erſchwerung und Feläftigung derfelben mit 





— MR — 
Handel vernichteten. und ihre eignen Tuchfabciken Dagegen in 
ben Höcpften Glor Brädeen. 

. Allerdings betrugen nach Keug Betracht. des Tat. 
‚Reith. des Pr. Staats, Tp.1l. G. 200. im 3 1802 die 
Zucdmadermeifter, mit Aysfchluß der neuern Provinzen, ſchon 
16,451, wenn nah Zedlig a. O. II. 2. ©. 30. die fämtl. Wollen- 
und halbwollen» Webſtühle im J. 1819. nur 16,014. und im J. 
4822. nur 15,559, 1825. aber 15,469 ausmadıten *): und ber 

ſonders in Schlefien, wo Krug 1. c, 5439 für's Jahe 1803, in 
feiner GStatiftil des Preuß, Stgats, ©. 73. fürs Jahe 
1794. aber nur 4,970 Stühle zu Woltwaaren angiebt, foll ihre - 
Zahl ſich fehr bedeutend vermindert haben **).. Allerdings 
haben Rußlands neue Handelsbeläftigungen dem Tuchabſatz, 
und befonders dem Durdigangshandel Preußens nad Ehina 
ſehe geſchadet, wohin noch im J. 1820. 40,000 Gt. Preußiſche 
Tücher, 1 Miu. Rtlr. an Werth, gegen 8 pro C. Tranſitozol 
gingen, und im J. 1818. bloß aus Gchlefien 15,000 Se. ſehr 
anfehnlidyen Westhes über — 2. Weg — 5. 


% 


*) Jeboch excl. ber, old Nebenbeſchaftigung in grober Wolke 
ge Webſtuͤhle, die 1819, 4,181. ng in 825, 4538 


Wir daben daruber nichts Beſtimmtes weiter-erfahren An 
nen, als daß ſich an wuͤrklich gehenden Wollwebſtuͤhlen Fila 
im aan en im Oppelnſchen 


— 460. 1828. 491. * 
ie ganze Tuchausfuhr, bie ſich von 44,566 tr. 

im J. 1822, auf rg os en hatte, fant - 

fo — — auf 53,134 . Ctr. lc allein 
en der im Ka € ‚vorge en 

doch nach Sand und Yoblen an a: 


Sam. 
1836, Er. 2 m 
1827. 778 » 620 » 
59. 415 





noch Ferber a. O. 


Re 


6 Silber Rubel. 
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Alpin einmal · ware dieſer Hundel gewiß leicht und ſchnell mie 


der herzuſtellen, wenn nur Rußland wieder nachgiebiger wũrde; 


und, da es eben keine großen Vortäthe an Tüchern dort giebt, 


td geben kann 9), fo ließe ſich gewiß bald ein fehr anfehn» 


licher Rbfos, an rothen, ſchwarzen und gelben Tüchern insbe 


IN 


fondre, dahin, wie fonft, 'mwieder erwarten. " 
Wie wenig aber vornehmlich zweytens daran zu denen 


. Mt, daß im Ganzen diefe Fabrication jet in ımferm Gtaate, 


ben dem großen Betrieb derfelben in großen Fabrikanlagen 


. nahmentlid in unſern Rheinlanden ꝛc., einen Ausfall gegen 


ihren Stand vor dem ahre 1806 erleide, wenn 'man ihren 
jegigen Fabricationswerth mit dem damaligen 'vergleidht, wie 
viel größer vielmehr jener ift, als‘ diefer war, zeigt deutlich 





Der Schleſ. Landtagsabfchied von 13%, bemerkte Abrigens, 
baf ber ſtarke Zuchabfat nach Rußland in den Fahren 1816 — 21 
wohl freylich die Schleſiſche Tuchfabrication, und deren Bauptfi 
Griüneberg befonders, zu glängender Höhe erhoben habe; daß 


- aber auch viel fchlechte Waare bier gemacht, und daher fhon vor 


dem neuen Ruſſiſchen Zarief über Rodenden. Abfag geflagt wor⸗ 


den ſey, — bie Folge der Überfüllung des Markts mit nicht preis⸗ 


wirdiger Waare! 


*) Mach officiellen Nachrichten aus Kiachta waren yon dei 
ungebeuern Vorrärhen Preußiſcher Tücher, vie von 1817—18233 


als Tranſito⸗Waaren dahin gebracht worden, nur noch 14,000 Ars 


ſchinen im J. 1825 übrig, (— 163,000 Pr. Ellen) zum Werth 
von 73,573 Nubel; aber theils befchädigt, tbeils in Farben, bie - 


die Ehinefen nicht lieben. Geit der Errichtung des Rufftfchen 
Tranſito's batte Preußen näbmlich biernadı überhaupt etwa 
4,575,000. Arfchmen (— 5,331,000 Pr. Elfen) nach ‚Kiachta 
geführt, 22% Mill. Rubel an Mertb. Ruſſiſche Tuüͤcher aber was 


ren 1817 und 18 nur 640,000 Arfchinen, 1,334,000 Rubel werth, 


und in den 7 folgenden Fahren nur 315,000 Arfchinen, 597,000%. 


wertb, und dann 1824. 25. 86,000 Arſchinen Pohlniſchen Fabri⸗ 


cats an die Ehinefen abgefegt worden. — Der Handel über 


Kiachta batte uͤbriger s noch ſtets das Üble, daß der Ruſſiſche Ehis 


nahaͤndler 12 — 18 Monat Credit brauchte. Der Transport im 
LZande iſt übrigens woplfeil. Ungeachtet Peking von Kiachta 


200 Meilen weit entfernt if, koſtete der Cir. Cameelfracht nur 


F 


4 


⸗ 
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deren gennue Begeneinanderfiellung. Gie hat fi dern auch 
In der Dualitäe der Waaren neuerlich ungemein verbeffert *); 
und durch den Abſatz derfelben zur Wiederausfuhr nuch Eng⸗ 
land, uud in verfdjiedene andere Länder bin hat ſich ihre 
Ausfuhr feie 2. Fahren ſehr erhöht; wie die anſehnlichen Ge 
fhäfte zeigen, die unfre Tuchfabriken neuerlidy auf allen deut⸗ 
fyen Neffen, und überhaupt gemadje haben **). Grüneberg 
in Schlefien allein liefert jegt jäbrlich wieder 24,000 St. Tücher, 
wenn es fonft, vor 20 Jahren, nur 15,000 gab; das Frankfurter 
Regierungsdepartement ift ſelbſt ſchon twieder über die Glanz⸗ 
periode von 1821 hinaus, und macht jest 120,000 St. Tür 
Her, wenn fonft 91,000 *2). Das Aachner, meldyes 1816. 
für 40 Mil. Relr. Tuche und Caſimire bereitete, lieferte 1826. 
nuc für 6, 1827. aber fon wieder für 7 MIN. Relr. Waare; 
und in der Leipziger Oftermeffe- 1829. gingen die Preußiſchen 
(und Sächſiſchen) Tücher fo ſtark, daß Spremberg allein 
5000 St. und zwar um, 4, 2—3 Rtlr. pro Stuũck beffere, Preife 





”) Berge. Ferber a. ©.8.19.f 


*) Sm Preuß. Staat wurde an Züchern in Centnern 
eingeführt ausgeführt "durchgeführt 
. ' 8,054. „44,566. 44,479. 
bs 4823. 7,857. 59,604. 42,292. % 
48524. 8,679, 68,393. 55,742. 
41825. 10,258. 66,433. 43,050. 
4826. 10,228. 53,134. 41,031. 
ö | 1827. 11 ‚871 ., 56,863. \ 42,332. 
| 1828... 12,315. 53,743. -38,301. 
Berber a. 8. ©. 147. — 
R auch Note S. 53. Gedanken Uber bie Noth 
tr € — — 


+) Krug a. O. II. ©. 254. giebt in ber dort gelieferten 
Überficht der Sabrifen des Preuß. Staats im Jahr 1802 
die Fabricationsſumme von Wollwaaren in Frankfurt auf 6,764 
Ar. an. (2) — Der Preuß. Stäat ijt bier uͤbrigens, wie wir 
tin * alle Mal bemerken wollen, von Krug mit Ausſchluß von 


und Bayreuth, Neufchatel und ben andern neuen Ente 


Mädgungslanden, von den er Keine Zabriftabellen hatte, an⸗ 


I i ® 


' 
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abgefegt Haben foll, In 3. 1698. im Herb, haben die Fa⸗ 


brifftäde am Preußifchen Niederchein „wieder fehr viel Be 
. fihäftigung mit fogenannten Levantiſchen Tüchern, — zivas 


sur auf Deftellung, weil die ehemalige große Speculation darte 


auf ſich nicht mehr ficher machen Täßt, — aber doch mit bedem« - 
tenden Abfag gehabt, und dadurch einen großen Verbrauch 
von Mittelwolle veranlaßt, nachdem erft noch im Januat 1828 ' 
* traurige Nachrichten über diefen Levantiſchen Tuchhandel, aus 


.Gmyrna befonders, mo einige Handelshäufer, wegen der vom 


der Türkiſchen Regierung unbefriedigten Sorderungen in größte 
Berlegenheit gefegt wurden, gelommen waren. Es fand ſich 
neuerlich auch Abſatz nach Süd» und Nordamerica für unfre 
Tüder, der aber auch wieder ſich verfiopft hat, theils wegen 
baldiger Überfüllung des dortigen Markts mit Waare, theils 
wegen des kurzlich bier erhöhten Zolltarifs. Allein das lau 
fende Jahr 1829, welches durch den Krieg in Often eine ſtarke 
Eonſumtion on Tuchen nothwendig hervorbringen mußte, hat 
« zurelebung diefer Sabrication gewiß noch mehr beygetragen *); 
„und den, feit einigen Jahren in Liegnig, Trebnig, Goldberg und 

- Görlig, zum Theil mit Gtaatshülfe, errichteten neuen Woll⸗ 
Spinneregen, und Fabrikanlagen werden fid) bald noch andre 
anfdließen, und fo den Werth der ganzen Wollfabricatien 
weit über jeden frühern Gtand hinaus erhöhen "| 

Ä a ——— ß) Die 


| *) Nach Nachrichten vom Nieberebein vorm 15. Day, 1829. 
* der Abſatz Rheinpreußiſcher und Belgiſcher Tuche nach der 
evante ſeit einigen Monaten an Lebhaftigkeit merklich gewonnen; 
und die Fabrication zu Eupen ꝛc. nimmt ſichtlich zu; und im 
Inni war auch befonders ſtarkes Leben am Pieußiſchen Niederrhein 
durch fo ſtarke Beftellungen 5 bie italienifchen Märkte, wie 
fie feit Ichren nicht —— ind, und auch fuͤr die Levante iſt 
der Bedarf geſtiegen; nur daß es dem Handel dahin an Ere 
dit fehlt. | 
“”) Sr. v. Zeblig J. e. L ©. 131. gicbt nähmlich den . 
Werth der, im Preuß. Staate jest —— —— 
waaren an anf 14 Mill. Rtlr., jedoch ohne weitere Begr ne . 
Br. Geheimerath Berber aber ninimt feine, nur freylih ho 


+‘ 
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8) Die Baumwollenweberey Bat meuerlidh Im 


Preußifhen ungemein ſich ausgebreitet, und verbeffert; und 
die preußiſchen, und befonders ſchleſiſchen und berliner Eat 


tune, bunten Tücher, und Lifchdeden, die Ginghams und an⸗ 
dre dergl. Waaren thun unfteeitig nicht nur im Lande felbft, 


‚fondern aud Thon auf den deutfdyen Meſſen den englifchen 
fehr großen Schaden; und zeichnen ſich durch gutes Gewebe, 
ſchone Farben, und gefhmasvolle IRufter, fo wie durch Wohl 


— ganz unendlich vor den ehemaligen Preufifhen Wadr 
ren diefer Art aus. In dergleichen Beinkleiders und Weſten⸗ 

— die man ehemals faſt nur aus England nahm, werden 

jegt im Lande befonders. große Gefhäffte gemacht, und bie, 


vielfarbigen Schleſiſchen, und andern Preußifhen, mit. Häns 


dedruck verfertigten, Cattune thuen es den englifchen, mit Ma⸗ 


fgienen, aber dann nur in 2—3 Karben gedrudten, auf den 
Meffen jest ganz zuvor, und gehen ſelbſt ſtark nad) Oſtindien. 


Im Ganzen haben fi ih Zedlitz L c. die ——— 


in Baumwolle und Halb /Baumwolle 


bdon 14,276 imI- 1819. 
ee. 1944 im 3. 182% und 
0 22,139 im J. 1825: 


und jetzt gewiß ” viel bedeutender vermehrt; und Shlefien 
insbefondre, das 1819 nur 3951 dergleichen Stühle hatte, 
zaͤhlte 1825 ſchon 6778. An, als. Nebenbeſchaͤfftigung gehen» 
den, dergleichen Stühlen rechnet Zedlitz im J. 1819, 34,794; 
1822, 33,169; und 1825, 38,360. Denn ich vermuthe, daß die 
p. 30. 1.'c. angeführte erfte Rubril‘: Leineh nur ein Druck 
fehler ifl, und Baummolle, oder Baumiolfe und Leinen, 
heißen BE, da gleich dabey eine 2te Pudel: Beinen ſteht. 





a intänbifce Wollveratbeitun ließ jeboch nur zu 
beitet — — von 32, — 
Por aD. 146 rug Beh a. © I. &, 287 


rehnet ben Fabricdtionänsertp der ganzen Wollwaar En 

26 Preuß: Staatd im Jahr 1802. auf 13.046.975 Diele. Maus! 

alfo weit, weit bleibt biefer jedenfalls gegen jenen auräd F 
[8] 


- i 


N 


14 


Die * gehörigen Baumwollen · Garne werden ſcheils 
aus England bezogen, (mie denn Bloß in den erſten 3 Wo⸗ 
"hen des Monats May 1827 allein 29,830 Pfd. Twiſte aus 
London nad dem Preußiſchen, und na) Schweden und 
Norwegen gingen ), theils auf und von den, bereits in gro⸗ 
fer Anzahl in allen Theilen der Monardjie vorhandenen, nad) 
englifcher Art, und nad) den neueften Berbefferungen einge⸗ 
richteten, Baummol- Maſchinenſpinuereyen Eumommen 


. 





7.5000 Sat N 1000 x ahrlich hi 
nad) Be Yrenigen Üpenlanden a on ahi “ 
— Nach Hrn. —* zerb er wurden im ganzen 


er an sober Baumwolle — es = 
' ’ eingeführt ° wieder aan blieben im Qande 

1633. 68,8974-Er.; 29,219; -Eir. 39,608 Er. 
4824. 61,177 + 28,546 a 42631 


® 
> 
8: 
— 
28 


| 060 e' " 49,986 
1827. 94,508: -»- 44,731 » 49,777 
1828. 44,203 _ 4 - 5637 0 
b.). diio an Baumwollengarn. 
1823. 61,202. , Et. 10,115 Er. „51,087 Er. 


1824. 67, 245." ⸗ 1603 oe 54,642: s ' 
1825, 68,96": we - 3201 -» 65,75: 0 
‚13836 86816 3,044 » 8,77 0 . 
3, IBaR rn = SPll . 0. 85513 >». 
3 IE28. .. BIl,,» 4600 ⸗- Böll ⸗ 


Das rohe und * veredelte Fabrikmaterial, welches bie: 


Preußiſche Baummollfabrication verarbeifete, betrug demnach zu⸗ 
ammen: 1823, 90,695 Etr.; 1824, 87,275 Etr.; ; 1825, 97,3675 
1826, 133,763; 1827, 135, 390; 1828, 132,077. 


An roth gefärbtem W ol-Gam (aus Elberfeld befonders) gin⸗ 
gen 1825, 409,090 Yfd.; 1826, 562,430; 1827, 1,668,150, und 


) 


1828 gar 2,317 ‚000 Bfd. ins Yu äland auf, befonders fogar nach 


Calcutta wieder ve von. mo die robe Baumwolle dazu herge⸗ 


kommen war, Die Ausfuhr der baumwollenen Stuhl» und. . 


geſtrickten MWaaren betrug 1826 nur 15,871 Ctr., 1827 aber 
19,983, und 1828, 18,753 WE: während die Einfuhr 


- 


\ j Ge wu u 


— Unterſtutzung dieſer hat der GSeaat fersft and Bitell 
— beſonders thaͤtigen, Unternehmern Maſchinen der 


neueſten, vollkommenſten Einrichtung zum Geſchenk gegebens 


wie dies unter aildern auch mit einer neuen Americaniſcheu 
Vorſpinnmaſchine Der Fall wär, die das Minifterium des Ark 
nern im J. -1827 in der Baumwollſpinnerey der Gebtüder 
Lindheim zu Ullersdorf im Glatziſchen aufftellen ließ. — Wie 
unendlich bedeutend tritt daher dieſer Zweig der ‚Sabtication 
jegt bey lIns gegen ehemals aufl . 

y.) Auch. die’ Seidenweberey ift Eher weit vor», die 
zurüdgefäritten; ; und, was man fär fie auch jeße vorbereitet 
hat, um ihr, mit glüdlicherem Erfolg, und auf eine zweckma⸗· 
Bigere Art, als ehemals, das Material im Lande, und dabey 


—— und. de « eben. — gut, aus 3 der So zu vers 





berfeberehenfo ia, * air 13 — und 11,126 Chr. gefunfen war. 
Noch laͤßt fich aber: dieſe Fabrieition ‚feßr vermehren‘, um 


Diefe. Einfuhr ganz unnötig zw. mache, und felbft bie, big jegt 


Zranfito durch ‚ri Ai a 8 Kr ee 75,8% tr. engliihe® 


Garn, und. 62,11 enei nid geſtrickte Waa⸗ 
ren ſelbſt zu ie unb ind Ausland * —ã ſo daß dieſelbe 
ſich * mehr, als verdoppeln koͤnnde. 
Den Gewinn der: jetzigen ———— deb Preußi⸗ 
ſchen Staats gibt nun Ferber a. ©. 9 f., nach enalifchen, 
vergleichenden Berechnungen, auf 6, 101. ft 0 Rthlr. aus Werar; 
beitung der rohen Baumwolle, auf 111,210 Rthlr. aus gefärbten 
Garn, und auf 19 ‚315,700 Rthlr. aus der Verarbeitung des Garns, 
nn auf. 25,561 Rthlr. anz wogegen der Merth der 






13,937 Etr. vom Aus nd gefauften Stuhl: und Strickwaaren 
dech ganz N — Auch nad der Staatszeitung machten 
die chen Fäbriken im Sabre 1823 aus dem, für 4 Mil. 
— En nd gekauften, Garn für 20 MI. Rthlr. Maas 


=. und fäidten 20,222 Eentner, a 250 Rihlr. Werth, davon 
Ausland. — — gab dieſe Fabrication dagegen vor 1806 
en Staat, und was war fie damals? Krug Be 
— I —** sen die Zahl ber rar im 
: für RT nme älteren Staat auf mehr als art, (in 
8* taria if auf 5000) in Schleſien Sefonbere, 
3334, dem des: ganız en Fabrication aber bört auf 3 N, 
ihr, (zu — anf 740,117 Rthlr. 


[8] 


% 
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 fhaffen, Gaben wir fraher p. 56 f. geſehen. — Die Sridenfar 
— am Rhein und in Berlin zumal thuen es den Lyoners 
an. Schönheit, und Güte. der Waaren ganz glei, und an 
:  Wostfeilgeit noch zuvor; und Diefe gehen Daher auf den Illefe 
fen beffer, als. die Waögen Jener. — Geiden- und Halbfeie 
denwebſtũhle maren, nad Zedlig, 1. c. 1819, 6705; 1822, 
4025. (minus 2680.) 1825 aber me ne 8063 mit 33,452 
Arbeitern Jar | 


* 





auf Berlin, Ber. Däffeld 
Edi, 1 * 88 au 
und. an sober Ex ae Seide veurde dr 2 SH 
"ms. 7,4163 IE 39 YfD. 80 ( En 
1827. 6714 »_ 14 11 « 70 
1828. 5,215, - 17 0.80 


: Un Seibenivanren ober wurden: 
. balbfeidere 


18: a em 101 Ye u, SR: 
#52 u 3 4826. ® 56 . 153 j 
Me 1827. = 64 Er N) e ⸗ 
| ie BB: 95 ⸗ 01 eo 68 +: 
———  ganzfeidene Pa j 
eingefübrtt eführt 
1825. 348 Er 86 Ib. 1718 Cm. 
1826, 1050 + BT — 3035 s ⸗ 
1827. 12778 » 99 # 4079 s 33 s. 
1823, 110 =» 198 + 4502 0 37 s 


Als baarer Gewinn, nach Abzug der Koften des ‚rohen Ma. 
terials zu 4,614,807 Rthlr, und des Mertbs alles eignen Maas Ä 
xenbedarfs, wird pro 1827 angegeben: 1,634893 Rihlr. Bor 
1806 ‚dagegen betrug: die Preußiſche Seidenwaarenfabricatiou, Ä 

nad Krug Statifif p. 75, an Fabricationswerth, 3,200000 | 

tblr,, wonon im 5. 1797 auf Berlin allein, für. 3588 Siuͤhle 
‚2,296,000 Rthlr. Famen; aber in den Betracht. II. p. 318 f., 
werden für Berlin im, Jahre 1802 2783 Stäple mit 1.869.880 
Mtblr. Fabricationdfumme, für den ganzen, Staat aber 3393 
Ethple mit 2,691,488 Miple. Waaren »Mertg angezeigt. . .  , 


00 
\ J 





‘ 5 ’ J x 





i 
* 


-1- 
8.) Am Bedeurendſten war nun aber von jeher In unfere 


. GStaate, und, zungchſt Weſtphalen, (und jege Sachfen,) vor | 


Allem in Schleſien, die Peinwandfabrication; und hier 
hörte man bisher nod) .iimmer ganz befenders die lanteſten 
Klagen über ganzlichen Verfall, und gränzenlefes Elend der 
Weber und Spinner; die bey den fo gefunfenen Linnenpreifen 


kaum fo viel in der Woche verdienter,: daß fie nur irgend, 


[4 


felbft aud) nur auf die ſchkechteſte Weife fi) fättigen Pönnten, 
und ‚dabey von den Kaufleuten hart :beörüdt würden *) 
Über letztern Punct wurden literariſche Streitigkeiten geführt,. 
und mit Recht die Kaufmannfchaft im Ganzen dagegen in 
Schutz genommen, die, bey dem ftets ungemein großen Anger 
%ot von Waare, und dem fo fehr verringerten Abfag, doch 
wahrlich aud) nicht mehr ſolche Preife, wie fonft, geben, und 
übermäßige Lager von Waare anlegen Fonnte. 
— Wir Haben fon p. 55 f. in den Gedanken über die 
Noth der Zeit bemeckt, wie allerdinge in den einzelnen 


Provinzen an einen ſolchen Betrieb diefer Gabricatign, mie 


bor dem Kriege von 1806, und 'nahmentlid an einen Abfaß | 
von 9 — 10 — 11 Mil. Rthlr. an Schleſi (chen innen ale 


‚ Iein,_von den für 5—6 Mill. Rehlr. wenigftens blos nad) dem - 


' Markt des amerikaniſchen Eontinents gingen, feit der Conti⸗ 


nentalfperre und der großen Concurrenz von reland nicht 
mehr zu denken iſt. Allein wir haben dabey auch angeführt, 
und müffen bier auch für die neuefte Zeit wieder anführen: 

a) daß ſelbſt in den günftigften Zeiten vor 1806 ‘über den 
hoͤchſt aͤrmlichen Zuftand der armen Leineweber im ER *%, 





Wenn noch in den % — — m 2 bis 3 Kthir. 
Verdienſt am Schock fuͤr die Weber zu rechnen war, ſo konnten 
fie, wie es heißt, 1827 nicht auf 16 — 20 Gr. mehr rechnen. 


=) die — „fügt ber Sälefifhe Landtagsabſchied 
von nn p. 30.” — in flefem und ungleihem Kampfe mit den 
auf monopoliftifhe Meile wirfenden Handeläberren, 
— je ven nothbärftigften Lohn idrer mühevollen Arbeit erfireben 
Tonnten. Allein man muf * auch ſtets bedenlen. daß dieſe Ab⸗ 


* 


nebmen, nur fo Faufen Föninen, daß ihr Kapital etwas 


. ® * 
N 


ee || —— 
affentlich und privatirs. geklage, und derfefbe eben fo drüdend, | 


.“ 
er. 


, 


‚ wie jest, gefchildere worden ift; ‘da Ddiefe Leute, mie alle 


Heine Sabrilarbeiter, von jeher meift den erhalteneri 


Lohn bafd aufzuzehren, und fir) dann mit der geringften Ber 


friedigung ihres nothwendigſten ‚Bedürfniffes zu begnügen 
pflegten, — ein Geſchick, welches nothwendig und überall mit 
dem Fabrikbetrieb verbunden iſt; — b.) daß diefe Production. 
on und für ſich In: den letzten Jahren doch auch ſelbſt in 


Schleſien nicht ganz eingeſchlafen ift, und befonders 1825, 


und auch no 1826 und 1827 Teidlichen Umſatz hatte *), 


- 48238 freilich am Schlechteſten ſich hielt, ganz neuerlichſt aber, 
und beſonders im Laufenden Jahr fehr günjtige Ausſichten ww 





; ” ; s f ‘ S 
nehmer das, was fie an Waare auf'bloßes langes — 
in⸗ 


+ N Die Schrift: . Ueber den Schleſiſchen Leinewand⸗ 
——— ‚und die gegenwärtige Noth der Weber, 

reslau, 1827. 8, aus ber Weber eines gut unterrichteten 
Mannes gefloffen, fchloß mit den Morten, „daß der Zuſtand des 
Schlefiſchen Leinwandpandels nicht fo ganz hoffnungslos fey, als 
man ihn ausfchreie, er vielmehr als eine Silbergrube auf Hoffnung 
neu befcheerten Gluͤckes zu betrachten, und. fo felbft mit Zubuße, 
wie die Gebirgskaufleute auch thuen, nur mit_Dorficht, und 
Mäßigung, zu bebauen ſey.“ Gchlefifche und Sächfifche Linnen 


wurden befonders in Veracruz, nach Nachrichten von daher vom 


16 März 1828, (S. Börfenhalllifte mo. 4440) fehr gefucht, 
und es war Fein Vorrath damald davpn da, fo wie überhaupt 
nicht in Südamerica. Beſonders Platillad, Bretagnes, Mittele 
und feine Waare, Rouanes, vor Allen die rothen Kiffudos, und 
großquadrirten Gafferillos, und Achte Brines, und Leinenband wur« 
ben febr geſucht. Bloß die Rheiniſch⸗Weſtindiſche Compagnie 
und das Geehandels: Comptoir führten von 1822 — 1826 für 


3484 670 Rthlr. Schlefifche und Weftphälifche Leinenwaaren nad 


Eüidamerica, und das Iehtere allein brachte auch im J. 1827 für 
1,232,453 Rtble. Echlefifche, und 160,020 Rthlr. Weſtphaͤliſche 


ebendahin. Aus Bremen allein gingen 1827 für 2,141,059 Rilr. 


Preußiſche Leinwand, und fir 191,000 Rthlr. andere dergl. Lin⸗ 
nenwaaren, und Baͤnder aus, Wr 


) 


x 


I — 


ihrer Erhöhung, und Verbefferung wleder gewonnen hat, In» 

« dem die Preife der Leinewand geftiegen find, und diefelben 
wegen des Krieges, und auch fonft, auf Nieffen, und auf, ' 
ous America eingegangene, . bedeutende Beftellungen beſſern 
und vielen Abſatz finden ); c.) daß der Staat für fie hier 


4 





! 
79 Nach Landtags» Abfchieb von 1828 hat das Haus, Gebraͤ⸗ 
der Kramfia in Freyburg, neuerlich — ber Quantität, obwohl - 
nicht dem Gewinne, nad, — ebenfoviel Gefchäffte mit Linnen ges . 
macht, ald vor 1806 die ganze Stadt Schmiereberg; (nach Fers . 
ber a. D.) in einem Jahr nähmlich für 1,920,000 Rthlr. als: 
A500 Kiften Leinwand à 40 Schod‘, oder alfo 192,000 Schod dgl. 
A 10 Rthlr.: und wir wiffen aus fichern Quellen, daß allein die . 
Stadt Landshut im Schlefifchen Gebürge im J. 1825 130,541 
Schock, im J. 1826 102,551}, 1827 aber nur 74,807, im J. 1828 
jedoch 77,445 Schock (2640% plus gegen 1827), Iınd im Fruͤhjahr >. 
J. auch fchon eine große Zahl Schock Linnen ausgeführt bat, indem 
im Winter 1828, und befonders im Fruͤhjahr d. I. größere Br 
fchäfftigung in Linnen im Gebuͤrge fintf And, und ſehr bedeu- 
tende Beftellungen von Geiten einiger Berliner und Gtettiner 
Häufer eingegam en. waren, für, nad Suͤdamerica beſtimmtes, eis 
genbe nach —* — bearbeitetes, Linnen: und es hieß auch im 
pril d. J. daß das erwaͤhnte Haus Kramſta eine Beſtellung von 
400,000 Hemden, und 150,000 Paar Beinkleidern von Leinwand 
für die Mufiifche Armee erhalten babe; — wobey indeß wohl 
eine Uebertreibung flatt finden, und die würfliche Beflellung wohl 
viel geringer feyn mag. ä 
Die bange Furcht Übrigens, die man von den, Ende v. J. 
in Mexico gewefenen, bürgerlichen Unruhen fär. die dortigen 
eußiſchen Linnenlager, und Waaren mit. Recht hegte, iſt zum 
Sie durch eine Erflärung ber Rheiniſch⸗Weſtindiſchen Compa⸗ 
gnie vom Sten März b. F ganz beſeitigt worden. 

Nah Ferber a. D. p. 96. iſt übrigens de Linnenausfuhr 
jet wegen des freyen Ausgangs ſchwer und faum genau zu bes 
fimmen; allein bey dem Vergleich der Eins und Yusfuhr ders 
felben in ben Jahren 1825 — 28 ergiebt_fich fat immer ein 
mipus an jener, und ein plus an diefer. Go wurde z. 2. rohe 


ungebleichte Leinwand DER 
eingeffihrt 1825. 29,986 Etr. 4828. 22,354 Er. 7 
ausgeführt ..- 823833 0 ⸗ 12191 . 
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githan hat, was er thun konnte, theils durch Bertheilung von —- 


Land unter fie, und VBerfegung der Leinmweher nad) Oberſchle⸗ 
fien, (der jie aber gang abgeneige waren,) theild durch baate 
Beldünterftlügungen, und durd) Berforgung des Militärs in 
Rädfiche feines Linnen » Bedärfniffes nur mie Schlefifcher Leis 
newand, .theils durch die Srengebung der- fenft verbotenen 


rohen Garnausfuhr gegen 15 Sgl: Ausgangszoll pro 


\ 


Eenttier, und dgl. m. d.) daß man, wie aud) der angeführte: . 
Landtags⸗Abſchied fagt, einmal, zum Theil die Schuld bes 
perringerten auswärtigen Abfages ins Ausland auch ſelbſt träge, 


Gefarbte, gebleichte, oder bedruckte, neue Vaſche und Tiſchteug 
wurden 


eingefährt 1825, 3,994 Ctr. 1828. 3,396 Ctr. 

ausgeführt, » 93403 ⸗ . 89,83. - 

Nach Ferber ſtellt fih die Nechnung des Pr, Staats mit dem 
Yuslande für dgl. Fabricate aller Art, incl. Garn, im J. 1828 
fo, daß für Preußen die große Summe von 13,449,394. Rihlr. 
bleibt. — Die Garnproduction und Ausfuhr iff p. 87. fehr ge⸗ 


xau angegeben; und nach p. 91. führten die mittlern Provinzen, 


Pommern, Brandenburg, Sachſen, und Schlefien im 3. 1827 
an robem Garn 22,944 Etr. à 36 Rthlr., und an gebleichtem 


‚2,903 Etr. à 50 Rihlr. mehr aus, als ein, und ber Gtaat 


gewann fo aus dem Garnhandel 971,131 Rthlr. — Die Spin: 
nerei des Flachsgarns Hat fich Dabey ungemein verbeffert, Die 
Beinheit des Gefpinnftes aus dem Meg. Bezirk Minden geht fo 


welt, daß auf der letzten National: Ausftellung in Berlin ein ’ 


Bund von 2,400 Ellen nur + Yotb wog, und bie franzdfifchen 


. Battifte gewiß bald durch die Wreufifchen werden verdrängt wer, 


ben. In ber Quantität der Garnipinneren bat indef' jene Ge— 
end neuerlich fehr verlobren, gegen ehemals. — Im J. 1826 be- 
* bie Garnausfuhr, in Schlefien nahmentlich, 25,330, 137 
aber 29,442 Gentner; -und 1829 flagte man bier über zu große . 
Ausfuhr, die es, zumal bey der fchlechten Flachsaͤrndte von 
1828, an Garn im Yanbe fehlen laſſt. Etwas wird’ in Schleſſen 
aber auch dadurch jegt wieder gewonnen, daf rohes Garn yum 
Dleichen aus Böhmen eingeht, und gebleicht mieder zurückfehrt, | 
wie 1828 mit 17,572, und 1826 mit 19,415 Etr. geihab; nach 
derber a. O. 





+11“ 


Inden man in Schleſien ehemals zd viel ſchlechte Waare vew 
fereigte, — wie immer bey übermäßigem Steigen des Handels 
mit einem Babricate geſchieht, — welche der, von beffer geſpon⸗ 
. nenem und ſortirtem Garn beſſer gewebten, und appretirten 
reländifcen Leinwand fehr nachftand *), — (wovor ſich da 
gegen die Weſtphäliſche Linnenprodnction ftets hätete, und 
daher auch nie gleichen Berfall, wie die Gchlefifche, zu erlei⸗ 
den gehabt bat,) und daß man, zweytens, ſich auch nice fo 
gut, wie 5. DB. in der Dberlaufig, durd) Uebergang von einer 
nicht mehr Iohnenden Weberey zuc andern *), und durch möge 
lichſte Bermannidifaltigung des Products nad) den Wünfchen 
und Bedürfniffen der Zeit, ſelbſt zu heifen mußte, da es über 
haupt dem Schleſi iſchen Gewerbfleiß an regerer Tpätigkeic, 
und umſi ichtigerer Beweglichkeit zu-fehlen ſcheint, — "wie der 
Landtags⸗Abſchied auch ausdrücklich bemerkt ar I 


v 





Schon am 26. April 1794 erließ die Bretlauer Ka 
me an (Amratliche Schleſiſche Landräthe ein Nefcript, worn 


faſt allgemem über. die fhlechte Aualität der Schlefifchen Lin 


wand und Schleier auch vom Auslande her geklagt, und worin‘ 
Dayor fehr gewarnt wurde, ben Credit derfelben damit ja nicht 
zu verderben, und und ber Provinz diefen Handelszweig zu ent 


) Gang ımterblieben ift dies wohl nirgend, und auch nicht 
in’ Schlefien, und viel von der eingegangenen Linnenproduction 
iſt durch die erweiterte Baummollenfabrication erfegt wo wie 
wir p. 113 in der Vermehrung der Stühle derfelben 
— wogegen —— beym Hauptzollamt Wittenberge 

über welches die Ausfuhr nach Hamburg acht, an Yusfuhr Er 
— en doch ——— 1819. 41,634 Etr., 1825. 


40, 


chnete Bereicher ber Seiten Ind —— 
a * = a — u | 
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6) Alöffen wir hieg noch beyfügen, daß, wen wir die 
£einewandprodurtidn des, Preußifchen Staats im Ganzen 
für. die gegenwärtige Zeit betrachten, nicht nur an feinen gros 
fen, Berfall dgrfelben zu denken, fondern wohl vielmehr ein 
* größerer Betrieb, als vor 1806, anzunehmen iſt, da wir. z. B. 
an Sachſen, Rheinland, zc. ſtark fabricirende neue Provinzen - 
gewonnen haben, —— en 

‚Wie groß nun aber im Ganzen jetzt die Linnenproduction 
des Preußifchen Staats würklich fey, und wie ſich die Zahl 
der Linnenwebſtühle jege gegen die por 1806 verhalte, darüber 
* haben wir nicht ganz ſichre, fpecielle Notizen gefunden. 

) 


Jiner Zeitung 1828. ne. 263. auch fchon fehr wahr erinnert 
bat. „Aus den Hafen von Pillau“ fagt er, „murden 1805 
„320,000 Bund inländifches, robes Garn nad) den. Weltmärften 
„verfendet. Gleichen Grad von Thaͤtigkeit für das gegenwärtige 
„Jahr, und gleichen Grab kunſtmaͤßiger Fabrication mft den 
„» Spinnmafciinen angenommen, wärden fie ben jetzigen Run 
„preis von 105 ©gl. in Hull ſich hohlen önnen, —2 0 
„pro C. Unkoſten, — mithin 1,008,000 Rthlr. Sm 9. 1827 
„iind aber nur 160,000 Bund nach Hull verfhifft, und de 
67% Sgl. bas Bund Bon verfauft worden, weniger 15 pro.C. 
alſo, d. i. fir 306,000, I Einjäprig entbehrter Nationals 
„ Erwerb ift-alfo 702,000 Rthlr., und in 15 Jahren 10 Millionen; 
„deren, verftünden fie Die Kunſt, den Schaf zu heben, die armen 
„Leute Litthauens, Nothangensd, Ermelands, und Ohrelands fich 
„voürben zu — gehabt haben. — Und vollends die 12 Mil⸗ 


„Fabrikhexren.“ — Könnte man in ber That ſich wieder fo 
Großen Möfog mac) Englapd.mohl verfhaften? icn woet 


® 
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‚Hr. v. Zedlig giebt indeß den Werth aller im „Preußifisen 

. Stagte fegt verfertigten Linuenwagren, (1. e. Th. L p. 431.) 

auf 16,200,000 Rehle., und Th. II. Abeh. 2. p. 30. die Zahl 

der, als Siebenbefhäftigung betriebenen, Webſtühle für Lin« 

nen, im J. 1819 auf 141,458; .1822 auf 186,611; 1825 auf. 
196,075, und die von Schleſien insbefondere'im %. 1820 auf 
40,000 an *). 

e.) Bon andern —— der Fabrikinduſtrie 
des Preußiſchen Staats wären gewiß auch ähnliche, ‚und 
zum Theil noch viel günftigere Notizen über bedeutende Fort⸗ 
fohritte in Produrtion, und Abfag benzubringen, wenn wir 
befonders unfre Leder«, Gtahl-, Glas⸗, Porcellän», Stein 
guth⸗ oder Kayencer, hfre chemiſchen Fobricate, und unſre 
Eiſenkunſtwaaren, unſre lakirten, und alle Arten von Mode⸗ 
Waaren u. ſ. w. betrachten; wodurch Weſtphalen, die Rhein⸗ 
provinzen, auch Schleſien, und beſonders Berlin ſich jetzt fo 
ſehr auszeichnen, und den fremden Markt dieſer Sachen ſehr 


/ 





* 


* Andre. wollen — 1819, 43,000, und für 1827 nur 
35,000 Stühle für Schlefien annehmen. — Gerber I. © 
p. 99. giebt für den Preußifihen Staat an: _ 


41 .) an, profeßionsmaͤßig dau ernd befchäfftigten, Zeinnehtäte 
im im 3, 1822, 33,169; im J. 1825 aber 38,380. 2.) an 
auf Nebenbefhäftigung — im Jahre 182 
186,611; 1825 196,075: und — daß beyde ſich bis jetzt 
unfehlbar noch fehr vermehrt baben. Auf Schlefien — da⸗ 
bey 1825 an den sub 1. 13,406, an den sub 2. 11,787; auf 
Minden und Münfter, an den sub 4. 3,111, sub 2. 20,577; 
auf Königsberg sub 2. 40,857, und auf Gumbinnen a 
auf Pommern 28,738. 


Im J. 1802. dagegen waren, nach Krug Statiftifp. 
und Betrahtungen II 2 307, im ganzen Preuß. nn 
(in dem, p. 111. mota angezeigten, Umfange) eirca 68,000 
Leinwebſtuͤh € mit zn Mil hir. N und in . 
Sciefien befonders 31,629 Stähle mit 46,988 Arbeitern und: 
| 9osp0ah Rthlr. —— — | 


‘ 


wurden 


mn 


beſcheanken; allein. theils fehie es an genauen und gern 
Daien dazu, theils würde * dies nn hier u weit führen ). 


* 





| BL Durch das treflihe Kerberfhe Wert find wir jeßt in 
dea Stan — bier noch Nachſtehendes uͤber einige Zweige der 


Bobricaion 6 beygubringen. 


a.) Anl. Gigs, fo.bat fich deffen Bereitung im Lande feit 
E-: fehr vermehrf, und verbeffert;. nur Spiegel werden noch 
gemadht. Im J. 1825 wurden. eingeführt 3,633 Eir. 
ruͤnes 8,773 Etr. weißes Glaͤs, und 1,761 Etr. gefhliffenes, 
1528 aber nuf 2,299 Etr., 6,678 Cir., und 2,011"Gtr. res 


gingen ein nauß 

5,207 Etr. 1825. 1130 Cr. 

3860 » 1828. 13,234 . 
5301 « 1827. 15,083 € 


 Sänte und ... wurben . 


ausgefuhrt 
43 | Er. 183. 19,13 Ctr. 

i 50,127 +» 1828, 22,374 » - 
E An kurzen Waaren, feinen und groben, 


eingeführt ; dusgefäßrt j 
feine 4,075 4825. -,_ 31 Etr. 
Fine Frei iR 
eine ⸗ —A 

grobe 9998 + | 1er.., 
d) -Bon Droguerie, und Farbewaaren wurden 

.. eingeführt ausgeführt im Lande verarbeitet 

. 4825. 521,309 Cir. 478,258 Etr. 343,051 Er. 
41826. 509901 » 16217 +» 341714 » 
1827. 485,519 s 165,111 a ° 320,108 s 
1828, „529,252 ⸗ 169,586 s. 359,666 _ " 


pr 7,255 tr. ‚Amdige, die in den letztern Sahren mr eins 
als een alfo im Lande —— wurden 


BAusgeſuͤhrt wurden 1825 11 ‚it Etr., 5,482 Etr.; und 1 6 
&tr. resp. 1828 aber 15,035, 9,022, und ‚423 Etr. resp.: .2 ſo daß 
ſich die Fe anfehnlich minderte, und bie Ausfuhr erhöhte. 
bh.) 2ederfabrication. Sie iſt ungemen gehen, und 
verbeſſert, und nur ber Krieg zwifchen Brafilien, und Buenoßs - 
Ayres bat fie geſtort. An Leder und Lederwaaren 


| 


| 
) 


| | 
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Die Ausfuhrtabellen, f. nachher, ra 
wichtig, und-beiehrend *), 


% Um bier Bern, gleich einen Beweis zu\geben, wie Die 


ügne Babrication unfers Staats den Eingang fremder Fabricate 


mehr unb mehr beſchraͤnkt, fiche hier ein Wergleich ber 
Einfuhr brittifcher Manufacturmaaren in Die — Pren⸗ 
rovinzen, Weſt⸗ und Oſtpreußen, beſonders, nach ver⸗ 
chiedenen gehen. — Nadı dem Derichten on das D bes- 


d 
— — 1815. 80398 PP. Sterl. an Werth, 
: 4825. 192,200 . 
1826. 157,126 + und im Durchſchnitt 


von 18%4— 236 nur 155,000 ⸗ 





N MR An Eiſenwaaren führte das Land, en Ebindem 
elben 
an Da 3, 1826 85,356, 1827 — und 1828 103,933 
ae aus; und nur 14,324, 16,035, 61,461, und 16,242 
Eentaer gingen ebenfo num, eig. 


D Die —— bat ſich zwar mut dem, 

= ( ph 1% Eile — —— —5 Te 
r, (in ı . um 
fehr 2 Yaptermöglen m 28 


1819 vermehrt, ſo daß — 
Butten ſich im Preußifchen befinden, wenn 181%. nur 329 mit 
472 Buͤtten waren; allein den Preuß. Staat im Ganzen fügte 
von 1825 — 38 doch jährlich noch 6,083 Ctr. Popier mehr ein, 
als aus, obgleich die ae 18237 um 436,800 Rieß gegen 


3 — Hatte. Nur die weſtlichen Provinzen führten 


4 Er: im J. 1828 mehr aus, ald ein. Der Werth, ber ' 
ganzen Beeußtfhen Papierfobrication it jept 4 Million Kthlr, 
(Berber p. > An Din en wurden 


125 Er. 1825, — 2 
1,096 » - 1828. 473 ⸗ a, apa 
HD Die Fayences, ober Steingutfabrication bet \ 
fich — ungemein — denn es wurden 
eingefü 
3,022 Er. 1825. In 


— 2578 « E; 9 Be 
4, ‚’,_ 


b) Sadfen, das Königreid.insbefondre, 
bat durch feine Yabrikinduftsie von jeher eine viel bedeuten⸗ 
dere Rolle im Handel gefpielt, als mandjes andre’ viel’ größre 


Land; und mohl hört man von allen Geiten auch über den 
. Berfall der Gädjfifihen Fabtiken Bey dem Mangel an Abfag 


", ihrer Waaren Hagen, und ſchildert aufs Traurigfte den Zus 


ftand der armen Cattun⸗, Zeug« und andrer Weber im Gädy 
ſiſchen Erzgebürge, fo wie der dortigen Spitzenfabrikanten, die 
eine immer, nachtheiligere Eoncurrenz an fremden dergl. Arti⸗ 
Teln auf dei Märkten erfahren; wohl hört man befonders über 
"alle Maaßen über die von allen Seiten gegen Gadjfen ver+ 
‚ hängten Gpesten ſich beſchweten *); ‚allein diefe Klagen, und - 


’ ? ß * — — .' 
Die Yorcellanfabricatim: aber kann in ben: gemäßlfen unb 
vergoldeten niedern Waaren noch nicht ben woßlfeilen' Yreis ber 
— und franzoͤſiſchen ke und daber wurbem vom Vor; 
;4825 noch 1,800 Etr. eingeführt, und nur 399 ausgeführt, 
41828 aber 1598 und 498 resp. Mu 

h)_ Ueber Zucerfabrication veral. p, 157 — 67. 
Um biefe umd mehrere andre Fabricationen des Preußifchen 
Staats in ihrem jeßigen Zuſtand gegen ebenbiefelben in ihrem 
Auftand-im $. 1802 yıt halten, empfehlen wir die ſchon erwähnte 
Leberficht der Preußiſchen Fabrifen in Auge Betracht, über 
den Nat. Reichth. d. Preuf. Staats Th. I. p.316— 177, 
wo fich zeigen wird, ob und mie weit derfelbe in Ihnen Fort⸗ 
oder Ruͤckſchritte gemacht habe? — 


. | 2* 
H „Bis gegen bie Mitte des Jahres 1828 hieß ed neulich 
in einenr Sffentiichen Matte, „verdiente ein Weber in: Eifterberg, 


wo von 1,832 Einwobnern in 268 Däufern circa 335 Meifter, . _ 


7,Gefelfen, und 35. Pebrlinge find, mit 520 Stühlen, für 1 © 
Cine bon ’52 Ellen, woran er bey, ausdauerndem Fleiße8 
arbeitete, 8 Gr. Lohn, für 1 Stuͤck Moußelin von 30 } 
woran er 2 Tage arbeitete, 4 Gr., oder von 40 Ellen, und bey 
Atägiger Arbeit 10 Eir., alſo täglich 2 Gr., und auf jedes Glied 
der Familie 3— 4 Pfennige!“ — Freylich traurig, aber warum 
boden auch die Leute immer -nuf einem kleinen Flecke in Un⸗ 
zahl Aber einander! —— en 


' 





- 1 — 
Beſchwerden ſiad oft öffne Bean, über doc fehr. i Abeetrieben, | 


und noch fieht es gar nicht fo ſchlimm mit der Saͤchſi ſchen Sa | 


brikindufteie im Ganzen, und meift auch im Einzelnen aus. 
Man weiß dor, daß z B. im X. 1826 das Geädtchen Reir 
chenbach im Boigtlande allein atı Linnen, und an Baumwoll⸗ 
waaren, Merino's, und Circaſſiens, auch Kaiſertüchern faſt 
900,000 Repfe. umgeſetzt hat; (Elbeblatt 1828. no: IL) - 
daß eine einzige Cattunfabrik in’ Chemnitz im J. 1827 noch 
1,478 Menfihen, 712 Erwachſene, und 313 Kinder ünter' 15 
Jahren, unmittelbar, und 453 Sraden und Kinder, die mittel⸗ 
Bar von ihr lebten, beſchaͤfftigte, (Elbeblatt 1828. no. IL.) 
und daß im’ 182 auch alle feine Sächſiſche Wollwaaren, 
Merino’s, und baumwollene, und Strumpfwaaren, Ging 
hams, und bunte Leinewande die- engliſchen Waaren auf den 
- Leipziger’ Meſſen, als wohlfeiler und beffer, denn diefe, übereti 


" verdrängten, und daß auf die koͤſtlichen. Spitzenarbeiten des 


Erzgebütges, — ganz gleich den franzoöſiſchen Gpigetiroben, — ' 
im J. 1827 viel Beftellungen und Ankaufe durch Reifende 
für Neuyorker Hauſer gemacht: worden find, (Auferdrdel. 
Beyl. zu no. 347 der Allgem, Zeit.) Mar hört ja 
fonft au, daß fi ſich alle Gachſi ſchen Manufgeturgegerſtande 


— Ben 
; Aus Dresden hieß «6 ‚m 1. Januar 1829: „Alte j 
Gewerbe, — die a Be und Luxuswaa⸗ 
‚ren ſich —— ſtockten ſehr, und im Erzgebirge und Voigtlande 
fey große Noth!“ und aus Leipzig fehrieb man vom 14. Januar 
1829: „daß bie en Tuchmacher ideen, nad nach Warfchau vor 
angegangenen en — Laufitzer Linnen⸗ 
and Damaftweber nach — des deutſchen Ge⸗ 
werbfleißes (!!), auswandern, And die reichen Haͤuſer in Leipzig, 
wie. je Playma nns und Enmp, Seidenhandlung, nad Ham⸗ 
burg ; *3 wuͤrden, wo der Werk r freyer, und bie Abgaben 
geringer » dagegen in Leipzig „und in  Sachfen bie Staats⸗ 
und St — der ſteigenden Firaccife immer ender 
wuͤrden.“ —— find dies indeg nur Erguͤſſe momen⸗ 
taner rät u, der Dinge von Selen Einzefner! — 


— 18 — 


im Ganzen noch immer eines großen Aſoge⸗ erfreuen 5 und 
aus America, und dem füdlichen Europa neue erhebliche Be⸗ 
ftellungen ankommen, und man hoffte Anfang diefes Jahres 
daß zur nächſten Oſtermeſſe ein viel regeres Leben in manchen 
Kriegsbedürfniffen, und Leinen Artikeln feyn erde! ®) 

Wir zweifeln indeß keineswegs, daß auch GSachſen die 
Unfalle jedes Fabriklandes in dem Uebermaaß | der Babrication 
und Ueberfülung der Arbeiter in einzelnen Gewerben, und an 
einzelnen Orten ſehr ſtark empfindet, glauben aber, wie ſchon 

geſagt, Peinesweges an den ſchon fo Fange prophezepten gänze 
lichen Ruin feiner wohl begründeten , und feft gemurzelten 
Induſtrie, der wir vielmehr auch von der bald zu erwarten⸗ 
den größern deutfchen Handelsfreyheit ganz borzüglichen Bor: 
theil verfprechen zu fönnen glauben, fährt man, anders. nur 
’ fort, preiswürdige Waare zu Tiefern, und befehränfe ‚man nur 
moͤglichſt alles Uebermaaß. 
J Aehnliches gilt übrigens auch von andern deutſchen 
Fabrikländern, ſofern fie ſich Sachſen gleichſtellen können; 
in andern aber iſt darüber nichts zu fagen, weil ihre Fabrik⸗ 
induftrie unbedeutend, oder noch fehr zurück geblieben ift: wo . 
man dann aber auch oft weniger klagen boͤrt. da man es nie 
beſſer in dieſer Hinſicht gehabt hat. 


ec) Oeſtreich = 


genießt zwar bey feiner; bon ſo Bielen auch anderwärts 
häufig gerühmten „und ſich, gewänfgte, foft gänzlichen, Ab⸗ 





ſchließung 

*) In De Beipaiger Of 1829 29 festen Kirchberg, Döbeln, 
d ‚ 

Ey ai al be beffere —** — a — 


N) Wie ‚200 gariz in Erfällung gegangen ft, wie wir 
2 feben werden. — Zu Annaberg If in diefem Jahr 1829 
mit Könige. Vorfhüffen auch eine Serd —— von den 
a Redlich und Thernet, errichtet, und viele Inguratſtuͤhle 

eits angefchafft, "und Kuh fhon Beſtellungen aus Ham 
burg — worden. 
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‚Kölichung gegen din fteriden Gandel, gegen den Eingang 
fremder Waaren, des, dadurch feinen Fabriken gegebenen. 
Schutzes gegen die auswärtige Eoncurreng: aber auch de 
klagt man doch über Verfall der Fabriken, und Manufactus 
sen! — und, wie trefflich auch einzelne davon ſeyn fellen, twie 
‚ungemein große, Öefchäffte fie auch machen mögen; fo bleibe 
dies große Reich in diefer Hinſicht im Banzen doch in ber 
That weis hinter andern Ländern zurüd, und leidet davon 
nur darum nicht fopiel, weil die Tatur es mit allen 
gen ihres Reihthums aufs freygebigſte ausgeflattet hat; — 
wie wir dies ſchon in den Gedanken über die Noth den. 
Zeit p. 107. bemerkt haben. | 

Doß nahmentlid jegt bedeutende Kaufgefhäffte im Oeſt⸗ 
eeichifchen gemacht worden, ift gewiß, und dies hat es nur 
feiner Lage, die in diefer Hinfiche eben fehr günftig ift, zu 
verdanken *). Aud in Balanterietwaaren macht man von 


Wien aus jegt große Geſchaͤffte auf der Leipziger. Neffe, in 


Schawls z. B. in Uhren, Bijouterien, Gilber ıc, 
= 'd) Die Niederlande 


betreffend, konnen, und wollen wir bier nur änführen, was dee 
König bey Eröffnung der Generalſtaaten im Optober 1828 exe 
Härte, indem er fagte: „Der Berverbfleiß, diefes Lebensprin⸗ 
„eip der Staaten, entwickelt ſich auf lobliche Weiſe in der 


„Nation. Wenn etwa das Gedeihen fär denfelben mie 


„mehr fo teichlich aus den Quellen fließt, die ihn in den vo 





*) Schon im $. 1828 erbielt ein Wiener Baus Beftellun 
anf 1000: Städ Zuche zur nn Bekleidung — turkiſchen 
mei und bie, in Gatlizi Ne ah aan wegen igeer 
Bohfe und Güte jest ſehr Marken Abſat nach der Ricvere 
donau und Levante haben, — im Folge feines Ausfchkiefen 
‚ems, wie es curios nach Leipziger Nachrichten hief! — ; 
velnahr ungeachtet. deſſelben, aber in Kolge feiner: günfie 
gen 


kage. | 
—— (9) 


! 
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„tigen Jahchunderten näheten, fo hoben doch seenigftens aoch 


. große Gxgebnifft Die Beftrebungen_ des jeisen Weſchtee⸗ 
ngeliian” ). 


Ee) Schweden 


anlangen?d, fo behauptete zwar der Obriſt Lefroin auf dem 
Reichetage im J. 1828: „Daß feit dem liberalen Zollfyftem, : 
„welches im J. 1823 angenommen fey, der Zuftand der ein« 
heimiſchen Gewerbe fehr traurig geworden ſey;“ allein mion 
widerlegte ihm bald auf das Eclatantefte, indem man ihm. 
nachwies, daß im Durchſchnitt jaͤhrlich ſich belaufen habe: 


"von 182 —2 \ v. 1825— 37 
4) der Betrag der, im  7,450,271Rthlr. 8,002,235 
Rande gefertigten, Fabricate Banco Rthlr. Br. 
2) die Einfuhr des — N | 
Mater’ dazu, als: | Zur 
) BB ouenisolle. ö 316;889 Pfd. 436,552 Pf. 


Rn B)...Ben Baumwollengarns 215,378 * 238,59 +» 
9) rothen türkifhen Garns 19,272 » 46,393 « 

8) Seide 28,926 0 29,931 

8) Wolle, 0.578544 « 62,191 « °) 





H Ein ſhabbares Wert if bier —— Clost Dei 
' eription — de Vindustrie de 278 u a Bruzelles 
1826. gr. 


**) Nach Altern Radriäten von feiern zeiten wären in 
Shohweden gezaͤhlt worden: 


4 


18 1 116 1846 
| Sabriken — — = —* 


Werih der —* 5 130 , 6,584,808 
Kabrieats Dub Fer Dh. - Mtblr. 
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h Rußlandf.und Königtei Popten, 


buſtrie beyder Länder jest ungemein hebt, und belebt,“ iſt nicht 
zu ldugnen, aber aud) nur der ganz nätürliche Erfolg der 
immer mehr anwachſenden innern Cultur diefer. Länder über 
haupt; der auch von Geiten des Staats mit großer Kraft un. 


ter die Arme gegriffen wird ). Alklin, weit gefehlt, daß _ 


beyde ſich in Kurzem oder fogar Bald ariderü, ſchon lange. cul, 


tivirten, Ländern darin ganz gleich ftellen Fönnen foHten, (- _ 


denn in der ganzen Ruſſiſchen Monarchie gub es, ‚nad den 


. Iegten Nachrichten des Manufacturrathes in Gt. Petersburg 


vom December 1828, doch nur erſt 6,000 Fabriken, und Sa⸗ 


45 


Daß ſich die techniſche, oder Handwerks⸗ und Fabrikin⸗ 


wodden von Privatleuten mit circa 30,000 dabey angeſtellten 


Arbeitern ), —) fo iſt auch keinesweges Rußlands und Poh⸗ 
lens ——— und Blühen in dieſer Hinſiche a an ſi 5 





9) Webers —— für Gewerbtreibende 16%. > 
no. 29. liefert einen Auszug aus dem Sahresbericht des 4 


ſchen Finanzwinifiers über das Fabrik, und Handelsweſen R 
lands im J. 1828, der mit Anmerkungen des Hrn. & eimen 
Oberregierungsratbd Ferber begleitet‘ iſt, noch weichen den 
Die Nuffifche Jabrikinduſtrie jegt in, demſelben Zuſtande ſich bes 
findet, in welchem die Preußiſche 1770 — 1780 war, — 
einem 2 as Handelsprohibitſyſtem, wie es Rußland jetzt bat: 
ein Vergleich, der feine‘ volle Richtigkeit hat. — Kann doch 
Kusland bey aller feiner Hochgerähmten Tuchweberey noch nicht 
einmal melirte TA ey zu wen — das Militaͤr liefern! — 


Dabey leidet, nach bien % 23 der innere Handel fehr — 


wohifeudeit aller * 
chen Productenpreiſe. 


*x) Sach der. Handels eitung yon Petersburg waten Ende 
1826. ee: Sabrifen mit 206,408 Arbeiten, 1827 aber 5,224 .mit 
209,547 Arbeitern; und don davon im Departement Mobcau 734 
mit — Atbeitern. Bon dieſen Fabriken waren 1827: Tuch⸗ 
fabriken 45, Geibenfabrifen 196, Baumwollenfabriken 200. Nach 
Mestau folgt hier Ba — Departement mit 350 Bar 

brifen, und 36,564 Arbeit 
\ z : E 9* ) 


aren,, und landwirthſchoftii. 


.. 


% 
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nothmendig mit den Ruin, und Verfall der Bewerbsindu 
firie andrer Länder verbunden; und diefe dürfen und follen 
ihnen dafjelbe keineswegs beneiden, und verargen, und ſollen 


fi) nicht dadurch beeinträdtigt, und benachtheiligt finden. 
Giebt Rußland nur einmal wieder, wie wohl zu erwarten ift, 


feinem Handel mehrere Freyheit; fo wird ja um fo mehr Vor⸗ 


theil davon für die Juduſtrie der andern -Länder zu ziehen 
jeyn, je cultivirter Rußland und Pohlen felbft jegt geworden 
find, je mehr damit die Dedürfniffe ihrer Nationen fleigen, 
und, mittelft ihrer eignen höhern, und gewinnvollern Produ« 
etion, auch ihre eignen Kräfte, und, mit diefen, ihre Mittel 
anwachſen, diefe erhöhten, und vermehrten Bedürfniffe zu be 
friedigen; wozu denn bald die einheimifche Production allein ' 
niet gureichen wird *). Ziehen beyde Länder auch wirklich viele 
unftee deutfchen Gewerbsleute nahmentlid) an fi, fo wird 
fih deren.wahre Ueberzahl bey uns nur zu unferm Bor 
theil mindern, wenn auch nicht, wie allerdings gefehieht, Viele 
-wieder von felbft zurückkehren follten; und es wird uns an _ 
Arbeitern niche fehlen, vielmehr den bleibenden ein befferer - 





Men ruͤhmt auch unter Andern die großen Rufftichen 
—————— Rußland bat jegt für 55 Millionen Menſchen 
*deren 39; als: 17 davon in — ———— 5 in Riga, 2 zu Moss 
ea, 1 zu Urchangel, 2 zu Wologda, und 3 zu Zula, 
und Dftaichfoff, die zufammen fabriciren: vafinirten Zucker, 
no. 1. 2. 594,567 Pud; Melis 216,109; Melaffe 84,322; 
Motb-Rumpen 2,309; ordı Kandis 4,9265 befern 54,784; Syrup 
25,161; Nunfelrüben Caffonade 2,880 Pud: — de koͤmmt nun 
auf ben Kopf jährlich 24 Loth! 2 
Die 323 Zuchfabriten Rußlands Tieferten 1825: 1,519,261 

Urfchinen feines, und 5,573,342 Nrfchinen Mittels und ordinai⸗ 
ves Tuch; dann 1826: 1,929,861 A. feines, und 6,562,875 X. 
mittel and grobes, und 1827: 1,563,417 U. feines, u. en 
A. mittel und ordinaires Tuch — für 55 Mit. Menthen! — 
und nicht einmal, wie — — melirte Tuͤcher für die Armee! 
— Mit den Ruffiſchen Ledergerbereien ſiebt es nicht fo gut mebr 

aus, wie ſonſt: ‚die Ruſſen muͤſſen ihre Haute roh aus 

wo ſie denn Preußen kauft und verarbeitet, (nach Gerber.) 


D 


4 
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Bohr zu Theil werden: und gehen uns auch felbft mehrere 
Fabrifunternehmer, und mit ihnen bedeutende Eapitalien vers 
Iobren, fo wird au dies uns nicht ruiniren können, da das 
offenbare Uebermaaß von Fabrik» und techniſchen Gewerbsan⸗ 
Jagen, woran Deutſchland ohne alle Frage ganz haupffädlidy 
bie und da leidet, einen vollffändigen Beweis giebt, daß es 
an Bapitalien dazu nicht fehlen koͤnne, wie wir auch früher 
ſchon bemerke Haben. 
Dden Verſuch, den Ruſſiſche abrifanten aus Moskau im 
%. 1828 machten, ihre Waaren auf die Leipziger Meffe zu 
- bringen, fieng audy fon an, deutfche Gemüther zu beunrue 
higen; allein es zeigte fidh bald, wie wenig Urſache dazu vor⸗ 
Banden, und wie die ganze Unternehmung eine ſehr erkũn⸗ 
ſtelte und ſich ſchlecht belohnende Speculation war. Denn, 
fo viele Neugierde dieſe neuen Gaͤſte auch auf der Meſſe er 
segten, und, fo fehr man auch eine gewiffe Golidieäe der Ars 
‚beit, und gutes Material in ihren Waaren anerfannte, und 
Tobte, fo 'entfihieden fegte man Diefe doch in Geſchmack und 
in allgemeiner Vollendung den andern Waaren nach, und ge 
währte ihnen nur fo geringe Preife, daß die große Entfer⸗ 
nung Moscaus von Leipzig, wegen der ungemein großen Kor 
fien des Landtsansports, einen wiederhohlten Verſuch ihrer 
AYufbringung zur Nieffe unmoͤglich macht *).. Die ae, 





REDE mug gr mn apreifes, und a 
er ro es ur ten 
fie an ‚ bem gemäß, herab, und — ſie theitweife wi⸗ 
der. Die Tude nahm ein Ham e nahe au 77 yo 0. 
andre Waaren an, umb wollte fie nachher zu 27 
Faeturapreiſes wieder verfaufen, erbielt aber Yafkr ur ein Ge⸗ 
bot von 20 pro C. von einem Leipziger Tuchhändler. — Ä 
Nach ber Like der Bdrfenballe no. 4724. war bie 
Qualität der Baumwollenſtoffe, on der-Nanfings, im Alle 
gemeinen gut; Calico's waren in Farbe und Dru nicht außs 
net, und in den Muftern veraltet, ud Gin —— in 
e und Druck am wenigſten zu loben. Die wo 
ren fanden Wenig Beyfall, us: mangelpaften ———— und 








" ı 
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die man dabey von Geiten der Unternehmer intendirte, ſoll 
eigentlid) die gewefen fepn, ihre Regierung damit zu bewegen, . 
daß fie den Durchgang der Leipziger Meßwaaren nach Tiflis 
erfiäweren folle, indem man ihr zeigen wollte, daß diefelben 
für den Handel nah Tiflis nicht nöthig wären, welcher sich 
pielmehr fihon aus den Moscauer Fabriken: befriedigen kön⸗ 
nen müffe, wenn und da diefe ſich im Stande zeigten, Waa⸗ 
pen zur Leipziger Meffe zy führen. — Allein, wenn die Rer 
'gierung darauf eingegangen wäre, fo würde man nur Die en« 
glifhen Factoreyen in Bafforg damit Begünftige, und fidh 
felbft, eben fo wie Deutfchland und Sachſen nahmentlid, ges 
ſchadet haben *). Ein, von Warſchau nad) Leipzig Jar Oſter⸗ 

. meffe d. J. gebrachtes, Lager von Seidenwaaren ging zwat 

beſſer ab; allein man vermißte gar viel daran in Rückſicht 
der Appretur: und, wenn man auch überhaupt das Vorſchrei⸗ 
ten, ‘und Emporblühen des- Fabrikweſens in Pohlen, das 
Wohlbefinden vieler Einzelnen, durdy die Regierung dabey 
begänftigeen **), feineswegeg läugnen, wenn mah die Güte 


- 


Appretur; Thcher haften zuviel Körper, und waren fo, wie vor 
45 Jahren die bentfihen Tücher, fabrichtt. Seidne Waaren, in 
\ fegeirten Steffen, und Halstäcern beſtehend, waren aus reiner 
ttaliänifcher Seide durchgaͤngig gut gearbeitet, und in Farbe 
rößtentbeils fdön, im Preife aber 10 — 15 pro C. böber, ala 
Eonft auf der Leipziger effe; und bie Auswehl ter fehr veraltes 
ion WMuſter, und bie, für den Leipziger Vertrieb unpaſſende, 
. —— der. Sortimente vermindaerten den eigentlichen 
* erth der Waaren bedeutend. | ; — 
9) Mit‘ Roecht bemerkt Die Liſte der Boͤrſenhalle hierbey 
„rap, wenn Rußland in der Fabrication mit andern Ländern in 
die Schranken treten wolle, es vor Allem die Zortfchritte berfels 
ben auswaͤrts Pannen und benutzen müffe; wozu — 
Freyheit des Verkehrs mit dern Auslande nothwendig * 
.Die Maſſe der eingewanderten, eigentlichen Fabrikarbeiter 
wird ſich bald dort nicht beſſer befinden, wie, fonft in ihrem Bas 
terlande, wo die tlichtigen und fleißigen auch flets + und 
—— fanden. — und doch daſfelbe dort oft ſchmerzlich 
en. — | 


\ = N 
J 
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der fds6uen Wollenwaaren der Sen. Frankel in Warten, 
‚der Hm: Gtephan, und Pohl und Comp. in Kaliſch, und 


des Hm. Fiedler in Opatornodi ıc. in speci& gern anerken⸗ 
‚nen wollen mag; fo kann man Doch: keinesweges dies Land 
als das Eldorado der Kabrilanten, wie es jet oft geſchieht, 
im Ganzen lobpreifen, und Preußen md Deutſchland wol⸗ 
Ien ihm das große BAR, deffen es fi rühmt, und das . 
in de 

Beylage zu no. 30. der Allgem Beitung 

April 1829. 

-fo glänzen» geſchildert wird, gewiß gar nicht beneiden, viel⸗ 
mehr gern gönnen, und werden ſelbſt u auch nm une 
glüdlid werden. 


“ 


“ 


5) Schweitz 


Die Fabrikinduſtrie der Schweitzer hat ſich jedenfalls au 
in neuerer Zeit fehr ausgebreitet und gehoben; ' und Die ges 
druckten Cattune, und Moußeline, und die Strumpfwaaren 
derſelben thuen auf der deutſchen Meſſe den engliſchen jetzt 
großen Abbruch, und gehen auch ſtark nach America. Aber 
auch die Seidenfabricativn hat ſich in der Schweitz ungemein 
vermehrt; und allein in Zürich waren fm J. 1828 zwiſchen 

. und 12,000 Arbeiter damit befchäfftiget, wenn 1814 faum' 
‘2,000. Die Schweiger»Hhren, und Bijouterien find’ ebenfalls 
= 1 fe gangbare Artikel, und zeichnen ſich befonders durch 
ungemeine Woptfeilpeit aus, indem fie filberne Uhren im 
Dusend bis auf 24 — 3 Rthlr., und noch ordinaitere, — 
"unter 2 Rthlr. pro Gt. Fiefern. Bergl. Gedanken p.57. 38 


h) Spanien 


er wie die Literary - Gazette neuerlich. fehr interefant ber 
richtete, endlid) bon dem Schlymmer. zu ermaden, in welchend⸗ 
es ſeit 200 Jahren, verfunfen war. Der Berluft feiner Gi . 
americaniſchen Colonien, und des edlen Metalle, die es fquft 
aus dieſer Quelle bezog, ſcheint es gang. beſonders zu fegn, 


\ 


— - Pindustrie fr 


ie6 
—— Dieb 1810. 8. und befonbers bie ice von 


2 — 


ee u. 


— sünftige Veraoderang In Deu Ehar aeier dieſ⸗ | 


Nation, und diefes Bandes hervoegebrache bat. Ein, karglich 
‚in Madeid eifhienenes, Werk empfiehle Die Bildung von 
Gompagsion jur Anltgung van Kohlengruben, und Gtädgie 
‚Seregen, zur Fabrication von Dampfumfdisen,. zum Bau der 
Eifenbagren, und Gifenbeüden, zur Vollendung der Enndie 


von Baflilien und Arragonien, ‚zur Erhaltung der Korflen, - 


‚ und Beförderung des Aderbaues, Furz zu Maaßregela, die 


ben auch nehmentlich beym Gpanifihen, fonft aller müglichen, 


thaͤtiges Belchäfftigung ſich entzogen habenden, Adel viel Un-⸗ 


terflügung gefunden. — Ganz befonders ſollen bersits die 


Tuchfabriken fi dort fehe vermehrt haben. — Auch eine . 
Baumwollenzeugfabrik. un met IE. 


Ban Fernando von einem. Sperulanten aus Müblpaufen, 
rg Dolffuß, mic einem Kaiglichen Privilegium 
ongeletgt. 


u y geankreich 


* 12) von jeher durch eine große, und fehr Bfähende In⸗ 
duſtrie der Fabriken, und aller andern techniſchen Gewerbe aus⸗ 


jeden -Biweige der Induſtrir, und des Handela einen neuen 
und mächtigen Schwung geben follen. Alle diefe Plane dar 


= 


gezeichnet, and diefe auch Befanders ben, und nach der, durch 


| die Revofution dort errungenen, Befreyung derfelben von al⸗ 
len inner und äußern Banden, und Defrhränkungen in neus 


rer Zeit bewaͤhtt, — die Moͤglichkeit dor ungeheuren 
ee = Natistialvermögens begründet, die es ertragen 
muß *). Ganz Aeuerlichſt Hört man indeß auch hier die lau⸗ 
teften, u Sieterften Klagen über Verfall der Fabriken, und 


9 —* Gewerbe, die ihren Grund theils in dem Webere 
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n Berg. Rapport du dur central sur les produits de 


‚ present6 au! Comte de Derazes, 


nad green welche die tete dm 
0 


aasen an übzufegen weiß, theils im 
dur Leider Immer ra — Re 
geesung un ———— — — Han 
dels haben, welches a en 
macht, den frauzoſeſchen Waaren unbegränzten Abfag 


zu 
währen, indem: Bein Land ohne Colonien, welches fremde 
Waaren nicht bereinläßt, fortdanernd feine Waaren in Vie 
. Gremde abfegen kann » da 00 Sim bald an Miikirin zur Gun 
ſchadigung fehlen mu uf 
⸗Mer häste,“ fagte Baffitee im der Depusirtenfammer 
im Map des jahres 1827, vor 40 Jaheen voraudfagm 
fösnen, daß nach 30 Jahren blutiger Zwietrade, 30 Jahren 
beifpieliofer Kriege, nach Deu Berfiäcung durch een ger 
Einfälle, Franteich 1000 Ri. We. allgemeine Bteuern 
2 — 300 Mill. Be beſondere Auflagen, ohne Being = 
Aufrubr, bezahlen würde, wenn man Damals ein Budjet von 
.. 500 Mil. Fr. nicht ohne Derlegenheit anlegte, und ein Defich 
von 56 MIR. große Unzufriedenheit. verurfachte! — Boden und 
Elima aber find diefelben geblieben, Woher kommt nun die 
Möglichkeit, dieſe Zahlung zu leiften? Das Beheimnif liegt . 
: fin, der Benngung. des Bodens, in der Freyheit des Oewerb⸗ 
fleißes, mit Eins, in der Emancipation aller menfäl 
hen Kräfsel” — Und auch ein Anderer aͤnßerte fig cbeuſo 
mit den Worten; „Die franzöfifche Nation ſey, in die Babe 


‚des Friedens, und der Reftauration mit einem Deficit vo - 


9,000 ME. Gr. getreten; 12 Zelögüge vor. dem Jahre 4828 
hätten 6,000 Mill. &e. verfeplungen; zwey feindliche Japofienen 
"haben 1,500 Mill, Sr. Werth zerflöct, und eben fo viel ſey am . 
Eontribution an dig fremden Maͤchte bezahle. worden, und 
doch habe der Nationalreichthum, fi) auf eine bewundernse 
Weife entwideht!" — - 

De Bandes: Minifter, Hr. v. St. Ericq, auch lief bep 
"Beantwortung der, in, Betreff des Ackerbaues, der Jndufkris, 
und des Handels Frankreichs bey Gelegenheit der Verhaudlungen 
über aan von 100 in die — schoen, 


Pr B 


” ⸗ 


un ne 

I: ‘ . ; 

— u — 
| 


Beſchwerden ih’ ganz zur Seſtauguũg wifeer ‚obigen it. 
derung des Zuſtundes der Induſteie Frankreichs vernehmen, 
indem er ſagte: „Es iſt, ich gede es zu, manches Wahre in 
dieſen Beſchwerden; aber-uud, viel Uebertriebenss. Und were 
aber Mage man? über Mangel? Reim! über Ucherflug alfe? 


— ©ertroffen! zwar nicht der Sache wegen, fondern der Kol 
gen, da man von niedrigem Preife,. und verminderten Abfag, 


der dadurch entſteht, ſpricht. Der. Ueberfluß an. Probucten 


foft, Aber ift Dies en wirkliches Liebel? . Das, ſey fern 


voͤn mir, zu behaupten! — Die vergeößerte Prodwetior ver⸗ 


wiehre den Berbraudh; im Verbrauch liegt Genuß, und Genuß 
Mt ein Theil des Glück⸗ des menſchlichen Lebens Zudef kaun 
au hierin kin Uebetmaaß flate finden: die Probuetioe kan 
‚fo zemehmen, daß der Verbrauch ihe nit folgen kunn. Des 
"finden wir uns aber. in Diefem Buftende, und feit tvenn? und 


wie Aufern ſich die Nadıtheile? — Dies will ich unterſu⸗ 


Hen® :c. — Nachdem er nun zuerft vom Aderbau 'gefpro« 
then, und für Frankreich damals einen Durchſchnittspreis von 


17 Fr. pro hectolitre Weisen, der doc höher ſey, als 'ini 


äbrigen Europa, excl. England: und Spanien, wo er nur 13, 


42, 10 und 8 Fr. fogar fiehe, nachgemwiefen, ebenfo über die. 
Dreife des Viehs, der Wolle, des Weins fidy eeflätt, mancher⸗ 


. "Ten Verbeſſerungsevorſchläge für die Defonvinie Frankreichs, — 


die erotz des fihägenden Zollfgfiems no für 18 
Mit. Se. Bedärfniffe aus dem Auslande beziehe, _ 


“die fie doch, felbft ſich erzeugen Tonne, (als füc 15- Mill. 


Bieh, für 10% MIN. Wolle, für 13 Mil. Haͤnte, für 26 Mi. 
‘ Dlivenoef, für 5 Mill. Leinen» und banfenes Garn, für 6 


MN. Steinkohlen,) — gemacht hatte; fo zeigte er nachher 
auch die übermäßige Production der technifchen Induſtrie, und 
machte für ſie und den Handel viele Verbeſſerungsvorſchlaͤge, 
und_tädelte die Douanengeſetze als zerſtörend für 
den Handel, deſſen Thärigkeit im ausgedehnteſten Ginne 
der Nerv und das Leben des Staats ſey, — und ward R 
mit großem Beyfall gehöre ar | 


Be VV—— 
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Aus Paris wurde vom 30ften Auguft 1828 gefehrieben : 
„man Hagt über Gtillitand in dem Mänufacturwefen, da 
man viel zu viel producirk, und nicht weiß, wohin damit?“ 
Aus Bordeaur berichtete dabey auch der Präfident der Bank 
„man ſchwimme im Ueberfluß an Gold auf dem Plage, und 
das Uebermaaß der Plingenden Mänze made allen Credit une 
nüß, an dem es fonft aud) nicht fehle. e. 

Es geht alfo Frankreich ganz fo, wie Deutſchland! — 
Es wird dort zu viel fabricirt, und von zu Vielen *) —: 
daher wird nicht viel dabey verdient; und wegen Mangels 
on Abfag, den Frankreichs Eperrfyftem noch befonders ver⸗ 
größert, müffen nun manche Werkftätten eingehen, fo vortreffe 
liche Waaren auch en werden *). Im Elſaß follen . 


- 





©) Im Paris een, — freslih bey 7. — 800,000 Einwoh⸗ 
— — waren im I. 1826: Fobriken von Bijouterien 500, 
ee en 925, Modewaaren 414, Hüten 348, Bronzearbeit 
: und Metallgußwaaren 300, Malerforben 215, Lam⸗ 
den "18 ‚ Knöpfen 215, mufifalifchen &uffrumenten 204, feinen 
Tife-lermaaren = Zeberwaaren en 166, Stickereyen 154, m. 
mentierwaaren 132, Deitiliranßaltin 173, Gottunfabrifen 1 
Meilerfabrifen 18 Buchdrucke eyen 80, —— 300: 
Holz: Belegs und Echneibeiwaaren 82, Conditoreien 73, Choco⸗ 
ladenhaͤuſer 72, Blumen: und Federfabrifen 86, 
gen AL Shbenfebrien 67, — 41, Zuckerfabri⸗ 
ießereyen 23. Blond enfahrifen 60, Shwalsfabri⸗ 
“ 21, ——— 20, Wachsfabriken 20, Strohhutfabriken 
44. — Die Fabrikſtadt St. Etienne hatte vor 8 Jahren nur 
19,102, 1828 aber 37,000 Einxohner! — Die ganze Zahl der 
" woner Webſluͤble auf. Seidenſtoffe, Strümpfe, zn und Yofas 
merrtierarbeit belief fich 1825 auf 20,101, wevon nur 913 fill 
ſtanden, wenn deren 1815 nur 3,336 maren. 
**), Vortrefflich ime die Partfer Shwals des Hrn. v Ten 


naux umd Andrer aus Ziegenflaum, mit Electoral. Boll ge. 


er und bie feingemebten Pariſer Damen⸗Roben u Kris 
en, und herabhängeniden an mit Poignets, fowie die, zur 
ichaelmeife 1828 nad) Leipzig gefommenen, neuer. rofenroth ges 
färbten Damenmäntel mit — Stiickerey zu 80 — 
150 Kthlr. pro St., und ur Br ala a — 
en und die geringern Thibets | 


{} 
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(don Im Jahr 1877 von. _ 70,000 Fabrikanten 10,000 megen 
Mangels an Arbeit, entlaffen .iworden fegn! In Elboeuf, wo 
noch 1825, 600 Tuchfabrikanten lebten, waren neuerlihft nur 
nod) 400 vorhanden; und pon den in Louviers find jetze } 
wmeggegogen, und auch in Gedan hat ſich die Zahl der Fa⸗ 
briken um $ vermindert. Bier vornehmlich hat die hohe Be 


ſteurung der eingehenden fremden Wolle ungemein gefchadet, 


wie Hr. v. Ternaux in feinem Bericht über die Wolle und 
Wollfabrication Frankreichs an den Miniſter des Innern im 
Jahre 1828 klar erwieſen hat ”). — Wenn dann im J. 1816 
auch noch 320,000 Ballen roher Baumwolle nad) Frankreich 
eingingen, fo gingen 1 nur 240,000 ein, und 230,000 
wurden verarbeitet, 

Am Taufenden Jahre fi nd num wohl etwas beffere Nach⸗ 
sichten über das franzoͤſiſche Fabrik⸗ und Manufacturweſen 
gehört worden und'es ſoll wieder reges Leben in deſſen Handel 
gekommen, die Neffe zur Beauraier befonders fol dies Jahr 
vortrefflich ausgefallen, an roher und geſponnener Geide, und 
Seidenwaaren aller Art, an Leinewanden, und Tüdern ſoll 
Alles rein abgefege, aud- von Catcunen ungemein . viel ver» 
kauft worden feyn: allein dies‘ fcheint doch nur etwas Spe⸗ 


a ciefleres zu ſeyn, nichts ——— 





*) Wenn früher für Ks 50 Mil. Br. Wollenwoaren 
aus Franfreich jährlich ausgingen, fo betrug diefe Ausfuhr, wes 

en der, durch ben böbern mport entfiındenen, Bermin 
der Molleinfuhr, und dabey tunvermeiblichen ge en 
Mollfabrication, neuerlich, 1. 1825, eirca 23— 30 
gleich die Fabrikanten 10 pro C,, alfo über 2 Re Er, Fr Arie 
mien bezogen; moben bie andarbeit noch fat 9—10 MÜl. Br 
Gewinn, und der Staat an 2 Milk Fr., die er an —** 
Auflagen haͤtte ziehen koͤnnen, verlohr, und auch —— die — 
mie zahlen mußte! Ja, nad Herrn Ternaux neueften 

kungen in der Kammer im May d. J en nicht — * 

26 Mill. Fr. Wollfabr icate nach Koklar und Deutfchland! 
unb felbt Spanien bat, gebrängt durch den oben, auf feine 
Wolle in Frankreich gelegten, Zoll, feine Zuchfabrifen fo vere 
mehr, daß es jetzt 4mal mehr Tücher ſelbſt verfertigt, als ſenſt. 


on 
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k) Engla nd, ‚oder vlelmehr Broßbrittannien 


mit ‚feines viefenmäßigen, alle andre Länder übertreffenden, 
kechniſchen und Fabrik⸗Induſtrie, die ſich von 1790 — 1825 
um Das Sechsfache vergrößert hat, tvenn feine Benölferung nur 
um 7 geftiegen ift *); deſſen Befig blos an, durch Waſſer oder 
Darmipf getriebenen, Webftühlen im I, 1825 auf 5,000 an⸗ 
gegeben ward, .die, wenn man ihr täglidyes Erzeugniß im 
Durchſchnitt auf 22 Geviert⸗Yards Zeug rechnet, täglid 
1,254,000 Dards, oder in einer Minute 1741, in einer Woche 
7,524, 000, in einem Monat 31,350,000, und in einem Jahre 
376,200,000 Dards verfertigen, und alfo, bey 6 Dards Con⸗ 
fumtion für 4 Menſchen, 62,700,000 Menſchen befriedigen 
können; deffen Gewinn bloß bey der Baumwollenmanufactur 
durch dieſe Maſchinen auf 700,000,000 Pfd. Sterl. jaͤhrlich 
gerechnet wird.) — Großbrittannien, fagen wir, hat ’die 





PR P ) 

) Nach The Monthly Review.enlarged, Jan 1820, p. 101. 
fiegen die probuctiven Kräfte _der englifhen. Nation durch die 
Sortfchritte der Induſtrie und Mafchinen von 1792 — 1817 in 
dem Verhaͤltniß von 15 zu 206 fogar, wenn bie Bevoͤllerung 


⸗ 


nur im Verhaͤltniß von 15 zu 17 flieg. 


**) Die dayae Betreibung ber englifhen Baumwollenma⸗ 
nufactur mit Matchinen Ieiflet mit 1 Menfchen ſovlel, als ſonſt 
mit 150 geleitet werden konnte. Nun find aber jet 280,000 
nach Andern 350,000 Menſchen damit befrtäff:igt, Die 

alfo foviel heut arbeiten, als fonft 42 cder 53 Mill. Menjchen 
Hätten. Rechnet man denn für 1 Zagesarbeit, als Lohn und 


‚1 EHE. (Htela 18 Pd. Eterl.), fo beträgt ber Ge⸗ 
wine von 42 Mil. Arbeitern 756 Mill. Pfd. Et. jäb-lich, 


zb man davon ben Lohn der jeßigen Urbeiterzahl, nad jenem 
aaßſtab, mit 5,040,000 Pfb. & na ab, rechnet man die ums 

ähre Summe von 50 Will. Yb. Sterl. für Erbaltung der 

afchinen, Gebäude, und zufälligen Ausgaben, fo bleiben jene 
700 Ri. Pd. Et. das Mefultat dieſes inns! — Bier Eus 
ropa’s, dies zu WO MI. Einwohnern angenommen, — bat man 
berechnet, — würden ohne Mafchinen nicht ſoviel Baumwolle fpins 


. 
2 


— Ceiſi der — und des — im J. 1825 
und 4826, deren wir ie den Gedanken über die Noth 
der Zeie gedacht haben, dach ſiegreich und glänzend über« 
wunden, und. zeigte fi; im Jahre 4828 befonders auf bewuri- 
dernsmwerther Höhe! In dem Iaufenden Jahre aber ſoll diefes 
Ban? an Ueberfülle dee techniſchen Production, und Gtodung 
‚des Abfages mehr, als irgend ein anderes, leiden; da deutſche 
und andre Sabricate auf den: deutfchen Meffen, und fonft, 
auch mit feinen Waaren aufs Bedeutendfte concurricen *), und. 
ihnen den größten Abbruch thuen, denen fie an Guͤte nicht nur 
meift gleichkommen, fondern oft fogar es zuvorthun, ımd Die 
fie auch in der ne er vor 6 Iaffen **). 





nen, und — koͤnnen, als jetzt — allein, da nicht 2 die⸗ 5 
fer Bevoͤlkerung mit Manufacturarbeit befchäfftigt iſt, (oder 40 
Mil. von 200). : Die Baummwollenmanufactur aber mag juft } 
der ganzen englifchen Jaduſtrie ausmachen. 


*) Mie bedeutend die Fabriken des Auslandes den engl. ſich 
an die Seite flellen, nahmentiich z. B. in Baummollenfobricaten, 
die, wie z. B. die aus der Same, ® u und Zeinheit mit ben 


enatifchen zu einheimifchen - wetteifern, ' zeigte die 
Times auch bur nach Anden Aus — von Indigo, 
und Baumwolle in den Jahren 1823 — 26. Aus -England 
gingen aus: : 


Sinbigo 
u 1823. 3,030,293 gi: 9318.03 Pfd. 
| 824, 2,938,944 13 4 299,505 | Zu 
2 3.» 18,004,953. + 
'4,366,426 «+ 24,474, 26 - 


— ie if, daß auch viel mehr Baumwolle, als 

Ä Inf, directe. aus America, und Indigd mehr directe aus Intien 
ach dem Continente geht, als ehemals. Melde Bunafıne diefee _ 

Fabrikation fegt dies nicht voraus? ; 


*) Einen doͤchſt intereſſanten Vergleich Englande urd 


| Branfreiht eh nficht ber, auf Weferbau, Indu 
—— Pa nt Dupin wur a. 
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GSchon Mmien gum⸗ 1896 ulkentiih wurde mar une 
land .gemefder,.. daß in Blackburn und Mlanchefter Alles wie⸗ 
‚der in Ruhe web Ordnung, und die Arbeit wieder gehörig in 
Gang gelommen fen; allein. andre Nachtichten aus London 
vom 1 Yuli,.und 22ften Juli ſchilderten Die Lage der Dinge, 
des Geld» und Waarenmarkts Befonders, noch fehr, trautig, 
fo-daß viele Manufactur» Eigner, ſich entfchloffen hatten, ihe 
Gchhäft aufzugeben,. und man die Zahl _der unbefhäfftigten 
Arbeiter, nur allein in einem Bezirk von 46 Engl. Meilen um 
Mancheſter herum, auf 200,000 angab, von denen allein dort 
46,000 durch freywillige Deyträge erhalten wurden, waͤhrend 
25,000 Bamilien &'5 Perfonen Armengelder . erhielten. In 
Bolton war fo die Armentare auf 25 pro C. aller Abgaben 
geftiegen; und in Middelton verdienten die, noch Acheit ha⸗ 
beuden, Fabrikarbeiter woͤchentlich nur 18 Pence,-.ımd lisfen 
darnach oft 20 — 30 Meilen weit, und blos Gamgefpinnf 
ward gefordert. „Es ift kaum möglich," ſchrieb man aus. 


⸗ 





um 


— 1.. Ackerbau. | 
Frankreich. = Großbrittannien. 
Fr en Land 46,000,000 - Hectaren Land 21,648,000 
erbauer oder Ackerbauer dito 2,132446 
—— 7 Pferde oe 8,250,000 
Yerde,u. andre | MU 13, 
thieriſi Kräfte ¶ | Biefeben von Irland 7, 5701 


e | Summa 32,088,147 
2 Induſtrie und Handel. 


= | Gewerbsleute 4 ‚264,803 
Gewerbsleute Thieriſche Kräfte, oder z 
oder menſchl. Pferde, 250,000 in 


- Kräfte -  4,203,019 \ England — 1,750,000 

Mebeenge. Zoom Made amd Adenene 
Sa. 6,303,019 | &a. 7,275,497 

©. — a 43,581,556. ©. beyder Kräfte 39,363,644 


RER, — melden umfcet Illa« 
nufacturdiſtriete die überhandnehmende Noch auı Brößten ift? 
Dazu die düftern Ausficdhten auf die Korn: und Heuerndte! " 
Mangel an Gras halber füttern die Landwirthe fon Wine _ 
techeu(” und bom 19. Juli: „Der Zagelohn, der jetze nicht 
viel Mehr, als „ des, in den beften Zeiten gegebenen, be⸗ 
wägt, ift an. einigen Orten der Graffchaft Lancashire fo ge 
funten, daß es den Manufacturiften gleich theuer ift, Hand⸗ 
arbeit oder Dampfftähle 34 haben; aber die Noth der Arbei⸗ 
ter ift Aberall fehr groß, und in‘ Bofton allein hörten wieder 
5 Etabliffements auf, zu arbeiten, und ließen 2000 Menſcheu 
wieder brodlos!" — Im Auguft Gbergaben auch die Manne 
facturbefiger aus Birmingham eine Bittſchrift an die Minis 
fter, wonach die Abnahme der Nachfrage nady Manufacturs 
waären die größte war, viele Arbeiter entlaffen, die behalte 
‚ nen aber nur 2 — 3 Tage in der Woche zu befchäftigen wa⸗ 
. ven, jet nur noch vom Berfag ihrer Sachen lebten, und man 
feit 50 Kahren dergleichen nicht erlebe habe! 

Man foh denn nun wohl algemein ein, daß man auf. 
jeden Gall zuviel producire habe! daß, — mie auch, die 
Times unter dem 2ten Auguft fagten, (vergl. Über Abnahme . 
‚des Gewerbertrages in England, in Hamb. = nballlifte 
ao. 4369 und 70.) „eine große Überfülle des ngebots über 
das Begehr an Waaren vorhanden, und dagegen Fein Seil . 
mittel fey, als: die Anfertigung der Waaren zu hemmen, und 
Begehe zu fhaffen; daß das Übel aber im Wefen eines, fo 
_ ausfchließlichen, oder wenigftens fo vorherrfhenden Manuface 
turſyſtems, mie das englifche, und, nad) der Antwort der 
Minifter auf jene Bittfehrift, befonders in den übertriebe 
uen Gewerbs, und Sandelsfpeculationen Tiege, zumal va 
auswärtige Rivalitaet jegt den brittifchen Verkehr gewaltig 


\ ſchmaͤlere.“ Die reihften Mlanufacturiften in Mancheſter 


Befchloffen daher, alle Wochen nur 4 Tage lang arbeiten zu 
Laffen; welches gleich mödjentlih 160,000 St. weiße Waaren 
nen geben würde, Ä 2 

Im 


le > oo. 


Im Auguft des-Jahres 1826 kamen denn aber bald tröfl: 


Tichere Nachrichten ans England, befonders aus Mlandyefter, 
Glasgow, und andern Manufacturdifticten: — die Zahl der 
zu untetftüßendeh Manufacturiften minderte fid) bedeutend, ins 
dem fie theils bep der Erndte, theils befonders beym Weben 
befchäfftige wurden; und die Nachfragen, und der Verkehr 


hoben ſich wieder. Allein ſchon Ende des Jahres hörte man j 
wieder neue Klagen, wegen bedeutender Korntheurung. —. - 
„Der Zuftand der Manufacturdifteicte,” ſchrieb man aus 


London vom Sten December, „wird von Tage zu Lage. ber 


Hagenswerther, oder beffer, verzmweifelter. Einige Unglüdlide 
find nad) London, um eine Bitefchrift über die Korngefege zu 


machen; und fehen mit gefpannter Sehnſucht andern Geſetzen 


J 


mar feit 6—8 Monaten mehr zu thun habe, als die 10 bis 


über das Korn, und über' die Emigration entgegen, indem die 
einzige Hoffnung ihrer Hülflofigkeie ſich darauf flüge.” Da 
indeß die Kornpreife, bey den, von der Regierung ergriffenen, 
Maaßregeln, ſich nicht fo fehr erhöhten, als man erft fürch⸗ 


tete; fo ſtimmten fih im J. 1827 die Äußerungen über den 


Zuftand der Manufacturarbeit fehr um, und ſchon im Map 
hieß es aus London: „daß die Nachrichten aus den Manus 


facturftädten im Innern fehr günftig feyen, und die Fabrik⸗ 


herren bey fortmwährender' Befihäftigung . im : Stande wären, 


Ihren Arbeitern höhern Lohn, als bisher, zu geben.” Diefer 
Zuftand der Dinge erhielt fi) aud) im J. 1828, und, nach 


Nachrichten aus London vom 22. März 3. (Börfenhalß 
Lifte no. 4878), befand man fi} in den Manufacturdiftricten 
des nördlichen Englands damals durchaus im Wohlftande, 
In Halifar, Bredford, Domsbury und Leeds fagte man, daß 


45 vorigen Jahre. In Mancheſter war die Frage nach Han⸗ 
delsgütern ſo groß, daß einige Arten davon gar nicht zu 


ſchaffen waren, ohne 3 -— 4 Monat vorher beftelle zu wer · 


den. Eine Firma ſagte, daß fie allein 500 Hände mehr, als 
fie Habe, beſchaͤftigen könnte. In Rochedalen legten die Ars 
beiter, die vor einem Jahre vom Hungertode gerettet werden 
mußten, die Arbeit Bidet: wegen zu geringen Lohns! 


.. re 10) 
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Im J. 1829 hingegen wurden {ehr bald ne wieder bittere 
Klagen laut; und im April fah es, nach Londner Nachrichten, 


in allen. Zweigen der Fabrication, und des Handels fehr trau⸗ 


rig aus. „Genaue Nachrichten, “ fagte der Boridoner Eourrier 
vom 25. April, zum Theil fehr wahr und richtig, „aus Frank⸗ 
reich, Deutfchland, Irland, Schottland, und den verſchiedenen 
Theilen Englands ſchildern die jetzige Stockung des Handels, 
und die daraus entſtehende Noth. Dieſe allgemeine Handels⸗ 
ſtockung iſt in der Geſchichte eine neue Erſcheinung. Bisher 
war immer nur ein Land das Leidende, während die andern 
Kationen im Wohlftande zunahmen. Die Mafdjinenverbess - 
“ ferung war für England nur fo lange würklicher Bortheil, 
‚ als fie, bloß auf diefes Land ſich befhränkend, . uns in den 
Stand fegte,. Waaren zu liefern, die andre Länder nicht fo 
. wohlfeil bervorbringen Eonnten. Gobald -fie ſich aber über 
ganz Europa verbreitete, wünfdte jedes Land auch Ausfuhr - 
für feine Erzeugniffe zu erlangen, und deshalb find die aus⸗ 
, ländifhen Märkee uͤberfüllt; der Verkauf ftehg nicht mehr im 
richtigen Verhältniß zur Erzeugung , die ‚Preife finken, der. 
Kabrirant empfängt weniger, und Ba feine Waaren auch 
ſo ſchnell nicht, als früherhin.“ 
Und ſo hat man den ganzen Sommer dioſes Jahres hin⸗ 
durch⸗ faft gur bittres Klagen über den Berfall der Fabrica⸗ 
tion in England. gehört: auch kamen befonders im May . 


große Aufftände der Geidenweber in London, und Mandefter 


wor, die eine große Zahl von Weberftühlen . zerſtoͤrten, und fur 
durch die Zufage höhern Lohns von Geiten der Meifter zu 
beruhigen twaren; und nur in Baummwollwaaren fand fidh, 


nad) Nachrichten aus London vom G6ten uni, eine ziemlich _: 


lebhafte Nachfrage ein, die von Nordamerika bedeutende Aufs 


träge auf fie, nahmentlid) auf ordinaire Cattune machte, zumal 


 diefelben- aud) ‚auf den Leipziger und‘ Srankfurter Meffen ganz 
gut abgegangen waren. 
Km Auguft aber wurde das lag über Stockung aller 


Fabrication ımd alles Handels in England noch heftiger, wie 
twir nachher, bald mehr, fehen werden; und gegen Ende dieſes 


* 
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Monats geigten fi r ch hie und da wiedreum boſe Aufftände der, 
Sabrifarbeiter, und: wuͤrklich ftanden von 3,703 Webftählen , 


An Bernsley 1,844 ganz til, 170 nur waren ſorewaͤhtend, 
1684 aber nur zum Theil beſchaͤftigeh 

Leider liegt es an ſich in dem ganz ‚natürlichen Geſchick 
aller hochſten technifchen Gewerbsinduftrie, daß fie 1) ein fs 


teres, Schwanken des glüdlicyen- Zuflandes der Nationensmit 


ſich bringt, einen häufigen Wechſel des Wohl⸗ und Uebeibe⸗ 
findens veranlaßt, wenn die Nachfrage durch das Angebot der 
Waaren, oder dieſes durch ferre aufs Höchſte Nberboten wird; 


“und 2) daß die Manufacturbepöfferung nur in zwen Claffen i 


fi) theile, auf der einen Geite eine. kleine Anzahl von Un« 
ternehmern mit großen Capitalien, und.auf der andern eine 
unzählbare Menge befoldeter Arbeiter, die, abhängig von 


der: Launen des Handels, und der Zeit überhaupt, ihr Leben 


in ſteter Unruh, und Sorge, und oft in hoöchſter Noth zubrin⸗ 
gen. Allzuhäufig berühren ſich ja überhaupt fo, wie hier, im 
‚menfchlichen Leben, und in menſchlichen Dingen die beyden 
,‚ Extreme; und nur in einem Mittelzuftande iſt wahre Befrie⸗ 
digung zu finden, zu dem indeß die Zeit, und die beffere Ein» 
ſicht, und das Bleihmaaf der Dinge, die fie beyde herben« 


führt, meift auch wirklich wieder zurüd leiten: tie denn auch 


in England in dieſer Angelegenheit geſchehen wird. 
Um nun aber noch von einzelnen Zeigen; der engliſchen 


techniſchen Gewerbsinduſtrie einige Notizen zu geben, fügen. 


wie Nachſtehendes noch bey, weldjes den ungeheuren Anwuchs 
derfelben befonders näher nadjzumeifen vermögen. wird. 


@) Anl. Baumwollenmanufactur. 
+ Wenn no im J. 1765 der ganze ' Werth, der aus Eng: 


land ausgeführten Baumwollenwaaren nur auf 200,000 Pro. 


©terling fid belief, — wenn von 1785 — 1792 die gefammte. 


engl. Ausfuhr aller Gegenftände nur 13,000,000 Pfd. Sr. jährl. 


ausmachte, dagegen fihon von 1793 — 1801 blos die Ausfuhr . 
an Baumwolle, und Baummwollmgaren 9% Mit. Pfd. Gterl., 


au von 1815 - — 20 über x MIN. Pre. Er. jaͤhrlich betrug; 
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fo hatte fie ſich noch fpäter faſt um das Neunfache ver⸗ 
mehrt, und betrug Zr J 
. ‚18% fogar 334,440,389 Dards, und 
18:3 336,459,209Dards, nach Andern gar 344,440,380- 
1826 bis Juli 1827 aber 267.821,68 Dar. : 
Dder nach Andern und fpeciellern Angaben lieferten Lie - 
verpool, mit London und Hull zufammen, ans Ausland an 
‚ verarbeiteten Gütern diefer Art: 
0) an Eattunen 
4826. 149,649,100 Ellen. 
1827. 255,822,300 ⸗ 
1828. 271,807.,9%00 8, 
b) an Baummollengorn, ’ 
1826. 41,187,860 Pfd. Zu — 
1827. 41,000, 000 ⸗ | | 
1828. 41,390,700 ⸗0) 


l- 


. 
s - 


2) Bey Weiten das Geringfle -ging Übrigens von dergleichen 
Waaren nach und für Deutfchland aus; aber * dem 
Garne ging wohl das Meiſte dahin, um dort verarbeitet zu wer⸗ 

den, weil dag eigne Verſpinnen bier doch noch oft zu koſtbar 
e di obgleich — 2% ‚nicht an aller Baummollmafchinenfpinnerey 
fh. — Na 


Ueber ben Abſatz ber Twiſte fügen wir beiſpielsweiſe insbe⸗ 


ſondere noch bey, daß bloß in den letzten 3 Wochen des Mays 
| 1827 aus Manchefter — 2 5,481,052 Pfd. —— 





Nach Rußland................ 39,672 Pfd. 
> Hanleldten . ... 1345463 
2 ’ Niederlanden 00. .eeie.o € 535,521 


* Gibraltar und Mittelmeer -. «467,993 + 
Indien und China .. or 000 90,230 s 
deusen Schweden, Norwegen’. . . 0 ö 
.e 00T 100 11.000100 90 = 98 
Suͤdamerica sw.’ 0.0 0 — 00. 0 
Nordamerica ce ..Qq: 22 z 
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Alfo gingen im J. 1828 gegen 16 Mill. Ellen Kattun, 
und 390,650 Pfd. Garn mehr aus, als im J. 1827: und, obs . 
wohl an Waaren im Ganzen, nad der erften Angabe, '. 
in 2. Jahren 77,400,000 Dards weniger ausgingen, fo ift 
dagegen die Ausfuhr an Garn im mer geſtiegen. Denn fie 
"betrug 
1818. - 14,743,675 Pf. 
' 1822. 26,5595,466· 
1826. 32,000,000, nad) X. 42,479,525, oder wie 
1827 — 28 wie sab-.ß angegeben’ ift. 
Eine foldyje Baumivollenbearbeitung bedurfte natürlih auf 
einer großen Zufuhr an roher Baumwolle, und man ge fie - 


an: ‚ 1826. 4827. 
in Biverpool auf 488,647 Ballen 756,118 Ballen 
und London, auf 64,821 ⸗ 72,049 ⸗ 


und wöchentlich nur —— man in England an roher 

Baumwolle 

1825. 11,844 Ballen. 
1826. 10180 ⸗ 
1827. 13478 


ß) Bollenwanrenfabrication. 


In diefer bat England neuerlich zwar auch mehr gelei« 
ftet, als früherhin, aber an der franzöfifchen, deuefchen, und 
americanifdjen, die.fich fehr erweitert, und verbeffert haben, 
doch große Rivalen gehabt; und daher hat die Ausfuhr dies 
fer Waaren aus England ſich gang neuerlihft nicht nur 
überhaupt vermindert, fondern befonders nad, Deutfchland- 
zu fehr abgenommen, und an dem neuen hohen amerifanie 
ſchen Zoll aud ein fehr großes “inderni zu überwins 
den gehabt. 

Der Werth der außer Landes geführten engliſchen Woll⸗ 
waaren betrug nähmlid) 

1820. 5,988,449 Pro. Sterling: * 
1821. 5,583, 430 ⸗ | 
1822. 6463,9222 . .. .. 


u; 


= 
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1823. 6,488,672 Pfd. Sterling, 

‚1824. 5,634,471 
16260 6,194,936 

1827. 4,%32,4986 

1828. 5,278,861 u 
Dder in specie für die Jahre 1825 und 26 gingen aus 
4) .Tücher, Kofimire, Napı- ⸗ A 
pes, Cortings, -Baires, 1835. 1826. Minus. . 
Stuffs in Stücken 9) 336,206. 274,809. 61,497 St, 
2. Slanell,.. Blankftings \ 


‘ 


‚ws v0. oe % 


» 
’ 


Teppihe 1,347,963. 937,162. 410,800 Yarde. 


. 8) Rups, Quardis, Tepes 5 2 | 
u. m. a. für 53,311. 41,088. 11,227 PP. St. 
Die inländifhe Confumtion an mwollenen Producten bes 
trug damals- jährlid nicht viel unter 18 Mil. Pfd. ©t. an 
Werth; aber nad) America ging damals: noch wöchentlich 
faft für 60,000 Pfd. Ge. dergleihen Waare; und. befonders 


fanden die breiten, feinmolligen, englifhen Tücher viel Abfag 


in Mexico, da in diefen die franzöfifhen Fabri en nieht fo 
eonc urriren konnten, als in andern **). \ 
. 4 . A 


* 


„4 





Noch nah Nachrichten vom Niederrhein vom 6ten May 
1829 Hatten die Belgiſchen Zuchfabricanten auf der Leipziger und 


Srankfurter Meſſe eben harten Kampf mit den Engländern in’ 


dal. Zischern zu beſtehen, die Die Engländer jeßt trefflich liefern 
follen; daher auch das Haus DBiolay in Moines mit 100,000 
Br. fich das Geheimniß der englifchen Babricanten in der Zuchs 
fahricatton erkauft haben ſoll. m . * 


**) Nach Deutſchland ſollen im Jahre 1827 fir 1,000,000 


jfd. St. Wollenwaaren ausgeführt, und zwar aus gemiſchter 
englifher und fremder Wolle verfertiget werben feyn. Es fol 
fo das doppelte Quantum an englischer Wolle jegt ausgeführt 


 . werden im Wergleich gegen die Jahre, wo der hohe MWollimports 


e 


zoll beſtand, der alfo der Mollausfuhr chen gar nicht guͤnſtig 
war, wie man dech dort glaubie. | 


s 
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N) Binnenfäbeilae 


hat England neuerlich weniger, als ſonſt, geliefert und‘ fest 
fie nur außerhalb Europa ab: und die gemiſchten Baumwol⸗ 
fen» und Linnenwaaren follen befonders ‚auch gar nicht mehr 
ſo ſehr gefallen. 

Die jahrliche Ausführ brittiſcher und irifper 
en wach den neuen — betrug. denn in 


a2 


Den aubfubrlchllen Ausweis über’ die an € Wollfobriea⸗ 
tion nicht nur, ſondern auch Über den ganzen Uhandel Eng⸗ 
lands giebt ein neues Werk: 


„Ueber Wollhandel, und Wollmanufactur i in Großbrit⸗ 
tannien, von fruͤheſter LS auf. gegen —— e Zeit, Ber amtlis 
chen U von C. More au. erſ. Berlin 
1829. 4. auch als a au In re Anasten Der 
Landw. B. 24. © 


wo ſich ein großes — findet, sub tit.: Status über die 
— und den declarirten vwerih aller, aus Großbrittannien 


nach allen Theilen der Welt während der letzten 13 Jahre bis. , 


“ind. 5 Jan. 1828 erportirten, Brittifchen Wollmanufacturwaa⸗ 
ven, mit Angabe der Länder, wohin fie, gefandt worden, und des 
Umfangs der. Sendungen‘ aus Parlaments, Documenten aus⸗ 


gezogen. 


Pag. 59 wird auch der officielle Werth der, aus fremden |; 


Ländern, binnen 10 Jahren, bis 3. Januar 1827 eingeführ- er 


. ten, Wollwaaren angegeben: wozu denn n gab 


—D d. 1%. 825,1826 
Kuͤſtenland, fuͤ 1,870, 4115, Io Pfd. St. 
alone 20,668. Be7as. 34,040. 16,860 s 
Frankreich gab dazu nicht „5, und Rußland für 5 Bro. St. 
Im Ganzen betrug dieſelbe in Pfd. St. 
1818. 3,111. 1821. 8337. 18%. 25,566. 1826. 61,666. 
1819. 5.378. 182. 7,042, 1825. 71,39. 1827. 47,703. 
. 1820. 1,707. 1823. 5,137. er | 
(ex. einiges von Men, > ‚und Guernſey f er Einge - 
gangne.) | ; 


s 
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den Jahren 189 — 27 durchfchaittlich jährlich 38,500,000 
Yards, und 2 Mil. Pfd. Ge. an Werth In / dieſen 6 Jah⸗ 
ren erhielt nähmlid) davon _ 
1) das brittiſche Weſtindien ... +... 58,865,000 Yarde. 
2) das nicht brittifche Weſtindien - : 26,676,000 
3) Brittiſch Nordamerisa - vor... 9442000 ⸗ 
4) Bereinigee Staaten. oe .... +...  62,594,000° . 
5) Aus iriſchen Hafen girfgen unmittels . ° 
= bar nad Amerika . » . .12 0... 20,992,000 ⸗ 


. Dom Sten San. 1825 bie dahin 18:6 insbefondere betrug 


diefelbe nach allen ‚Beletpeilen hin’ 52,680,184 Dards, 
wovon waren: .35,993,038 aus brittiſchen, und 16,087,146 aus 


irifchen Ntanufackuren; der Werth war 2,676,295 Pfd. Gt. 
und fie ging ganz von Großbritannien aus. Indeſſen gins . 
gen überhaupt an iriſ n Sinnen nad) England und, Schotte . 


land ein: 52,960,926 Yards zu 2,893,018 Pfd. ©t. Werth, 


wovon 36 Mill. Yards dort verbraudt, und nur 16 Mil, - 


Gumma 178,569,000 Dards. iR: 


Dards von England aus ausgeführt wurden. Die, auf Brite. , 


tiſches und Iriſches ausgeführtes Linnen gefegte, Prämie bes 
- «trug nahe an 300,000 Pfd. Gt. 


"Die Ausfuhr fremder Linnenwaaren über den brittiſchen 


Markt nach den engliſchen Colonien hat betragen 
‚1825. 245976. 15 ©. D- an Wen 
18% 4778 * 19 ⸗ 6° 
1827, 10,095 ⸗ 19 :.6° 


8) Geidenfabrication. 
Nach Huskiſfons Vorſchlaͤgen wurde im J. — 


Juli, der Zoll auf fremde, beſonders auf franzöfifche Scidene — 


waaren, ſo wie auf der, Zoll auf Xohe Seide vermindert. 
Darüber wurde nun zwar von den engliſchen Seidenwebern 
in Betreff des erſten Punkts bitter geklagt, und der Ruin 
dieſer Fabrieation im Lande für unvermeidlich erklärt; aber, 
aller ihrer, auch jährkich feitdem wiederholten, Bitten, und 


1. 


aftern, auch noch in diefem Jahr, nach oben, mit großen Er: 
ceffen begleiteten, Beftürmungen ungeachtet, ließ ſich das Mis 
niſterium mie Recht doch nicht irre machen; und es iſt ganz 
gewiß, und unbezweifelt, daß die englifche Geidenfabrication 
fi) ſeit Juli 1826 eher fehr vermehrt, als vermindert, und 
daben auch weſentlich verbeffere hat, fo. daß man bald mit 
der franzöfifchen wetteifern zu Fönnen glauben darf, da die 
rohe Geide in Frankreich noch höhern Eingangszoll giebt, als 
-jegt. in England, in Lyon theurer zu wohnen, und der 

-, frangzöfifche Seidentdeber auch nicht fo genügſam ift, als der 
engliſche. 

Von 1821 — 22 wurde nahmlich nur für 3 Min. Pfd. 
Sterling rohe Geide nad) England eingeführt, knd verarheis 
tet; 1827 aber ſchon für 3,760,000 pfo. St.; und 1828 
glaubte man diefe Einfuhr auf 4: NL. PP. Gt. fi ch belau⸗ 
fen zu ſehen. Es gingen blos im Februar 1827 800 Bal- 

"Ten meiſt doppelte rohe Seide nur aus der £ombardey nad 
England! „ . 1 te | 
Die Ein» und Ausfuhr von Sedenmacten, aber in und 
aus England verhielt ſich fo: 

Einfuhr fremder Geidenwaaren war: 

1827. . 420,000 Pfd. St. an Werth. ‘ 

Ausfuhr-englifher Geidenwaaren warı 

41825. für 90,01& Pfd. Gt. 
‚1826. » 57,483. = ' 
18277. « 53046 
4838. » 72,986 ⸗ 
Bon diefer Iegtern Ausfuhr gingen nur für 12,193: pro. 
Se. Waaren nad Europäifhen Staaten, das Andre alles 
nad) Außer» Europäifgen. Zu 


J 


:) Andre Zabricationen, | 
3 B. von Stable, Modemaaren und dgl., haben wohl auch 


im Ganzen ſi ſich eher in der Production erhöht, als vermin⸗ 
dert; aber deren Abfas nad) zum ift gewiß, wegen 


— 
+ 


an 
Soneurrenz der deutfchen Fabricotionen dieſer Art mit ihnen 
eher gefallen, als geſtiegen. 

Einen wichtigen Gegenftand der Ausfuhr machen jegt 
auch die, in England gebauten, Maſchinen aller Are 
aus: von den im J. 1826 nach Europäifchen Staaten, vor 


u 


nehmiich aber nad) Frankreich, für 136,623 Pfd. Gt. ausger u 


„führe wurden, d. i. für 93,889 Pro. St. mehr, als 1825. ° 
v.- 1925. 18%. 1837. * 


Deueſchland kaufte an ſelbigen für 634. 3,833. 6,459 Pfd. &, | 


und Preußen insbefondere- » ⸗ 142.. 67. 1,088 = *). 


j 
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IV. — "Sand der Ciöiffehrt und der en 
in neueſter Beit. 


8 Im Allgemeinen: 


Daß es bey einer ſo großen, ſo ae erhöhten 
‚ Production der techniſchen Gewerbe faft aller Bänder in der neues 
ſten Zeit diefen auch nicht an: ‚Handel fehlen Eönne, daß derfelbe 
vielmehr im Ganzen aud) in Diefer neueften Zeit eher zus, als 


: abgenommen haben müſſe, laͤßt ſi id) wohl von felbft Teiche eins 


. fehen, da Alles nur producirt wird, um confumirt zu werden, 
und Alles, was zut Confumtion gelangt, und gelangen foll, 
verhandelt werden muß. Wir werden indeß in den. fpeciellen 


‚ hiftorifdjen Notizen über den Handel, und die Aus«- und Ein⸗ 


fuhr einzelner Länder, und über die Schifffahrt und Rhederey 


— 





*) Die vereinigten Staaten von Sorbamerica gehören wohl 
noch nicht zu den großen Fabrifländern; ollein, daß auch hier, 


in den Manufacturdifricten von — ets, und anderwaͤrts 


großer Nothſtand, neuerlichſt eingetreten ſe 


N 


u Y, wurde kuͤrzlich be⸗ 
| u Bergl. fünftig — vom ai a — 
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Berfelßen auch hinlaͤngliche factifche Beweiſe für die Bundhme, | 


und größre Ausdehnung des Hundels ſelbſt in den legten 
3 — 4 Jahren noch aufftellen, wie wir fie in den Gedan- 
Een über die Noth und Klage der Zeit p. 64, f. au 


fon für die frühere Zeit in diefer Nüpkfihe gegeben haben 


Demobngeachtet hörte man auch in diefen letzten 3 — 4 Jah⸗ 
sen, und hört befonders gerade jegt die lauteften, bitterften 


. Klagen Gber Ruin, und‘ Gtodung des Hapıdels; über Mangel 


an’ Berdienft, und Gewinn durch ihn; und hört noch immer 
Die Sperrſyſteme der mehreſten Länder, oder doch die hohen 
Dandelszölle derfelben, — den Mangel an Geld, und Eapi» 


tolien für.den Handel, und den Mangel an Auffide, und. 


Sorgen des Staats für ihn,-als. die Urſachen feines Berfalls, 
Ind feiner Stodung anlagen! — Aber aud) jegt, wie vor 4 
Jahren, liege im Allgemeinen der wahre Grund wahrer Klage 


hauptſachlich nur in den Übertreibungen des Handels, in der 


allzugroßen Zertheilung feines Gewinns , unter zu viele“ 
Handeltreibenden, in der Überfüllung allee Märkte mit dem 
Übermaaß der geivonnenen Producte aller Art, von den in 


ber That nicht foviele confumire, und dazu abgeſetzt werden 


Eönnen, als producirt, und angeboten werden, und endlich 


auch. in der ſchon erwähnten unflugen Sucht faſt aller Läns 
‚der, von andern Nationen zu verlangen, ‚daß, diefe ihnen ihre 
"äberflüffigen Waaren, und Producte abfaufen follen, , wenn - 
fie doch. dabey auf jede Weiſe zu vermeiden Juden, aud von - 
diefen,-von dem Auslande, auch wieder Etwas zu Eaufen! — 
Und diefe Überfülung aller Märkte hat in det That eben . . 


fee eine würkliche, wahrhafte Stockung des Handels aud 
im Allgemeinen hervargebradht, — wie wir dies gar nicht 
lãugnen wollen, vielmehr p, 146 felbft (dem bemerkt haben, 
— die denn allerdings fehr zu beflagen iſt; wenů dagegen 
bisher die gerechten Klagen dieſer Art nur von dem veränder⸗ 

ten Handelsgang einzelner Laͤnder, Örter ), und Zweige 


*) Wie nahmentlich z. B. unſrer, durch das neue Syerrſyllem 


Rußlands in ihrem Handel allerdings ſebr —— Pro· 


u Schkefien, und m ihr befanden Dee 


* 


‘ 


. 
r 


1 
1} 


[2 
’ 


£ 2 4 
* 
p J 
* ran 72) 
: 8 a 
a J 


des Handels, von einzelnen Handelsbeſchränkungen und. dgl, 
‚gelten konnten. Indeß wird jene Stodung des Handels im 
Ganzen nicht allzu Tange beftehen, und denfelben drücken kön⸗ 
nen; da die überall fteigende Bolkszahl, und die niit ihr an⸗ 
wachſende Confumtion, fo wie das vermehrte Beduͤrfniß ei⸗ 


ner Menge von Dingen für den Krieg in Oſten ꝛc. das 


Ubermaaß des Angebots, und Vorraths bald überwinden wer⸗ 
den, und die übertriebene Production von ſelbſt in ein richtiger 
rcs Maaß und Berhäleniß zu jenen, treten wird: wobey noch 
hauptſaͤchlich von den bereits hervorſchimmernden -Strahlen 
"des hohen Gegens größrer, allgemeinerer Handelsfteyheit, -— 
von deren Anordnung in der That jetzt faft in allen Staaten 
‚noch außer dem, mas durch Anlegung von Ganälen, Eiſen⸗ 
bahnen, Straßen ꝛc. für den Handel geſchieht, die Rede iſt, 
die aber vornehmlich), für Deutſchland ſchon vorbereitet worden 
ift, und nod ferner wird, — mit Recht eine geoße Hülfe für . 
den ganzen Handel zu ermarten, und zu hoffen ſteht, zumal 
es an SHandelsfapitalien in der That nicht fehle. Auch dann 
werden freylich noch Mande, ja.Biele dennoch Magen; aber 
warn haben die Kaufleute auch je zw klagen unterlaffen, oder 
‚ aufgehört! Und, wenn fie felbP ſich nicht auch in der Zahl 


« dermindern werden, fo wird aud) dann freyli der Gewinn ” 


des Handels ſich vertheilen müſſen, und nicht Einzelne fo oft 
und fo leicht, wie fonft, zu Millionairs madjen Fönnen; aber 
eine‘, im Allgemeinen wohlhabende, Handelsclaffe mird dem 
Wohl der Staaten und Nationen, wie wir ſchon früher bes 
merke haben, viel beffer zufagen, als, wenige übermäßig reiche 
Häufer. Und, wenn es denn die Handeltreibenden nicht daran’ 
fehlen laſſen, ſich zu ihrem Geſchaͤft auch gründlicher, und 
vollkommner auszubilden, und daſſelbe mit größter Umſicht, 
Kenntniß und Klugheit ftets zu betreiben; fo wird der Han⸗ 
del’ zur größten Blüthe gelangen, und dann auch die Produr 
etion ihren fichern Lohn, und Gewinn finden laffen. Was 
wir daher von dem Nachtheil der ganz ungebundenen ex 
werbfregheit in Rüdfiht auf Die Zulaffung aller und jeder, 


aud) der unfähigflen, und ungeſchickteſten, Genoffen, wodurch 


N * 
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allerdingo die Zahl der Gewerbereibenden faſt uͤberall, und 
oft auf das Ungeahrlichfie vermehet warden ift, gefagt har 
ben‘, ‚gile aud) ven der Handelsclaffe: — auch fie ift unge⸗ 
bũhrlich angewachfen, und es wäre fehr nöthig, auch hier eine 
Beſchraͤnkung des Zutritts auf die, welde in einer, dort vor⸗ 
gefehlagenen , Art als fähig, und,tüchtig geprüft, und befun« 
den worden ſeyen, und befonders ein gewiffes Capital zu ih⸗ 
ser lintenehmung nachweiſen könnten, anzuordnenz; da der 
Handel ebenfalls. ein Gewerbe iſt, welches . eine,, gehörige 
Kenutniß feiner Gegenftände, und eine eigae Bildung, für ſei⸗ 
nen Betrieb verlange * 





| —*8 a2 er aa auch 2 Anden, wo Hay Ka | 
ie Zahl der Kaufleute allzuſehr verm zeig 
—2 von Sachſen. In Leipzig waren 


im J. 1716. Kaufleute > im J. 18%. aber 301. 
2 8 Krämer 366. 


| s Buchhändler 17. — 77. 
Sn Dresden waren 1798 nur 30 Specereybänbler ‚im J. 

1828 aber 141. — Im Preußifchen Staate tagt fi fih darüber 

folg. Tableau aufftellen. Es waren . 


a) an, mit EINLMAUAL DER, Rechten ——— 


1. 
q̃· und Soac Aueſcnitt· Eidn Diverfen 
Großhandl. —ã händler. händlern. händlern. Waarenh. 
1819. 3,164. . 229, 12,004, 7,071. 1,745. 3,598. 
1822. 3,169. 116. - 6,759. 4,178. 1,028. 1,914. 
1825. 3,378. 223. 6,507. 3,70%. 904. 2,065. 


b an, ohne faufmännifce Nehte handelnden, 
1. Srämern Bil turzen 2. 3. 
Waaren. Dictnalienhändlern. Haufirern. 


1819. ° 8,346. 25,152. 8,431. 
1 19966. , 28,358, 9,960. 
183.  - 23,134. 30,316. 11,784.. 
N fiebt — wie die hoͤhere Gewerbſteuer in a. die 
ahl in 4. 5 6. im Jahre 1822 zuruͤckdraͤngte in bie 
* 1. 2. 3. sub — wo die Gewerbſtener geringer iſt: aber 


= der Anwuchs der. ns gab dazu Anlaß. — In 


S 


x 


Ehe wir nun die einzelnen —* über und für Dem 


‚Zufland, die Zunahme, Uusbreitung, Beförderung und Begims 
ſtigung des Handels der verfejiedenen Länder in der neueften 
Zeit ſelbſt anführen wollen, müffen wir noch über die Ger 


(dichte des Europäifhen, und insbefondre Deutfdyen und 


_ Preußifchen Handels im Ganzen Nachfolgendes bemerken, 
wvoraus ſich zwar ein häufiges Schwanken und Wechſeln des 
Guten: und Schlimmen, des Glüds und Unglücks, wovon er 
betroffen wurde, ergeben, dennoch aber im Ganzen auch herr 


2 ‚vorgehen wird, daß es auch in. neuefter Zeit-nidye ſo ſchlimm 


mit ihm ſtehe, als man meiſt ſagt, und glaubt. 

Das Jahr 1826 zeigte auch noch in der Mitte feines 
Laufes eine bedeutende Handelsftille, die Folge der ‚großen im 
vorigen Jahr in England erlittenen, und von da.aus auf 
anderwärts binmwürfenden, Handelscrifis, deren mir in den 
Gedanken über die Noth der Zeit, und eur hier fon 


gedacht haben *). 


Zwar behauptete ein Schteiben aus London vom 27. ‚uni 
1826, daß die ſchwierigſte Zeit für den Handelsſtand endlich 





Breslau insbeſondre waren nach” Ebers a. O, an Kaufleuten 


und Kleinhäntlern, im 3. 1612, 1,179, 1835 "ober 17281, alfo 


402 plus. über die Zahl Beben im Preußifhen ©tante- vor 


ar 


1806 giebt Krug Betracht. II. 185 feine gnügende Auskunft, 


indem er nur von 9 einzelnen, Provinzen, mit. Ausflug von 
Oſt⸗, Weſt⸗, Neuoft-, und Südpreußen, ‚und Echlefien, an Ers 
lern fürs Jahr 1822. 3,097, und an Letztern 3,566 rechnet, 


En ®) DI I. daruͤber noch: er Finanz⸗ und Bandelserific, 
im ——— no. 197 — 83. 


Als Beweis der beiſpielloſen — der taufmaͤnniſchen 


ESpeculation in Englond in jener Zeit koͤnnen wir noch an 


ren, daß in 15 Monaten, vom Änfang des Jahres 1824 an, | 
276 Gefellfhaften zu 24 verfcichenen — in Eng⸗ 


land gebildet worden waren, „vie ſich dabey zu ber Inn 
Summe von 177,114,050 Pfo. Et., oder 1,239,798,356 

FTbaiern verpflichtet Hatten, welche ange Summe indeg nakt * 
nur Credit und Wechſeln beruhte. 


— * 


En re 


\ 


0-00. 


— 


überwunden zu ſeyn, und der Credit allmäßlig wiederzukehten 


ſcheine; allein noch unter dem 18. Juli ſchrieb man von 


: ebendaher, „daß einer ſolchen Todtenftille, im Handel, wie fie 


„nod) jeßt herrſche, die, Alteften Kaufleute ſich niche zu erine 


„nern wüßten; daß die Märkte mit rohen Stoffen über 
ſchwemmt fegen, der Fabrikant aber aus Mangel an Circu⸗ 
„lation und Credit nicht arbeiten Fönne.” Und natürlid) 


mußte diefer Handelszuftand unge Folgen für den engli⸗ 


ſchen Handelszuſtand haben, ° 


Blos im I. 1826 erFlärten fi$ denn auch in England 


7,416 Perfonen aller Art für bankerott, mworunter 13 Wolle, 
421 Korn⸗, 278 Sngroshändler, (mit Matarialivaaren, und 
Tüchern,) 504 Kaufleute, 132 Bankiers, 248 Seidenfabrifans 
ten, 258 Baummollen», und 52 Tuchfabrikanten, 77 Kattun⸗ 
drucker, und 97 Tuchhandler; und blos in den erſten 6 Mos 
naten 1826. waren’ diefer Falliten 1641 ). Indeß, ſchon im 


Auguſt zeigte ſich Beſſerung. ‚Bm Waarenhandel,“ hieß es 


aus London vom 26. Auguft, „ift eine merkliche Befigäftis 
gung eingetreten, die allen Bermuthungen nad) aud dauernd 
ſeyn wird; die. beträchtlichen Goldfendungen vom fefteri Lande 
dauern fort, und die Dank wird Damit angefülle, Deffenuns 
‚geachtet fönnen ſich die Directoren bie. jetzt noch nidyg ent 
fliegen, das Disconto von 5 pro. C. herabzufegen, aus 
Furcht, durch zu niedrigen Zinsfuß die Speculationswuth 


"wieder rege zu machen:“ Und vom 26. Geptemb. ſchrieb man 


von ebendaher, „von allen Seiten gehen die erwünſchteſten 
Nachrichten über bie Wiederherftellung des. Handels, und ‚der 





_ 


| "N Dergleichen war — — erlebt hen Bon 1810 
— 12 waren in Allem 7,042, von 1807 — 9 nur 4,177, 1814 


und 15, 6,527, und 41819, 1,758 Banferotte gewöefen. Goͤrſen⸗ 


balllifte no. 4,360): Nach der Etoile aber — den dem 


Parlament gegebenen Notizen zufolge, in den legten 5 Sahren 
die Banferotte in England fich fo verhalten haben: 


1822. 4,592. 1823, 1,388.: 18%. 1,340. 1825. 1340. 
— . 1826. 3,354. — 


- 


x ., 
' E Teuira " - 460 - Wr. * 


— im Janern des Landes ein; auch iſt — 


letzte Zeit hindurch die Witterung: fo günftig gewefen, daß 


‚die, wegen des Gedeihens der Eartoffeln, und der andern 


Wurzelgewäcdfe gehegten, Beforgniffe verſchwunden ſind; und 


‚an Geld fehlt es auch nirgends. 


— November geſtalteten ſich die Berhältniffe wohl noch 


| beffer. Unter dem 10. November meldete man-indeß doch aus 


London, „daß. im Allgemeinen zwar der Berbraud, der Eolo: 
nialivaaren bier, und im Continent fortfihreitende Zunahme 
eher, .als Abnahme, fände, jedoch gegenwärtig nody immer eine 


Stockung ftatt Babe,” der ‚nichts zum Örunde läge, als faſt 
_ gänzlicher Mangel. an Speculation, verurſacht durd) * — 


drüdlichen Warhungen des vorigen Jahres. " 
Außerhalb England. waren die Handelsverhättniffe in 
diefem Jahre nun zwar auch Eeinesweges eben feht blühend, 


aber do etwas günftiger: und in Frankreich wurde, nach 


Brieſen aus Paxis vom 18. Aug. 26, die Handels⸗ und Fi⸗ 


nanzkriſe, welche Europa erſchuͤtterte, faſt kaum geſpürt, und 


gar keine ſolcher Handelsbankerotte erlebt, wie in England ). 


« 


ber Deutſchland, und der Preußiſche Staat, und Holland 


blieben im Colonial⸗ Waaren⸗ und Wollhandel nicht unbe⸗ 


rührt; doch ward unter dem 22. Auguft aus Anmfterdam ges 


meldet: „daß die Gefchäftsthätigkeit im Handel mit Zuder 


außerordentlich wieder zunehme, und deffen Preife fteigen, auch 


"in Eaffee und im Kornmarke' mehr regeres Leben fey, und 


die Zruchtpreife ſich erhöhten.” Und im September ſchrieb 


dns Gothaer Eorrespondenzblatt für Kaufleute: | 


„Die Befferung im Waarenhandel gewinnt täglid mehr 


Kraft, und Allgemeinheit. Die große Zahl der widtigften 


Artikel bewege fi) aufwärts, Die Nleinung: die Erifis ſey 


| vorüber, hat fi fi 2. aller Märkte bemeiftert, und führt Vertrauen, 
— 


4 


* In Feankreich waren zwar blos zu Paris im 4 1824 





270 im $. 1825 324, 1826 641 Eoncurfe, erflärt, und Uquidirt 


worden, aber us gewöhnlichen Urfachen. 


/ rt 
SR 


Eradie nd. Eapitae in den Weerenhandet zuräi Nice 


blos Verbrauch, fonden auch GSpesulation ift wach geworden, 
and befonders würkt fie in Londen bey dem großen Geid⸗ 
überfluß, und der Gelchäfftsbefferung in den Manufactur 


. Diftrieten, und den Ausfichten auf. freyen Kornhandel.“ 


Im Jahr, 1927 bebebte ſich denn der Handel überall, 


"und auih in England wiederum ned mehr; der Exedit befe: 


ſtigte fi im Handel wieder Immer mehr *), fo wie auch nad) 
America an deutſchen Handelsproducten jegt nehr als fonft 
abgefegt murde; . und Das Gothaer Eorsespondeny 
blatt für Kaufleute 1828 ne. 7. enthielt Daher eine: ine 
teseffante und ſeht befriedigende Darfielung. des Handels im 


5% 1827, foviel dagegen auch andrer Geits in Schriften and | 


— über- Handelaſtockung noch geklagt wurde *). 

„Die Rachrichten aus Amerika, und den Republi⸗ 
Een, * fagte auch das Elbblatt insbefondre, (n0.42. 1837:) 
„find. niel erfreulicher für den Handel, .als. fie während des 


Sommers vorigen Jahres waren.” In Merico yiong, nach 
Nachrichten vom April, der Henbel zwar etwas flau, -aber , 


deutſche Wooren giengen. Pod noch am Beſten. - Linse; 


Sälefifige. und. Weſtphaͤliſche, grobe und feine Tuͤcher, Eiſen⸗ 


maaren, Gpiegel und andre Blaswanıın, Holzwaaren, Sach⸗ 
ſiſche Baumwollkawaaren, Geidenzeuge; Seiden⸗ und leinene 
Bänder, ſeidne und baumwollne Tucher, Merino's, Cattune 
son Augsburg, Hamburg, Müplpaufen, Berlin, Schlefien, und 
auch Nürnberger Waaren giengen im 1827 ſehr ſtark nach 
Süd⸗ und Nordamerika Rs). 


— 

2 Nur 1,366 Salliffements flien 1827 in i England. noch 
vor. 

y Vergl. 3. B. Seeburg ein Blick auf Deutſchlands 


Nothſtand:in —8 auf Handel und. Gewerbe, ꝛe. und andre. 
G. nachher. 


. #6) Eine ‚große Störung des Levantiſchen Handels 


vielen Schaden — in tiefem Jahre nur das —— 


BEN, und Unmefen der griechifchen und americanifchen Eorfas 


zen. wub ee RR BE NEIN ve au Haaren gie. 
ben wurben 2% ” ee 


tun 


+: 


x 


_ 1 — 
Im Jahr 1698: ward. wohl wieder wiel gefiagt aber 


Hondeisdrud, und Stockung, und davon gefchrieben ; aber in 


Ganzen gewiß viel mit Unredit; wie die Schifffahrts, umd 


Aus» und, Einfuhrtabelfen zeigen werden ). 


Die Beylage zu n0,,52. der Allgemeinen Zeitung, 
1828. äußerte fi zwar, über den gefammten. dDeutfhen 


Handel, und feinen Berluft und Beftand in neueſter Beit inse " 


befondre ſehr ungünftig dahin: „daß er 1) verlohren habe" 
den Abfag und Handel nad) Pohlen, Rußland, und Schweden, 


‚(mit Korn und’ Tuch!) zum großen Theil aud) den. mit Däns | 


namarf ſeit der Abtretung Norwegens, denn die Betreideeinfuhe 
nad England, den Vieh⸗ und Wolhandel. nach Frankreich, 
und den Leinwandhandel nad) Spanien und Portugall,.und mike 
telbar mit den Kolonien; 2) daß er dagegen nur behalten 


Babe den Handel nad) Griethenland, und der Türkey, wo 


derſelbe allerdings Koch ganz offen, und ‚günftig ſey, und Als 


les gegen einen billigen Sol von eire⸗ 3 pre C. freyen Eine 


sang fände’. 

„Wie viel Unwahres indeß im Ganzen hierin liege, haben 
wir zum Theil ſchon gefehen, und merden wie zum Theil noch 
gleich ſehen; befonders :auffallend iſt dabey jedoch ganz be⸗ 
nehmlich, mie der fo große deutſche Wollhandel nad) England 
ganz überfehen, und der nuch immer nidye unbedeutende Woll⸗ 
abfag nach Frankreich und den Niederlanden, ferner der ſchon 
wieder begonnene, und. immer bedeutender werdende, Kornhan⸗ 


del nad) diefen Ländern, und. vorzüglich nach dem erften Lande - 


fo ſehr geringgefhäßt werden Fönnen } | 

Aus England Jauteten im Anfang des Jahres 128 
die Handelsnachrichten freylich ſehr ungünſtig, und man ſchrieb 
vom 15. ebruar aus London: „die Muthlofigkeit in Ga 
f(häfften im Eontinent bat. ihre Würkung auf den dortigen‘ 
Markt genug geäußert, und die, feit einigen Wochen herw 
füheide, Stille im Handel ift beifpielon — bisherige niedre 


doch blet im Monet —* 1838 ben Sande 


in Seal 10 Sorte! 


/1S 


> i — 18 — er. n 
‘Stand det Waarenpreiſe h at nadeß einen weſentnhen zin 
derſelben verhindert, und nur Geldbenörhtgte machen Berfäufe , 
zu Preifen, die unmöglich die Productiönskoften decken kon⸗ 
nen, Es fragt fi, ob. unter diefen ſchlimmen Umftänden des 
‚Handels die Zufuhren bald abnehmen werden, um ſperulatibe 
Kaufluft zu veranlaffen, die feit gerauiner Zeit in einem Zu 
geringen Maaße ſtatt fand, ‘als daß fie die Preife Heben 
Eonnte? Fur Getreide ift noch Feine Ausficht zur Befferingz 
Kleeſaamen ift flau; in ordinairen Einfuhren von Wolle aber, 
“befonders fpanifchet, iſt lebhafter Umſatz geweſen ic,” Und vom 
19. Februar hieß ed von ebendaher: ' „Es giebt jetzt Beine 
Handelsklaſſe hier, von der man behaupeät Kann, daß fie ie, a0 
foldhe, jetzt großen Gewinn made; und Mäkler und Vermitke. 
Ter verdienen aud) gar nichts, da Jeder feine Befhäffte öhiie 
fie zu betreiben fudyen muß. "Der, welcher ein Capital von 
50,000 Pfd. St. beſitzt, muß fi, im Vergleich mit einigen 
Jahren fräher, für arm reinen: denn damals Ponte er auf 
5,000 Pfd. St. im Jahre reinen, als 3 pro: C. vom Lapk 
tal, und. ebenfoviel billigen Handelsgewinn, Der Gewinn hat 
fest ganz aufgehört, und der Zins ift auf 3 pro Ei gefünfen. 

An großen Pofttagen’ haben die erflen Kaufleute oft nicht ei 

nen Wechſel ans Ausland abzugeben; und Einer von ihnen 
bemerkte neulich als ein Zeichen des wenigen Geſchäffts, tete 
ches im Ganzen fey, daß die erften 4 Leute, die ihn he u 
ten, feine franzöfifejen Überfchuhe gelobt ipüben! Es möge - 
viel Handel nad) Liverpoof, Glasgow Hull ſi ch gezogen ha⸗ 
ben, hier aber fehle. er.” — 

Wie viel von diefen ‘offenbar Wettriebenen und ſat 

ſchen Äußerungen zu halten fey, brauchen wir aber wohl MH 
zu erinnern; wollen indeß die bedeutende Handelsftille im enge ' 
liſchen Handel’ zu jener Zeit, wo noch Feine Schifffahrt wieder 

im Gange wat, nicht abläugnen, die indeß Doch, nad) den 
Fünftig folgenden Liften, bald nachher fehr lebhaft betrieben - 
wurde, und wobey denn aud) wohl am Ende noch einiger Ger 
winn geblieben feyn mag. — Wir wollen denn hier aber‘ 
auch das anſchließen, er der englifche Courtier im Art Sur 
tl) ns, 


r \ 


N. 


F * 


— 
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London den 27, Aug: 18238. ſehr Wahres, und. Lehrreiches 
fiber den jegigen Handel damals fagte: „Es fey, ſcheinbar, 
‚fowiel Eapitat da, dag man es nicht vortheilhaft anzuwenden 
wiſſe, und doch Elage man, daß Fein Handel fg! — Man. 
meyne, die Handelskapitglien ſeyen doch durch viele Verlufte 
im Allgemeinen aufz 1 redueirt; aber man merke dies nicht ſo, 

weil mit diefem 4 god benſoviel Waaren zu kau—⸗ 
fen, und Shiffe zu befragten feyen, als fonft 
mit dem Ganzen. Überall richte fid} nun aber der Gewinn 
nad; pro C. des. Werths, nicht nad der Menge der umgeſetz⸗ 
sen Waaren; der Kaufmann müßte alfo, im Verhaͤltniß deg 
‚gefuntenen Werchg der Waaren, 3 — 4 nal mehr umfegen, 
‚ats fonft, um denſelben Gewinn zu haben, was aber nicht 
moͤglich ſey, und nicht geſchehe. Caffee. Zucker, Eolonialwan | 

gen ic. ſeyen jetzt auf $, ja zum Theil auf $ ihres frühern 
Werths gefallen; allein um 50 — 70 pro c, habe ſich ihre 
Abſag vermehrte, — Daher die Klagen der Kaufleute alfo, 
and auch Der, Mabler, deren —— on ebenfalls nad) pro C, 
gehe!” n 
.. „ Hnfrer: Meynung nach jedoch, ein Hauptgrund des 
- Übels jest zugleich mit. in der Überzahl der Handelnden! — 
Biel Leben. brachte nun unftreitig übrigens doch der wieder 
niel bedeutendere Wolhandel, ‚und vornehmlich der im Herbft . 
fehr lebhafte, Kornhandel, und and) der Iebhaftere Weſt⸗ und 
Oſindiſhe er. 7 jegt in den — N | 


\ 


9 Schon von 1814 — 22 bafte fi der Dftindifche ‚Sans 
bet in England ſehr vermehrt; aber in den erſten 3 Quartalen 
bes Sabres 1823 war er, und mit ibm auch der Meftindifche , 

“ Handel, unftreitig beſonders Tebhaft, und nahmentlih mehr, als 

1877. Um Meiften hatte die Zufuhr aus Oſtindien zugenommen. 

& waren 4.8. 1827. 13,020, und 1828, 309,050 Indigofiften 

gekommen, und PBaummolle 7,000 Ballen mehr 1828, ala 1827, 

dann 43,000 Saͤcke Eaffee, 112,000 Side Mauritius » Zucker, 

21,000 Säde Reis, 4,400 Sädfe Ingwer, Galpeter, Zimmt, 

- Pfeffer. — Weftindifcher Zucker waren 20,000 Fäffer mehr, als 
gewöhnlich fonft, eingegangen, dito Caffee, Baummolk, um, 
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In Deukſchland, und im Preufifien Sta'ate be⸗ 
ſonders fehlte es zwar auch in dieſem Jahre nicht an Klagen 
über ſchlechten Handelsbetrieb; allein zum großen Theil waren 
fie ohne Grund: denn der Woll⸗ und Kornhandel gewannen 
jege vielmehr großes Leben, und ſtarken Betrieb; und die 
SHifffahre, und Nhederey nahmen fehr zu. Bon Hamburg 


{ 


fehrieb man daher unter dem 29. October 28, „daß die dortie _ 


gen erften Bankiers bedeutende Eummen in Waarenhandel 
anlegten, und Reiſende engagirten, ihre Lager im Innern 


Deutfchlands zu debitiren;“ und von der Nieder⸗Elbe hieß 


es am 3. December 28. „daß man aus Braunſchweig melde, 
wie'der Handel in immer größern Schwung fomme, obgleich 


die bisher angemöhnten Klagen über fihlechte Zeiten und Ger 


ſchaͤffte noch fortdauern; wie auch durch die Ubereinkunft der 
Mietteldeutſchen Staaten zu Caſſel, (ſ. nachher) die Handels⸗ 
ſtraße nach Leipzig und Frankfurt geſichert, und der dortige 
Verkehr mit Preußen ſehr lebhaft ey!" u 

„In den Niederlanden,” — erllärte der König bey 
Eröffnung der Beneralftaaten im Detober 38. — „fahte der 
Handel fort fi) aufzunehmen: die verfchledenen, zu feinem, 
Vortheil errichteten Anftalten, die befonders zum Zweck haben, 
die Ein⸗ und Ausfuhrfreyheie zur. See zu ſichern, verheißen, 
fein Gedeihen noch zu mehren, befonders wenn mehrere Kaufe 


‚leute ihrerfeits dazu beytragen mwollten, indem fie alte Ge _ 


bräuche nad) dem jeßigen Zuftand der Handelsnerhältniffe uns 
ter den Nationen dndern mörhten. * 
Sn den übrigen Europdifihen Staaten war jeßt wohl 
wenig Veränderung im, Handel vorgegangen: aber Frankreich, 
Rußland, und ftreicy fühlten die Kolgen ihrer Handelsfperre 
für ihren Handel gewiß immer mehr, wie ſich nadjher zeigen 


wird, und frühere ſchon gezeigt hat. Und wenn Nordamerikas 





Man redmete jegt den Handel der Dfiindifchen Compagnie 
mit China, an Ausfuhr von den Indifchen Befigungen dahin, und 
Cinfuhr — von daher, jährlich auf 3719.388 Pfd. St. 


f. nachher 


* 
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vereinigte Staaten noch ſperrender — wollten, ſo wird | 


- Abe Handel, der neuerdings fich fehr belebt hatte, auch ches 
rid@märts, als vorwärts ſchreiten *). 


Im Taufenden Jahr 1829 mag fig der Handel wohl 


freylich nicht des beiten. Glücks und der volleſten Blüthe 


rhmen können! Zwar hat der Kornhandel nicht aufgehört, 


anſehnliche Capitale zu beſchäftigen; der Wollhandel war 


wenigſtens in der erſten Hälfte des Jahres in gutem Gange; 
dem Meßhandel fehlte es, überhaupt, und beſonders durch den 
Krieg im Dften, ebenſo wenig, alg dem innern Verkehr an Les 
ben: allein eine gemiffe Stille im Welthandel läßt ſich denn⸗ 
noch nicht verkennen; die theils in der Überfüllung aller Maͤrkte 
mit Waaren bey jetze eben nur fo geringem Abzug nad 
Amerika, und andern. fremden. Welttheilen, theils in der Um 
ruhe, Angſtlichkeit, und Ungewißheit, welche die, in, und be⸗ 


ſonders außer Europa fortdauernden, politiſchen Zwiſte, und 


auch der, wegen möglicher Folgen fo bedenkliche, Krieg in 
Oſten in der Handelsmelt hervorbringen, theils auch wieder 

in der großen Stille, und Stockung des engliſchen Hans 
dels in specie ſelbſt ihren Grund hat, — England hat 
nämlich allerdings befonders in diefem Jahre viel, in feinem 


Handel zu leiden; und bey. der ‚geoßen Rolle, die es vor allen 


andern Staaten im Welthandel fpielt, ift ihm allerdings bald 
beſſeres Glüd, und ‚ein, regeres Leben feines Verkehrs mieder 


zu wünſchen, menn nicht ‚der Handel. überhaupt empfindlich 


leiden fol.” Bon allen Geiten muß man daher. freylicd be 
dacht fepn, dem wahren Übel, welches ihn drüdt, abzuhelfen, 


und. sur Bortheile, und Gewinn Ihm zu verfhaffen; morauf 


die Regierungen und Nationen gemeinſchaftlich hinwũrken muͤs⸗ 
ſen, und auch — hinwürken ——— und endlich — die 


N In a kamen im Mir 1828 in einem Tage 
7,399 Briefe und Paquete an, wovon 2,490 aus Liverpool, 600 
von Lor don, 2,100 vom flilfen Meere, 1,660 von Havre de Gras 
ces; allein dies wird fo nicht fortgehen, wenn man dem Handel 
nicht bald wieder mehr Sreybeit: au 
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BBir möffen indef den jegigen Zuftand des englifäjen Handiis 


noch genauer betrachten! 

Bon Mancheſter berichtete man zwar Bald Be 
dieſes Johres, „daß es wohl noch fo ſtill im Handel fey, als 
früher, daß man jedoch glaube, im Frühijahr mehr Leben in 
deniſelben erwarten zu dürfen; und daß auch die Nachrichten 
von den auswärtigen Mlärkten, nahmentlicd, des Europäifchen 


Gontigents, Erinesweges ganz Angünftig lauteten:“ — allein 


ſpaͤtethin bat man nur trübe, und ſchlunme Nachrichten über 
den Handel-aus England vernehmen müffen; und würklich 
Haben auch blos vom 10. März bis zum. 9. April, der Leip⸗ 
ziget Beitung zufolge, in London und einigen andern engli⸗ 
ſchen Sandelsplägen ſchon 88 Bankeratte, und 689 Inſolven⸗ 

zen ſtatt gefunden, von denen 1 wieder blos auf London ka⸗ 
— und wie ungunſtig ſich dh &vurrier vom 25. April 
d. J. über den Handel in England, Frankreich, und Deutſch⸗ 
fand äußerte, haben wir p. 165 — 66 fon erwähnt. Noch 
trauriger, ja faßt verzmetfelt iſt aber, was die Betrachtungen 
tines Engländers -über den jegigen Zuſtand der Induſtrie und 
des Handels in England enthalten, die das Polytechniſche 
Journal im April d. J. mittheilte. „Die Sranzofen,“ ſagt 
derſelbe naͤhmlich, „verdrängen uns auf allen Märkten in 
Europa; . mit Perfien ift man im Tractat betrogen: Frank⸗ 
reich gewinnt durch die bey uns. herabgeſetzten Zölle; Amerika 
verbietet ‚die Einfuhr der Wollartikel, und verkauft feine. 
Baumwollwaaren an andre Stationen; Spanien fperrt, und 


auf dem Rhein fin® zu hohe Zölle. In Portugall gaben Er 


fonft, bis 1825, Die englifchen Waaren nuc 15 pro C., wenn 
andre 3%, Impoſt; durch birnlofes Einlafien in deffen polis 
tiſche Angelegenheiten aber find jest alle Kramläden Liffabons 
mie deutſchen und franzöfifhen Waaren gefüllt. Deutfche 
Leinewand macht die englifche überfläffig; franzöfifche Tücher, 
Cattune und Strumpfivaaren, und Niederländifhe Gpigen 


perdrängen alle diefe englifhen Artifel, — deren er | 


Handel ift volltommen —* — 


U 


Offenbar find nun dieſe — Meer: ‚ehe: ßentries 
ben, und, der fie that, gehoͤct eben gar. nicht zu den einſiches 
vollen, und liberalen Anhängern Eannings und Huskiſſons; 


indeß koͤnnen wie dad) nicht laͤugnen, daß die, auch faft überall 


underwärts übermäßig zunehmende, Produstion. der Waareı,- 
Die Engliſche, vollends, alles Maaß überfleigende, fehe drüden, 
und auf den überfüllten Märkten der Epwcurrenz Englands 
durch die ihrige. ſehr nachtheilig entgegen tveten, und fo deffen 


Handel allerdings gegenwärtig fehr, bedrängen mag! Led ge 


wiß liege die Haupturſache von Englands unkiugbarem jeghr 


gem Ungemach nye in feiner übermäßigen — — 


tion bey ſehr hohen Getreidepreiſen! 
„Acht taufend Kaufleute aus Birmingham — am 26, 
May d. J. eine Bittſchrift an das Minifterium. in Betreff 


- des ‚traurigen Zuſtandes des Handels, und der Fabricatiau 


des. ganzen Landes ein, und inanßen einen Theil diefes Elende 
der Beränderung bey, die mit den Zahlungsmitteln eingetreten 
feg, indem die gefeglihe Einziehung aller. Banfuaten unter $ 


Pfd. St. es den Bankiers unmglich mache, den Gabrilanten 


fe, wie fonft, zu helfen *); fie ſuchten deſſen Urſache aber. auch 
noch in dem Fallen der Papiere Draßliens, uud des Stans 
Buenos⸗Ayres auf 50 praC, und endlich in dem. neuen Zoll⸗ 


druck Nordamerika's, und tadelten zugleih, daß man die 
größtentheilg in ſchlechter Geldwerthung gemachts Nationale 
ſchulo jetzt in gutem Gelde abhezahle.“ 

Der Herzog von Wellington erklärte indeß hierauf: daß 


— Regierung bey der Maghßragel, die kleinen Bankneten aus 


der TCirculation auszuſchließen, beharren werde, um die Fi⸗ 


* 


nanzen des Landes auf den gehörigen Fuß zu dringen; und 
daß fi ſchon nachgewieſen habe, wie der Umlauf der Toten 
zu 5 Pfd. Ge. und drüber, und nebenbey der Goldmünzen Im 
Lande ‚mehr, als — fen; daß man als ae Urfeche 





») Gewiß u man — eben dieſer — der Fa⸗ 


brieation, und d dels ſpeeulation at li —— 
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dee Ach vorfiadenden Mandeisftodring ofkimege die fett meh⸗ 


een Jahren eingetretene Gpeculationswuth: angus 
fehen habe! — „Überall ſeyen,“ — fuhr er fort, — „mit dei 
Gefchäfften auch die Dedärfniffe vergrößert worden, ‚und 
ſchwer ſey es daher, zu dem alten einfachern Zuftande wieder 
zurädzufehren; die Macht des Maſchinenweſens habe die 
Production fo vermehrt, daß jeht in einem Jahre mehr pror 
Duciet werde, als früher in 5, und als der Berbraucher in 1} 


oder ger 2 Jahren verwenden koͤnne; und auch in den vier 
fen, werehlos gewordenen, fremden Anleihen liege allerdings 


ein Beund mancher Lbelftände! Auf jede Weiſe werde ex 


indeß, dem Leiden des Landen. mögtiöft abzuhelfen, bedagt 


AR a 

No ſchrecklicher, als obige — und Beſchwerden 
ließen ſich aber ſpaͤtere lagen aus Mancheſter vom 1. Aug. I 
Aber die noch nie fo. erlebte Bedrückung des Handels,“ über 
Den, durch die Spottpreife der Waaren entflehenden, ganzlichen 
Ausfall alles Verdienftes bey der Fabeication, ungeadjtet des 
wmiedrigten Arbeitslohns hören! — wenn auch wohl das mehr 


als ein Produrt des verzweifelnden Unmuths, und der ungezie 


gelten Angft, denn als eine wahre richtige Anficht der Dinge 
anzuſehen ift, was der Sun aus dem Morning Advertiser in ' 
diefer Zeit mittheilte; welches Blatt naͤhmlich die gaͤnzliche, 
und außerordentliche Verarmung des ganzen Lane 
des mit den grellſten Jarben ſchildert, überall den Ruf des 
Elends aus der Hauptſtade, wie aus den Provinzen, hoͤren, 
das Wort Vortheil aus dem kaufmänniſchen Worterbuch 
ganz verſchwinden, allen Credit verlohren gegangen ſeyn läßt, 
und die Urſache des Elends blos in der Einziehung der klei⸗ 


neren Banknoten, und dem daraus entſtehenden Beſchraͤnken 


des Credits von Seiten der Banken ſucht: — weshalb man 
denn wohl bald ſieht, daß dieſe Lamentation entweder von 
Einem der Spekulanten herkommen möge, denen ihr Spiel 
jege verdorben if, — wovon das Ganze indef eher Bortheil 
hat, als Schaden leidet, — oe bon u. IktsarEiberalen, 
und Reformer!: 


— 


Pe eine Probe Der Gäilderung — Zuflandes 
Gaglands in den Ultra⸗Blattern theilte aber befonders deu_ 
Atlas im Juli d. J. nahmentlich aus deni Merning Journal, 
noachſtehende, eben fo graͤßliche, als, zum Theil au wärklich 

lächerlidhe, und lacherlich übeetreibende Declamatjon mit! 
+: „Die Keankheie, heißt es hier, „hat jegt das‘ Herz ers 
griffen! Keinen Krämer giebt es mehr in London, der, ſoviel 
. er auch pos 2 oder 3 Jahren noch die neuen Handelsprincis 
pien, als foviel Gegnungen, benedeyte, jegt nicht fit befiogte, _ 
und verwünfdhte, und zwar ia rinem Tone, der-einen modern 
sen Philantropen gum Gelbfimord verleiten mäßte Aus als 
Ien vier Himmelsgegenden ‚ertönt das Geſchrey hungerader 
Familien! Die Straßen ‚' ‚die zum Schatzamt Wellingtons 
Wohnung) führen, wiederhalien vom Flehen der Leidenden; 
doch Feine. Hülfe kommt mit der Antwort zuruck! Großbrite 
tannien hat fi noch nie in einem ſolchen Buftande befunden, 
Wir, find jege in der Mitte des Juli, and haben noch feinen 
Sommer gehabt! Das Heu vermodert auf unſetn Wirfen, 
und: unfre Weitzenfeldet find. foft nicht "viel ‚beffer, als Heiden 
voR Unkraut! etc. Die Früchte in unfern Öbftgärten werben 
faft noch im embryotiſchen Buftande durch die heftigfien Re⸗ 

- gengüffe von den Bäumen heruntergeſchlagen; felbft die Cae⸗ 
toffel in der Erde ift verſchamt, und wagt es nicht, den 
— Himmel anzublicken; die Erdbeeren ſehen krank aus; 

die Rirfchen find ohne Geſchmack, die Himbeeren ſchmecken 
- mach Ruß und Waffe, die Mefonen find, Kleid den · Wolken, 
bfau und nüchtern, und felbft Der Blumenkohl gleidye mehr 
" den, Lodtenperüdten des Sir Gevrlett, als den ehrwärdigen - 
Locken des Lords Eldon!“ — Mit Rede fügt der Atlas deun 
hinzu, daß er den merfinärdigen Einfluß der Politik auf die 
° Küdjengärten nicht ‚genug bewundern koͤnne, und gollt den 
seen: befondres Lob für ihre Befheidenhiedt 
- Es ift leicht Mar, daß aus“ ſolchen Libertreibungen: nichts 

zu machen, von ihnen nichts zu halten iſt; da ‚fie fi) von 
felöft widerlegen, und da fo viele andre, wahrhafte Umftände 
einen sänglicen Berfall des —_. Bat zugehen. Toffen- us 


Ä 
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Seht richeig und ‚wahr. bemerkee iadeß dabey noch vor: 
agslich Die Times, wie, da, noch den Tabellen, die Eomfame 
‚tion & DB. von Thee, Caffee und Zucker ıc.,von 22,482,050 
" Pfe. des erflern, -6,896,286 Pfd. des ‚zweiten, und 2:581,256 - 
PR. "des dritten im % 1820, jegt, in dem J. 1828, auf 
TS PfD., und 16,522,423 Pf, und 3.286,843 Pd. 
reop. im Sande fid) vermehrt hahe, — das Elend doch ume 

Au fo groß ſeyn Fünde, wie ‚man es mehl ſchildere — 
Waren nicht," faͤhet das Journal daun fort, „ua Beendi⸗ 
gung des Zriegs Handel und Fabriken dadurch gelaͤhmt wor⸗ 
den, daß durch die Ausſchließuug. fremden Getrei« 
des das Brod ungemein vertheuert wurde, — hätten unfre 
Handwecker nur wohlfeilere Nahrung gehabt, und dahas mic 
. "mäßigem Tagelohn ſich beguüges Tönnen, fo würden wis auch 
. jegt in. dem ausſchließlichen Befig des fremden Markts für 
die Producte unfeer Manufacturen und Fabriken ſeyn, (7) 
und mit Leichtigkeit hätten wir auch für, die Producte unfres 
Landbaues Höhere Preife bezahlen koͤnnen, und felbit der hör 
here Kornpreig würde bey gleichen Berhältniffen eine Sache 
geringer Bedeutung geweſen ſeyn Aus ſichern Quellen geht 
ingwiſchen beropr, dag wir. noch Teinsmegs in in einen Abgrund. 

ven Elend geftürzt find!“ 

Diefer Meynung ganz beptretend, hoffen und vanſchen 
wir denn auch, daß England auch dieſe jetzige Criſe glüdlich 


'überflehen, feinen Kandel von allen libertreibungen zu reini⸗ 


gen, und neue Handelswege aufzufinden, und in Bang: zu 
bringen, und vornehmlich durch immer größere Dandelsfrege 


heit, und ein freyes Koenverkehr insbefondre.fich zu helfen _ 


. wiffen, umd füchen werde: wobey denn auch der Welchaudel 
überhaupt, dem ebenfalls auch folche neue Handelswege Kors 
züglid zu wünſchen find, nur fehr gewinnen kann. — Hoͤchſt 
wichtig ift dahet in Hinſicht diefer Tegtern im Allgemeinen — 
wenn auch freylie für England insbefondre nicht begünfti« 
gend, — eine neue Schrift: Anfichten über den. Landhandel 
nah Afien durch Rußland, Berlin 1828.,8., melde in dem 


Handel nad Aſien, China' und Oſtindien beſonders, Dur 


deffen Beerleb als — — wenn Nußland au irgend 
auch dabey behlilflich ſeyn wollte, — eine reiche Duelle gro 
‚gen neuen Sandelsgewinns zu eröffnen ſucht 9. 


Die Handelszeitung vom May 1827. äußerte zwar, daß | 


der indifhe Handel, — der jetze faft nur Geehandel ſey, 
ausgenommen für die benachbarten Länder, — als ‚Bandhanr 
del, ein zwar natürlidher,, aber doch nur minder bedeutender 
SHandelsnebenzweig Jegn konnte, indem er; feitdem die Europäle 


fen Fabriken die Dftindifhen Zabricate übertroffen haben, 
nur die Getvürze, Karbeftoffe, Baummolle, Geide ıc. und noch 


einige ſchwertransportable Sachen andrer Art noch betreffe, 
und leichte Sachen, wie z. B. aͤchte Shwals, zwar koſtbar 
“genug wären, aber doch nicht. die Grundlage eines Landhan⸗ 
dels abgeben Fönıtten. Allein dieſe Anfiche ift an fid) niche 
ganz richtig; und-allerdings hat ſich aud) feitden der Hans 


del nach Dftindien und Epina viel mehr erweitert, und 


vergrößert! 
Man ſoil — alfo, nad) jener Schrift, dem Welt 
handel eine andre Richtung geben; und ſtatt des Wegs durch 
‘ven Dzean, und um dad Cap' de bonne Esperance, den gane 
‚zen. Handel nad Aften über das ſchwarze, und Easpiſche 
Meer treiben; — einen guten, kein Berbot einer Waare ent 
haltenden, nut die, zur Sicherung befondrer Manufacturzmweige 
nöthigften Zölle aufftellenden, Zolltarif, und freyen Trans» 


fie, wie ſchon in Oſtreich und Frankreich gefchehen, geben, . 


und Tiederlaffungen und &olonialprodueten Anbau in Aften 
und Amerika begründen, dann durd) Canãle, (oder Eiſenbah⸗ 
nien) den. Rhein und die Donau, mit einander verbinden, in 

Afien den fo wohlfeilen Landtransport, den die Koftbarkeit, 


°) Dag mit Ehina fon fett — gahren au rl 
fher Seits unmittelbare Handelöverbindungen zur See auf € * 

ton, (— "wo allein bie Sineſen fremde Schiffe zulaffen, — 
efnüpft worden: find, (— durch bie Königliche Seedandlung — 
I Be >“ unnf, und wird nachher nöch erwähnt werden x bet indef 
einen bebeytenden Erfelg gebabt.. 








und decholb auch geringe Gewichtigkeit de TBaamn leicht 
macht, benugen, — und fo der- coloffalen Made des, wie der 
neuen Welt verbundenen, Englauds w eiberftehen , und. den 
Handel nad af ien gegen jeden — ſicher zu ſtellen 
ſase 
Es grůuͤndet ſich dieſer Vorſchlag und Rath auf eiien, 4a 

— Deutſchen Zeitungen, und auch der — vs 
Gt Petsseburg aufgeführten, Auffag: . 


Blicke auf die Folgen don erweiterten HandelsverBindun, 
- gen zwiſchen Aſien und Europa; J 


der ufprönglid aus de Gamba "Voyage dans la Bassie we· 
ridionale,’ 1826. 8. entlehnt iſt. | : 
„Trebiſonde im türkiſchen Natolien am — Meere 
fol hiernach der Hauptftapelplag für diefen Handel künftig 
werden, und deshalb in die Haͤnde einer handelsfreygen rifte 
lichen Madıt tommen, und auf dem ſchwarzen Meere fol ı 
der Handel. dahin gerichtet merden; — Orenburg, und Aſtra⸗ 
Han aber würden dann duch, Befigergeeifung Ehima’s in 
F Tartarey, fowie die Ruſſiſchen Häfen am diesſeitigen Ufer 
des ſchwarzen Meeres durch Beſitnahme von Türkifch » Aruıer 
nien, und Georgien, die Stapelpläge für Alles warden Fön 
nen, was der Verkehr Indiens, der Bucharey, Perfiens, und. 
Kleinafiens uns zuführt, oder vom uns gebrauchen tanz, — 
gäbe anders nur Rußland, wie Keifer Nicolaus verfprogen 
bat, den Tranfito hier frey; und die Oſtreichiſchen und Dun · 
ſchen Binnenländer würden dann nicht blos der Vermittelung 
„Staliens, Frankreichs, und Englands in ihrer Verſorgung mit 
- jenen Dingen überhoben feyn, fondern felhjt fehe Leicht. mis 
ihnen die Rollen umtauſchen konnen.“ Ueber den Lande 
bandel:p. 107, f. 

Go würden, nad) Ebend: .P.139, f Seide, Baum⸗ 


wolle, Ziegenhaar, Kameelhasr, Roſinen, Feigen, Mandeln, 


En. Griechiſche Weine, Kreugbeeren, Gallus, Alizaris, 
Safran, Gaflor, und viele andre Sarbemateriglien, Genesblätter, 
Opium, Aloe, Salep, Mofgun, Rhabarber, Gummi, Harze - 


aller Art, Sorar, das Moos teile, Burbaum, Hieſchhörner, 
Wachs, Pelzwerke, Zinnober, Kupfer, Meerſchaum, Nehe, 
Hirſch⸗, und Baffelhaute, allerley Fabricate aus Wolke, 
Baumwolle, Ziegen⸗ und: Rameelbaar, Teppiche, Tüdyer, 
Shwals, Türkiſch Garn, weiß und gefärbt, Saffian, Thee, 

EScheeibpapier, Tuſche, Ranking, einige Geldenzeuge, Seide, 
roh und-gezwirnt, halbfeidne Zeuge u. ſ. w. aus China ins⸗ 
befondre, beinah aus den erſten Händen une zukommen; und 
wir würden Deutfche, und ‚Preußifche, und Oftindifche Zude 


aller Art, und in allen Zarben, — für Gibirien, China, die _ 


Bucharey, und Natolien, Perfien, Syrien und Agnpten, — 
ferner wollene Zeuge, Eamelotte, Serge, Raſche, Berkane, las 


nelle, (auch Merino's und Bombaffins): TRouffeline, und 


allerley meiße, und gedruckte Baumwollenwaaren, (mar 
rum nicht auch Ginghams, und bunte ſogenannte ſäachſiſche 
Leinewande?) Stahl» und Eiſen⸗ und Blethwadren, chemiſche 
Praͤparate, und Farben, Nürnberger Waaren, (Corallen, 


4 


Bernſtein, Glasſchmelz nad) China) Gold» und Silberwaa- 
ren, in Treffen, Flittern, ꝛc. Glas⸗ und gewiſſe Porcel⸗ 


lanwaaren, ja ſelbſt taffinieten Zucker, Caffee und dergl. m. 
über Breslau, Brody, und Odeffa dagegen anßieten, und abe 
feten Pönnen! — 

Daß der jeßige ruffiſch.tackiſche Krieg, nad) PER festen 
Für die Ruſſen fo-glängend fiegreichen, Gange zumal, die befte 
Delegenheit, diefen Handel einzurichten, geben konne, ift keinem 
Biweifel unterworfen; und Rußland müßte dazu nur die ‚Hand 
— wollen! - 


Merkwardig if, daß das dournil TOdese, Föner 1829. 


— intereffanten Auffaf: 


" Wahrfcheinliche Erneuerung des. alten Lorrharde e 
F Indien über Gruſien, 


enchät, wonach mar glaubt, — werde diefen Handel 
wenigſtens wieder eröffnen, deſſen Haupttummelplatz Tiftis; 
Cietzt den Perſiern von den Ruſſen abgenommen,) toerden 


F wide, ah. foft im der a ae ſchwarzen, und 


% € 


| 








ee % 
— Mecte gelegen, wie es iſtz wildes aiſtere daffelbe 
ia Berührung mit Anatoliens Küften, den Haͤfen des ſuͤdlichen 


Rußlands, und den Donaumündungen, und, mittelſt in Bang 
gebracdjter Dampfböte, aud; mit den entfernteften Puncten 


am ſchwarzen Meere bringen, und meldes legtere zu Ham , 


delsverbindungen mit Gſchilan, Mafanderan, und Tehsren in 
Perfien, und fo felbft mic der Bucharey, Safpemire, und. 
Thibet —— ne — 
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B. Über einige er Berpäteniffe des Sam 


„dels im Ganzen, und feines Zuflandes und. 
Ganges, überhaupt, und in einzelnen Län 


dern: oder über die Handelsfyfteme, Europa's . 


vornehmlid, über Sreybeit und, Beſchränkung 
des Handels, über die Handels, und Bollver 
eine, Handelstractate, Dandels:Eompagnien, 
und Handelsmittel und Wege in neuefter Zeit. 


1. Über Europa’s, und America's Hondelsfye 
fteme, über Handelsfrepheit und Befhräm 
fung in und außer in neuefter 


Beit. 


" Wie groß und lebhaft. auch die Wanſe, * dringend 
die Forderungen aller einſichtsvollſten Männer faſt in allen. 
Nationen, — wie unabweislich das weſentliche Bedtrfniß 
dieſer ſelbſt in Hinſicht auf die endliche Aufhebung der viel⸗ 
fachen läftigen Bande, und drüdenden Befchraͤnkungen und 
Berbote des Handels in mehreren Ländern ſchon feit geraw 
mer Zeit waren, und ſich zeigten, wie ficher fie auf eine bal⸗ 


Dige Abhilfe in, der neueſten Beic nah dem Beiſptele Enge 


lands, vorzůglich aber Preußens, Schwedens ar. vergl. Ge⸗ 
danken über die Noch der Zeit ic. p. 73, f. würklich 


& 


J 


w 
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rechnen Tießen, — fo wenig Bat fid) doch in dieſer Hinſiche 


in den Handelsſyſtemen der übrigen Staaten vortheilhaft ver 


Andert, fo unbilligerweiſe hat fi) - felbft America mehr: vers 
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fperrt, und fo angeſcheut hort man doch noch DIE Fer Machs 
habenden fi) dahin Außern,;daß volle allgemeine Ham 
Defsfreyheit ein Unfinn, ein Unding ſeyl — 'fo fehr 
hängt doch manche Regierung, und hie und da felbft die 
‚ öffentliche Meynung alfo noch immer feft an den gewohnten 
alten Schranken, und Banden, des Handels! und die, denfels 


ben freggebenden, und auf Reciprocicät sehnenden, Staaten 


Fönnen des vollen glücklichen Erfolges ihrer weiſen Anordnun⸗ 
gen nicht ganz froh werden! 


Man bedenkt nit, daß ja überhaupt eine dllgemeine 


Handelsfreyheit nicht in der Art verlange wird, daß alle 
Waaren und Producte aller Länder in -alle Länder ohne 
alle Zölle, und völlig frey eingehen follen, — 
welches allerdings mit den, auf dgl. Zölle bafırcen, Kinanzfys 
flemen der mehrften Länder vorjegt nicht za vereinbaren ift, 


— fondern daß ja billigermeife nur die Freyheit ihres Eine 


und Ausganges an ſich, obſchon nur gegen beſtimmte, jedoch 
nur angemeſſene, und bikige, nicht allzudrüdende, und faſt 


den gaͤnzlichen Verboten eigentlich gleichende, Zoͤlle gewünfgt, 


daß nur die Aufhebung aller Berbote, und aller beftifmmten 
und feften Richtungen des Eins und, Aysgangs, und eine fehr 
mäßige Beſteuerung des Durdigangs, fowie die Abfchaffung 
allec Handelsmonopole, und Privilegien einzelner Handelsöre 
‚ter verlange wird *)! Man bedenft nicht, daß alle Bedenke 
lichkeiten, Zweifel, und Beunruhigungen über. die Folgen fol« 
ei allgemeinen Handelsfreyheit auf und für die Geiperbsin« 
duſtrie der einzelnen Staaten durdaus wegfallen müffen, fos 
u eben nur. der mn all gemein in obiger Art freyge⸗ 
— | a" “os . geben 
— — 21 
*) Kar Deutſchland . man Schwarz: Wie ie: ar 
ber Freyheit des wu in, N er 
Ebend, Neue | en in Be ae — Mens unter 
droͤckten Handel, 2te Qufl. ' Leiviig 23 
Blick auf‘ Deutſchiandẽ —*8 in Be 
— ſeipis 1827. gr. 8.. Eich. Ein PERS über Deutſch⸗ 


freybeit, EN — 1826. 8. 


\ 


— 
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geben wird; und daß dazu nur der Zutritt immer mehrerer 
einzelner Staaten zu denen, die bereits mit gutem Beiſpiel 
vorangegangen find, erfordert wird, — Das Jaudern aber, 
und das Zurückhalten derfelben, das Lauern, das Warten des 
Einen auf den Andern nie führen Tann! 

Man laffe ſich nur niche irre machen durch die Dorftels 
lungen, und Bedenklichkeiten jo mancher, oder auch der meis 
ften Sabrilanten und Kaufleute des Landen; die, entfernt von 
offer großartigen Anſicht ihres Gewerbes, ein Jeder nur 
den eignen Privat» Bortheil Fennen, und verfolgen, und in 
dem Bortheil Andrer nur ihren eignen Berluft oder Schaden 
fehen! Man folge vielmehr nur der Einſicht und dem Ur⸗ 
teil der gewiß nicht Meinen Anzahl von umſichtigen, kennt⸗ 
nißvollen, viel gereiſeten, ihr großes Gefchafft großartig übers 
fihauenden, und betreibenden Gewerbsmännern, die gewiß nice 
in großer Handelsfreyheit den Ruin der Induſtrie ihrer Nas 
tion, fondern nur die gemeinſchaftliche Quelle der Bereicherung 
für alle fleißige, und betriebſame Nationen finden werden! 
Möchte doch diefe Sonne, deren Strahlen wir nad) p- 156 
fiyon fhimmern fehen, bald in vollem Blanze Europas Handel 
und Induſtrie beleuchteh, und wärklid) in ihrer ganzen Kraft fie 
erwärmen, und beleben! — Möchte man doch ſich Hberzeugen, 
daß, auch der wahren Erfahrung nach, in handelsfreyen 
‚Ländern die Induſtrie ftets weit mehr vorgefthricten ift, als 
in den gefpertten! daß nur die offenbare Ubertreibung derſel⸗ 
ben zeitiges Übel hervorbringt, wo, und wenn man vergißt, 
die Production nach der Eonfumtion, und dem Abfa ſich ge⸗ 
hörig richten zu faffen! daß aber, umgekehrt, die Konfumtion 
nach der Production beftimmen, und erhöhen zu wollen, hödhft 
national unmirthfchaftlid), und gerade das iſt, mas die 
Mauths und Prohibitivſyſteme thun, den die Production 
nur das Hauptaugenmerk ift, und die das ntereffe der Eons 
ſumtion ihe mehr.oder weniger zum Dpfer bringen! Möch⸗ 
ten doch ferner Alle ſich überzeugen, und einfehen, daß man, 
wenn man das Eintaufchen erleichtert, auch das Bertaufchen . 
befördert, und begünftige, und Niemand vertaufhen kann, 


1} a [12] 


N 
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der niqhe⸗ eintauſchen win deß endlich Repreſſalien im 
Handel entweder gar nichts bewürken, oder durch Berände - 
rung der Handelsrichtungen und Wege, oder durch Bertheus 
rung der nöthigen und unentbebrlichen Waaren. und Pror 
. ducte der Laͤnder, gegen die fie angeordnet werden, mehr ſcha⸗ 
den, als nügen! | 
Betrachten wir nun in diefen Hinſichten zuerft .) un 
fern Preußifgen Staat, der uns zunächft angeht, fa har 
ſich unftreitig, wie auch die Liſten über Aus« und Einfuhr, 
Schifffahrt, und Rhederey, und die Nocizen , über den Gang 
der eingelnen Handelszweige Elar, und genau nachweiſen wer⸗ 
den, das neue freyere Handelsſyſtem, deſſen wir in 
"den Gedanken über die Noth der Zeit, p. 73. gedacht 
haben, auch in dem legten 4 Jahren für die Belebung, Aus⸗ 
breitung und DBergrößerung der Nationalinduftie allen Art 
fehr bewährt; was’ au) die Klagen. unfrer Fabrikanten zum 
Theil dagegen fagen mögen, deren Gewerbspreducte dennoch, 
durch die Aemulation ‚mit fremden. Artikeln, an Volikommen⸗ 
heit, Schönheit und Eleganz fehr zugenommen, und an Quan- 
titaͤt im Ganzen aud) eben nidt abgenommen haben, und da⸗ 
ber auf den deutſchen Meſſen, und im auswärtigen Handel 
. eine. nicht unanſehnliche Rolle fpielen, wie wir ſchon bemerkt 
haben, und noch bemerken werden *).. 
Der Zolltarif ift fortwährend alle 3 Jahre, nach den Zeit« 
verhaͤltniſſen, und erlangter, befferer Einſiche, in drüdenden, 
„oder laͤhmenden Bene Bene) und na) dem neueften 





u *) Schr auffallend find- en beſ nders immer bie Anfech⸗ 
a diefeg neuen Syſtems des Preuß. Staats von Seiten. bes 
Auslands gewefen, daffelbe d N, gegen das ehemalige —— | 


ſyſtem Preußens * — ſehe viel er iſt wie 
Beh be Kine, und fehr wahr nachg t Hear Sb. ORR. 
Serber a. O. p. 2339 — 46 


FT) Sehr bedeutende Grleiäterungen fid Dem Santa auch 
durch deu Mabat von 335 pro C., der auf den Preuß. Meilen 
von allen Meßmwaaren, und au Weinhandel am gros durch den 
ne von va biy der gleichzeitigen. Einfubr von 25 Orboft 
gegeben wird, —— worden. 


‘ j ⁊ 


Don‘ 1898 — 30 find — die Engattgszölle für Ber 


tceide, Hülfenfrächte, Dich u; dgl: für die öffichen und weſt ⸗ 


\ . 


fihen Provinzen ganz gleich angeordnet‘ worden *% Immer 
vorzũglicher bewaͤhrt ſich diefe Gränz-BoNerhebung ſowohl 
für die Finanzen **), als für die Induſtrie, und den inner, 
nun ganz fregen Handel, und die im Innern unbelegte Eon, 


ſumtion der auswärtigen Erzeugniſſe, welche alle wohlfeiler, 


wie je, zu haben ſind. Bereits huben fi. auch ſchon einige 
Nachbar⸗Staaten dieſem Syſtem angeſchloſſen, und es iſt 


dies auch noch von mehreren zu erwatten, wie wir nachher 


ſehen weiden: obwohl ſie auch noch viele Gegner findet *%), 
den die intereſſante und leſenswerthe Ener: des Hin. en 
feffor Buchholz | 


Über Preußens Graͤnzzolle. Eine ſtaetswirthſcheſelnche Ab; er 


handlung, Berlin 1828. gr. 8. 


ſehr zu empfehlen if; deren wir auch nadjher noch weitet ge 


denfen wollen, 


Wenn in einer andern, ebenfalls ſehr wichtigen und lehr⸗ 


— Schrift: 


"Über die Entwicklung der senbwerlbein ih —— 


Kräfte bes Preußiſchen Staats, Berlin 1828: gr: 8: 


F 


5 Sg E Getreide; 8 Rihlr. 1 
— Sn Bi Oi 4 * T- A "7 
1 Riplr. für 1 © 


*) Man = daß fie — 0 Mill. nitie. jädrl. trägt: 


°.) Die die albernfien Mähtchen uͤber dieſe Zollerhebun 

verbreiten; wie z. B. Bas, „Boß ein, aus &id » Deutfchland dur 
Erfurt paffirender, Fubrmauntwegen mit Tabad, 

—5— worben fey, um nidt den Tranſi to nach Pd 

yo 30 beaab — Mechnef man 13 Ecntner Ladung pro Pferd; 

biefer Durchgangszoll 6 Rthlr. ‚betragen; — darum 

spe oh kein ma eine Ladung son‘ einigen 4100 Rthlru. 


612% 1 
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neben manderley- andern beachtenswerthen Bor» und ) Mlche 
fehlägen, uud; der gegeben worden ft, doß Preußen die Ans 
ordnung treffen ſolle: - 

„daß Fünftig alle überfeeifchen! Producte nur zue Se, 
oder äber die Preußifchen Häfen zur innern Eonfanıtion 
eingebracht werden follten, um einen ganz Ddirecten Han» 
del mie dem Ausland zu kreiben, und unfre Krämer nicht 
aus fremden. Örtern mit fremden Sandelsproducten ſich 
derforgen zus, laſſen,“ 

fo märe dies wohl keinesweges im Geifte der jegigen Han⸗ 
delsfregheit, mürde den Handelsſtand vielfältiger geniren, 
und nur zus Bereicherung: der Häfen, befonders Stettins, 
beytragen; daher denn wohl Feine Rückſicht darauf zu nche 
men wäre °), 

i b) Wie Preußen fid in dieſem Jahre mit Bayern * 
Wärtemberg, und Heſſen⸗Darmſtadt ꝛc. und wie bie ae : 


' B . 


>) Ueberdem if Stettin n jet ‚ger nicht mit fo großen —— 
haͤuſern — die bie Rolle der Hamburger, Bremer ıc. uͤber⸗ 
— — — vr — Deshalb au ie, — aus 
ten, desfalſigen ge eſchlagen wor⸗ 

= ae Desperus no. 83 — 87 { 1829. endet ich dars 
aber ein Schreiben aus Breslau a Ban dieſes — 
wornach in der Handelswelt eine Brockaͤre Aufſehen made, in 

. der die Stettiner Kaufmannſchaft die. Regierung um biefe Anors 
dnung bäte, daß die Einführung folcher Producte und Fabricate, 

» die über See kämen, auch. nur zur See in eignen Sciffen ers 
laubt feyn ſolle. — „So follten denn,“ beißt. es dabey, „I Mil. 





Einwohner des Staats in Sachſen, Schleften, Weſtphalen, am 


Bes nahmentlich, nur zum beiten der — Kraͤmer im 
Beben und Handel verkaͤmmern!!“ — „Preußen babe ſich“ 
ißt es ferner, „im Era feines Seehandels Dep — von 

1818 — 1838 abgelchloffenen Gandelstractat mit 
fon nicht gut vorgefeben, und zu wenig Gewicht auf: ihn pe 
legt. Es fey arg, daß fuͤr den ehemaligen Echuß gegen Seer 

ber, und für einen Leuchtthurm an Dännemarf in den Sundzolle 
von den Preußifhen Importen faſt ebenfoviel abgeben werden 
ns als die Tingangefieuer im Preußiſchen befrage, vom ie 
5, Zuder fa 3, Baumwolle Aber 4, Rofinen Aber 5 5,8 
waaren 4 pro C. bes Werte! 2 


, s Pr \ “ 
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dern Deutfihen Staaten, außer Öffreid und wenigen andern, 
neuerlich in verfhiedenen eignen Zollvereinen fich zu größerer 
Zreygebung des Handels, und neuen, dem Handel günftigern 
Zolltarifen, "und zu andern Erleichterungen des gegenfeitigen 
Handels bereits verftanden, und vereinigt haben, und wie 
daraus fehr wahrfsheinlid, ein größerer allgemeiner deutfcher 
Zollverein zum Beften des Handels hervorgehen werde, fehen 
wir bald nachher. Ganz unftreitig hat fhon fege der Handel, 
diefer Staaten unter fid) dabey gewonnen: und nahmentlich 
ift die feft ausgemadhte ſtete, durch feine Sperre ‘zu beſchraͤn⸗ 
Eende, Freyheit des Kornhandels zwiſchen diefen Ländern von 
der größten Wichtigkeie *). 

Das Königeeih Sachſen iſt daben unftreitig noch immer 
aber dasjenige deutſche Land, welches dem Handel die größte, 
and meifte Sreyheit gewährt; denn es erhebt nur eine ſehr 
- geringe Gräng-, und für alle Sachen, die nad) Leipzig ge 
ben, eine ebenfalls mäßige Handelsaccife, und im Innern 
hat es eine Accifefiration für jeden einzelnen Ort, jede 
Gtadt nähmlidy, eingeführt, die die Handelss und Gewerbes 
Leute derfelben gemeinfchaftlich aufbriugen, und unter ſich vers 
theilen, Über diefe letztre ift nun aber vielfältig, von dem 
inländifchen Fabrikanten zumal, geklagt ), von Andern 


— —— 


* *) Schon * tn rien mehr —* einer — an dur 
as Sperre ner Ander gegeneinander e en⸗ 
den, Getredethen ng in denfelben zen wie die vom Jahre 
4817 war, bie,. — wie wir Inder Abh. über die Getreide 
theurung im J. 1817, Nachtrag zu den Bem. auf einer 
-Tanbw, Reife im J. 1817. durch Sachſen x. Leipzig 
1819. gr. 8. p. 309, f- geneigt beben, ihren Hauptgrund in je 
nem Sperren hatte. 


2) Man tablt voryhalich an dbr bie ungleich) größere Der 


—— der inländifchen Production, und. Conſumtlon, als der 
ausländifchen. „Ein Saͤchſiſcher Kaufmann,‘ ‚heißt , „der, 
als Detail: und Schnitthändler, für 50-100 — 200,000 Rthlr. 
fremde Waaren und Producte einführt, zahlt dafür 60 — 80 
— 100 — 15% Bw: Fixacciſe, und giebt damit it .V. fuͤr — 


⸗ 


⁊ 


Oresdner Baͤcker verkan 


u 
; er [) 


aber iſt fie fehe in Gchug genpmmnen, und befohders wegen 
der, dem Gtaate ungemein erleichtertn, Echehung feiner Yo 
rifefäge, wegen Des nunmehrigen Wegfallens aller Poſcherey, 
(indem jetzt alle Seddte in ihrer Acriſe fixirt ſeyen, und anf 
die Dörfer Yecifepaffirzette[ bey Berfendung an Krämer und 
Händler auf dem Lande in’ gewiffer Befhränlung , in unbe 
ſchränkter Quantitäe aber nur‘ zu Gunſten der Fabrikanten 
auf Fabrikmaterialies vertheilt werden,) und, wegen des fichern 


Einkommens, dag der Staat ohne alle Deläftigung den Handels 
dadurch bezieht, — ſehr gerühmt, und. empfohlen: worden. 


Pergl. Betrachtungen über die rege Betriebſamkeit eines 

Staats von G. M.; im Elbeblatt, 1828. no. 42. 48. 
” 47. 49. (gegen fie) Betrachtungen über dicfe Bes 
frachtungen in der Zugabe zum Elbeblatt yom 31. 
Dee, 18238, (für fie.)  .- | 
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aupfänbifchen But kaum einige Mfennige, wenn die infändifchen 
Hutmacher für_einen, von’ em —— ten, Hut 6 — 7 Br; 
Abgabe zahlen muͤſſen.“ — Für fremde Luchs und Mollwaaren 


| beftimmt die allgemeine Xccifeorinung pra Gentner 9 Rthlr. Im⸗ 
| —— ſaͤchfi wei Zucfabrifant aber bat, she er einen Ceniner 


Tuch zum Handel bringt, eirca 6; Rthlr. Abgahe daven, pnd 
— zeichnet man die Abgaben fr feine umd feiner Arbeiter Les 
hensmittel in der Zeit der Arbeit, — gewiß auch 9 Rihir dafür 
zu bezahlen; der firirte Zuchbändler. dagegen zaplt bei feiner 

Firation nicht + Nthlr. pro Centner fremden Tuches. — Die 
ben jährlich für 100,000 Rthir. Semmel, 
und Brod, und zahlen davon gegen 25,000 Rthlr. Abgabe, alfo 
25 pro ©.; aber ein Kaufmann, der fär 100,000 Rthlr. aus 


- Kindifche Maaren bebitier, zahlt nur BO — 100 Rthlr. Aeciſe⸗ 


firum baftır, 


„Was denn bie Sachſiſche Induſtrie dabey leiden müffe, 


fagt man, ſey leicht zu begreifen, und daher eine andre Acciſe⸗ 
und Zofl.Einrichtung böchft nothwendig, bie jener mehr Schuß 


mewäbrg; z. B. ein Zoll von 12— 16proC. des Werth aller, zum 
Fonfumo eingehenden, fremden Sachen, und von’1 — 2 pro ©. 
für rohe Matyrialien, und eine Gränzabgabe von 3 — 4 Er. 
pro Eentner.” — Hierin liegt aber großer Irrthum, und Ber 


. Werbölung verſchledener Dinge und Ubgaben mit tinander. 


’ 5 a 
6 ER, 5 * 


a 


ir. Fe 
le dürfen — ben mangelnder genauer and gründäle | 
her Bocal » Kenntniß der Sache, Feines. eignen Urtheils dare 

: über getrauen; allein auffallend ift doch jedenfalls die große 

Verſchiedenheit der Eingangsbefteurung ausländiſcher Waaren 
rnd Producte, je nachdem fie über Leipzig, oder nicht ‚üben 

£eipzig eingehen *), und Läftig. ift die Unannehmlichkeit, Ace 

eife von einer fähfifjen Stadt zur andern in gewiften Säb 

ien bon einer Sache zu zahlen; ‚wogegen wieder das yänzlid  .- 
unbelaſtigee Einpafjiren aller ag Reifenden. ins Land 

‚gar fehe Dafür ſpricht. 

Das Großherzogthum Baden Bat übrigens noch fein 

Bolle und Handelsſyſtem durch ein neues Gefeg vom 24: Juni 

1827 regu lict; welches — dem Zollcacif zu Carloruhe * 
druckt erſchienen iſt 


ce) — — AR A 
F Br, ; ⸗ 
gehört auch, mie wir in den Gedanken über die Noth 


der Zeit p. 74. fahen, zu den handelsfreyen Ländern; da man 
ſchon im J. 1825 das frühere Probibitiofgftem ve bon Geiten der 





4 


| #) Nach der neuen General⸗ und Bränpaeiife dnung 4. 8 

geben fremde auslänbifche baummoliene, oder mit Wolle, ober 
Seinen gemifchte, Baummwolfabricate eine Gränzzollabgabe von 

1 —* und eine — — 6 Rthir. pro Brutto⸗ 

Centner: aber, nach Leipzig gebracht, ‚geben fie, incl. Eder Gräns 
accife, 8 Er. fädtifche, umd 86. Töntgliche Abgabe pro Brutfos. 
Centner: und, gus Leipzig ausgehend, geben fie, wenn fie in an— 
dre. accisbare Städte — die Acciſe der inländifchen Wag⸗ 
‚sen gleicher Gattung, d. h. 2 Rthlr. pra Eentner. Auslaͤnd iſche 
Kirn, und halbſeidne —— gen 40 Rthlr. 10 Gr. pro, 
entner Graͤn — oder Bel über Leipzig bezogen aber, nur 
wenn in en fremde dr en a — 
ig e r r.; feine Fran Nie⸗ 
——— nd Sehen fe ſche Tuche und Gaft mirs do 21 11 Kthle., 
bier 3 —* 8: = ge — blos um den Leipziger Kandel, und 
. befonbers Weßha en! — Dagegen foll Leipzig 

durch dieſe ati den. — ven haben! 


L * - 
* x 
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Reicheſtaade verwarf ). Buar entſtanden im Deremb, 1828 
auf dem Ritterhaufe wieder neue große Kämpfe zwiſchen deu 
derſchiedenen Anfidhten der Mitglieder in Betreff des Peohibi⸗ 
tiv⸗ und Reeiproritäts-, und eines freyen Handelsſyſteis, aber 
He. Tbam.eedete 1} Stunden zur Bertheidigung der Han⸗ 
deis« und Gewerbfrepheit mit großem Bepfall;. und es ward 
der Grundfog allgemein augeneunnens: daß der Zolltarif jege 
gar keinen Artikel wehr zur Cinfuhr ganz verbieten ſolle. 
Die vorgeſchlagene und angenommene neuefte Zolltare erhebe 
daher nur 50 pro C. Abgabe von allen, ‚früher ned) verbo⸗ 
senen, Waaren, (don fremdem Brandwein jedoch 100 pro C.) 
* aber vom fremden Getreide nimmt fie doch noch einen Zoll, der 


I Beiten des Noth ſehr herabgefege werden mäffen wird, wenn 


das Land nicht Hunger leiden foll. 

Durch Tractate mit Daͤnnemark iſt auch, wie der König 
im Bebruar 1827 dem Norweger Störthing anzeigte, voll⸗ 
‚Ständige Handelsfreyheit in den drey Nordifchen Reichen, 
Schweden, Norwegen und Dännemark unter ſich begründet, 
und auch mit Preußen und Nordamerika waren ‚damals Un⸗ 
techandlungen diefer Art im Werke, f. nachher, 2 


d) Spanien und Portugall 


onlangen?, fo hatte Erſteres zwar fon im May 1826- eine 
neue Holltape eingeführt, die den Zoll mehrerer nordiſchen 
Producte ſeht erhöhte, wogegen Schweden zumal ſich ber 
ſchwerte; allein die Hofzeitung von Madrid vom 13. Gebe. 
- 4827 enthiele nicht nur ein Derret, wodurd der Handel mie 
Amerika unter fremdes Flagge proviforif erlaubt wurde; 
ſondern, nad Nachrichten aus Madrid vom 22. April 1828, 
. arbeitete man damals auch an einem ganz neuen Zolltarif, 
der fo niedrige Zölle aufftellen follte, daß den Eontrebandiers - 
Ihe Geſchaͤfft damit ganz verderben wecken würde, — 2“ 





9 %le und dee Eintu ff frey fepn, einige Arttel 


a N dur) iefondene Mnorbnungen 
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legtete Dauı,\. Podnegali;,. hat indeß neuerlid; feinen Handel 
eher. wieder: beſchraͤnkt, als freygemacht, und befonders gegen 
England die Zölle fehe erhöht: dech fpielen beyde Länder im 
Sandel eben ned) Feine große Rolle, da fie jegt weder viel 
Geld, noch auch große und biähende Cynduftrie haben, und - 
bey: der foridauernden gräßlichen innern bürgerlichen Zerrüt 
tung auch niche wohl haben konuen. Spanien fängt indeß, 
na — — — a, ons indufteiöfer wider zu 
werden. 


— — 


e) Das Konigreich der Miederlande | 


gaben wir zwar ſchon in den Gedanken über die Noch 
der Zeit, p. 75. f, unfer den, die Handelszöffe neuerlich ver 
“ nigftens etwas herabgefege habenden, Staaten erwähnt, und 
auch ein neues Königl. Decret d. d. Brüffel den 14ten April 
1827 hat für das. Jahr 1828 für einige Artikel den Zolltarif 
bon 1822 noch etwas mehr modificirt*j:. allein bisher konnte 
es zu den eigentlidy, und im Allgemeinen handelsfreyen Stans - 
ten nicht gerechnet werden; und noch immer findet doc das - 





” Nach denſehen — 3. B. pro Tentner 
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foäjere befeänfte Bandeifoften Dort großen Kal, > = 
und. feine hartnackige, mit unbegeeiflicher Bebuld von don bes 
nachbarten, dabey ‚betheiligeen, Regierungen: fe lange. ertra⸗ 
gene, Weigerung der. Freygebung der Rheinſchifffahet, gu der 
: am, nöthigenfolls geivalsfamen, Abnöthigung- Das vollleme 
: menfte Recht vorhanden märe, thut dem deneſchen, an 

‚mentlich Dans preufifihen. handel\grofen Gihaden 7). « 
Dia Sparen Des. Reiser‘ ſagt des. Werpädiifge Be 
Anzeiger fehe wahr, „hat dem Rheinifchen Deutſchland ww | 
nigftens. doppelte ſoviel Geld gefoftet, als’ zu irgend einer Jet. . 

in Dentſchland eireulist Haben mag.. Rechnet man die Aus · 
und Einfuhr des Rheinlandes nur auf 50 Mill. Fl. jaͤhrlich 
und daß die hollaͤndiſchen Zoͤlle, die hollandifchen Locqlkoſten. 
und der hollandiſche Handelsgewinn zuſammen nur 10 pro C. 


- ausgetragen haben; fo erfcheint für die 230 Jahre, mährend 
den’ der Rheinhandel diefe Ketten getragen hat, eine Gumme 


von 1,150 Millb. Fl. und es loͤſet fi) darin das Nächfel, war 


“rum Holland fo gediehen, der Rheinhandel aber fo — 
geworden iſt!“ 
Seit dem Wiener Frieden wo die Freyheit der Rheins 
| ſchifffohet bedungen ward, haben die Unterhandlungen darüs 
ber mit dem Tiederländifchen Koͤnigreich, dem nur die Politik 
der großen Gurop. Mädjte fein Dafeyn, und. feine Macht in 
den, durch das Blut ihrer Völker und Armeen den Frangofen 
abgefämpften, Bändern gegeben hat, gewährte, ohne endljdden, 
ganz günftigen Erfolg ſoviele Jahre fortgedauert! Jin Sept. 
1827 ward mın zivar durch eine Königl. Niederld, Derorbnung 
‚doch endlich erklärt: „daß vom 4ften-April -1827 an alle 
Hölle des — auf dem Led, der ‚allein ats die Gortfegung 


* 





*) Vergl. Wetras Kampfes über : Hanbeid 
und Berber em in den — egruͤndet auf free 
$ — des Bet und ber allgemeinen —* Ber⸗ 
haͤltniſſe, Amer .. — 
“#) Eben jetzt erſt, im d. J. hat mon endlich > 


ereiht, maß fon Tange ray —* —22& 
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Diefes. Deutfigen- Bios huzufeieen hey, aufgehößen ſeyn, und 
an ihre Stelle eine Schifffahetd-Abgabe Tonımen folk, Die im . 
gut verhälmißmäßiger Art nach der Läuge des Fluſſes in deu 
Niederlanden erhoben, wobey aber auch Esine. Patentilsuer 
von den Schiffen bezahlt, ſondern nur eine Necognitionsges 
bühr, wie fie: auf dem couventionellen Rhein erhoben wird, 
genommen, 'wn& überdem olle, durch das Befeg vom 26. Aug- 
ER feftgefegte, Formlichkeiten bey Unterfuchung der Schiffe 
abgeſchafft, und, um das Einſchvaͤrzen zu verhüten, an deren: 
Stelle entweder Auffeher an Bord ‚gegeben, die Zugänge ver⸗ 
fhlofien,. und Exflere dabey nuc mit Koft, Lichte und Zeum- 


verforgt werden, ferner aber auch, daß alle, duch den Tarif .. 


pen 1822 angeordneten, Durchfuhrverbote vom 1.April 1827, 
in ſoſern die damit font betroffenge Waaren längs des 
nn und Lecks auf und niedergehen, aufgehoben feyn foll« 

— glies Diefes in den Vertrauen, daß die andern Ufer 
— es durch Ähnliches beantworten, und erwiedern wür⸗ 
den: (Val. Hambur ger Borſenhallliſte no, 4435.) und 
es hieß nachher auch wohl im September 1827. aus Brüſſel, 
„daß daſelbſt ein Convent zwiſchen Preußiſchen und Nieder⸗ 
laͤndiſchen Deputirten zu Abſchließung eines Handelstractats 
gehalten, und in Folge deſſen die Rheinſchifffahrt nachher 
fcrey gegeben worden waͤre.“ Allein noch vor Kurzem war 
man auf dem alten Fkeck, proteſticte mit Recht gegen jene 
Riederlaͤndiſchen Anordnungen von Seiten der, den Rhein bes 
fahrenden, Länder; und, fo keck auch, zu Aller Sreude *), im 
April'diefes Jahres ein, in England. eigends dazu gebauten, 
mit AIndige: sc. halb beladenes, bey 1065 Eentner Ladımg nur 
4 5. Waſſer faffendes, auf Coͤlln beftimmees, Hollaͤndiſches 
Schiff, Carnelia, von London duch den Leck feine Fahrt 
‚ungehindert machen, , und‘ dadurch de facto die Freyheit der 





*) Seit 200 Jahren map h ee Meere direct 
nah Edlin mehr gefommen , fo.gut au in Ca —2 
Kiupfchift zugleich ſeyn kam! - 
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Npeinfeifffaßet Begränden ‚gu mollen fühlen; fo (ap "es fi 
doch in Rotterdam gewaltfam auf⸗ und zurädgehalten, und 
mußte, jedoch nur unter fteter, fefter Proteftation' gegen djefe 
Anmaaßung, zur Bezahlung einer unrechtmaͤßig geforderten 
Durdfahrts „Abgabe fi verſtehen: *) — ein Vorfall, von 
it dem man indeß erwartete, daß er vielleicht England und 
Preußen Beranluffung geben würde, fich ihrer Abermadjt fos 
"weit zu bedimen, daß fie durch ernſthafte diplomatifche Ber 
bandlungen errängen, was ihtem Handel gebührt **), 
: Bevor bieß es nun auch neuerlich, unter dem’ 12, April 
‚aus Mahynz, „daß, nad Colner Nachrichten, Preußen mie 
Holland dur große Nachgiebigkeit über die freye 
Rheinfhifffahre für ſich endlich ſich vereinigt habe; jedoch 
zu vermuthen fen, daß England, als Garant Budei Frie⸗ 
dens, und auch die übrigen Ufetſtaaten damit, nicht zufrieden 
ſeyn moͤchten, daß Holland zuviel eingeräumt worden ſey:“ 


allein die Preußifche Gtaatszeitung hat diefer ganzen Nach⸗ 


richt auf das Deftimmeefte widerſprochen, und fie für untwahr 
erklaͤrt: und wenn auch die Preußiſche Regierung allerdings 
Darauf denkt, durch die, mittelft einer Eiſenbahn projectirte, 
und auch ſchon veranftaltete, Verbindung der Weſer mie dem 
Rhein den Ausladeplag zu Rheine an der Wefer mit dem 
Freyhafen zu Coln am Rhein unmittelbar zu verbinden , wo⸗ 
‚von nachher die Rede ſeyn wird; fo würde dies doch diefelbe 
Feinesweges jemals abhalten Fönnen, ihe gun Recht gegen 
* — — zu verfolgen ) 





| *) Das exit bielt zwar größtentheifs englifches ——— 
fuhr aber, mit Nieberlaͤndiſcher, nicht mit engliſcher Flagge. 
#4) Dan erwartete dies. umſomehr von Wellingtons Minis . 
ſterium, als er bereits auf dem — zu Verona eine Note zu 
Gunſten der freyen Rbeinfchi eben hatte; — bie Eng» 
Land eine A > —— —— — und da England 
Garant des Wiener Friedens i | 
—— — 
| Vreußiſch⸗ Ten Tractat, wonach alle nach dem Meer 
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H9 England, odes Großbrittannien 


'endlich ift feinem, mie wir in den Gedanken ‚über die 
Noth der Zeit p. 76, f. gezeigt haben, neuerlich entwidels 
£en, Syſteme, größter Handelsfreyheit, und der Aufhebung for 
vieler alten Prohibitivgefege *), aller Anfechtungen derfelben 
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ale niederländifche Rhein, Gewäffer, nicht der Led allein, 
freye Durchfuhr gewähren follten, dem Abſchluß nahe fey; und 
im Auguſt verlantete, daß dirfelbe wuͤrklich erfolgt fey, man je⸗ 
döch glaube, daß, da diefe Breyheit nur für die Uferfiaaten gels 
fen folle, die andern Etaaten, beſonders England, damit nicht 
zufrieden feyn würden. — Noch fpäter hieß es, „der ron Preu⸗ 
Gen und den Niederlanden vorgelegte Entwurf emer, auf Frey⸗ 
beit der Rheinſchifffadrt begründeten, Ordnung finde allgemeine 
.. " — Erfralih if, daß am 10. September ein 
iſcher Schonner aus London in Coͤln bereits anfaın, bem 
bald ein Schiff aus Liverpool folgen wird. ' 


« 


| en gleich ganz 
aufhören, deren Abwaͤlzung möglich; und Ricardo's riefene 
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- von Gelten der Fabrikanten, und felbft.der Kaufleute in eins 
zelnen‘ Fallen und Zeiten, und alles Schreyens über den Ruin 
der englifchen Babrication und Induſtrie ungeachtet,’ getreu 
geblieben: fo leicht auch die Handelsfrifis iin J. 1825 und 
‚26. hätte irre machen Fönnen, die aber. nur die Schuld une 
Eluger, ungezügelter Speculanten war*). Man konnte allen 
‚Xtagen über. den Berfall einzelner Handelszweige ob deren 
größeren Frgebung immer im Gegentheil die Erfahrung ent 
gegenfeßen, daß fie feit der größern Handelsfreyheit eher zur, 
als abgenommen haben, oder ihre erwarrige Abnahme wenig« 
„ ftens, (wie wir hier fehen,) auf ganz andern Gründen beruhe, _ 


S * 


v 


v 
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Hafter Man zu. Abzahlung ber Schulden bietet zum Erſatz biefes 
* großen Opfers nur Handelöfreybeit, und die darauf nur zu gruͤn⸗ 
dende Herrichaft des englifchen Handels an!” 


„So vorfichtig,‘ fchrieb man aus Jondon vom 27; Juni 
41826, „die Minifter bey Aufhebung der englifchen Prohibitiv-· 
Geſetze verführen, fo fehr fie Schritt vor Schritt gingen, und 
„ den Speculanten zu verfiehen gaben, anf ihrer Hut zu feyn; fo. 
trat Joch eine Erifis ein, die weit ernfihafter und bebeutender 
. wurde, ald man fie nach der Art, wie man zu Werke ging, ers 
wartet bafte- Gemwinnluft, und das Streben, bey Benußung ber 
abgefchafften Prohibitiv⸗Geſetze einander den abzulaufen, 
machte die. gehegten Hoffnungen ſcheitern. Die Speculationen 
und Waarenfendungen nach America Fannten Feine Gränzen. — 
Am J. 1825 murden um 60 pro C. mehr Exrzeugnifle einge: 
führt, ale man das Jahr vorher gebraucht hatte, und Stockung 
in der bisherigen Regſamkeit war unvermeidlih, die Preiſe muß⸗ 
‚. „ten fallen, ald num die, kommen gelaffenen, ungeheuren Maffen ro« 
her Producte bezahlt werden follten, und die Sendungen nach 
America felbft nicht realifirt waren. _&eld mußte unter jeder 
Bedingung gefhafft werden; aber es war fehr fnapp: da die 
Anleiven, und bie ungeheure Zahl⸗ von Handels⸗ und Gpeculas 
‚ tionsgefchäfften große Maffen Capitals verfchlungen hatten, fo 
Tonnten große Verluſte, und Fallıffements nicht ausdlichen; denn _ 
mit dem Gredit ſchwanden auch die, eihzig und allein durch ihn 
gefchaffenen, Eapitalien, d. h. 3 des roulirenden Capitals. Mar 
verlohr affe Kaltblätigfeit rg ‚doch litt der Staat im Ganzen 
dabey nicht Fo viel, wie durch Krieg.” Su ' 
PR A 
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sans andee Afodien, als. Did Sandelsfeigpeit, Jahr: ud, wie 


viel man auch von dem. Auscritte Huskiſſons aus dem Mint. 
flerio des Handels, und der Eolonien im May 1828 für das 
neue Syflem fürditete, wie ſehr man ihn für ein großes Un⸗ 
glüd hielt; fo ward doch bald verfichert, daß das Unterhaus 
die Canningſchen Grundfäge nie aufgeben werde, — und diefe 
Hoffnung ift auch nicht betrogen worden *). Gegen alle Län« 
der,.die fein Reciprocitätsfgften angenommen, haben, ift Eng⸗ 
land feinen frühern anbelsgennbjägen getreu geblieben *): 
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D Ein Hr. Bandall ſchrieb eine Flugſchrift, worin er zeigte, 
Ya die im Seidenhandel in England jeht verfpärten Nachtheile 
> bon der Freydeit des Handels, fondern von noch beſtehendem 
an Freyheit herruͤhren, und daß unentfchiedene und halbe 
— die Erreichung’ eines großen Plans nur hindern, 
N ar unmöglich machen. — Die Aogabe auf rohe Italiaͤni⸗ 
fey noch zu hoch; man ſelle fie erniedrigen, und 

— fremde verarbeitete Seide leichter hereinkaſſen, um ben 


Schmugglern da8 Handwerk zu verderben; da werde die Seiden- 


fabrwation ſchon gedeihen, indem in England in vielen Fabriken 

die Spindeln 1500 — 3000 Mal in einer Minute ſich dreheten, 
im Sranfreich aber nur 5 — 600 Mal! — Auch fichen die eng⸗ 

ie a. an fih in der Qualitaet den anı 
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.%#) „Enaland,“ Sieh, es in der Allgem. —— no. * 
1827. von Mainz, aus unter dem Aſten M 
fremden Staaten den — mit ſeinen — — 
—— fe} ſobald fie feinem Reciprocitaͤts⸗Syſtem beytreten, 
ordamerica aber davon ausgeſchloſſen, weiches ben engliſchen 
Baaren den Marft im Lande verfperrt. — Nordame⸗ 
rica u Handel mit Wolle, Brandtwein, gefalznem 
Fleiſch, Seife, Flachs, Silberwaaren, Hol — va in ben 
legten Sahren auf 12 MN. Dollars A 2 & 2 Kr. Rhin. ſich 
belief ya und Deutfchland hat ihn — In Eng 


— haben die Gewerbe einen fo hrben Brad von Belfom- 


menbeit mehr — als in en Bändern ; 07 5 in - 
— — = noͤthig iſt.“ 


en, naſch Bremer — 
nachdem es 


— ——— er daß — 
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Men 
und rheifn ed dabey wffen geſtand, daß es nur feinen eignen 
Bortheil damit verfolgez To war dagegen gar nidjts einzus 
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ine weftindifchen. Eolonien unter. gewiſſen Behingungen dem bi 
—* Handel mit fremden Staaten geöffnet, und ber Beguͤnſti⸗ 
gung, in eignen Schiffen, und mit eignen" Producten Handel Das 
bin zu treiben, auch fie theilhaftig gemacht habe, dennoch dag, 


- was e$ in bem Handel mit Großbritannien ſelbſt zugeſtehe, — wo 


alle deutſche Producte ans den Gegenden, wofür die Danfeflädte 
die natürlichen Abzugsorte find, mit den eignen Erzeugniffen Doch 
 gleichgeftellf werden, — bey deren Handel nad) den brittifchen, 
Golonien nicht einrdumen wolle, und biefe Begänfigung allein 
auf die Producte des Heinen eignen Gebiets derfelben befchränfe: 
wodurch dad Gange ganz illuforifh werde. Nicht nur biefe 
Städte, fondern ganz Deutſchland werde dadurch benachtheiliget, 
“ während es doch in Englands eignem Vortheil läge, diefes vor⸗ 
gerveife zu beguͤnſtigen. Diefe neue Befchränfung fey denn um 
- fermerzlicher für Deutfchland, als fich für daſſelbe durch die . 
Unterbrehung Des directen Handels zwiſchen den vereinigten 
Staaten und ben brittifchen Eofonien in Weſtindien, inden «6 
nun mit jeneg in Mitbewerbung treten koͤnnte, die Ausſicht ere 
öffnete, — „old Erfag für bie verbotne Korn: Einfuhr in Eng⸗ 
:— für. feine andern Producte einen neuen Abzugsweg zu 
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Hanfekädten nach Weſtindien eingehen koͤnnen, und der Meg das 
bin ihnen daber immer offen ſteht, und von ihnen. auch benust 
“wird, vorzäglich für die Iandwirthichaftlichen Producte, — nur 
freylich mit britti chen Schiffen! Allerdings die ln 
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wenden; und Sr. Grant, Birepräfident der Handelskammer, 
hatte fehr Recht, wenn er im April 1827 im Parlamente 
fagte: „der Ausländer weiß allerdings, daß wir unfer Han« 
delsverbotſyſtem zu unferm eignen Bortheil gemildert haben; 
da er aber von diefer Milde ebenfalls Bortheil zieht, fo dür⸗ 
fen wir eine gleiche Freygebigkeit von, feiner Geite erwarten; 
im Weiggrungsfalle bleibt uns das Rede vorbehalten, uns 
gegen feine Verſuche, unſte Droßmuth mißbrauchen zu‘ wollen, 
‚ iu. fügen.“ 
Doß Englands Handel marklich dabey — zeigte, 
nach Londoner Nachrichten vom 13. May 27., ein offis 
‘cieller Bericht des Generalinfpectors der Ein» und Ausfuhr, 
William Irwing, nad) welchem in der That die Nützlichkeit der 
tiberaleen Sandelsgrundfäge, die Hr. Hualiffen, trog unerhör 
ter Schwierigkeiten, durchfegte, und: die Brundlofigkeis der 
Beforgniffe der Leute von der guten alten Zeit, die ihren 
eignen Untergang : :dem ihrer Lieblingsvorurtheile vorzogen, 
ſich volfommen zu erkennen gaben, und bewährten. (jener 
fficielle Bericht bewies nähmlich: 1) daß in den meiften ro⸗ 
hen Artifeln auf die Herabfegung der Zölle eine ftärkere Con⸗ 
fumtion erfolgte; und 2) daß die Gubftitution einer mäßi: 
gen Abgabe, ftate der frühern Berbote auf Manufactur«Arti⸗ 
kel höchft felten die Manufacturgn des Auslandes auf Ko | 
der englifchen begünftigt habe. 
Aber aud Hr. Huskiffon felbft bewies im May 1997 
duch nachfolgende Tabelle, daß der. englifche Handel feit den’ 
Handelsfreyheit nicht gelitten habe, 





gnen Schiffe bedienen; aber. bied ſtopft ja nicht den Eing 
defer Dinge in jene Golonien Aberbaupt, ba «$ am andern Eikifr 


fen nicht fehlt, — und den Ländern, moher diefe Artikel foms, 


men, ift es gleich, mit welchen Schiffen dieſelben dabin ge 
Uebrigend gingen aus Großbrittannien, über die an — 
fädte, an Waaren, in Werth, 1825 für 7,735,123 P. 
und 1826 für 8,812,448 Pd. ©. 
a t 13 I 
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Ausland. 
teifche Schiffe Au B. 


ee Antäniihezm j — den Sund. 
1818. 2,457,779. : 704111. | 6.358. 
- 18%. 2327040. 408401. 58366 . 
14821. — 2819. 6,358. 
. 1822 2,390,238, 419,694- 3,097. \ 5,386. . 
1823.. - Ze 3016, 6,187. 


18%. 23654: - 69880. 3,140, 6,978. 
i 1823. 2,786,844- 892,601. b 5,186: 7974: 
'1826.. 2,478,047. 643,922. 


"3790: 7,335: 

Im Jahr⸗ 1826 Tiefen würklich viel mehr Schiffe in den 
engliſchen Häfen ein, und aus, als (f. 1814) jemals; excl 
4825. Mit Nordamerika betrug der Briteifche Handel jest 
391,000 Tonnen, fonft 150,000; mit Oftindien ift die Schiff · 
fahrt um 22,000 Tonnen geſtiegen, mit Weſtindien desgleichenz 
mit Afrika beträgt er, ſtatt 9,000 Tonnen -fonft, jetzt 26,000 
Tonnen! „Haben etwa andre Staaten, ja felbft die gering- 
ſten,“ fagte Huskiſſon dabey, * „meniger Rechte, Privilegien, 
‚ » und Undbhängigfeies-Anfptüdhe, als wir? Preußen ift nidhe 
unfer Seind; man fehe den Preußiſchen Tarif! Kein Berbot 
gegen ung! Nicht fo ben Uns!’ 
| "Und wenn in diefem Augenblid Englands Handel mürks 

lich · Stockung erleidet, fo liegt dies doch gewiß nicht an ſei⸗ 
nem freyern Handelsfyftem, fondern eher daran, daß daffelbe 
noch nicht frey genug ift, und an andern fonft ſchon erläue 
terten, und hier erwähnten Urfachen, — wird ſich wieder ändern, 
und gewiß wird England feine, Handelsfreyheit noch meiter 
ausdehnen, wenn Frankreich, Rußland und Nordamerika ihm 
mehr gegenfeitige Willfaͤhrigkeit bezeigen werden. Und, mie 
auch das Minifterium geftaltee ſeyn mag, fo find die Grunde 
füge von der Nothwendigkeit noch groͤßerer Handelsfreyheit 
—* ſchen ſo ſehr en in England. geworben, 
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daß niemals an eine Ractehe zu dem alten Eofiem g — 


ken iſt! 2 
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lich acht Der —— —* 
Zwangartige, alle noch befehende chen —* € von SE olen aufs“ 


 zupeben, und der freyen Entfaltung aller Krd ividuen 


moͤgl —— zu — um ſo den — der Zu⸗ 


kunft fund los en —— zu g 
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— im Banbediberafl bervor gerufi 
— fe im Auguſt diefes Jahres eine Reiſe na den vornehm⸗ 
abrifftäbten des Landes; und follte, wie man glaubte, nach⸗ 
der wieber in das Minifterium treten. — Bey biefer Velegenbeit 


Honnen wir nicht bien. nochmals bier z 


u bemerken, wenn, 

— wie wir auch. fchon n p. 83. in den Sebanfen- über die 
Noth der Zeit gethan haben, England bey diefen feinen 

—— an ſich nur ſeinen eignen A 

t, 8 


. felbe —— | fich auch fer bald, — Ten 2 | 


W Syſtem ein F 
* enden, Geheimnis wäre, ae ih unterneh ⸗ 


men, die Derabfegung 0 bem Grundfaß ne ‚glei — 


— befelben —*5* Iſt die Bet aber —* in 


en 
— uſtand der Welt wurde es uns zur Pflicht, 
hen, ob das —— jener ie: beſſen 
13 * 1 
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eg) Mit Frankreich 
kommen mir nun auf die, den Handel noch immer eher mehr 
beſchraͤnkenden, als dur Freyheit begünftigenden,, Ländern, 
und Regierungen. | 

Ein neuer franzöfi ſcher Zollearif wurde zwar {m Juli 26, 

(Bergl. Hamburger Boͤrſenhallliſte no. 4356 f) geges 
ben, der jedoch nichts befferte *). Man hörte zwar auch wohl 
zu allen Zeiten und neuerlichſt befonders in’der Deputirtens 
kammer fo mandje fiberafe Stimme mit Einfiht und Weiss 
heit für die größre Handelsfreyheit fi erheben, die unläugs - 
baren Nachtheile der Hohen Zollfäge Elar nachweifen, fi auf 
den hie und da fehr verminderten Handel, und Abfag berus 
fen *)! — man hörte in Gauthiers Bericht an die Deputire 





En weck ein gegenfe es Varbot ih, länger befichen inne? Fin 
Ertumet kin ee wenn von ng Seite is 
auf beharrt wird, muß zulegt— — dem Lande am 
en ligne werden, das in dem Augenblid, wo * 
88 darauf einlaͤßt, die größte Pe Vergl. 

r das neueſte brituche Zollſyſtem noch 


dlaͤn der. Das oll nach d 
— aa te me 


von Leinen und Hanf, um a — B., 
— ——— nach Fadenzahl, auf 5 — von 30 350 

Zoll pro 100 Kilogramm, andre 400 Br., ein Pferd 
50° n 3* Füllen 15 Ir., ein fetter Ochſe 50 Fr., ein mages 
ser 


29%) Bor ber Revolution betrug Frankreichs — 
der Levante 25,600,000 Fr., jetzt 18 Mill.: aber die ie 
ducten » Ausfubr dahin betrug damals circa 1,200,000 

35 Mill.! — „Woher das?“ — fragte, — ae 
Mollen und Geide aus der Levante fo als ganz verboten 
baben, And England ihnen feine Häfen 2 lfnet bat, und dafür 
feine Erzeugniffe zurüdgiebt, wenn wir die umfrigen auf 
"dem Halfe behalten,“ war die Antwort! , — "Unter Bonaparte 
en 60,000 St. gegohrne ln? die nach 
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senfammer in Betreff des Finanz⸗Budjets die. Wurzel als 
lex Leiden des Hahdels, und des Landbaues nur in dein 
—— ——— a 
verſchiedenen Runeten Italiens gingen, jet nur 30,000 St. 
weil Piemont, beffen —— wir abwieſen, die unſrigen mit 
einem Zoll von mehr als 100 Er. Duintal belegt hat; und 
nach be Sicilien ſetzt —— + , — $ de6 Bedarfs 
an Zucker ad, weil jenes Neapels Producte belaſtet.“ — Wie «6 
ebenſo mit der Wollfabrication, und mit ben Weinen Frankreichs 
gehe, fahen wir früher p. 31, f. und p. 140. — 
Ueber die Nandelsberhaͤltniſſe —** ‚Sranfreich, und Pren⸗ 

Ben beſonders vergl. den Auffag: Ucher Prohibitiv⸗Sy— 

ſteme, und beren Folgen, in ber Beylage zu no AL. 
der Preuß. Staatszeitung 1829. — Ein Yreu . Sci 
. von 100 Laft muß hiernach in rede. Gtace beym Einlaufen 

. 1,504 Ir. 85 Eentimes Umgelder: bezahlen, wenn ein frans 
zoͤſiſches Schiff derfefben Urt nur 612 Br, zahlt; und, da es 
nur 5,000 $r. Fracht macht, fo bleibt ihm in Allem nur wenig 
übrig. Darım zahlt nun aber auch ein Franzöfifches Schiff in. 


Preußiſchen Häfen alle Hafenabgaben doppelt, und 300 Rthlr. 


aggenabgabe! Der Erfolg iſt, daß von 14,530 Kauffarthey⸗ 
ſchiffen Frankreicks im I. 1826 nur 1 non 70 Laſten, im Jahre 
1827 nur 4, und im I. 1828 nur 2 in Preuß. Häfen erſchie⸗ 
nen, wenn dagegen von den 18,631 brittifchen Handelsſchiffen im 
J. 1826 663, 1827 871, und 1823 gar 823 dafelbfl eingingen. 
Wie gen würde Preußen dies zum Vortheil ven Frankreichs 
Handel aͤndern, koͤnnte es auf Reprocifaͤt von ihm reden! - - 
Vortrefflich und wabr erklaͤrte ſich beſenders Hr. von Ter⸗ 
naur am 4. Juni 1829 in der Deputirtenfommer bey Gelegen⸗ 
beit des franzdfifchen Budjets über die Urſache des jegigen ſchlim⸗ 
‚men Zufanbes ber franzöfifchen Induſtrie, die er nur. in den, auf 
- die erftien Lebendbedrfniffe geleaten, boben Abgaben, welche die 
Confumtion, und alfo den Abſatz binderten, und in ber, Bes 


ſchraͤnkung und Beläftigung des auswärtigen Handels fuchte, — 


„Es 6,” ſagte er fehr richtig‘, „ein MWiderfpruch, ins Ausland 
zü verfaufen, ohne von demjelben Faufen zu wollen; und da wir 
ausländifhe Wolle, Eifen, Vieh ve. von unfern Gränzen fern 
hielten, fo bat man auch unfre Seide, Meine, und Modeartifel 

uruͤckgewieſen; und bie Folge davon iſt das Sinken ber Fahris 
fen, Arbeitslofigfeit, verminderter Verbrauch, und verderbliche 
Wohlfeilheit der Preife.” — Der Redner erinnerte haran, daß 
tr ſchon 1820 vorausgefagt babe, daß 16 fo kommen: werde .; - 


4 


— 


J 


— Er — 

Mangel an Mſobweset. * Tebiglich- dem Geis der Une 

fraphejt des Handels m» finden! — men hönte die Deputige - 
ceenkammer felbft in Ihrer Adreffe an den König im Februar 
1828 ausdrüdlich erklären: \,daß das wahre Etfte Intereſſe 
des Handels und der Manufacturen Kreyhrin fen; md mike 
hin die Aufhebung von Allem, was die Leicheigkeir ihrer. Be⸗ 
ziehungen auf allen Puncten des Erdballs ohne Roth behindern 
konnte!“ Allein, man hoͤrte auch den neuen Handelsminiſtet, 
Gr. Erieq, deſſen Außerungen über den Douanendruck wit 
auch ſchon p- 138, erwähnt haben, in feinem Qirenlar an 
Die Hanbelskammer, und die berwchenden.Hame«. 
mern der Känſte und Manufacturen in Frankreich 
pon 22. Yan, 1838 fagen; Maffen Gie ung durch gemein: 
ſchafeliche Anftrenguugen nügfiche Reſultate zu. erreichen ſu⸗ 
fen, und nie vergeflen, daß es in der Handelsgeſetzgebung 
Feine ftets geltenden Grundfäge giebt, daß, ohhe eine vollſtan⸗ 
dige Freyheit zu erlangen, — ein Traum, deſſen Erfüllung 
fo fange unmöglid; bleibe, ‚als die Nationen nicht zu eine 
einzigen Volke werden, (?) — wir uns auf .mannigfaltige 
Weiſe dem Breyheitsfyften nähern müffen, und daß endlich in 
einen Materie, die fo reich an, ſich durchkreuzendeni, und mals 
derſtrebenden, Juͤtereſſen iſt, wie der Handel, man zuviel von 
den mienfihlichen Eintichtungen verlangen waͤrde, wenn man 
ihre Würfung über die Graͤnze möglicher Bereinigung hdinqus 
erſtrecken wollte!“ — man hörte ihn, im Gept.,1828, in feis 
nem Bericht an den König über das franzöfifhhe. 
Bollfnfiem, feine Anfiten über Prohibitivſyſtein und Hans 
deisfreyheit überhaupt dahin ausfpeehen, „daß er ſich fit 
die Mittelftraße erklärte, naͤhmlich weder für abfolutes afiger 
meines Verbot, noch für abfolute gllgemeine Srenheit, fondern 
för ein Abnehmen, und Zugeben Bo den Umſtaͤnden!“ — 
Und daraus fiehe.man denn bald, daß auf Seiten der fran⸗ 
zöfifchen Regierung noch keineswegs die wahren: freyern, heis 
ten Ein» und Anſichten vom Handel überhaupt ſtatt finden, 
‚die doch in einem großen Theil der Nation ‚leben‘; man fieht, 


— daßz won m Die ur auf ſo — fh — 
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will, Die zu niche⸗ führen Eönnen, — ſchwerlich fobald in 


Tarif zu erwarten fey, der alle fremde Waaren und Producte - 


.zu allen Zeiten, wenu gleich unter gehörigen Zöllen, eiugehen 
Gefe; — wie vielfältige Eonumiffionen auch ſchon zur Unterz 


fuchung der Krage: weldyes Handelsfoften für Srankreihe 


DBedürfniffe. am Entfprechendften, und mie das bisherige Zoll 
‚often zu tevidiren, abzuändern, und zu ermäßigen wäre? 
. uiedergefegt ſeyn mögen *)! — wie gewiß auch von Paris 
. unter dem 25. April 1829 verfichere wurde, daß der Handels: 

miniſter noch eine neue Commiffion zur Berichterftattung über 

die Engliſchen Menufasturen ernannt habe, deren Nlitglieder 

29,000 Gr, Reifeoften. und die Erlaubniß erhalten ſollten, 
für 300,000 St. engliſche Manufacte als Proben einzuführen? 

wieviel ſich auch der Messager noch Ende Aprils d. J. von 
der Vorlegung des Zollgeſetz⸗ Entwurfs Frankreichs, die nur 
durch jene Iehte Ausarbeitung der Handels Unterfuhunge 
commiffion verzögert worden fey, und vor Ende der nächften 

are geföehen würde, erwartete * 








*) Im September 1828 ſchon wurde eine folche, aus 7 
2. und 7 Deputirten beflchend, —— von der man 
fi viel verfprach, “und doch nichts bewärfte. Vergl. Blangni 
Betrachtungen Aber bie unter Hnuskiſſons Ausſpicien in England 
bewürften Handelsreformen, und über bie, unter dem Miniſte⸗ 


rum des Hrn. v. St. Ericq in Frankreich eingeſetzte, Unterſu⸗ 


chunqscommiſſion in ber Literar. Beyl. der Hamb. Boͤr⸗ 
te no. 377. 1829. 

Mit Recht fagte die Times im April d. g. bey —2** 
der Verhandlungen uͤber die Getraͤnkſtener in Frankreich? 
meiſten Gewerbzweige in od find jeßt im Sinfen, —F 
der Weinbau; — . wärde es nun nicht mehr Baterlandsliche, 


Einfiht und "Weispeit der. —— beweiſen, wenn fie das 


Ganze ihres Handelsſyſtems einer Revifion untermörfen, anflatt 
fich mit Flickwerk abzugeben, und in einyelnen Theilen vielleicht 
einige Abhuͤlfe zu treffen? Ihre Dandelgreftrictiongs 
Grundfäße tragen jegt ihre natürliche Frucht!“ 


) Das; in diefem Jahre entworfene, neue franzdfifche Zoll⸗ 


| nn eatferod daher den Gorbeningen der e und den Erwar. 
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h) Rußland und Pohlen | 
zühmen ſich freylich der großen Bortheile Ihres Handelsreſtriv⸗ 
tionsfoftems fowol für die Aufnahme, ‚und das Emporblühen 
Ihrer Fabrikinduſtrie, als für die Finanzen des Staats gar fehr, 
— indem, wenn im J. 1832 die Zölle des Ruſſiſchen Reiches 
40 Mill. Rubel eingetragen haben, an ihnen im J. 18238 Dagegen. 
64 Mill. Rubel eingegangen ſeyn ſollen ): — allein, wenn 


1 





tungen ber Einfichtönollen keineswegs. Das. Journal de comerce 
fagte daräber: „Die radicale Ohnmacht des gegenwärtigen Mis 
siifteriums, etwas Wuͤrkſames und Vollſtaͤndiges hervorzubringen, 
WM aufs Neue ermiefen worden. Nachdem «8 das ganze Hans 
belsſyſtem der Discuffion unterworfen, förmliche, Unterſuchung 
ungeorbnet, die allgemeine Aufmerkfamfeit über eine Menge wich⸗ 
digen Bragen erregt bat, bey der alle Antereffen Parthei nahmen, . 
Aberbringt es den Kammern einen Gefeß- Entwurf, ber keinem 
Grundfat entipricht, Feine Meynung er t, nichts entſcheidet, 
‚und für Nichts Abhuüͤlfe gewährt” Wahrheit enthält der 

Eingang die fchönften Grundſaͤtze von Handelsfreyheit, und dgl., 
waͤhrend das Geſetz felbit fo ziemlich Alles beym Alten laͤßt. ' 
Einige Zellberabfegungen beftimmt dieſer, im May d. — vorge⸗ 
legte, Entwurf, wohl; — 3. B. den Zoll auf fremdes Eiſen ſetzt 
e6 vom 1. Ian, 1830 bis dahin 1835 um 10, und vom 1. San, 
1836 bis dahin 1839 wieder um 10 pro C. herab, den auf 
Rohzucker von 95 auf 76 Ir. für 100 Kilogn bey Einfuhr mit 

franz. Schiffen, den auf rohe Geide von ‚51, Cts. auf 4 pro 

Kilogr. ꝛc, und den Export von Wein In Tonnen von 25 Eent.‘ 
auf 1 Eentime, in Zlafchen, das Hectofiter auf 5 Centimen: — 
allein dies kann werug helfen. ar 

9 Nach dem Petersburger Journal find: von 1822 
— 1828 203,831,081 Rubel, und 1828 allein 36,572,806 Rb. 
an Zöllen dort eingegangen. Noch genauer aber if folgende An⸗ 
gabe des Petersburger Zollbetrage., Er war _ 


‚1822. 21,662,042 Rubel 44 Kop. 
1823.: 22,368,080 ⸗ 38, 3 3% 


182. ‚234,043 $ } rg $ 

1825. 30,798,650 » 22 s 

1326. 314893834 . ». d3t » 
ss .: .3. " 


1827. 34,433,410 
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wnir: auch nicht fragen wollen, ob. nicht. dieſe Vermehtung der 
Zolleinnchhme, durch größte Freyheit des Handels, bey der, mis 
Ber fieas anmwachfenden Bevölkerung und zunehmenden Cultur 
Nefes großen Reiches auch unnermeidlich geftiegenen, und ins 
‚ mer mehr. fleigenden, Eonfumtion ned größer gewor⸗ 
den, und geweſen ſeyn mödzte? — wenn wir es aud) ganz 
untäclic finden, und gern zugeben wollen, daß ſich die eins 
gehen neuen Yabriluntsenehmmngen ſelbſt bey und mit den 
bedeutenden Unterſtũtzungen und, Nachhülſen von Geisen Der 
Krone jetzt aud) dort, wie überalk, recht wohl befinden, und 
gut progperiren mögen; — fo müffen wir doch dagegen be 
merken: a) daßıder Eontrebandehandef, aller ſtrengen Bes 


wachung, (die überdem, fo wohlfeil fie aud) den Ruffen dur‘ 


ihre Coſaken zu ſtehen kommen wıag, dennoch einen bedeuten- 
den Theil jener Zoll⸗Einnahme verzehren wird,) ungeachtet, 
doch, wie es heiße, auf das Ärgfte gegen fie im Schwunge 
ft; b) daß Rußland an feinem Ausfuhrhandel ſchon bedeu- 
tend verlohren bat, und, wie jedes. die Einfuhr bedrüdende, 
und befehränfende Land, noch immer mehr verlieren ınuß. — 
„Der ‚Ruffifhe Activhandel,” hieß es in einem. Bericht 
über die Leipziger Michaelmeffe 1828 in der All- 


| a Zeitung, Ba Pen muß — a 





Wenn man aber aus .. Steigen der. 1» Lionchne 


auch allerdings auf einen größern auswaͤrtigen andel rien | 


Tann, fo muß man doch b orten, daß died nicht der Ig de 
- Sperrfuftems felbft war, fondem ungeachtet deffelben ges 


ſchehen iſt, weil fich Die Bevoͤlk — und der Verbrauch immer. 


mehr — * die Ruſſiſche Induſtrie ſie noch nicht be⸗ 
riedigen kann. Soll das Stei am — als Folge des jetzigen 
— dieſe ——— w 
wei wen daß die Eingangszölle vermindert haben, (— mit 
En Eingang, und Verbrauch ber Warren —) und 
‚ ur die Nusgangszölle das Plus hervorbrachten, — für 
€ Yroducte, — was man nie beweifen Finnen wurd, — 
e — gilt aber — beſonders nur von dem * 
u 


Petersburg, wo eben der enorme Eyrus ones er — 


viel vom Auslande braucht, nd ;einfishrt! 


ürft baben, fo — man be⸗ 


* 


—— 
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— Denn man Bertiöftet In Rußland wide, daß die. weiſt 
ſehr ins Gewicht fullenden Ruſſiſchen Handelsurtitel, Juchte, 
elzwauten, Hanf, Talg, Waths nur dann mie Vortheil zur 
Achſe nad Leipzig gebracht werden koͤnnen, ‚wenn ſie als 
Ballaft für die köſtlichere Rückfracht angeſehen «werben. “= 
Die Auffuhr ruſſtſcher Wagren hieher iſt dahe mac tet, 
gering. or 
Auch am Schluß — eignen Aoffahes bee: Be: REF 
ſiſche Aus⸗ und Einfühe von den Fahren 1625 26 
in der Außerordientlichen Bey lage Nr. 80. derfelben 
Beitung' Jahts. 1828. wurde ebenfalls berichtet, „daß die 
felben beyde in gleichem Grade In’ Folge der gefhärfteh 
Mauthvenbote abnehmen,” Ein jedes Land,” fuhe 
dann diefer Auffag fort, „bezahle die Waaren der Fremden 
mit ſeinen Erzeugniſſen, und das Geld dient nur zum Aus⸗ 
gleichungsmittel. Wenn denn eine Regierung, dfe- ——— bes. 
ſchrankt, fo beſchraͤnkt fie indirecte auch die Ausführ,: Dies 
iſi der Nachtheil des Prohibieivfnftems. ein Bortheil aber 
ift, daß- es dem Gewerbsmann größern Gewinn, und folglich 
Capitalien und Mittel zur Arbeit und zur Ermwerbung von _ 
Geſchicklichkeit verſchafft. Diefe Geſchicklichkeit und Capita- 
lien find aber das Haupterfordernif zur Befoͤrdernng · der In⸗ 
duſtrie. Um dieſen Zwed zu erreichen, muß die Nation, (die 
Zahl der. Conſumenten,) ein Opfer bringen, jowie man ein 


ns Opfer: bringt, . und nicht ſcheut, wenn man einen Lehrling ein 


Gewerbe lernen läßt.“ — Wir bemerken aber dagegen, daß nun 
wohl die Frage entſtehe: welchen „Bortheil die Nation von 
- der Beförderung der inlaͤndiſchen Induſtrie habe, wenn fie 
immerfort alles, was fie Braucht „ theurer bezahlen, und mur 
fhivieriger haben Fönnen fol, als bey freyem Handel? ob 
das Opfern nit aud) einmal aufhören muß? und ob das» 
ſelbe der ‚alleinige Weg fey, au blühender Juduſerie zu * 
langen? 
Wo ſind jetzt daher die bedeutenden, md aulſehalichen 
Ruſſiſchen Handelszüge, die ſonſt mit Talg, Wadg, Hanf ıc. 
nach Breslau kamen, ihre Gochen bier gut abſetzten, und. de⸗ F 


⁊ 


⁊ Ber 


Yen · Salciſche, und andre Denrfe Waaren witnahmen? 
— Nur Meniges davon ward: einmal im vorigen — 
Air goſehen — nad langer Zeit wieder gefehen! | 
Was vorliehrt nicht dagegen. auch Rußland ‚au Bil 
Durch bie befcheaukte Durchfuhr nach Ehinel, *) - — 
ei dach die Weisheit Ge Majeſtãt Kaifecs Sippe 

fans I, im allen Bagen und Berhältniffen ‘des Handels, feines 
in Reiche, nue das wirdlich zur. Richefchnur nehmen, was 
er in dem Manifeſt fagte, womit im J 1828. der Renee 
Frieden en u se | 


ern zur Zu Pe 
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9 Die —— Boͤrſenhallliſte enthielt nte Berlin 
vom 24. März:1829. die Nachricht, daft die Ruſſiſche Regie: 
rung auf 2 Jahre die Einfuhr ordinairer Molltücher faft ganz 
—— en habe. Bey der Widerrufung dieſer gan falfchen 

achricht in der Peteräburger Handelszeitung im Juni ‚1829 
laͤßt fich Biefelbe num überhaupt über Mußlands Handelsſyſtem 
aus, und will kaum zugeben, baf dies ein Prohibitivſyſtem, und 
beſenders nicht, daß «8 ein hartnaͤckiges Probibitivfyftem fen, wie 
man es genannt habe! „Nur wenige, und befonders, ausgenom⸗ 

men, was die Baumwollenwaaren ankınde, die in Rußland felblE - 
ſchon fo häufig feyen,) nur zum Luxus gehörige Artikel feyen 
verboten! und einige wenige Zölle möchten zu hoch ſeyn! Allein 
‚der Fabrifatenhandel werde damit Feiner Hauptitdrung umterwors 
fen! Enaland bringe für 30 Mill. Rubel Twiſte, und wollene, 
und baummollene : — 2 herein, Frankreich eine Menge 
Geidenmwaaren, und — — Oeſtreich große Maſſen von 
Sm en, geifen Salz und feine Leinewand, Leipzig mancherley 
Artikel, Aften eine Menge von Fabricaten ıc, Sollte denn dag 
Kırffı che Getreide, dem kein Abſatz fonft bevorſtehe, nicht von 
Rufftfcher Fabrifarbeitern verzehrt werben ?'Allerdings nehme Die 
Einfuhr verſchiebener Artikel altmäfich ab, weil-fich die Ruſſiſche 
Fabrication täglich mehr vervollko mmne! — Unter den jeßigen Um⸗ 
Händen Tiege das Uebel (!) nicht in, ben Propibitiv. Syſtemen 
am ſich, die obnedies auch Abgabenſyſteme ſeyen, fendern in. 
hähtichen Jolltibertreibungen, zollfiscaliſch, und fabrilpolitiſch ge: 
nommen!" — Diefe Handelszeitung feheint uns in der That bier 
felbt mit etwas probibirten Ideen, und Anfichten über den Hans 
del mu panel. BY. indeß Note *) p- 200, 
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'„Andere weſentliche BVortheile entfptingeh aus der Feſt⸗ 
ſetung zu Gunſten des Handels, deſſen freye Entwickelung 
wir immer als eine der ergiebigſten Urſachen der Induſtrie, 
and der Thätigkeit, zugleich. auch ats die wahre Bürsfhafe . 
ausdauernder, auf vollige Wechſelſeitigkeit der : 
und Intereſſen gegründeten Friedens angefehen haben !* | 

Was wir über: die Eröffnung des Pandhandels über 
Rußland nach Aſien p..187, f. gefagt haben, gäbe dem gro⸗ 
ßen Kaifer treffliche Gelegenheit, dem Handel Europa’s, und 
befonders Deutſchlands und Preußens, nicht nut ahne -allen 
Schaden, fondern mit — metal feines Reiches, we⸗ 


fentli) au helfen! 9 
i) Die Oeſtreichifchen Staaten — 


ſind ebenfalls ihrem Handelsprohibitivſyſteme getreu geblieben; 
aber, wie wir p. 207. in den Gedanken über die Noch 
und Klage der Zeie fon bemerkt haben,‘ gewiß nicht zu 
ihrem großen Bortheik: und der Eontrebandhandel wird 
dort ferner, wie früher, auf das Ungeſcheuteſte, und Verderbs 
lichſte noch — 2 und, zwar mit völlig eingerichteter 


a j \ 
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**) Mach Joh, Witt, gen. v. Darin, Kragmahle " 
aus meinem Eeben, Braunfchweig 1827. 8. p. 429 —33. 
„treiben die Oefreichifchen Babrifanten felbft, in ni Lombardei, 
und in den Erbſtaaten, ſelbſt m Böhmen und Mähren, den tollſten 
Schleichhandel, indem fie etwas. von Fabricaten felbft machen, 
das Meifte aber an fremden Waaren einfchmuggeln, dann mit 
dem Sndigenatffempel fiempeln, und für beimifche Waaren 
verfaufen, Sollte der Verkäufer diefe offen einführen,” (befonders | 
englifihe Waaren,) fo müfite er 60 pro C. Zoll geben; aber ge 

en Aſſuranz⸗ Prämie von 10 — 15 pro C. ſchafft fie ihm der 
chleichhändler ficher ins Haus, Die reihen. Fabrilänten haben 


nad) ihm einen großen Theil des fchlecht befoldeten Mautbperfos 


nals, ia ſelbſt höhere Beamten bes Collegii in Sold! Bey ver⸗ 
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Mfkcurang, Das Sand, geößtenteils ſelbſt reichlich ven der 
Natur mit allen Segnungen detfelben ausgeftattet, leidet da⸗ 


bey freplich. im Gonzen nicht foriel, als ein andres, weniger 
won der Natur begünfligtes, darhit leiden würde; allein im 


Einzelnen wird ‘mit Rede bitter’ gellagt, und der Tia« 


tionalseichthum im Ganzen jedenfalls in feiner Zunahme ſe 
zurüdgehalten”), 

„Mit. dem Handel ſiand es jetzt ſchlecht zu Brody,“ 
ſchrieb maus auch von Daher po 2. Nov. 1828, — Pie - 
Mauth Einnahme foß in diefem Jahre um_2 Mill. ZL weni⸗ 
ger, als im dorigen, betragen, obgleich der Schleichhandel 


durch die Anmwefenheit eines Ruſſiſchen Confuls in Brody - 
- Fehr befchränkt worden iſt.“ Und vom 13. October hieß gs 


von daher auch ſchon: „daß Feine Aufträge aus Wien, Trieft, 
und nicht einmal aus Leipzig. da. fegen, Ruſſiſche Producte in 
gedrädten ‚Preifen ftehen, Pelzwerk zwar fehr viel nad; Leip⸗ 


zigs abgefertige werden, aber ſchlechte Berichte Darüber von. . 


der Leipziger Meſſe eingegangen ſeyen.“ 
Nur gegen Ungarn and. Siebenbürgen haf der neue Zoll⸗ 
if, nach Amtsblatt der Wiener ang vom. 


® 


[ 





en — Amt nigts aus; weit — nichts 
Bingen — —2— her 


Etwas wird von Allem, was verfauft 


wird, SR & — und, daß man es machen kann, damit nach⸗ 
geriefen. o fol das Dorf MWarnsdorf an der Säcfifchen 
ee für das Deftreichifche Mancheſter gelten mit feinen ſchoͤ⸗ 
Babrifgebäuden, und reichen Fabrifanten; aber fie verfaufen 


| meifl nur Contrebande, und eine mehrjährige Unterſuchung des 


Dancale s, oder Zollminifkeriums brachte nichts heraus. ‘7 
— Er will dies aus denr Munde eines ehemaligen Zollbeamten 
ſelbſt wiffen. 


*) Eine neue Rechtfert bie s © fems © Drei findet 
fih in einem ausführlichen igung bie Se 

des Hesperus von Hrn. rd a — ee er aber 
sicht bat eu | und eines Andern belehren innen. — Daß 
in dieſem Augendlih in Ungarn, und Galizien Iebhafter Handel 
nach dep Srirgögegend mar, glauben wir indeß fehr germ, 


‘ 


. N 
s \ 5 
‘ 
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N April 1828. in Aakſtche threr, uch der Abrigan Burilen 


der Monarchie eingehenden, Produete, bebentende Eitehreenie 
* gen gewährt, Mehrere befendee Minfuhrzötte für dergl, Arri 
kel ſind ganz anfgehoben worden, und ſtatt derfelßen iſt die 
Begünftigimg der Einfahr durch die Auflegung des halben 
' Bells, der für die Einfuhr dieſer Artikel aus dern Ausland 
‚feft feht, eingetreten, Auch ift die, im Nieder ⸗Oſteteich, und 
fin Lande ob der Ems für die Durchfuhr der ungarifchen 
Heine bisher beftandene, Bebähr von 24 Kr. Comv. ©. per 
Eimer aufgehoben, und die Erkeſchterung der Ausfuhr mehrerer 
Producte der Landwirthſchaft iſt durd) Ermäßigung der Aus 
 gangsgebühren, und Erhöhung der a für andre 
‚ Begenftände verfügt worden. 

Su toben ift an Oſtreich indeß noch die Beganſtigung 
des Ttanſito's, — wie auch in Frankreich dies der Gall ift! 
Nach einer ganz neuen Kaiſ. Öfteeich. Anordnung nähmlich 
ſollen denn alle — die Aber die Geeläfte der. 
Monardjie herein, in welcher Ridytung es fen,  inidas Ause 
Fand ausgeführe werden, vom 1. Juli 1829 an, der gaͤnzli⸗ 
chen Befreyung vom Durchfuhrzol genießen; und Don den 
Tranfito- Gütern werden die Durdfuhrzölle Fünftig im gan⸗ 
zen Umfang der Monardjie, foweit die Auferfte Zolllinie 
"reiche, allgemein nach den Zollgeſeten erhoben werden, die in 
dem, im J. 1822 kund gemachten, allgemeinen Ztanfitotarife 
“ für die Straßenzüge sub tit. C. feftgefege find. — In der | 
Leipziger Oftermeffe 1829 hieß es aber aud), daß man von 
Öftreid) überhaupt bald einen mildern Zarif hoffen dürfe! *) - 


k) Die vereinigten Staaten von Nordamerica 


haben fi durch ihren neuen Zolltarif vom May oder uni, 
1838, der die Zölle auf Wolke, FOREN: el: und Eur 





a) Dat m Rings Bayer es sen Wien ma 
ein neuer, dem Hand erer, Zolltari acht worden fey, 
— wir = en; —E Davon nos nicht gehört. 





— Mm — 
fenmanraa ıc. fo. — erhöht, und weicher im Coegec 
ſchen zwas ‚fo viele Gegner. fand, aber dennoch angenemmen 
‚.iurde *), jegt and) zu den,. den Handel befhränfen 

& den, Staaten zugewendet; und wenn auch jene Maaßre— 
gein mehr gegen Englarid nug, und befonders deffen nod) fort⸗⸗ 
dauernde, ‚nerbotähnliche, nene Kornbill nahmentlich gerichtet 
waren; fo treffen fie doch auch fehr nachtheilig allen ‚übrigen, 
und beſonderz aud) den deutſchen Handel, da man Enge 
land der prieilegirteften Nation ftets. glei) haften muß, ' 
und andre Staaten, alfo davon nicht ausgeſchloſſen werden 
koͤmen. 


x 


den allerdings in England, nahmentlic bey der Wollmanu« 
factur, auch bald fehr verfpürt;- viele Wollieber kamen außer 
Brod, und „mußten ihren Unterhalt in Feldarbeit ſuchen. 
Diefer Buftand der Dinge würkte aber auch bald auf die - 
Wolleultur zurüd; die Preife der Wolle fiengen in Eng⸗ 
land an, zu fallen, und man fürchtete, daß nahmentlich die 
heimiſche Cumberlandſche Wolle bis zu 5 Rthlr. pro Stein 


Die Würkungen des. neuen Americanifchen Tarifs wur · 


hecabfallen würde; und natürlich wüůrkte denn die Berminder 


"rung der Wollconſumtion und Woliwaarenprodustion in 
England auch auf den deutſchen Wollhandel; und aud) die 
Wollmaasenproduction aller andern Länder perloht in ihrem 


a nad) Amerikal — ee ae N 


® 





. Die eigliſchen Zeitungen — ſehr bald die zu die⸗ 
= Zoll » Einführunge + Bill air Vorfchläge in extenso, 
her zwar im Senat große Abänderung erlitten, mit bies 


* aber doch den Impoft auf Wollwaaren bis auf 40 und 50 


C. des Werts feflfegten, ‘umd auf robe Wolle auf 
pro C. (fatt er 33) und 2 Pence pro Pfd., ſo jedoch, 
A x: vom Juni 1828 an, in jebem ber Baden folgenden Fahre 
ai pre es und olſo am 30. Juni 1830. 50 pro C. 
an 2 — betragen ſoll. — Auf rohen Hanf 
Tonne eeieht, und auf — ebenfo 

5 —— mehr, (ls ſonſt. 


m — 


u u 


Nein die bereinigfen Staaten nräffen dafür Br leĩden, 
mas fie ſich felbft- dadurch zuzlehen! „Wenn Amerika,*. fogte 


Huskiſſon im Parlament im Jull 1828, „feine Bol-Erhshung 


gegen England fortjege, und diefes zu ähnlichen. MadBregeln 
nöthige, fo würde die Ausfuhr der Baummolle von Amerifa 
nad; England, die im vorigen Jahr 194 Mill. Pd. Ge. oder 


aller englifchen Baumwolleinfuht überhaupt betragen habt, j 


N 


) 


von jetzt an nicht. mehr möglich ſeyn, und der Handel der 


vereinigten Gtaaten mit England eben fo tief herabfinken, 
als der mit Frankreich ). Während‘ derfelbe früher 3 der 
ganzen Ausfuhr ihrer Erzeugniffe ausmadhte, betrug er doch 
nur- + des Gefammthandels Englands. Schloöſſen fih nun 
die — Staaten‘ von der Theilnahme am engliſchen 
Handel aus, fo habe ‚England dabey dennoth einen gleichen 


Handels⸗Verluſt nicht zu fürchten, da ihm halb SEN und 


die ganze übrige Welt noch offen ſtehe.“ 

| Die Beften Nordamerikaniſchen Blätter vom Herbſt — 
gen Jahres enthielten daher auch ſchon aus allen Theilen der 
vereinigten Gtaaten, — den ſüdlichen, wie den nördlichen, — 
ſchwere Klagen über den Nachtheil, melden man durch die 
Einführung diefes neuen Tarifs leider. „Go allgemein ſey,“ 
hießjes, „das Gefüͤhl gegen dieſen Sproͤßling einer geſetzlichen 
Illiberalitaͤt ſelbſt in den Staaten, deren Repräfentanten für 


. ihn geſtimmt haben, daß man mit Freuden feine Wiederauf⸗ 


hebung erwarte," Man ftellte die Parthey, die das Profibir 


tivſyſtem vertheidigt, als fehr ſchwach werdend dar, während 
ihre Gegner viel Kräfte erhalten, . „Der Tarif," ſchrieb man 
vom 17. Jan. 29. aus Newyork, „ift noch immer unpopulär, 
ungeachtet der zwey Briefe des Hrn. Madifon, (vormaligen 


“_ Präfidentens) au — ne Und im Auguft 1829. "ber 


richteten 





) England — alle feine ee, aus Oflindien bezie⸗ 
ben, und kon beshalb den Handel dahin frey _ und Nord» 
amerifa. wird ‚Diefe Ausfuhr verlichren. 





rihteten die Times, daß:die Briefe aus allen vornehenſten 


) 


Gtädten der Vereinigten Staaten düſtre Schilderungen vom 
Zuflande des Verkehrs, und von der durch den hohen Larif 
bewürkten Stodung des Manufactur«Gefhäfts gäben, und 
eine Menge Salliffements in Neww« Orleans ausgebrochen ſeyen, 
das Geld auch durch die ganze Unibn fehr knapp ſey ic. 
Der neue Präfident- von Nordamerika, General Jack⸗ 
ſon, ſagte .yun zwar in feiner Antrittsrede im Dec. 188: 
„daß, wenn durch Erfahrung ſich finden ſollte, daß der neue 
Zolltarif auf die Intereſſenten irgend eines Theild det. Union 
unterdörüdende Bürkung äußerte, er fo abgeändert werden 
‚müßte, und würde, daß die Laft erleichtert würde: allein es 
mag in Nordamerika aud; fo gehen, wie underwärts, daß 
einzelne reihe, und angefehene Mitgliedee des Staatencon⸗ 
greffes, die ihren Privatvortheil dabey haken, die Sache auf⸗ 
recht halten, und dig übrige Maͤſſe theils aus Manget an 
Einſicht, theils aus Indifferenz ihnen nachbetet, und die ein⸗ 
zelnen Einſichtsvolleren nicht durchdringen laͤßt ). Doch iſt 
die Hoffnung für eine baldige günftige Änderung in dieſer 


Angelegenheit um fo weniger Zufzugeben, als Nordgmerita 


neuerlich mit mehreren Ötaaten neue Handelsverftäge abge⸗ 


ſchloſſen hat, und noch abſchließen wird (f nachher) 





v. 


*, „Wenn fich im Congreß der vereinigten Staaten,” fagte 
neulich ein Öffentliches Blatt, : „Feine. größere Anzahl von Kaufs 
leuten befindet, als in den beyden Iegislativen Käufern db 
Staats Nemyorf, fo darf es nicht Wunder. nehmen, daß der 

nene Tarif ahyenommen wurde. Der Senat Newyorks — 

nähmlich: 19 Pächter, 2 Doctoren, 6 Juriſten, 1 Buchdrucker, 
- 1. Saftmirtd, 2 Magazininbaber, 1 Eifenfrämer, 1. Zimmer 
mann, Summa 53; das Mepräfentagtenhaus aber faßt in ſich: 
42 Pächter, 8 Kaufleute, 15 Juriften, 1 Weder, 2 Hutmacher, 
2 Böttcher, 2 Schmiedte, 1 Wagenbauer, 4 Landmeffer, 2 Drus 
der, 6 Gerber, 3 Gaftwirtbe, 2 Zimmerleute, 1 Schneider, 4 
Maler, 1 Apotheker, 1 Mühlenbauer, 1 Töpfer, 8 Aerzte, 2 
Manufactirtiers, 1 Mäterialiften, ıı. Sıumtima.106!1” | 


x = 
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1) Die neuen Shdamerilanifhgen Staaten 
find noch überhaupt zu menig feft Begründet,, als daf fie 
fihon ein feites, Dauerndes, ſicheres Handelsfyftem hätten an⸗ 
nehmen fönnen, oder wollen; und daher verändern fie ihre - 
Handelsanordnungen fehr oft, und ſchwanken von Liberalität 
zur Slliberalität, und umgekehrt häufig hin und her: allein, 
wenn gleich jest noch hohe Zoll« Erhebungen, und manderley 
Einfuhrverbote ihren Handel häufig drüden, und fie alfo 
“eher zu den illiberalen, als zu den liberalen Handelsftaaten 


„ zu rechnen ſeyn möchten; fo ift doch wohl zu hoffen, daß fie 


ſich in der Folge mehr den handelsfreyern, als den handels« 
fpertenden Gtaaten anfdließen werden. Mehrere Handels 
tractate find bereits von Geiten einzelner Euröpäifder Staa⸗ 
ten mit ihnen abgeſchloſſen, und für die Handelsverhältniffe 
mit ihnen fi find eigne Conſuln angeftelle‘ worden. 

In ganz Eolumbien hat Bolivar im October 1828 eis 

nen Bolltarif angeordnet *), nad) welchem beym Eingang er⸗ 
oben werden ſollen: 

a) von allen bausollenen, toollenen, oder linnenen Waa⸗ 
‘ren 174 pro C. vom Werth der im Tarif feftgefegten 
Preiſe; 

B) von Seiden⸗ und Bijouterie-Waaren, allen Artikeln 

aus Häuten, ingleihen von Zwirn⸗, und Geidenfpigen, . 
Tatteũchern ıc, 22% pro C. 

'9) von allen Arten von Mobilien und Gerächen aus Go, 
Gilber, Kupfer, Bley, Zinn ıc. 40 pro C. 

» von getrockneten und eingemachteten Früchten, von Re⸗ 

genſchirmen, Schuhen, Stiefeln, Parfums: ıc. 50 pro C. 

) Ganz verboten find zum Eingang alle Artitel und Pros 
ducte Gpaniens, ingleichen Zuder, und Blättertabat,. 


\ 
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VDie Kusfuhe Abgaben. von. Gase, adige, ‚Laien, 
Holz ꝛe. betragen 10, ve Ge —* en 
des Werths. rn 


Hamb. Sorfen halliſte Ar. 5073.) 
Nach dem Mexicaniſchen Tarif vom 16. NRop. 1027 
gohlten alle Schiffe, die vol fremden Haͤfen kamen, 17 Rear 
Ies 30H pro Tonne, und in der Regel, wenu der Tarif nice 


etwas Andres feftfegte, AO pro ©. des Werths der Ladung, 


wenn fie aber unter Mexiraniſcher Klagge Peodurte und 
Waaren aus ihren: Erzeugungsländern brachten, weniger. 


Aunsbeſondre zahlten, von den Linuen, Arabias 5, Beittanırias 


s — 6 Den. oder Pence pro, Vara, Eaneas 4, Platillas 4-5 
Den: Tuch pro Vara 2 Sch. 6 Den., Eifen, rohes, 8 — 10 


Sch. pro. Eentner, Bine ES Kifte 1 Sch. 3 Pf., Brandtwein 


pro Arroba 164 Sch. "Die Ausfußr faft aller Producte war 


. dagegen frey gegeben, die der Erze jedoch ganz verboten. — 


Gemünztes, und verarbeitetes Gold und — aber gaben 
3% pro C. Des. Werths Export. | 

Ganz verboten zum Eingang maren: Anis, Kümmel, 
Caffee, Zuder, Reis, Leder, Zalg, Gold» und Gilberborten, 


a Bley, Veigen, und MWeigennehl, Steingut, Salz, 
aback 


Nach dem —— Zolltarif Megico's aber, : deſſen Säge, 
nad) Nachrichten aus Vera⸗Cruz vom 20. Febr. 1828 eben 
ins Leben getreten waren, waren die meiften, deutſchen Linnen 
bedeutend im Boll herab-, weiße Baunmwolmaaren aber auf 
doppelten Zoll der Linnen heraufgefegt worden. = 
‚  £eider war der, in diefem Jahre erwäßlte, neue Prafidene 
dieſes Staats, Bingent Guererp, andter Anfichteg vom 
Handel, erfjärte fi in feiner Rede am 6, April 1829 gang 
gegen deffen Freyheit, und den, Napoleon mie feinem Conti⸗ 


nentalſyſtem für den vollendetften Gtaatsınann, und verbot 


würklich noch, duch ein Deeret vom 22. May 1829, die 
Einfahe einer großen Menge dort ſpeciflcitter Handelsartikel 
Bey GSkeafe der Eonfiscation, Befonders aber, Binnen», und 
Baumwolle: Waaren allet Art, Burzer Eiſenwaaren u. dgl.m, 

Een L 14*) 


x 
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Des — Zolltarif von Ehili — von dieſem Ei 
mer, wurde für mehrere Artikel, nahmentlich für dentſche Lin⸗ 
nen, ſehr herabgefege. 

Brafilien hat ebenfalls fehr Hohe Zölle dem Einfuhes 
Handel aufgelegt, doch auch zu Traetaten mit mehrern Staa⸗ 
ten (ſ. nachher) fich verftanden: und nad) der, im Nov. 1827 
ſchon mie den deutſchen Hanfeftädten abgefäloffenen, Vereini⸗ 
gung ſollen alle Deutſche Waaren, und ſelbſt die nordiſchen 
Producte bey der Einfuhr in hanſeatiſchen Schiffen nur 
15 pro C. Eingangsfleuer zahlen. — Die neueften Briefe aus 
Rio Janeiro aber melden die Herapfegung des Tranfito's von 
. auf 2 pro C. vom —— dieſes Jahres an = | j 





- 


2. Über die neuen Kandels:Follvereine und Handels | 
fractaten, zum Bortheil des Zandels, und neue Freyhaͤſen. 


Wie wenden uns nun zu.diefen, von Geiten mehrerer 
| & 


Regierungen neuerlid) .ergriffenen, Maaßregeln zur Aufhele 


fung: und Begünftigung des Handels ihrer Nationen; die 
zwar noch ˖keineswegs hinlaͤnglich fiyd, um den vielfachen 
Klagen der Letzten abzuhelfen, aber doch die große Geneigtheit 
der Erflerh zur Hülfe berviefen, und twahrfcheinlid; die Knoßs 
pen fi nd, aus denen die Frucht größerer, oder wohl gar alls 
gemeiner Handelsfecnheit, — mwenigftens für Deutſchland, und 
den preußifden Staat, — — recht bald hervorbre⸗ 
chen wird. 


- 





*) Wie es e- beißt, te Balb noch mehrere u und grägere. 
— Igen, und den Ort 
Band ER 


— | 
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Se In: Betreff der Bandslstzactaten . 


ß bemerken wir davon? dag zuerſt 

a0). der Preußifhe Staat mit mehreren anderen 
"Staaten vortheilhafte Handels: und Ghiffahrts: Ber. 
träge abgeſchloſſen hat; worin gegenfeitige möglichfte Er⸗ 
feichterung und Begünftigung des Handels, und der Schiff⸗ 
fahrt, gegenſeitige moͤglichſt gering afe Belaftung der Schiffe in 
Haäfen⸗, und gndern Abgaben, ufhebung Täftiger Schiff⸗ 
fohrtsgefege, Sicherung der Schifffahrt in den Hafen, und an 
‚den Küften, und dergl. bedungen, und durd) Anftellung 
"von Handelscohnfuln für das Befte des Handels geſorgt 
worden iſt, — zwar mit Aufrechthaͤltung des, von, jedem 


Staate feſtgeſetzten, Zollſyſtems, — jedoch nicht ohne Rück⸗ 


ſicht auf Reciprocität dabey ). Go für ind denn dergl. San 
delsverträge neuerlichſt gefchloffen worden; _ 
a) zwifhen England und Preußen, unter dem 
2. April 1834 und den 20. May 1826, wovon man fih be⸗ 
fonverg große Bertheile für die, jetzt immer bedeutender wer⸗ 
‚dende, Preußiſche Rhederey verſprach: und, daß in der That 
‘in den englifhen Häfen faſt ausſchließlich Preußifche Söifie 
nad) der Oftfee befrachtet wen ift a 
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. ©) Dat. Bet das Ganräng (BR Im Herba geo2rs nad : 
Varis, mit der ausgebehnteflen Vollmacht, gehen. würde, um eis 
un Gandelöte tractat zoifchen England und Frankreich abzufhlit 
“Sen, bfieh leider nur ein Gerücht. 
R Die J——— — Bringen — die frems _ 
den Gtaaten — ieſer ſelbſt 
eg mb ya dafür nicht er ee Mögaben, als. 
u. Er Kr die — ffe — * 
reußiſchen Haͤfen eben ſo ein, wie die n un 
zahlen auch nicht mebr * als DEN E dem einen oder. 
sen — eine noch gr Begünftigung sugefprochen wer; 
‚ fo werden auch die — durch Dandelstractaten verei⸗ 
— Staaten dieſelbe aeaenteiig —— 


J 


€ 


S 
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b) zwiſchen Schweden, und Rotweses. und 
Preußen. vde 14 Mär 1827; J 

ec) zwiſchen Braſilien und Preußen, vom Ken 
Juli 1829; 

d) zwiſchen Preußen und Nordamerikas Verei. 


 nigten Staaten, im „Jahre 1828, ratiflcirt im März 


1829; 

e) zwiſchen den Sanfeftädten und Preußen am 
4. Octobet {828 für Meer» und Flußſchifffahrt; — wodurch 
ſeht bald einge noch Iebendigere Thätigkeit, und tegerer Verkehr 
in den Staaten entſtand; 
»OD z3wiſchen Preußen und Heflen⸗Darmſtabe, 
f gleich, vom 8. May 1808; 

g) 3wiſchen Meklenburg-Gäwerin und Preus 
. Sen, — mit Aufhebung alles Unterſchiedez zwiſchen den 
Schiffen und Fadungen der Länder in den Häfen, vom 


4 Januar 182 


h) jwifgen — und Dürtemberg und 
Preußen, f. glei, pom 27. May 1829. 

Bol. Gefesfammlung vom J. 1827. 28. 20. 

Aus Kcafau, wurde zwar auch vom 4. Fehr. 1829 bes 
richtet, „daß Die Dandelsverhältniffe zwiſchen Rußland und 
Preußen, die Bisher noch fo fehr viel für die Erleichterung 
des gegenfeitigen Verkehrs zu mwünfden übrig lichen, Bund 
- eine neue Übereintunft wichtige Abänderungen erleiden wäre 
den:“ allein noch iſt davon nichts realiſirt worden, | 

68) Deut ſchland anlangend, fo haben nicht ur ſchon 


‚Im Sebruar 126 Wärtemberg und die Schweitz, und 


fräterhin Bayern und Wärtemberg,. bey ihrer Bereini« 
gung zu einen gemeinfhaftfichen Zolfgfiene, (ſ. gleih) im 
Jahre 1827 und. 4828,- fondern es haben auch die en 


Ddeutfhen Staaten Bey ihrer Vereinigung zu Caſſel, 


Herbft 1828, (f- ebenfalls gleich) auf ee 


. Im Allgemeinen mit einander abgeſchloſſen, und ihren Handel 


dadurch gegenfeitig erleichtert, — mittelſt Berminderuiig oder 
gar Aufhebung nahmentlih dee Wegegelder, und Geleitegelder 


— 


— 115 — 


. im innern Berkehr, und -dergl m. Und auch das Köhlgreig 
Hannover Hat fi insbefondre mit dem Herzogthum 
Braunfdmwelg‘*) zu einem Handelödertrag verfkanden: fo 
wie / auch nod) andre Sandelsvereinigungen zwiſchen — 
deutſchen Stauten bey Stiftung des Caſſeier Vereins, fi nach⸗ 


[ 


ber, zu Gtande Fame. Allein befonders wichtig find. die, 


von den‘3 Hanfeftädten, Hamburg, Bremen und 
- Lüber, gemeinſchaftlich, und von jeder auch befonders; nah⸗ 


mentlich aber von Hamburg, mie den vereinigten Ötam 


ten in Nordamerifa auf 12, mit Brafilien auf:iO, 


und mit den vereinigten Staaten in Gädamerifhi 


auf 30 Jahre, nach fehr liberalen Geundfägen, und mie volle 
kommner Reciprocität in Allem, was Handel, und Shiff 
fahrt betciffe, im J. 1828 abgefchloffenen Handelstre dtas 
ten; die nit mur Hamburg, und den beyden andern God 
handelsſtädten, fondern aud) ganz Deutſchland fehe portheile Ä 
Haft feyn werden, indem fie den, nachſt dem englifchen, bes 
deutendften Handel, an ‚feinen. Hauptthoren, den freyen 
TWafferftraßen der Elbe und Wefer nahmlich, betreffen, und, 
nad; Wellingeons Erklärung über die engliſche Politik, aid 
‚bon Geiten Englands Beine Störung zu befürchten haben, :' 
Hamburg vornehmlich, und auch Bremen und Lübeck, 
find, als die‘ Gtapelpläge des englifdyen, zum Iheil aber 
auch des franzöfifchen, und holländifchen, ſpaniſchen und por⸗ 


tugieſiſchen Handels, von jeher für Deutſchland von der hoͤch , 


ſten Wichtigkeit geweſen: und wer ſich davon auf das Voll⸗ 
ſtaͤndigſie überzeugen und unterrichten will, leſe die, mit grö⸗ 


Ber Handelstenneniß, und Einfiht, und vielem ee ge ⸗ 


ſchrieben⸗ N, 


Sechs Briefe über den Handel, in Bezug, auf die Sanfe 
‚rapee, von IR. — Bremen ge. & 





f ” = ‘ * 


u) gr hat im gahre 1828 i im Ari auch die 
feine abg haft, und den ———— im * 
überhaupt But (hr ee: 


216. — | 

Ebendqſ. Den — die Deutfchen le Bremen 
1 : 1923. 9: 8 zu 
ae .77 Haller, ein (ehe einfichtspoller, und — 
Kaufmang in Hamburg, der ſchon ein paarmal als Praͤſi⸗ 
dent der. dortigen Handelsfanmer fungirt hat, beweifet, im 
erſtern Brief p. 42 fer daß Hamburg nahmentlih ſchon dar 
zuals, 4820, durch feinen, direct, Cohne Euglands Zuziehung) 
aus fremden Welttheiſen betriebenen, Zuderhandel Deutſchland 
eine Erſparung von 2 Mill. Fl. jährlich glei verſchaffte, in⸗ 
dem es ihm dieſen Zucker 10 pro C. wohlfeiler verkaufte, als 
England hun konnte, — wobey 60 Mill, Deutſche Zucker⸗ 
Conſumtion zu 20 Mill. Fl. Preis gerechnet worden; daß es 
ferner ihm einen Gewinn von 2,100,000 Fl. für Stadtlohn, 
Aſſeruranz, Mäklerlohn ze. gab; — dann für 10 Mil. Fl. 
deutſche Waaren dafür abfegte, und endlich eg von der Gefahr 
befrenete, England wohl gar doppelt fppiel für den Zuder 
‚flets zu zahlen, wenn felbiges ihm, wie früher, denfelben nur 
allein ne indem diefeg Band würklich ehemals 40 Mill, 
5, für das Quantum nahm, welches Hamburg für- 20 Mil, 
SI, jest WEHEN Und p- 44 fagt er insbefondre, daß dann, 
auf's Mäßigfte berechnet, 3 des Werths aller fremden 
Zudereinfube durch Hamburg nur in deutſchen 
Manufacturwaagen bezahlt werde, r welches wohl 
au bemerken: ift *)! 
Ferner aber, — wenn auch Deutſchland warklich niche, 
‚mr wie man indeß wohl behauptet hat, — aller exportirten 
.englifigen Mauufarturwaaten bezieht, — welches andern 
Nachrichten ganz a ſo iſt es dog see daß 
2... » ° 





4 chiffe —* ſadt Haller p. 
von — — und Oſtindien, China und Perg 
in — jaͤhrlich an; deren Ladungen-fih auf viele Millio⸗ 
[. belaufen; und dieſe directe —5— uͤberſteigt ihren fruͤ⸗ 
ie — = & en voeh nit mit gro 
Mdamerika's vereinigten Staaten iſt dabey nicht mit gerechnet, 

ig als die Bremer, d auch bedeutend un — 


) 


Zn ee DE — 


we- — die nach Deutſchland * aus als — 
tut duſch Hamburg direct aus England dahin gehen; 
wo fie denn alfo freylich nicht bleiben, von mo fie pielmehe 
auch wieder fo ausgeführt werden: Und mas war nit Han 
burg ehemals auch für den deutfihen Linnenhandel! was ift 
es nicht noch für den deutſchen Woll⸗ und Beteeidehandel! 
— Und, „wenn .es ſchon ‚ehemals ſo ‚große Dienfte dem deut⸗ 
ſchen Handel feiftete, fo find ſie jedenfalls jetzt, bey der gro⸗ 

Ben Bunabme deffelben, an ſich noch hedentender!  . 
Die Hälfte. aller engliſchen Schiffe kommen jest, 
ſ. 4827., mit Ballaſt nad, Hamburg, und hohlen Waaren; 
wenn bar 1820 faft keins anders, als verballaftet, fortgieng; 
fie laden Waaren verfchiedener Art, Wolle, Rdps, Lein« und 
Kleeſaat, Hanf, Glas, und dergl. m.; und wenn, nach engliv 
‚Shen Berechnungen, Englands Ausfuhr. nad) ganz Europa, 

und nad) allen Welttheilen, betrug, repp, 
nn 26,051,433 Pf. St. und 60,884,867 Pfo. Gt, 
1826- 50.401.292 + 

‚fo machte die ‚nad. ten Hanfeftädten allein aus 

. 48233. 7,7351 Pfo. St | 
1826. ‚8,812,448 Pfd. Se 
) — hat auch mit einigen Staaten Hondelt⸗ 

vertraͤge neuerlich ‚abgeföloffen, nahmentlich mie Braſiiien. 


88) Im Aonigttich der Niederlande 


machte zwar, wie der König bey Eröffnung der Beneralftae 
ten am 16. October 1826 austrüdli erklärte, „der Abs 
ſchluß don Verträgen zum Beften des Handels und der Gar 
briken, ſomie Alles, mas die Verbindung feiner Unterthanen 
in allen Welttheilen erleichtern Eönne, fortwährend den Ges 
genftand feiner Gorgen aus:“ allein zur eñdlichen, vertrags⸗ 
mäßigen Befreyung der Rheinſchifffahrt haste man es Bis vor 
Kurzem, nad) p. 190, doch ned) nicht bey diefer Regigrung 
bringen fönnen! Mit Brafi lien und den neuen Südamerikam⸗ 
ſchen Staaten fi ind indeß — Trartate — er 
‘worden, * F 


. angenommenen Srundfäke, in Berathung zu treten.“ 


* 
# Fi 
. —— 
* RE: n m} 


a) ®nglamd ferner ift mic den lettern Siauten ebenfalle 
in Sandelstrartaten getreten; &£) und and Frankreich iſt 
Ien Begriff. eu bald zu thun; ſollte aber vornehmlich fi mie 
den. Euröpätfihen Staaten erſt auf einen Beffem; freyern 
Handälsfuß ſeten. 

ng) Schweden, ormegen und ——— haben 
im J. 1826 Handelsverträge geſchloſſen, woris fie ſich 
einunder wechſelſeitig ‚alle Rechte der begünftigteften Ratlonen 
"zugeftehen, die beſchraͤnkenden Gchifffahrtsgefege wider einane 
der aufheben, und der Küftenfahre zwiſchen diefen Ländern 
jede Erieichterung zufichern; —— alles diefes gewiß zu aller 
dreyen Weiche großen Vottheil, — da fie alle arm an Gelde, 
ober doch reich an manchen rohen Erzeugniffen find, und nur 

allein. unbedingte Handelsfreyheit, und enge Verbindung bes 
Dürfen, Schweden hat aber auch im Juli 1877 einen Ham 
delstractat mit den veremigten Staaten von Nordametrika, 
und Dannemark einen Handels, und SE me 
Brafilien im April 1828 eingegangen. 

: 32) Broſilien Bat bereits Handelstcactate mie Enge 
Iond, Dannemark, Niederlanden, Nordamerila, Preußen, 
Hamburg und fteeieh abgefehfoffen, und unteipandele fi 


| ‚eben mit Rußland, umd Sweden. 
| 5) In Betreff der neuen deutfhen und preußifgen 


Zollvereine, und Berbande, 
bo war es wohl ſchon feit den Wiener Frieden *), und like 


merfort ‘die dringende Forderung det fiaatswirthſchafelichen 


Schriftfteller, und vornehmlich auch der Kaufleute und Fabei⸗ 
kanten an den deutſchen Bundestag, und die — deut 


——— 8 — 
Bot feht Kette XIX. ber vo. Bunde 
22 1825 feR: Bm 

in Frankfurt wegen- bes Dambelt- 


en: ee 


> 


| 
| 


(Gen Darf vs fe gang Oisefgkinh une 
gemeinſcha ftUhen Yelfoftem wereiutgen,, und damit eine voll⸗ 
kommne Sandelsrecipsorttät gegen das Austend 

follten, wohnung allein es fehsen Handel, und feine Babriieine 
firte, die den traurigfien Untergang fürdjeen tiefen, nei, ae 
veche · erhalten Bönnen warde; mie wir in den Gedanken Aber 
die Noth'der Zeit re. 85, f. das Weitere ſchon geſchen 
Gaben: - wigegen aber Die triftigften, und vollgäfeigfien Gin 
Wertungen; und Widerſptache mie Recht erhoben, und Die, 
Iinausfühtbarkeit dieſer Vorſchläge in der Urt, wie fie ger 
macht wurden, ja fogar die Nachtheiligkeit derfelben ie 


.  geeühmten Bortheilhaftigleit, kiar gezeigt wurde. 


Dergt. auch Haller Pen über die denken SORL, 
41815. 8. 

Don Geiten des Bundestags Bonnte alfa verauf ad nie 
itingegangin twerden*®): allein auf eindm viel fichrern, würde 
famern, leichtern, und in jeder Hinſicht gpedimäßigern Wege 
haben ſich die Deutfejen Regierungen diefent Ziel einer wahr» 


haft mützlichen, und erfprießlichen Zollverrinigung heuerlich 


duech die, zwiſchen mehreren einzolnen Seaaten in den Inpten 
Jaheen abyefiifloffenen, Zovereine zu nähern angefangen; 
aus weichen, wie getviß zu hoffen flieht, mod) eine volifländige 
Bolveseintgung dee gefammeten deueſchen Scaaten, (excl, wohl 
der Oſtreichiſchen,) mit Preußen, wie ſchon gefagt, hervorge⸗ 
hen wird, die auf jeden Fall von dem weſentiichſten Vorthee 
fe‘ alle Diefe Länder feyn muß. 

.Wohl ſtraͤuben ſich freylich meßeere einzelne beutfihe 
‚Bänder noch ſehr dagegenz indem fie gu begreifen füheineh, 
"daß, — wie He. eh Bogarid in One ni 





——— mu Briten * — ran 
Sumentadt; und — fübdeutihen Eteata⸗ 
— 1827. Nr. 206 — 


*8B — Iaute 
a aan nen m ar J— 


deutſchen 
= ſchon feine — für biefen Zweck 


“ & 


Über die Deuuhhen Mauth⸗ uud Bollnereine der weueflen 
Reit, in Palig Jahrbachern der Geſchichte und 
Seoatstunft Dre 188. p 1m MM. | 

Sherffichtig ausenander- gefept und Darzutpum geſucht hat. — 
Sep der .fo entfihiedenen Wichtigkeit der Natienal⸗ und 
Seaatawirchſchaft in unfern Tage; — ‚die, wuter einem, und 
. ‚Yentfelben Mauthverein -Begriffenen, Gtaacen fogar ſchlechthin, 

and nit bloo begichungsweiſe, faſt als ein und derfelbe 
Gtant hetracheet werdyn Eönurn; -eder daß man, werigfiens 
„jenew Manthverein die Tendenz zur ſammenſchmelzung der . 
> uster ihm begriffenen Gtaaten in einen. Staat beulegen 
Tönne; und wollen daher ihre Gelbftftändigkeie, und die Er⸗ 
haltung ihrer ganzen Eigenthämlichkeit nicht der Gefahr auss 
fegen, einem folden Berein fid) ganz geopfert zu ſehen! Allein, 
wrenn ſchon menigftene Fein Preuße dem Ken, Profefior Buch⸗ 
„ „holz Kies: ganz widerſyrechen, und Unrecht geben wird, wenn 
ex in feiner Schrift; 

Über Preußens Gränzzöle, 188 p. 28. . | 
"dies aquch gar. nicht laugnet, jedoch darin auch eden die ein⸗ 





zige Art und Weife findet, wie befonders die mitteldeutfchen . 


Staaten, zufammen von 5 — 6 Millionen Einmohnery, fi 
überhaupt als eigie Staaten noch erhalten konnen, da 
Preußen allein ihe Mittelpunkt feyn koͤnne. und ſie ohne 


doſſelbe dieſen Mittelpunkt, den fie doch ſuchen, gar niche 


finden moͤchten; fo müffen wir doch noch mehr mit ihm be - 
haupten, und bemerken, daß ja darum eine gänzlidye 
+ Aufspfecung ‚ihres. gefammten politifchen Selbftftändigkeie, 
‚und ihrer durdhgreifenden inagen,, natienalen Eigenthümlich⸗ 
"Zeit übechaupt nad) gar nie, und gm Wenigften .für den 
Seiſt, und die moraliſche Richtung aller innern Berhältniffe 
nothwendig, daß darum noch nicht eine radicale, und mefentliche 
‚ Berändewung: und Umſchmelzeng dei innern Regierung und 
* für fie unausweichlich ſey, oder daß fie wenigſtens 

in allen diefen Hinſichten nie, einer größern Gefahr — 
ausgeſetzt werden, und ſeyn würden, als die iſt in der fie 
fid) bey dringenden „ beſondern großen politiſchen — 


oe 
— | 


an) fon fegt Befinden indedeit Me geneigt Prtufei ten. 
alles deffen_zu ſchonen, mas die, fi) mit ihm ‚wereinigenden, 
Staaten ſich zu erhalten wünfden, hat es bereits in mchrern 
dergl. Fallen gezeige)y. 


Noch iſt indeß darũber nichts: entfchieden; and bicher — 
war. in dieſer neuern Zeit unſer Deutſchland ») eigentlich in 


4, von einander getrennte, Handelsgebiete getheile, als: 
%) Oſtreich, für ſich abgeſchloſſen, und wenig zugaͤng⸗ 


x 


Uüch; 2) Preußen mie Heffen- Darmftadt, den Anhaltiſchen 


Ländern, und einem Theil pon Schwarzburg · Gondershaufen, 


und den Enrlaven von Nieklenburg: Schiverin;' 3) Bayern, 
Wörtemberg, -und Hohenzollern» Hechingen, und Giegmarine 
gen; 4) den. mitteldeutſchen, oder Eaffler Handels:Baein,. 


fe naher: fo daß nur Lippe, Walde, Baden, beyde Meb 
lenburge, Lübel, und Hamburg allein fliehen bliebeg, und 
Holftein und Luxemburg in den größern Gtaaten, denen’ fie 
angehörten, ſich verlohren. — Geit dem ganz neuen Tractat 


und Verein zwifchen Preußen und Bayern, und Wärtemberg, 


ift aber diefes dritte Handelsgebiet faft ſchon ganz ausgefdjiee 
: den, und ſchließt fid) an. das zweyte an, oder wird es wenig» 


fiens ſogleich, wenn der von diefen Staaten bezweckte, und x 
bereits verabredete,. förml ide een awiſchen ihnen — | 


geſchloſſen feyn wird. 
Nachdem ſich naͤhmlich die, in Senttgard vorzüglich. im 
3. 1826, über eine Handelsverbindung ‚der weſtlich deutſchen 


Staaten betriebenen: See panblungen ganz zerſchlagen en | 





Sa i . y 


9 Wie nn doch u. ganze — — u, —* 
eurung Preu darum m jenen , unirten 
geführt worden ift, fond an auf andre Weiſe ſich 
en- 


größten: B —ã— in beyden zu helfen gewußt Ä 


eing 

„bey 

bat? bat. man ſchon gefe 

= **), Das übrigens, * den mehr als 4000 Zoͤllen, die he 


—— in ſoviele kleine Staaten, er deren —— se 


ndel laſteten, 
a — ine bh 


— 


Aion. Dun: eine sims Bererdaung wegen der 
ren 41- Der. 4826, (im 8, Bayr. Regie - 


sungs-Blatt vom 13, Derbr. 4876-, und in der Außerord, 
Beyl. zur Allgemeinen Zeitung Rr, 334 — 53) durch 


die damut erniedrigten Zollſate feine Bereitwilligkeit zu Ci 


leicheerung des Handelsverkehrs gezeigt hatte ), und auch 
Würtenberg, — deſſen neues, etwas liberaleres Zollgeſet vom 
8: Juli 1824. füch als ſehr wohlthatig für die Nationalin⸗ 


— wüũrkend, die Nachtheile des Prohibitivſyſtems vermei⸗ 


deud, mad deu allzu ſtarken Zudrang fremder Waaren doch 
verhatend, aber auch für die Eaſſen eintraͤglich bewaͤhrt 


hatte **), — zu gleichen Zweck geneigt ſchien; fo wurde im 


Map 1827. zuerſt eine Übereinkunfe zwiſchen benden in Be⸗ 
Fer dee gegenfeitigen Handelsverhaͤltniſſes getroffen, wodurch 
eine weſentliche Erleichterung für ſie entſtand, manche früher _ 
beklagte Veranlaſſangen zu nachthoiligen Mißverhaͤltniſſen 

‚ dee Aus⸗ und Eingang verſchiedener Erzeugniſſe in 
ſbeyde Länder begünſtigt, und die einzelnen Bollfäge gegenſei⸗ 
tig: verändert worden find: allein in der Kolge Fam esınun 


auch zu einem wollfiändigen Handels, und Zollver 


ein zwifihen beyden Ländern, nad welchem fie, pom 1. März 
4628 an, in die erfte volle Semeinſchaft fregen Verkehrs zwir 


F kai ſich getreten ſi ſind, — in deren Folge nun die, in einem 


dee beyden Bänder erzeugten, Weine, Getreide, Vieh, und Eis 
fmmaaren und dergl., fogar ganz zollfrey in das andre 
Band tingingen, und flets eingehen werden, — und beyde 
durch eine und ‚Diefelbe Zoll«£inie an ihren Graͤnzen gegen 
Bas Ausland in einen und denfelben Zollverband gebracht 
wurden, welcher ſich durch mäßige Zölle gegen — vor⸗ 





Wein bt barnach pm — 10 Fl., Zicker, 
und Caffee * Wo 20 zug wollmnaren, weißt, ge⸗ 
faͤrbte FR BL pro netto Geniner, Bolb 
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Geilgeft anspiheet"), nad dan Dann ah Bald Gehege 


Hechingen und Giegmaringen beyisaten. 

Ob nicht auch andre deutſche Staaten ſich dieſen Verein 
aaſchließen follten, wurde häufig gefragt, und bald gerathen. 
bald auch nice. ı 


Vergl. Haynau: opt es: dem Intereſſe andrer Deutfſchen 
Stanten angemeffen, ſich an das K. Batriſche Zollſy⸗ 


ſttem anzuſchließen, nad; Grundfägen der Stautowirch⸗ 


ſchaft beleuchtet, (und verneint) Leipzig 1628- gr. 8.9. 


Nach perjchiedentlid) umgelaufenen Gerüchten, wie Preus 
Gen Die gefanmten deutfchen Staaten einlade, und auffordere, 
ſich an fein neues Zollſyſtem anzufchließen, — _die aber mit 
Recht von der Staatszeitung widerlegt wurden, inden für 
Preußen „und feine Regierung, welche meiftentheils eher Scha⸗ 
den, als Bortheil für ihr fpecielles Intereſſe davon zu erwar⸗ 
ten haben, fein Grund abzufehen fey, warum man ihrerfeits 
damit entgegen kommen folle, fo geneigte man and) ſey, ders 
dieferhalb eben gemachten Anträgen Gehör zu geben, — kam 


es denn am Bten May 1828 zu einem Tractat mit dem. 


Großherzogthum Heffen-Darmftade, wodurch daffelbe. 
ſich gänzlich dem Preußiſchen Zollſyſtem anfhloß, die Do« 
nauen«Pinien an die Gränzen beyder Länder gegen das Aus⸗ 
land verlegt, alle-bisherige Ein», Aus« und Durdigangszölle 
und Abgaben an den Preufifhen und Darmftädtifchen ger 
meinſchaftlichen Landesgränzen aufgehoben, alle Erzeugniffe 
beyder Länder, (ausgenommen Gpiellarten und Galz), zuır 
sun frey gegeben, und nur wegen des Übergangs, den 





— 


) Bol. —— Börfenhalltifie Ar. 4610. und Ye 
Karif in ver &. an Befe — Nr. * 


2028. und Brudbräu — A.us⸗ 
Surchgangezoͤlle, Wegegelder ıc. fänden 1827 


ne 


— > ı Bin — — 
“Diejenigen - Erzeugniſſe, und Prodücte, die im: Preufifcher 
‚eine viel höhere innere Confunttions-Befteirung erläiden, ld . 

. dort, ih welchen daher die preußifihen Produrenten mit den 

'- Beffifchen fenft nicht Preis haften Fönnten, — aus dem 
Darmſtaͤdtiſchen in das Preußifche nehmen würden, die nö« 
thigen Beftimmungen verabredet *"), fonft aber völlig freyer, 

‚und; unbefäftigter DBerlehr zwifchen. beyden Gtaaten angeor⸗ 
duet, und. das finanzielle Intereſſe derfelben gehörig ſicher ge 

ſtellt morden ift. Im Juni 1826 ſchon, und im Auguft 1828 
ſchloſſen fidy denfelben aud) die Anhaltfhen Länder, und 
darunter, nach, langen unnägen Widerftrebungen, endlich auch 
Anhalt⸗Cöthen mit gegenfeitiger freyer Elbſchifffahre anz 
und zum Theil fügte fih auf Schwarzburg⸗Sonders— 
haufen *) by er J 





er 





*) Beym Uebergang aus dem Großherzogthum Heflen in 
ben Preußischen Staat, zahlt nach, Artikel 9. des Wertragd - 
4) der Preuß, Ohm Brandtwein A 50 pro C. Alfobol, und von R 
‚, 120D. Preuß. 65 Rthlr. 2) dito Vier, und eg > Sar. 
3) Der Gentner Tabacksblaͤtter, und fabricirter Tabad 1 Rthlr. 
4) Der Ohm Wein d Rthlr. 16 Sgr.; wenn er aber in die 
. öÖfllichen Preuß. Provinzen eingeht, zahlt er auch noch den Zus 
ſutz, den die Meine aus den weftlihen Preußiſchen Provinzen 
bier zahlen, d. i. 1 Rthlr. 10 Sgl. pro Bentner, wobey 5 Ctr. 
"Bruttogewicht — 180 Duart Preußiſch) 5) Mehl, Getreide, 
Schlachtvieh zahlen davon nur eine Abgabe, oder einen Eingangs: 
sch, wenn fte in ſolche Preußiſche Städte eingehen, wo Mehl⸗ 
urid Schlachtſteuer befichen, unb zwar in gleicher Art, als ins 
Tändifche Producte fie ebenfalls entrichten. — Bey ber Ein 
fuhr aus dem Preußifchen ind Darmfiädtifche aber, — wo Salz 
mur allein in bie Provinz Oberbeflen eingehen darf, — zahlt - 
Schlachtvieh Die allgemeine bortige Schlachlacsife von 4 FI. 40 Ir. 
.— 5 Sl. pro St. Groß⸗ und 15 Kr. — 1 Il. pro Klejnpieh, 
Bin pro Ohm 40 Kr., Brandtwein dito 5 Fl. 20 Kr. Kranke 
mer bey der Einlage; Obfiwein dito. 2 FI, Wein dito und, 
beym Berfauf 30 Kr. pro Ohm. | i | Be 
N) Nach neueften Nachrichten iſt Darmflabt fehr zufrieden 
wit Dem Ausfall biefer Bereinigung mi Preußen, inden ſchon 


-. 


Get * u 
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Er Bon — und Naſſau und Baden, und 
andern Ötanten wurd nun wohl eine Änſchließung an dfefeh 


neuen ZoRverband gewiß, bis jeßt jedoch vergeblich, erwartet: 


vielmehr kam es im J. 1828 zu Caſſel zu der Vereinigung 
mehrerer einander benadhtbarter , Staaten au einem Mittel 
dentfihen Zollverein. - 

Mie Juli trafen naͤhmlitch die e Gefandteh und Beol 
machtigten faft aller mitteldeutſchen Staaten, dis: der Ar 


nigreiche Gaihfen und Hannover, ‘der Gerzogthümer Olden⸗ 


Burg, Braunfchweig, Naſſau, der Großherzogl. und herzogh. 
Säãchſiſchen, der Reuffifchen, und Schwarzburgiſchen Pänder, 

und der Bundesftädte, Srankfurt om Main, und Bremer, 
würklich in Eaffel zufammen, ‚um ſich über ein gemeinf&hafte 
liches Douanenfpftem zu berathen, ben dem fie nicht nur untet 
ſteh, ſondern auch gegen andre Staaten die Orundfäge möge 
fichfter Handelsfreyheit befolgen wollten. Wenn hun auch 
ein vollftändiger, dauernder Bertin diefer Art ztvar nicht gut 

Stande Fam, wenn auch nit alle, davon ſich gemachte, Er⸗ 
martungen würklich erfülle-murden *), fo vereinigte man. ſich 


doch am 24. Gept. zu einer gewiß ſehr bortheilhaften gegen: · 


feiigen Handels: Erleichterung und DBefördetung, tworüber am 
5. Decbr. 1828 die Ratificationen zu Eaffel würklih ausge 
wechſelt wprden. find, und zwar in nachftehenden Artileln, — 
dem Däupeinpale nad), — bier angegeben: 


‘ 





in den erſten 9 Monaten 600,000: $1. auf feinen — * 
kommen find, d. i. 3 mehr, als das Budjet der Staͤnde die Zoll⸗ 
Einnaheme pro Jahr ſonſt berech * hatte; und viele Wroducte 
find. en anfgefälagen, Wein z. B. 25 pro C. bis 30, ebenfd 

Zabad, Hopfen, Getreide, 2: da fie — * im Preufifchen finden, 


*) Bergl. z. B. Ruͤder Erwartungen vom Mitteldeutſchen 
Handels Vertine und dem Caſſler Congreß; nebſt Beantwortung 


ber Frage: iſt die Abſchaffung des Conventionsfußes für Sach⸗ 


. fen voriheilhaft? Amenau 1828. gr. 8. — welche Frage mar 


Jetzt, bey’ der ungemeinen Yusbreitin des Preuß. Beldes wobl 
beachten wöchte, ſe * nachher. mr 
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Art. 1: Der Zweck des. Vereins iſt, ins Ginn des Arti⸗ 
kels 19. der deutfehen Bundesacte, möglichit fregen Berkehr 
und ausgebreiteten Handel im Sinnen diefer Ötänten, und 
auswärts zu befördern, auch die Bortheile, die in dieſer Hin⸗ 
fiht einen einzelnen Staat durch feine geographifche Lage, 
sind fonft gewährt find, foweit es die ‚finanziellen und mer⸗ 
Zantilifchen Rerhältniffe nur immer geftatten, auf Das Ganze 
und zu erhalten. 

A. 2 De Bertsag fol Bis zum Jahre 1834 daus 
i — und, 

4 Art. 3. den 1. Juni 4829. ein neuer Zufammentritt in 
Taſſel zur fernern Ausbildung deſſelben, und Wegſchaffung 
dur etwa der Ausführung entgegenſtehenden Hinderniſſe gehal⸗ 
ten werden. 

. U. 4. Die vereinigten Staaten verpflichten fi), einfeie 
tig, nder ohne ausdshdliche Beiftimmung des Ganzen Ver⸗ 
eins. mit feinem auswärtigen, d. h. in felbigem nicht mit ber 
" geiffenen Staate, in jenen Zall⸗ oder Mauthverband fich ver⸗ 
einigen zu wollen; qusgen. was die in auswärtigen — 
liegenden Enclaven anlangt. 

ı , Art, 5, Alle Handelsſtraßen diefer Staaten follen. bis 
zum % 1830.ia beflen Juſtand gefegt, und neue nöthige ſolche 
Wege follen angelegt, jedoch, ſoviel möglid, blos durch die 
Vereins » Staaten geführt werden. 

Art. 6. Dem Handel auf diefen Gtraßen fol durd 
Vereinfachung der Formen, und Eontrollen bey Eins, Aus« 
und Durchgang der Sachen, und liberale Behandlung dee 
Reifenden ıc., allee Vorſchüb gefrhehen. 

Art, 7. Die Staaten verbinden ſich, die bereits in ihnen 
beftehenden Tranſitoabgaben jedes Nahmens, und fo aud) das _ 
Geleite für dutchgehendes Gut hinſichtlich dee Waaren der 
“ Bereinsftaaten einfeitig nicht zu erhöhen, mie ihuen jedod) 
gegen durchgehende Waaren aus den nidje unitten Staaten 


ferey ſiehe. 


Hl. 8. Doch ſteht eine neue Regulirung dieſer jetzt 
beſtehenden Tranſitozoͤlle den Vereinsſtaaten frey, wenn und 


—4 
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fowete fe nur nachweislich ohne Erhöhung, oa neue — 
ſtigung geſchieht. 

Art. 9. Repreſſalien und Netorfionen ann jeder digen 
Vereinsſtaat, oder fünnen auch mehrere dgl. Staaten zufams 
men einfeitig nur in fo weit treffen, als fie mit dem Ver⸗ 
“trag vereinbar fi ind, d, 5. blos gegen fremde, nicht unirte 
Staaten. 

Art. 18 Durchgehendes Gut ft alles, mas - cntweder 
ohne umgeladen, oder, wenn es auch umgeladen, oder gela⸗ 
gert wird, ohne zur Conſumtion im Lande beftinme zu fenn, 
Aber die eine Bränze ein-, und über die andre ausgeht. Kein 
Seaat des Bereins darf aber gegen den andern ein Verbot 
des Ein» und Ausgangs, oder eine Sperre verhaͤngen, ausg. 
bey politiſchen VBerhältniffen, im Kriege, und bey Staatsmo⸗ 
nopolen; wie z. B. was Gpielfarten:und Galzregie anlangt. 
Die aus polizeglichen, und gewerblichen Rüdfichten mon bes 
fiehenden Verbote Eönnen aber fortbeftehen. ' 

Noch folgelt dann einzefne fpeeiellere Artikel. — Ganz 


fteyen @ingang ans. einem — in den andern — | 
| Den übrigens hiernach nur 


Getreide zum Markte gefahren, — nicht über 20 
Centner, Hülſenfrüchte, Eartoffeln, Heu, Stroh, frifche 
ne Brennholz, Gteinkohlen, —— und 

Obſt. 
Aue andre — alle Fabrieate, ſowi⸗ alle — Bei 
j delsareiket, Eoloniafmaaren und dergl. Fadricate find, nad), 
wie vor, der in Er Staate beftehenden Fingangsbefteurung 
unterworfen. 

Ran fiedt nun zwar hieraus, daß für die induſtriellen 
Sewerbe, die hauptſaͤchlich eines großen Raums bedürfen, 
dabey noch nicht geforge ift, und daß der Handel mie dem“ 
Austande eben ſo wenig, wie die Induſtrie im Inlande, von 
dieſem DBerein irgend: Nutzen ziehen werde; allein man muß 
denfetben: vorerſt nur als einen Verſuch betrachten, deſſen Ans 

ſtellung doch i inſofem — ein Gewinn iſt, als er die Mittel 
| » 115*] 


en . u 5 — 
en die Hand giebt, etwas Boilfonmneres — —RR ⸗ 
den, und hervorgehen zu ſehen. ie Da 
Daß er befonders gegen Das Preuß. — — 
gerichtet. ſey, wird zwar hier und da behauptet, _ 


Vergl. Buchholz über. den Plan des u Handels« 
Vereins, Berlin 1829. 8. 


allein die Preuß. Regierung fol diefe Anſicht nö haben, 
und hat au gar nicht nöthig, fie zu faffen. 

ı Bey Diefer Gelegenheit find nun aber aud) nad) einzelne 
diefer, einander nah-benachbarten, mitteldeutfhen Staaten 
noch fpteiellere Bertnäge und BVerabredungen zur Erleichte⸗ 
zung, und Beförderung ihres gegenfeitigen Verkehrs insbe⸗ 
ſondre eingegangen, 1) Haben fi 3. B. fo das König 
reich Sachſen und die @rofherz. und hergogl. Säch⸗ 
ſiſchen und die Zürftl. Reuffifgen Länder im Jahre - 
. 4828 dahin nody vereiniget: daß die Natur⸗ uud Kunfter- 
zeugaiffe ihrer Länder gegenfeitig zum Eingang frey zuge 
laffen werden ſollen, fofern ſie mit Urfprungs» Atteften, oder 
Gertificaten verfehen find, ohne alfo einer höhern Zoll» oder 
andern Abgabe unterworfen zu feyn, als der, ‚die das ein 
heimiſche Ptoduct gleicher Art bey ſeinem Vertrieb im Innern 
des Landes an Acciſe und. dergl. zu entrichten haben würde: 

und Aber das, im Königreih Sachſen, und in Altenburg ꝛc. 
noch beſtehende, zum Theil ſehr bedeutende, ſogenatinte Ger 
 Teite iſt im Nov. 1828 ein Mandat erſchienen, wodurch es 
abgeſchafft, oder (— keinesweges jedoch zur vollen Zufriedenheit 
der &uhrleute ic. —) vermindert worden. Die dortigen Bin⸗ 
nenzoͤlle dauern indeß alle noch fort. 
DD Ferner hoben auch eben diefe Länder, qusg. das 8% 
— Sachſen, Tractate wegen der Straßen in ihren Gebieten 
gefhloffen; und Churheſſen hat mit Sachſen⸗Weimar, Coburg, 
und Gotha, und Meinungen fid) über die Erleichterung des ge - 
genfeitigen Handels mit Lebensbedürfniffen, und feine Befreyung 
von alten Abgaben, und über Erbauung neuer Strafen eigends 
vereinigt, fowie auch Emde 1828 mit Hannover geſchehen iſt. 


x 


f 
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Unfteeitig iſt indeß das Beſte und Wichtigfte von diefen 


\ 


Bereinigungen für den dentſchen Handel erſt no in der 
Folge bey vollkommnerer Ausbildung derfelben, oder befonders 


in Ruͤckſi icht ihrer Damit ſchon ſehr vorbereiteten Anſchlie⸗ 
ßung an’ die größern Handelsvereine noch zu erwarten — 

Denn früher, oder, fpäter muß und wird es doch zu einer alle 
gemeinen Zollvereinigung der fämmtlidhen deutfchen Staaten, 


die Öftreichifchen etwa ausgenommen, gewiß fommen: und bey 


Weitem der größte und bedeutendfte Schritt dazu ift bereits 
durch die fihon erwähnte, und nun nod) näher zu betradhtende, 
neue, feft.abgefchloffene, Handelsverbindung zwiſchen — 
Heſſen⸗Darmſtadt einerſeits, und Bayern, Wartamberg, und 
deren Anhänge andrerfeits gethan worden! 


Ä Schon unter dem 30. Januar 1829 wurde nahmlich aus . 
Ehurheffen gefchrieben: „es heiße, daß der Krone Preußen 


von Bayern und Wärtemberg der Antrag gemacht werden 


fen, einem gemeinfchaftlicjen Jollſyſtem begzutrecen,; dem dam | 


nothbwendig aud den mitteldeutfhe Zollverein 
nacdhfolgen, und f6 ein deutfches Zoll ſyſtem daraus zn 


ı gehen laffen würde. « 
Nach Briefen aus Braunfhweig vom 10. Gebr. 


feler Bund der Bereinigung Preußens mit Bayern, und Wür⸗ 


temberg nad, und nimmt den Impuls der drey, Deutfchlands ' 
, Handel dirigirenden, Mächte an. Dann wird aud) England 
nachgeben, und den deutſchen Producten freyern Abfag geſtat⸗ 


ten müffen, als bisher, oder eine Eontinentalfperre gewärtis 
gen koͤnnen, die diesmal volkschümlicher wäre, als in der 
Periode der Berliner, und Mailänder Derrete, Vieleicht führt 
der Bund der 3 Höfe dann auch zu einerkey Münzen, Maaß. 
und Gewicht in den verbündeten Staaten.” 


Im Srühjahr diefes Jahres gieng denn Herr von Cotta 


ous Tübingen würflih, mit Aufträgen des Bayriſchen, und. 
Würtembergifchen Hofes, zur Unterhandlung über diefen Ge« 
genftand nad — ab; ee bereits am 27. > dieſe⸗ 


/ 
d. J. erregte dieſe Nachricht überall die lebhafteſte Freude, — Be | 
„Es folgt dann,“ heißt es auch hier, „natärkid der Ca 


- 





R 
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Jahes Kom 6 zum⸗Abſchluß des ſchon ewähuten Bandele 


tractats zwiſchen dieſen Mächten und. Preußen: und ud 
darmfladt, wie ee ſich unter dem Litel: 


Vertrag zwifchen den Königreichen Bayern und Wartem⸗ 
berg einerſeits, und dem Königreich Preußen und Groß: 
herzogthum Heffen- Darmıftade andrerfeits den Handel, 


ynd a Verkehr zwiſchen den —— 


dieſer Staaten betreffend, 


in der K. Preuß. Geſetzſammlung PN. 22. * im der 
Preuß. Gtaatszeitung Nre. 204, und ebenfo in den K. 


Bayerſchen und Wartembergiſchen Zeitungen abgedrucket fine 


det, und in den‘ Hauptfarhen Nachfolgendes beftimmt *): 

Rab Artı 1. follen vom 1. Jan. 1880 an alle inläns 
diſche Erzeugniffe der Itarur, des Gewerbfleißes, und der 
Sunft. aus den 8. Würtembergifchen und Bayriſchen Staaten 
in das Koͤnigreich Preußen, und das Großherzogthum Heſſen⸗ 
darmſtadt. und aus dieſen in die Königl. Bayeriſchen, und 
Wuͤrtembergiſchen Staaten ftey von den, auf den Eingang 
derfelben:ruhenden, Abgaben eingeführt, und zum Verbrauch 
im Berkchr gebradjt werden Eönnen; nur Art, 2. mit Aus: 
nahme 4) fortwährend #) alles Galzes, und der Spiel 
karten, die ganz verboten bleiben; b) des Bieres, Brandt 
: weins, Bilöre, Cyders, Effi ige, und gefchrotenen Mlalges, 
melde vielmehr die Abgaben entrichten müffen, denen die inn⸗ 
kindifchen Exrzeugniffe diefer Act im Lande felbft unterliegen ; 
eo) des Tabacks, Weins, und Moftes, die, der Taback. 
voh, 40 pro ©., im Bande fabricirt, 50 pro C., der Wein und 
Moft aber, AO pro G. derjenigen Abgaben zahlen. müffen, 


womit die ausländifche Artikel diefer Art in den Tarifen | 


jener Länder belegt find, Insbeſondre zahlen Weine aus 





"Bol. hierzu Betrachtungen über den andels⸗Verein 
wwiſchen —* und Darmſtadt und Bayern w a 
in Beyl. der “gm Zeitung zu Nr. 262, f. 
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— und Warten derg in die weltlichen preußiſchen Pros 
vinzen, und nad; Heſſen eingehend, 40 pro C. der Tarifabga« 
ben, und behm Eingang in die öftlichen Preußifchen Pros 
vinzen aber noch die Abgabe, die die Weine der weſtlichen 


Preuß. Provinzen dann felbft noch zahlen, (d. i. 4 Rehle. ; 


10 Sgr. pro Ctr.; d) des inländifd, raffinirten Zuders, und: 
Syrups, die, wie ausländifh® zahlen, jedod mit 20 pro C. 
Kabatz e) des Mehls, des Mlalzes, der. Graupen, Nudeln, 
Gtärke, des Grießes, und Puders, des Schlachtviehes, Rind« 
Schaf⸗ und. Schweinfleifches, friſch gefihlarhtet, gefalzen, oder 
geraͤuchert, die alle die Mahl und Schlachtſteuer zahlen, 
wenn fie in’ ſolche Städte eingehen, wo auch die gleichen ine 


Tändifchen Artikel fie. entrichten; endlich f) gewiſſer Gegen⸗ 
flände, von den für Nechnung einer Stade oder Gemeinde’ 


eine gleiche Abgabe, (Octori) erhoben wid, in — dieſe 


Dinge demnach ferner bezahlen. 
2) geitweife ferner zahlen vorerſt noch 5 Baumwol⸗ 
lene Waaren aller Art, b) ſeidne und halbſeidne, e) wollne 


ſingwaaren, f) Geſchmiedetes Eiſen und Eiſenwaaren, g) Ge⸗ 
genſtände von Patenten, (— für die Dauer der Patente 


habenden, Staat) — die Steuer der bisherigen Tarife, jedoch 
mit 25 pro C. Rabat bis zum 1. Jan. 1831, von da an 
mit 50 pro C. 

Art. 3, Tranſito aller Art fon möglihft celeichtere wer· 


 Waaren, d) Leder, und Lederwaaren, e) Kupfer» und Mes⸗ 


⸗ 


den; und vorläufig ſollen alle durchgehende Waaren der con⸗ 


trahirenden Staaten vom 1. Jan. 1830 an ganz freyen 


Durchgang haben; nur mit Ausſchluß der eigentlichen — 


ſee⸗ und Wegegelder, Wafferzölle u. dgl. 

Art. 4. Ausgangszoͤlle ſoll jeder Staat nach Erneſſen 
anordnen; alle Sachen aber, die von einem der contrahiren⸗ 
den Staaten in den andern ausgehen, find davon -frey, in 
wiefern auch ausländifhe Waaren es find: rohe Wollte 


geht En nur ua frey a Bayern und Würtembeig aus 


- ganz ausgefejlöffen von der Einfuhr in’ den, diefelben ertheilt 1 


= 


r 


— — oſbe Gebchtoe zu ir Gabe 


“ gelauft haben. 


., Art. 5. ‚beftimme denn die Erleichterung des gewerblichen 
Verkehrs der gegenfeitigen Unterthanen, 3. D. in Petreff der 
Reifenden, und Mufterreiter, — die keine Abgaben mehr zu 


zahlen haben, und nad) 


. Art. 6. fol das Preußifche Ehauffeegeld upn 1 Gyr. pre 
Meile als Maginmm für Chauffeeabgaben gelten. Nach 
Art. 7. wiß man dahin würken, daf die Bollfpfieme des 
Bereins, beſondera die Zolfäge, die Stellung und Faſſung des 
Tarife, und die Besivaltungsformen moͤglichſt übereinftime 
men, Nach 
Art. 8 und % follen an ‚allen Bofätten Maafvew 
gleigungen fi finden, und man will auf ein gleihen 
Manf: Münz: ya Bewintefokem in den Dereim 
flaaten ſich vereinigen, Die 
Art. 1D-—.20. beflimmen denn 2 mehreren —X 
qul. die Waſſerzoͤlle, und Canalgelder u. dgl. und. 
Art, 21, ſetzt feſt, daß dieſer Vertrag immer auf 12: 
Jahr, umd au für die, an das Preußifce Zollfgfien -fich 
angeſchloſſen habenden, Fänder gelten fol. — Diefes find 


alles wuͤrklich feftgefegte, und regulirte Beftimmupgen. lan 


will indeß auch wiſſen, daß eine vollkommene Anfchliefung. 
der Königerihe Bayern und Würtemberg an das Preußifch« 


.  Heffifche Zollſyſten für das Jahr 1831 ſchon verabredet und 


beſchloſſen ſey, da der neuelle Tarif deffelben mie 1830 zu 
Ende geht. Käme dieſe würklich zu Stande, fo märe auch 
mohl die Anſchließung des ganzen Mitteldeutſchen⸗Zollver⸗ 
eins, und fa die Vereinigung aller deutfchen Staaten, ausg. 
die Öftgeichifhen, in ein, un? daffelbe Zollſyſtem, in ‚einen, 
und deufelben Zellverband kaum einen Zweifel nod) unterwor⸗ 
fen, da der Iegtere fonft fih in feinem Handel nicht aufrecht 
erhalten Fänntes- abse aud) fan jegt darf man dieſe graße 
Beräuderung mohl erwarten, Und in der That heiße en 
auch ſchon, daß ben der, feit dem 1. Juni d. J. zu Caſſel 


j woͤcklich en Conſerenz der mitteldeutſchen Staaten. 


4‘ 
‘ 





el 


** bat, unter weichen Bedingungen 
e8 angemaffen für Dicfelben fen, mit den jefe beitehenper 


- Mauthverbindungen in Unterhandlungen wegen gegenfeitiiger 
* Eoncefflonen, und KHandelsbegänftigungen zu treten? — meh⸗ 


rere ven. Disfen Staaten, nahmentlich die Herzoglich- Gädfi- 
fegen, Weimar, Meinungen, und Coburg» Gotha, große Ge 
neigtheit, ſich an den Preußifdh « Bayrifd) « Würtembergifchen 


Verein anzufcließen gezeigt, umd die Meuffifchen Länder er⸗ 


Härt. haben ſollen, Haß ihre Handelsverhältniffe fih bey. dem 
Issigen Zuftand der Dinge ferner nicht mehr aufredge erhalten 


ließen! Deutfpland hat daher auf jeden Fall für feinen Han⸗ 
del nicht nur ſchon unendlich viel gewonnen, fordern LL zu 
ned die oben augedeutgte vollfländige Erfüllung feines, nad 


völliger Haadelsfreyheit gerichteten, Wanſches u haften! *) 


_ — umd Preußen hat babe voreeft zuondäffig große Opfes 
gebracht! | 


Nach einge Nachricht vom Mayn vom 1. May d. x 
eirculirte jedoch, dem Bernehmen nad), noch ein anderes neues - 
Pepjert zu einem gemeinfamen deutſchen Zollverband, „mel 
des diesmal vom Königreich Sachſen ausgegangen fegn, eine, 
von der zeither befannten, ‚gang verfrhiedene Baſis haben, 
und von einem. bekannten Sachſiſchen Großhändler herftam« 
men follte, auf deffen Motive man um- fo- gefpannter feg, 
als das Koͤnigreich Sachfen wegen feiner Lage, und als Ma⸗ 
nufacturland bisher immer das Haupthinderniß zur Vereini⸗ 
gung der verfchiedenen Intereſſen gewefen fg.” — — da⸗ 


von hat man gar nichts weiter gehört. 


VY Neue Freyhafen. 
Von Seiten der Oſtreichiſchen, und Spamuiſchen Regie⸗ 


rung, und von Seiten — — die Angelegenheiten des 


9— Die wir naͤhmlich als gegeben anfehen, wenn nur alle J 


5* Staaten ihren Waaren und Producten den’Ein» Ans 


ang offen.Kaffen, wenn gleich 
u Dee re 


—— 


Orbents jege vimeinigten, Mather find zur Beförderung des 
Sandels in letzter Zeit en Neue BrenpAfen ai und 
ecklart worden. 

Im ⸗Febr. 1829 — dieſe⸗ zuerft mie Benedig, md 
erregte große Freude daſelbſt. Man glaubte zwar, daß Trieſt 
dabey wohl verliehren, und der Levantiſche Handel; der fi 
jene nad) Genua gezogen hatte, nach Benedig wenden merdez 
allein nach Nachrichten aus Zrieft vom April d. %. hat man 
dort ferner den blähendften Handels Beckehr, ‘und iſt nicht 
im Mindeften unzufrieden, oder eiferfüchtig über die, Venedig 
ſolchergeſtalt ertheilten, Privilegien, auf deren Handhabımg 
dafelbft überdem Alles erſt ankomme, ebenfo wie in Cadix. 

In demfelben Monat wurde naͤhmlich anf Eadir von 
der Spaniſchen Regierung: zum Freyhafen erHlärt; und es tft 
a würklich mit dem 30. May eröffnet worden; 

Mit 1: Febr. 1830, ſoll auch die Geöffnung des‘ Freyha⸗ 
fens von Venedig geſchehen. 

„Candia,“ hieß es auf), „folfe dem Malchefer- Orden 
gegeben, und nebft noch zwey andern Inſeln im Archipelagus 
‚angewiefen, und dann auch zu einem Sreyhäfen für jede 
und alle Nationen’ gemacht, der Orden aber zum Schutz der 
Schifffahrt gegen Geeräuber, und sur ———— der Piraten 
Split! RIED. 





3. Sandelecompagnien, ‚und Beförderung * Ver: 
mehrung der Sandelswege durch Eifenbahnen, Ca: 
näle, Straßen, Schuellfuhren, Dompfſchiſfe und 
dergl. betreff. 


A. Was zuerſt die an⸗ 
langt, wodurch man von jeher, und fo auch in neueſter Zeit 
dem auswärtigen Handel ‚große Erleichterung ‚ Sicherheit, und 
Ausbreitung, und höhern Gewinn zu a geſuche 
hat; fo iſt 








| 
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a) aon Neuen Projerten dieſer Art Dis, zu Sifejberg in 
Schleſten gemachte, Eutwurf zu eine Schleſiſchen Si 
Amerifanifhen Händelsgeſellſchaft, die befondeas 


Ieisenntehl dahin direete verfenden, und nachher auch die, 


directe Verſchiffung ſchloſiſcher Waaren dahin übernehmen, 
und deshalb einen Konds von 4 Millivn Thalern, durch, 
4 pro C, Binfen tragende, Artien von 2 — 500 Rthlr. aufı 
‚bringen follte, unfres Wiffens, gar nicht zur Ausfähruug ges 


kommen *); mie es vielleicht auch mit dem Pfane zu einer 
Oſtreichiſch⸗Braſtlianiſchen Handelsgefellfgaft, 


die, auf 4. Milk‘ SI. in 1000 Actien von 1000 Fl. fundirt, 
porbünfig auf zwanzig Jahr, zum Betrieb und zur Beförde 
rung des Gandels, und der Schifffahrt zwiſchen Hſtreich, und 
Braſilien vom Großhändler Weidlersheim neuerlidft vor⸗ 
gefchlagen wurde, — der Fall feyn mag, 2 

8) In Betreff der ſchon länger beſtandenen Handels, 
Eompagnien aber bemerken mir, dafs: . 

a) die Elb⸗Amerikaniſche Handelsgefellfafe 
zu Leipzig im Nov. 1828. öffentl) angezeigt hat: „daß 
der ſchlechte Gang ihrer Gefchäfte fie zur Auflöfung nöthige, 
bey welcher jedoch die Theilnehmer nur ginen Theil ihrer ein« 
gelegten Capitalien zurüd erhalten koͤnnten.“ Diefe, zuerft 
unter dem Nahmen: Dresdnet Elbfhifffahres:Com 
pagnie errichtete, Gefellfnaft, deren Baupfausfuhr im 
53.1827 fih ſchon fehr vermindert hatte, hatte ſich zwar, twie 
es fehien, im J. 1828, feit der legten Bilanz, wieder fehr ge 
hoben, und erft noch vom 1. März bis ult. November 1828 
gingen durd) fie würklich 33 Schiffsfadunngen mit Das 


maft, Leintvand, halbfeidnen Waaren, Blauen Farben, Spiels 


waaren, Schafwolle, Tuchen, weißen und gedryditen Battunen, 
Pofamentierwaaren, Mineralien, Thierhäuten ıc. directe von 


' Dresden nad) Hamburg, und enthielten fo, officiellen Nach⸗ 
richten zufolge, ein Gewicht von 43,000 Eentner, und wm 





*) Bol, Gedanken üben bie Noth der Zeit p.9D not, 


— 


M i 
* 
— 
pe} m ‘ 
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3 ME. Kehle. ; ioopon er Die Babrikare allein 
500,000 Refe. kamen: allein die Compagnie Tonnte ſich 
doch nicht aufrecht erhalten. 
5) Die Elberfelder, oder Rheiniſch ‚Beftindis 
fe Compagnie, von der wir p. 98. der Gedanken 
‚über die Noch der Zeit, Rahmliches erwähnt, und nicht 
Unwichtiges verſprochen haben, (ſo leicht wir auch begreifen, 
‚daß ein möglichſt ausgebreiteter Handel der Einzelnen nach 
“jenen Bändern noch viel ‚geößern Gewinn gewähren würde) 
gab im J. 1826, ohngeachtet ‚eines erlittenen Verluſtes von 
61,468 Rthlr. 27 Gyr. — nah Abzug aller Gpefen und 
Koften des Gefchäfts, und nad) Abtragung. der Zinfen des 
Eapitals von 15 Mill. Rthlr. in 4 pro C. — doch noch einen ' 
Übefuß von 30,000 Nehle., oder 2 pro C.; und Alte fol- 
| — Tableau ihrer Ausfuhr af: 


" Ausfuhr 
‚der Elberfel der Sadamerikaniſchen —— ———— 
pagnie von 1821 — * und pro Jahr 1826 in specie, 


Die ganze Ausfuhr dieſes letzten Jahres beträgt an Werth | 
41354,700 Rthlr. | 
d. i. 383,000 Xthlr. weniger, als 1825. Die ganze Aus⸗ 
fuhr oon 1821 — 26 inel. aber beträgt an Werth 

5,378,700 Rebe. 


. Davon Haben bezogen 


4) der Preuß. Staat, a) in den weſt⸗ 
lichen Provinzen, Niederrhein, Graffchaft, 
"Marl, Weſtphalen 02 1,417,754 Rtehlr. 

b) in den öſtlichen, Preußen, Sachſen, 
— ien, ai: ER —— 1,845,320 Rthlr. 

— Sa. 326 0 Rthlr. 





Linnenwaaren betragen dabey, nach Ferber I, c. 
285. 1,491,000 Rthl. Wellenwaaren. ad ng a 
und Ctahlmaaren IR Rah. 








lt — 
2) Eonigreich und Herzogthaͤmer Sasfen. 381,650 Rıkln 
2 Hannover und Wefergegend „ = .. 441,950 ı 


4) Bayern .oe . .. . . ee ee 0 187,950 y 
ö 5) Würtemberg ee ee 2960 ⸗ 
>. Ehurhefen . . oo 2 ee. 0 ee 64080. 15 
7) Rheinheffeen.. - oe 0 0. a 0. 33,140 = 
8) Baden. 0 ce» 0.0. DO ⸗ 
9) Braunſchweig — 210 «+ 
410) Dännemarf und Holftin » = o-» . 3040 =- 
11) Bundesftädte - .. . . ee er] 64,969 ⸗ 
12) Schwmeitz.. De VE 109,160 - » 
13) el . een 2 ..r 0 > — m 


Allein im g 1627 gieng das- Gefchäft viel. ſchlechterʒ 
obgleich, nach einem Bericht vom October 1827, der Houda 
bereits auf 1,755,000 Rthlr. ſich belief, da Se. Majeftät der 
Konig nody 500 Actien à 500 Rthlr. und auch Ga Majeftät 
der König der Niederlande mehrere Actien ‚genommen hatte, 


[3 
“ 


— und die Compägnie mußte, nad) Nachrichten aus Elber⸗ 


feld vom 29. May, in ihrem Handel mit Haiti, Merico, und. 


Buenos: Apres von den Folgen der feühern Handelsrrifie noch 


viel leiden; es fehlte anı Nachfragen nad; ihren Waaren, und 


. * an der Erfüllung ‚der, gegen fie eingegangenen, Berbindfichkeis 


ten, und im Gept. des J. 1828 verlohren ihre Actien würklic) 


“20 pro C. ihres Werths in fofern, als diefe ihnen abgeſchrie⸗ 


ben wurden; aber da diefe doch nicht mehr belangen, als die 
bezahlten Zinfen, und die Ertradividende, die fie bezogen 


hatten, fo ee dies nicht von. großer — * — Der 


in der 
Hamb. Börfenpatttife Te. 5175. 


enthaltene Bericht der Direction diefer Geſellſchaft vom 5. Febr. 
1829 ift — im Ganzen nicht ungunſtig; — man Age 


⸗ 





*) Nach Jerber 0. D. P. 285, f.. 


! 


——— Shreun BER RHERGRR ONE | 
Fönne eirier Stern Bulunfe entgegen fehen, zumal da fest 


Frieden zwifhen Brafilien und ‚Buenos Ayres fe In Lima 


ı 


hatten ſich ſchon ˖ Ende. 1828 beſſere Ausſichten gezeigt, und 
der neue Zolltarif· war nicht ungünftig, . und auch in Monte . 
Biveo und Nierico. fingen, ‚nad. ihm,. die zeimernande jest 
an,'fehe zu fehlen... - - 

Zwar erfchalkten nun .in. demſelben Blorre Nr. 5164. die 
lauteften Klagen über das Ungläck, welches nad Nachrichten 
von Veracruz: vom 12.-Deceniber 1828, der große Aufruhr in 
Merico im Novbr. v. 3. über den dortigen Handel gebracht 
habe, wonach die Waarenloges dafelbft geplündert, uud ein 
Schaden von wenigſtens 24 — 3 MIN. Rhtlr. angerichtet, und. 


ae Ausſiche zum Handel’ auf ein Mal vewahmt worden 
ſeyn follte; allein fihon unter dem 25. Dee, wurden von eis 


nem, Mexico ‚am 13. Dec. verlaffen habenden, Keifenden bes 
ruhigenden Nachrichten von daher gegeben; „teonad). überall 
im Lande, -— exch die Hauptſtadt, und wenige andre 
Pfäse, — die öffentliche Ruhe nicht geftört worden, und alle 
Hoffnung vorhanden war, daß der Friede, und.die alte Ord⸗ 
nurig daid wieder hergoſtellt feyn. würden.“ - 

"Unter dem 8. Marz d. J. machte denm and). warklich Die 


Directivn der Compagnie. öffentlig befannt: „daß fie bey. 
den Vorfaͤllen in Mexieo weit weniger betheifige ſey, als. zu 


fürchten gerdefen; und, mern auch eine Geldcunduem zu 
Puebla um 16% pro C. beraubt worden ſey, mas: 100.000 Mil« 


‘reis betragen könne; fo habe man doc; Hoffnung, daß dies, 


auf die Zölle angerechnet werden folle; on den Waurenlägern 
aber fey gar nichts geſchehen, indem die Aufrührer nur gegen 


die Einheimifshen ausgegangen feyen, und alles fremde Eigen» 


thum reſpectirt worden ſey.“ 


Es iſt ſehr zu hoffen, wie auch zu wünſchen, daß dieſe 


| Geſellſchaft bald wieder recht bedeutende Gefchäfte machen 


werde, und möge, zumal bey den — guten Ausſichten 
— den Linnenhandel! 








cd) Don „Des: Rinderkästi chen „Gandeingefelt 


| (Haft bemerken mir, daß fie,. nach ihrem ‚Jahresbericht, im 


‘ 


J. 18238 für 42,500,000 Fl. WBaaren, und im J. 1827 für 
7,800,000 5. eingefübet, dagegen aber aud) Dort ausgeführe 
babe für 4,200,000: 51. Güter, (d. i- 200,000 mehr, als 1827) 


= wovon . der National s Gewerbfleiß für 3,650,000 Fl. (8. i. 


550,000 51. mehr,. als 1827) geliefert hat. Die Geſellſchaft 
hat jetzt 54 Schiſfe nit 13,500 Laſten; und u 1827 nur 45 
mit 10,000: - . 

Im May 1808. ſollte für. fie aleis eine Bleferung ı von’ 
60,000 Gt. roher Eattune, avder — ge 


tät zugefchtagen werden. . — | 
- d) Die Sftindifde TRETEN der 


ren Ehaetre. mit 1834 zu Ende gebt, wird, wie man, nad) eis 


nem Schreiben aus. London vom 81::MHärg 18%, hörte, keine 
andre Beränderung ihrer Rechte in. Oftindien weiter zu orlein 
den haben, als die Berzichtung auf .alle ifre Hans 
delsmonopolien, und — auf ihr Handels 


monopol nad China!! # . DE 


, Dies Sand. zeige jetzt —* Große Hreigung .. gortheile 
haften Neuerungen, die Die Erleichterung, . und ‚Ausdehnung 
des Handels. zmiſchen/ ihren Unterthanen, und: "den fremden 
Nationen bezwecken, geneigte Aufnahme zu verleihen, .:Des 
Verbrauch Europdiſcher Waaren, und Natur⸗ und Kunſtpro⸗ 
ducte im Innern China's, und in Oſtindien überhaupt nimmt 
febr zu, und die Engländer und Ihnerifaner machen jun ihren 


Wolls, und Baumwollwaaren dort viele Gefhäfte **);’felbft 


| 2 Wie nachtheilig- dies Monopol nn fey, zeigt cin 


Hr. Budingham an dem Beiſpiel des Theed, für den die englis 
fihe Nation doppelt foviel zahle, als fie bey frenem Handel zahlen 
würde, und von dem fie der Oftindifchen Compagnie fomit eine 
jährliche Abgabe von 2,300,000 Pf. St. entrichtel 


9 Der Sandıl zwiſchen Amerika und China ſoll feit 1804 | 
— 1818 im a von 10,000 bis zu 16,000 zugenom⸗ 


⸗ —— — 


\ 


. 
. 
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Tiwifts finden dort theen Marke, abet ebenfo wu Kupfer, 
Eijen, Blei, Zink, Brawdtwein, Rum, Stahl, Weine, 


und felbft auch Well: und Baumwollfabrikate aus Europa 


und Deutſchland; dod machten freylih die englifhen 
Waaren der legtren Art von 4,085,427 Pfd. Gt. Werth ap 
Woaren, die z. D. im J. 1828 nad Ehina durch engliſche 
Zaufleute gingen, „5 diefer Einfuhr aus! ‚Dabey- ift Oftine 


"dien allein ein fo ungcheures Reid, das in feinem weiten 


del, fo lange er in den. alleinigen Händen der Compagnie 


Umfange *) bis 134 Millionen Einwohner enthält, die theils 
als directe Untertanen der Oſtindiſchen Eompagnie, theils - 
als Unterthanen der ihr. zingbaren Zürften dort leben! 


ı Bey den, über die Karte der Engliſch Oſtindiſchen Com⸗ 


pagnie in dieſem Jahre im Parlament erhobenen, Debatten; 
wurde nun aber bemerkt, wie and daf der oſtindiſche Han- 


gewefen- ſey, immer abgenommen habe, feit feiner mehren. 


Befreyung aber im J.1818, mit der ec niım auch zum großen 


CTheil in die Hände der Privarlaufleute gekommen, um 


vw 


. 


400 pro C. ‚geftiegen fey; und daß daben alle Offindifge Er⸗ 
zeugniffe, die aus den Handen der Compagnie kommen, 


ſchlechtet gefunden werden, als ähnliche, in der ganzen Welt, 
sur den Indigo ausgenommen, den Engländer noch dort 
anbauen. * 

‚Man bewies, daß von 1790 — 1795 die ganze engliſche 
Ausfuhr nad Oftindien no auf 2,520,011 Pfd. ©t. an 
Werth zu berechnen geiwefen, von 1808 — 1812 aber von 

M j diefen 


- 


(4 


I 


* ae Fl im Prag 1839 ‚al, famen | — 2a 
- dungen aus Canton,. für dte der nahe a 
Dollars belief. - — 


) Derſelbe wurde ehemals zu 51,000, neuerlich gu 69,000 
DO M., von Andern zu 128,000, 'oder, — wie in der Staats⸗ 


zeitung Pr. 142, 1829 senfäufig gefagt, iſt, gar zu 1,020,000 


aigliſche D · M. angegeben!!! 


x 


e 


( 


— 


. 5,837,370 Dollars;: und 


(hemande mpg gar. nich! 
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diefen 2 ı Min. OP, Se. Werth auf 1,74 ‚340 pp, Gt. ge 
fallen, nad Erneuerung, und Beſchränkung der Karte der 
Compagnie im J. 1823 zwar wieder geftiegen fey, .und in. 
den Jahren 1814 — 1819 wieder 2,118,446; im Jahre 1877 

abet fon gegen 3,800,000 Pfd. St:,’ und im Jahre 1828 
5,242,353 Pfd. St: betragen habe *), 4 daß jedoch nur von. 
diefer legtern Berfendung 3. B., (movon für 4,348,859 P. Ec. 

nady Dftindien, für 863,494 Pfd. St. aber in specie had 

Chim giengen,) auf die Oſtindiſche Compagnie nur 1,126,926 
Pro. St 7 Sch. 7 Pf. Werth, auf die Sendungen der Priv 


. vatlaufleute hingegen das Übrige, mit 4085,427 PP. Gerel. 


gefommen fe -**), 

Sirncapore nähmlich, melches dem - frenen. gandet der 
Engländer nach Oftindien offen’ ftehe, iſt es vorzüglich, üben 
welches derfelbe geht; — eine Niederlaffung auf einer wüten 


Inſel an: der Güdſpitze der Halbinfel-Malacca, melde im 


J. 1819 nody ganz unbedeutend tar; und 1827 {don 13,000 
Einwohner zählte, und deren Handel jet mehr berrägt, als.. 
der ganze Handel der oftindifchen. Compagnie, 

Denn im J. 1825 belief fi) der Einführhandel dieſes 
Orts ſchon auf 6.280.396 Dollars, und die Ausfuhr auf 


A 
I k 





1 


*) Die —— aus Oſtindien — 1608 — 1817 
4,727,665 Pfd. St., 1828 aber 8,343,264, und von jener Aut⸗ 
fuhr machten aus: 


Baumwollenwaaren 1814. 818,203 Ellen. 1828. 43? Mitt. EN. 
Vvaumwouen Car 1814. 8 Pr 1828. 4,497,015 in 


— au Anden wurde ber Bettag bed Handels ber Com 
‚von 1801 — 18: im Durchſchnitt 
8 ee &t. im '&, 4828 aber nur auf 600,000 ee 6t. 
berechnet. — Die Chinefen Lieden die ſtets in ® er⸗ 


1681 


we betrug 1 
de Einfuhe, an Wertt - die Ausfuhr | 
in Waaren u. Probucten dito die Einfuhr die Aubfuhr. 
43,619,181 Giera- 13,883,057 14,855,994 13,842, 000 
Rupienà 1 Fl. Con- G. Rupien SR. S.R. 
ventions 8 Gelb. . ö 
J und zwar 


a) aus England br a) nach Engl. a) aus Engl, a) nach Engl. 
b) aus andern Eu- b) fonft nach b) fonft aus b) fonftnah 
‚op. Ländern nichts Eur. 574,457 Eur. 541,673 Eur.272,230 
e) aus Aſien Reſt. e) nach Aſien c) aus Afien e) nad) Aſien 
MRMeſt. Reſt. Reſt. 
‚Außerordenslige Beylage Nr. 25. zur Allgem. 
8 eitung 1829. 


Die Debatten über diefe Angelegenheit haben im Parlar 
ment bereits großes Auffehen gemacht, und der erwähnte 


— Hr. Buckingham hat mit vielem Beyfall auch eigne Vorle⸗ 


füngen darüber gehalten, und theilt in Oriental Herald, einer 
feit 5 Yahren beftehenden Beitfhrift, die genauften Nachrichten‘ 
über jenes Oftindifdie Handelsmenopol mit, deffen Ende, oder 
wenigftens deffen große Beſchraͤnkung von Geiten des Parla- 
. ments men nun, wie gefagt, gewiß erwartet, In nächfter 
®igung wird ein Ausfhuß deffelben ernannt werden, um zu 
unterſuchen: 1) ob die Regierung Judiens noch ferner in den 
. Händen der Compagnie bleiben, oder gänzlid) dem Miniſteris 
übertragen werden folle, und unter welchen Modificgtionen ? 
. 2) ob beittiſchen Unterchanen erlaubt werden foll, ſich in In⸗ 
dien niederzulaffen, und Ländereyen zu Faufen? 3) ob. dee 
. Handel mit Indien ganz frey feyn? und 4) mas mit dem 
Yandel nad) Ehina werden folle? 

Nach einer ganz neuen Nachricht in Beifungen arbeitet. 
man übrigens = Seiten der ne aud an der Ein⸗ 


® 
7 ⸗ 
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richtung eines neuen Verbindungewege zwiſchen England und 
Oſtindien über ÄAgypten mittelft Dampfboͤten! Nach der auf⸗ 


sgeſtellten Berechnung würde, wenn man mit der gewöhnlichen 


Schnelligkeit damit führe, die Reife nach Yndien, die jegt 4 Mor 


. nate dauert, dann in 30 Tagen zu machen ſeyn; naͤhmlich 


bis Liffabon in 4, von da nad) Maltha in 5, nad) Alegan 
drien wieder in 5, und über die Wüfte nadjı Guez zu Lande 


‚in 2, von bier nad) Bombay aber in 14 Tagen! A 


b) Anlangend, neue Handelsverbindungsiege: 
fo haben mir - 

a) zuerfl der Bifenbabnen zu — die in 
Deutſchland nun auch eingeführt werden, und gewiß nicht 
geringern Nutzens ſeyn werden, als in England *), und von der 
die erfte, oder die in Böhmen angelegte Bifenbahn von Pil- 
fen nad Prag ſchon fange vollendet ift, und die zweite, zur 
Berbindung der Moldau mie der Donau über Bude 
weis bereits im May d. J. bis zur Hälfte, mie 935,000 ZI , ewe 
baut torden ifl, und zur Dedung ihres Baues bis Left noch 
400,000 $1..nöthig hat, von den 856,000 Il. durch Action 
einlommen werden. 

Die Berbindung der Donau mie ben Rhein dur) 
eine Eifenbabn, nad dem Project des Herrn von Bader, 


iſt auch im Werke; und Preußiſcher Geits wird eine Eifens . 


bahn zur Berbindung der Wefer und des Rheins nad 
p- 188- intendirt, bey der berechnet ift, daß Bremen auf die 
fem Wege alle Artikel um: 2 Gr. pro Cenener Billiger, als 
Rotterdam, liefern könne, und. würde, und außerdem die 


—— —— deren Exrportation feewärts nee an die 





Wo freplich * Eiſenbahnen bereits di folche Ausdeh⸗ 
ben, wie nirgends, indem (don im 3.1825 von 


nung erhalten ha 
48 Srafihaften ein Capital von 18,400,000 Pfo. Et. oder 


204 Mill. 31. zu deren Anlage be befiimmt, und zum heil fon 
verwendet war. "Vgl. Gray Observations on a general Iron- 
Railway. Londen 1825. 8, 


j — Be C16*] j 
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Holläudtfchen Seehaͤfen gebunden tar, auch die freye Benug 
zung des Wegs über Rotterdam, oder über Bremen, je nach⸗ 
dem auf dem einen, oder andern ſich .die individuelle Come 
junetur ihnen günftiger zeigte, erhalten würden; die aber 
auch, .indem fie den gewerbreichften Theil diefer Provinzen 
durchfchnitte, durch Eurze Nebenwege faft alle Fabrikplaͤtze 
dieſer Gegenden in unmittelbare Verbindung bringen Fönnte, 
welches unberechenbare Bortheile für deren gewerbliche Thaͤtig⸗ 
keit haben müßte! - 
Ba Nach andern Nachrichten ſoll aber auch die Weſer mit 

dem Rhein'mittelſt der, ſchiffbar zu machenden, Lahn, und 
eines Canals bis Hersfeld, gur Fulda verbunden werden, 
um den Getreidevorräthen der Wetterau und des Naſſau⸗Diez⸗ 
ziſchen Landes Abjag im Weltmarkt zu verſchaffen, da u 

Rheinfehifffahrt zu Boftbar werde. 

In Rückſicht der Landftraßen iſt neuerlich in allen 
Ländern fehr viel gefejehen, um die Communication anf ihnen 
zu befördern, den Transport zu erleichtern, und zu ſichern. 
Wir haben 3. B. gefehen, mie die. mitteldeutſchen Staaten 
fi) dazu noch ganz insbefondre gegen einander verbindlich 
gemacht haben. — Kein Staat aber hat darin mehr geleifter, 
als der Preußifhe; wo 1811 nur 480, im J. 1828 aber 840, 
nach Ferber jedoch, a. D. 1,063 Meilen chauſſirt waren! — 
"wenn freylich England. 25,000 englifche, oder 5,418 deutſche 

Meilen Ehauffee zählt. 

Ganz befonders wichtig ift dabey für den Handel dig 
neue Herabfegung des Ehauiffeezolles im Preuß. auf 1 Ögr. 
pro Meile, und die p. 234 erwähnte, neue Verabredung mit 
. Bayern und MWürtemberg ıc. Gieben Achtel der Zuhren, die ' 
fonft durch das Naſſauiſche giengen, gehen feit der — 
derung des Bells durch das —— *). 


* 





Soan wichtig iſt die von Preutn * Coburg jetzt PR 
- fehloffene Anlage einer neuen chauſſirten Eommercialitraße von 
Magbeburg über Ka und ben nn nach Coburg! 


O 
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Was die Schnellpoſten, Eilſuhrwerkej und die 

Dampfſchiffe und Böce durch die große Erleichterung 
und Befchleunigung, und fo fehr verminderte Koſtbarkeit des 
Transports dei-Reifenden, und der Waaten und Güter aud) 
für die Befrderung der Bandelscommunitationen im In⸗ 
nern und auswärts jetzt dem Handel leiſten, ift gewiß auch 
gar nicht zu überfehen; und wir werden der Dampffdifffahre 
in den einzelnen Ländern auch noch nachher beſonders ge⸗ 
denken *)., 
- Mas fonft die bedeutendften Seifen. waren, diefe find jetze 
durch Schnellpoften, und Dampffdiffe in der That nur. zu 
GSpasierfahrten gemacht, oder wenigftens auf das Auffallendfte 
erleichtert, und verkürzt. morden! — 

In 5 — 6 Tagen fährt man jegt mit Schuellpoſt und 
Dampfpacketboot von Leipzig, oder Berlin nach London; in 
4—5—6 Tagen mit dem engliſchen Dampffchiff von, Lübed? 
nad) Petersburg, und durch die Dazwiſchentretung des Geeifs⸗ 
walder Packetbyots in Bornholm auch ebenſo van Berlin bis 
dahin. In 12 Tagen fährt jetzt ein Dampffchiff non Irelands 
Küfte nach Halifar in Nordamerika, und ſchafft fo die. Briefe 
von Boſton in 16 Tagen nah Londgn, In wenigen Tagen; 
(6 — 7) geht man jegt mit Schnellpoſt von Berlin, oder 
Leipzig nach Paris, oder auch von Berlin nach Wien, in - 
— 5 Tagen non Breslau nah Hamburg; und wie erfreulich 
-ift es, daß man aud) im Innern fo ſchnell, 3. B. in 34 Stun⸗ 
den von Breslau nad Berlin, in 9—10 Stunden won Leip⸗ 
ag nad) — ze, mit Eilpoſt fahre? =) 


’ — + ‘ * u ⸗ 


*) Im J. 1823 giengen aus Berlin mit Simetyet ab: 
26,695. Perfonen, (im Juli allein 2844.) und in Leipzig 27,000, 
und hier famen damit an 16,000 Perfonen. — Wie, ungemein 
erleichtert nicht aber befonders den —* die tägliche 

us — resden nach Leipzig, und von Zranffurt a. Dr 
RO 


*2) Woenn n t bie Unterhaltung ber Schnellp 
vo Jeumaleen u: uns im BE uns daS, — 





— 
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England hatte übrigens im J. 1829. 510 Dampffgi fe 
und Döte, mit 26,374 Tonnen Gehalt, movon 57 blos Lone 
den angehörten, und wobey aber die der Regierung gehoͤri⸗ 
gen wohl nicht mitgezählt waren *). Preußen bat deren auch 
mehrere zur Fluß⸗ und Meerſchifffahrt: aber den deurfchen 
Fluſſen, außer dem a fehle es er — Daran #r), 





weniger durch feine . des ehnfälhen — und das ange⸗ 
nommene geringe Normal» Gewicht (von Loth), als — das un⸗ 
verhaͤltnißmaͤßiqe Steigen über daſſelbe hinaus, und deſſen allzuhaͤu⸗ 
tige Abhaͤngigkeit von bloßen ——5 febr befchwerliche, 
Briefporto notbwendig mahr! Hängt es nicht lediglich von 
der zufälligen Wahl des Wapiers um Brief, oder zum Cbiverf, 
ja von deſſen Beſiegelung ab, ob man ein», anderthalb» oder 
zwey⸗ breufaches Worto geben muß? oder auch von der allzuſcru⸗ 
puldfen Gewiſſenhaftigkelt des Poſtbeamten, Der auch die Abwei⸗ 
chung eines Haars benutzt? — lebrigens hat man jetzt auch 
Eilfubrwerfe für den Hanbel; 3. B. zwiſchen Baſel und 
Sranffurt am Mayr, und zmiichen bieten Ort, und ipꝛe * die 
. m 13 Tagen Guͤter von Bafet nach Leipzig "bringen [bes 
blatt 1838, Nr. 6. 


) Das größte iſt ber Soho von aaa 353 Tonnen Loft 
haltend; wenn das kleinſte 33 nur hält 


: * Seit Auguſt dieſes Jahres geht nun auch ein — 
kai, erlin, —— von — nach Hamburg, und 
langt ſtromabwaͤrts des — ern Tages in — an, ſtromauf 

aber braucht es mehr Die di: und Herreiſe, inclus. Ein⸗ 

und Abladen, a eiroa, Fänftigbin aber gewiß weniger 
| ir — Bon Maynz bis Klin fäbır man, 10 Stunden mit 
dem Dame. — 

e geſammte Dampfſchifffahrt des ———— transpor⸗ 
tirte dh ihrer erſten 27 Reifen 33,373 Centner, und bie 
bes Mittelrheing 18,058 Etr, Waaren, und außerdem 4000 Ders 
ſonen: — nadı Ferber a, D. p. 221, 

Ueber Alles, was in Nüdfficht auf — * Regu⸗ 
lirung der Schiffahrt, befonder$ auf den Strömen im Preußi⸗ 
fchen, gefcheben ift, giebt Ebend. p. 248 — 252 genauer Aus⸗ 
weis. Die Schiffbarmahung der Saale Foftete allein 490,000 
- Mtble,, und auf die Regulirung der Oderſchifffahrt werben feit 
40 Jahren jährlich 50,000 Dible verwendet. u 2 
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0) Ob, und wiefern es wohl en Handelsmitteln, 


Geld, Eapital, und. Eredis Dem Handel jege 
: fehle? 3 


Was wir p. 121, f der — über die Soc 


der Zeit darüber beygebradt haben, ‚daß es der Welt, . 


1) keinesweges an baarem Gelde, ja meift niche an ice 
culation deffelben fehle, müffen wir auch bon den ‚legten 
3 — 4 Jahren behaupten, und werden es auch für fie fa 
tiſch nachweiſen Fönnen. 


Die 
Materialien zur Geitit der Nationalskonomie, 
und ————— Hefe Lp. 5 f. 


haben zwar noch neuerlich entfchiedenen Geldmangel aw 
“genommen, und denfelben genau berechnet, auch feine Urſachen 
angegeben: allein wir hoffen, duch, Thatſachen diefe Angaben 
widerlegen zu Tönnen. 


’ 
— 


„Man berechnet,“ heißt es nahmlich dort, „daß in Eu | 


copa im J. 1826 gegen 127,500,000 Piafter weniger baares 
Geld vorhanden gemwefen feyn müffen, ala 1810. Denn es 
fey anzunehmen, daß a) ſeit 1810 jährlich 20 Mill. Rehle. 
weniger an edlen Metallen aus Amerika gekommen feyen, 
als fonft, was bis Ende 1825 allein 300 Mit, Piafter auge 
made; und b) daß dagegen dad) der baare Geldabfluß von 
Europa nad Ufien, à 25 Mill., und der Verbrauch, des Bols 
des und Gilbers & 7 Mill. Rıhfe., Summa 32 Mit. Kehle. 


wenig verändert worden, und mit 15 Jahren, alſo mit 480 i 
MN. Piafter, derfelbe geblieben fen. Wenn denn alfo in die _ 


fen 15 Jahren aus Amerika jährlich. nur noch 23,500,000 
Rethlr., oder. in Summa 352,500,000 Rehle., in Piaftern einge⸗ 
gangen feyen, fo Pönnte die Rechnung des fehlenden Geldes nicht 
anders geftelle werden, als oben gefdjesen. Dabey fen aber 


auch noch viel Geld nad; Amerika zu Anleihen, und zur Dee 


wendung auf die Bergwerke in Güdamerita gegangen, nnd 


vi 
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für jene ſeyen weder Copitalabſchlage, noch — eing — 
: men. Der Geldmangel Europa's ſey alſo jedenfalls a 
det; und ein andres Verhältniß des ‚Geldes zu den gewöhne 
lichen IBaarenpreifen ſey damit feflgefene worden. Allein es 
werde dennoch bald heffer merden! Güdamerifa werde, in⸗ 
nerlich beruhigt, durch englifhe Maſchinen, und Induſtrie 
bald mehr Ausbeute an edlen Metallen geben; die überall 
fteigende Bevölkerung werde Production,‘ und Lonfumtion 
wieder ins Gleichgewicht bringen, und die Grundſtuͤcke werden 
ihren alten Geldwerth‘ bald. wieder erreichen!“ — 

Ohne uns nun bier auf die Erörterung eingulaffen , ob 
und mie, weit dieſe letztere glũckliche Prophezeyhung etwa ſeit 
1827 ſchon in Erfüllung gegangen ſey? ohne uns bier auf 
eine Bufammenftellung: der, über die Maſſe der Girculationse 
mittel, und ihr Berhältnig zum Verkehr in Europa gemach⸗ 


- „ten, Beredinungen einzulaffen ); ohne zu mwiederhohlen, mas 


tbie am angeführten Orte, und audy hier fon über den frey« 
lich noch getingen Ausfall des Südamerikaniſchen Gold- und 
Gilberbergbaues auf der einen, und "über den, dagegen jege - 
auch fehr verminderten, Detrag des nad) Aften gehenden ba 
ren Geldes auf der andern Geite **), und. dergl. mehr gefagt 
haben; fragen wir blos anı 

a) ob denn die Welt ein großer Geldkaſten fen, wohinein 
das Geld gelegt, und von wo es nicht wieder Herausgelaffen 
- werde? ob nicht vielmehe ein ewiges Aus⸗ und Eingehen des 
Geldes aus einem 2ande ins andre befonders durch den 
Handel, aber auch durch das Reifen, Erbſchaft und fonft 


* 
ET IE 7 — 
x ® 


0%) Bersl. metgus Statiſtik unb ——— 
:Kübingen 1826. gr. 8. p..308, f. beſ. 331. 


2) Nach Arabien gehen alferbings- auch jetzt noch viel Eons 
ventionsthaler und Piaſter für Genetblätter, Gummi, Perlen, 
Balfam, Strausfedern, Eafte, Aloe, Pferde und dgl. aus, da bie 
Kücher, ‚bie dahin verfendet” werden, ben Werth nicht ausglei⸗ 
en; Hi mit Ofindien, und China bat fi ſich der — 
ſehr geaͤnd ert. 
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beivfefe werde? und ob es alſo nidt an ſich eigentlich gang 
lächerlich fey, jedes Jahr beftimmt angeben: zu wollen, wie 
viel baares Geld in Europa, oder einem einzelnen. Lande 
gerade vorhanden fey? (worüber wir auch zu vergleichen bit 
ten: Gedanken a..D. p. 139.) 

‚ b),ob man auf die, durch die großen Papiergeld» und 
"Befonders Geldpapierfummen dee neueren Zeit in Europa ber 
mehrte, Maffe des circulationsfähigen Geldes gar nichts 
rechne? die freylich eigentlich auf ein materielles Kapital lau⸗ 
ten, und bafict ſeyn folk, aber keineswegs flets auf ein gleiches 
Capital in baarem Gelde, fondern nur überhaupt in 
Gütern, die auf diefe Weiſe nur in Eirculation gefommen 
find, und zwar aud; gar häufig nur auf bloßen Eredit? *) 

c) wie fid) mit jenen Behauptungen großen Geldman« 
gels nachſtehende Notizen aus öffentlichen ii! die wohl 
Glauben verdienen, vereinigen Taffen? 


Aus London ppm 3. Man 1827: 


„Es giebt noch immer Einige, die über die einge 
ſchränkte Geldeirculation in England lagen. Dies 
hat eine, in der. Times aufgenommene, mit größter Gad)- 
kenntniß geſchriebene, Widerlegung veranlaßt, aus der wir 
nur das Reſultat hier ausheben.“ | 

„In den Zeiträumen von 1792 — 4801, und san 41803 
— 1804 war die Circulation am Höchften in den Jahren 
4801 und 1814. Vergleicht man nun die Umfaufsfumme die» 
ſer Jahre mit der von 1827; fo ergiebt fi, daß jege 





N Worauf lauten unfre 17,247,347 Rthlr. Prenfifcher Caſ⸗ 
fenanweiſungen, bie nicht nur im Lande, ſondern auch in allen 
Nachbarländern, ſelbſt bis ing füdliche "Deutfchland herab, in 

Sranffurt am Mainıc. gern genommen werden, anders, als auf 
Staatseredit zundchft, und haben fie nicht die Maffe des circulis 
zenben baarın. Geldes ar bey uns und anberwärte vermept? 


45 TI. PR: &e mchs cisralicen, u imn J. WM. und 
faſt Awal ſoviel, als 1801- 
Nähmiid) 1801 cixculixten 15,734,083 2 2 
18144 41132,036 
1827 «= : 56,000,000 + 
In Noten eirculires von diefer Gumme 238, in Bold 43, im 
. Silber 7 Mi, Pfd. St. und 8 MR. gehen. bon —— 


ken aus." 


Aus London von . Juli 1826 ſchrieb wan: | 

„An Ge ift Überfluß; es iſt mehr, als je zuc Waare 
geiworden; die Parifer Bankhäufer heben, Ladungen Goldes 
in die Londner Bank geſchafft; der jege fo niedrige Disconte 
kommt von nichts Yudrem her, als won Diefem erkünftelten 
Reichthum: allein gerade das bewährte am Meiften die Are 
muth dei Mauufocturen, und des Gewerbfleißes überhaupt. 
‚Die natürliche Nlinderung des Discontos befördert Die 


Unternehmung und GSpeeulationen; die künſtliche Vetmin⸗ 


derung ift nur ein Zeichen der Stockung der Gefäfte. Wenn 
der Fabrikant Geld borge, fo arbeitet er, und je mehr 


"man arbeitet, defto höher muͤſſen nach und nad) die Binfen. 


gehen, ıc.” 
| Aus Säwerin melden Briefe vom 31. Januar 1828: 
„DBaareg Geld war auf: dem AntonisTermin in mehr, 
als hinlänglider, Menge vorhanden, um die wenige Nach⸗ 
‚frage damit zu befriedigen. Der Zinsfuß geht deshalb immer 


allgemeiner auf 4 pro C. herunter. Eine große Summe ruf 


ſiſchen Geldes, noch zum Brautſchatz der hochſeligen Großfür⸗ 
ſtinn Helena gehörig, bat wohl notzüglich den Geldüberfluß 
in dieſem Lermin hervorgebracht.“ 
„Auch auf unferm Handelsplatze,“ ſchrieb man aus 
Leipzig vom 4. Juni 1827, „giebt es fehe viel müßige 
Bandelscapitalieg, und ihre Befiger erwarten‘ mit Sehnfage 
die Eröffnung einer auswärtigen Anleihe.“ , 
Don Hamburg hie es unter dem 7. Dec. 1897. 
„Das baare Geld häuft ſich in London, Amſterdam und 
hier; weil die bedeutendften Handelshäufer in den Häfen 


( 


N 
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Cidamerila's 6 ‚ihre Bahlungen in Hingender Mlänge leiſten 
möflen, indem ihre Wechfel in Europa nice mehr acceptirt 
werden. Der Disconte ſteht demnach fehr.niedrig, und man 
findet baares Geld im Überfluß, aber blos gegen Hpporhei 
und. volllgmmme Sicherheit. Der Geldumfauf, und folglich 
der Nutzen, den jede Elaffe des Handelsſtandes gieht, hat dar 


ber fehr abgenemmen, und die Enpitaliften legen’ lieber das ' 


Beld, worüber fie nicht auf das Sicherſte dispeniren Eönnen, 
in unfte Banf, die weder Zinfen, noch Dividende zahle, als 
daß fie auswärtige Papiere kaufen, deren plögliches Ballen 
an einem Zage-große Summen verſchlingen farm. Die bey 
dem Handel nad der Levante betheiligten Handelsleute find 
durch den beifpiellofen Anfug der Piraterie in jenen Gemwäffern 
tagtäglidy den empfindlichſten Berluften ausgefegt; und da ans 
drer Geits auch die amerilanifchen Gewäͤſſer von Eorfaren 
“Birnmeln, melde in den Hafen der dortigen neuen Republi« 
Een ausgerüftet werden, fo ift die Lage der Schifffahre und 
Des Handels mürklich eben im hohen Grade tramrig.“ 

Aus Frankfurt gm Mayn vom 12.May 1928 hieß 
es: „die Lofalverhältniffe des Platzes, nehmlich der Mangel 
an effektiven Städen, und der Geldüberfluß, (in Folge 
deffen der Disfonto fogar unter 2 pro C. gefällen ift,) haben. 
dem fernern Weichen der Eourfe Einhalt gethan: fie haben 
fi) daher gebeffert; und Preußiſche Staatsſchuldſcheine a 
den 89: pro C., alfo hößer, als in Berlin felbft.” 

Oder aus Paris vom 30. Auguft 1828. ſchrieb man: 
„Man klagt über Stillſtand in’ dem Manufakturweſen, da 
man vielzuviek ſabricirt, und nicht weiß, wohin damit! Aus 
Bordeaug berichtet der Praäfident der Bank, daß man auf 
dortigen Plage im. Überfluffe von Gold ſchwimme, und das 
Übernaaf ber Fingenden Münze allen Eredit unnüß mache, 
an dem es fonft audy nicht fehle; Die Maffe der eignen 


und fremden Capitalien fey fo ungeheuer, daß ein großer: 


Theil unbenugt Liegen bleibt. Unaufhaltſam fließe ihnen das 
Gold und Gilber aus Peru und Mexiko zu, und vorzüglid 


’ 
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fen dies die Folge der flaärken Nuswondiung dee vorzöglide 


ſten Einwohner diefer Provinzen.” > . — 


Aus London vom t. Dec. 188 verlautete: 
„Die Bank in England hat in dieſen Tagen fo bereit 
willig discontirt, daß man erwartet, fie werde ſehr bald newe 
Banknoten bis zu dem Betrage von 750,000 Pfd. St. ausge 
ben, was neues Leben in den Handel bringen wird. Schon 
ift Geld in: Überflug vorhanden, und "and das Disconte 


' geringer. i 


Und, mie es fo aus einzelnen deutfchen Gegenden ,. und 
aus dem Auslande in Rückſicht des Geldvorrathe lautet, fo 


ließe ſich daffelbe, wie jeder unpartheyifhe Kaufmann geſtehen 
wird, aud) von andern deutfchen Ländern, und dem Preuß 


ſchen Stäat insbefondre ebenfalls annehmen; es fehlt hier 
nirgends anf einem Sandelsplage an Geld *. 
Im befondern Betreff des unausgefegten Geld⸗ 
Aus und Einganges, und nahmentlih von Eng 
Iand her nad dem. Kontinent aber führen wir folgende 


Motigen an *): 





[4 
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=) Noch eben jeßt, Sept. 1820. Mbt das Diteonte, fe 


‚Aberall febr niedrig, bie und da auf 14 — 2 — 3 pro C. 
gewiß ein Zeichen der Stockung ber Gefchäfte ‚ aber auch der 
8* 


enge baaren Capitals. Und zeugt fuͤr dieſe nicht das Fallen 
des Capitalzinſes in faſt allen wohlhabenden deutſchen Laͤndern 
auf 4 pro C. und auch der Umſtand, daß die Staats⸗ und 
Gommunalpapiere, deren Zinfen neuerlichft faſt überall herabge⸗ 
feßt worden find, nicht nur Feine Auffündigungen erfahren, . 
(— von Breslauer Stadtobligafionen wurben, bey Herabſetzung 
der Zinfen im I. 1829 von 5 auf 4 pro C. 70 Rthlr. gefüns 
diget, —) fondern auch felbft an Agio wenig oder nichts verlieb⸗ 
rn? — wie 3. D..die Breslauer Stadtobligationen noch Keute 


fiber 5 pro C. Agio fliehen. 


“) Bon 1799 — 1823 gablte England 80 Mill. Ab. St. 
pder 480 Millionen Rtblr. Subf dien, die fich faſt in ganz 
Deutſchland nur verbreitet Haben, und an Anleihen bezogen 
Oeßereich und Preußen 114 Mill. Yfd. Sterl., und Daͤnnemark 
3 Mil. Pd. Gt. von England feit 1826. 


— 25 — | 
- Die Bel amd. Güiberausfuße Unglande vori 1. anna 
1825 ‚bis 5. November 1825 giebt-man in Aue und Dam 
sen, nad) Parlamentsaltten, au auf , ; 
1,296,641 Unzen Gold. 
8.422,472 Unzen Gilber. 
d. i, nach Geldwerth 145 Mill. Sr. Gold, und 60 mil. ge 
Silber, oder, nach Preußiſchen Thalern, in Summa 534 MilL 
066;666 Rehlr. 16 Ge. . Und zwar gieng Dies Alles größtem 
theils nad) dem Kontinent, und nad Frankreich! 
Aber Ende Aug. 1826 brachten auch wieder 2-Ruffifche 


Schiffe allein 160,000 Pfd. Gt., nach Andecrn aber, und rich⸗ 


tiger, 450 — 60,060 Pfd. St. als Ertrag der Goldwälchereg 
an Gold. nad London, wohin überhaupt Damals foniel Gold 
und Geld hingieng, daß es in Fülle dort vorhanden war, 
aber freylich für ein fihlethtes — für den Gtaasss und 
Privaseredit gehalten wurde, 

Den 19. November 1827 — aus London nad) Han 
Bang verfchifft: 100,000 Unzen Gifber, und 1000 Unzen Gold; 
und Sonnabend, den 22. Derember, gingen wieder 180,009 


‚Ungen gemünztes Gilber nad) Calais, und 2900 Unzen; Gold 


sad) Amfterdam, größtentheils für das Haus Rothſchild. 

Nach Hasmburg brachte, nad; Nachrichten vom 29. Det, 
1828, das vorleßte Dampfpafetbost viel Gold ia Sovereigns 
nit, und Rußland hatte von England und Hamburg' im 
J. 1828 4 Mil. Mark Banco in Gold und Silber bezogen 
Im November 1828 ſchickte die Londner Bank auch 700,000 
Pfd. St. in Govereigus an die Bank in Jreland. 

Nach Paris, Amfterdam, Hamburg und andern nördlichen 
Plögen war audy Mitte Geptember fihon. viel Nachſtage 
nach Gold in England, obwohl in der Bank von London 
nur 12 Mill. Pfd. St. damals ſeyn mochten. 

Bom Juni 1828 bis 10. Jan. 1829 giengen, nad dem 


Londner Courrier vom %. Ian. 29, 1,250,000 Pfd. Gt. 


oder 8,700,000 Rthle. aus England blos für Getreide ins 


Ausland, und zwar $ in ausgeprägtem Gold und Silber und ' 


Dollars; und, na der Zimmer, find von Harwich, und 


\ 


z 0 2384 and 
durch Die Dampffchiffe allein nach dem Nocden Europa's im 
December und Norember 1828. wöchentlid) 0 P. St. 
‚ an Gold und Gilber Hide worden! 

Man murde über große Beldausfuhr in _ London 
bedenklich, und, nad Nachrichten ſchon vom 27. Geptember 
1828, „hatten die Gouverneurs, und‘ Untergouvernears der 
Bank von England damels eine lange Confereng mit dem 


it 


Kanzler der Schaglammer gehabt,. und man glaubte allgemein, 


daß diefe ſich auf die neuerlich ftattgefundene Ausfuhr edler 
Metalle nach dem Continent, und auf die, im Fall der Korte 
. dauer berfelben zu ergreifenden, Maaßregeln bezogen habe, 
‚Indem für das Zurädhalten des Goldes durchaus geforgt men 
den möfle, da die — — im Geögjahr nur ga 
 nöthig haben würden,‘ 
YA 10. Januar 1839 gingen von Pondon nad) Harwich 
wieder 40,000 Unzen in Silber, und Dollars, und 10,000 Un⸗ 
gen in Gilberbarcen, 6000 aber in Boldbarren. (Hamb. 
“ Börfenhalllifte,) und den 31. Januar 1829 hieß es ‚aus 
Lendog, daß diefe Woche 100,000 Sovereigris: nach Domer 
obgegangen fegen, ſowie Fürzlih auch große Sendimgen Geld 
über Holland nad Samburg. Vom 18. Juli 1829 meldeten 
Senn Londner Briefe, daß wiederum nad) Hembing bedeu« 


tende Quanta Gold und Suͤber ausgeführt würden, und 3. D. 


- 
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H „So lange nur,” ſchrieb man aus London vom 16. — 


1828,, die Ausfuhr des Goides nicht über 1-2 Mit. Pfd. S 
geht, fchabet fie nichts. Gold wird ein Bonbeldortitei 
und feine Ausfuhr wird Leben in den Handel brin; 
— und ſelbſt wohlthaͤtig fuͤr das Land wuͤrken. Geht ſie aber 
binaus, fo kann fie wohl Verlegenheit —52 — laſſen, 
beſonders wenn das Publicum daruͤber unrubig wird. Denn 
Furcht thut — ſoviel, als wuͤrkliche Gefahr, — im Geldum⸗ 
lauf. wird ſich · aber gewiß in Acht nehmen, daß das 
— —5 werde. — Man gab übrigens das 
mals das, nach dem Norden, theild für Getreideankäufe, theils 
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am 10. galt im’ Hol 49,000: Unzen fremdes Gold und SIT: 
ber zur Ausfuhr dahin gebracht, dagegen aber aud) 'an den 
felben Tage 200,000 Unzen fremdes Bilber in Barren, und. 
gemünzt, und den 1iten noch 417,716 Unzen zur Einfuhr ger 
fommen feyen; und von 12. Auguft fihrieb man aus London: 

„daß feit dem 1. Juli 891,816 Unzen Gold und Eilber zur 
Erportation im Zollhauſe entrirt worden, worunter 335,716 . 
Unzen fremde Gold» und Gifbermängen, und Barren nad) 
Hamburg, 20,000 Unzen @ Gold und Gilber nad). Malta, : 
2,600 Unzen Gold nad) Ealais, und 16,500 Unzen fremde 
Gifbermüngen und Barren nad) Havbre: eine größte Erporta« 
tion, als je früher in 1 Monat! Ä 

‚Hat es denn etwa auch den Minzen der Staaten 
an Gold und Silbermateriaf gefebte, und haben die 
Preßſtoͤckke etwa ganz ftiH geftanden? 

Die englife Regierung hat feit Januar 1826; eine Zeie⸗ 
lang, täglich 150,000 Gt. Sovereigns (über 1 Mid. Rehlr.) - 
‚ansmünzen, und gegen Banknoten austaufdjen laflen; und, 
während Der, legten 2 Jahre, hieß es aus London vom 8, Tov. 
4928, follen ſonach in den dortigen Königlichen Münzen 11 
Mill. ph. ©t. in Sovereigns, und 1 TUN. in-Gilbermängen 
gefijlagen worden feyn. 

Im %. 1828, und 1829 5is 17. Sebr: ifl, nach Briefen 
aus Petersburg von dieſem Dato, foviel Gold und. 
Silber in Barren von den ‘dortigen- Handelshäufern an 
die Kaiferliche Münze gebradye worden, daß man nidt 
Geld dafür genug in Borrath hatte, und genneaee darüber 
gab . 
Die vereinigten Staaten von Nerdamerita haben im 
J. 1827 zu Philadelphia gefhlagen - ’ 


⸗ 





Di bem erſi — bis Ende 
1829 in die Pr’ Keen, zu Er, Berta a ges 
fommenen Gold, und hose ‚aus Pernen 
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27,113 Golfüde =: 131,865 Dollars 

6,712.400Silberftüde = 2,869,20 ⸗ 

357,732 Rupfermüngen = 23,577 DU. 32 Cents. 
f Sa. ' 3,024,342, DU. 32 Eenes. *) 


Seit 1793 bis jege find überhaupt in diefer Münze aus: 
geprägt worden | | 
- 103,081,178 Öclöftüde, im Werh = 
'30,465,444 Dollars. ” 
Diefe Summe des geprägten Geldes hat in den erſten 15 
Jahren durchſchnittlich 430,000, in den folgenden 10 Jahren 
777,000, und in den leiten 10 Jahren 1,626,000 Dollars circa 
jährlih) betragen. 9 
In der Münge des Königreichs der Niederlande zu Brüfe 
fel find bis zum 31. Decbr. 1828 an neuen Münzen gefchlar 
gen worden: ·⸗ | = 
| in Gilber 12,392,954 SI. Hold. 
| ... ia Gold 108,881,060 » NER 
Den Deutfihen Münzftätten hat es auch nicht an Gold 
und Silber gefehlt **); obwohl wir darüber hier Feine neueften- 
Ausweiſe geben ‚Fönnen, ſondern auf andre Schriften, z.B. die 
neue Schriften des Hrn. von Klüber ıc, verweilen müflen; 
. (Bel. anch p. 128 f. Gedanken.) 
ed ws. In 
F 
*) Dazu gaben Afrika für 15,000, Mexico, und Euͤd⸗ 
america, und Weſtindien überhaupt für 76,000, Nordearolina 
für 21,000 Dollars Sol. 
F *) In Bayern find nah Klüberr über das deutſche 
Münzweſen, Stuttgardt 1828. gr. 8.: blos von 1806 
— 1825 für 30 Mil. Rthlr. Kronthaler geprägt worden; allein 
den Landtags Acten ifk überhaupt nur an, Gold», Gil: 
ber, und Kupfermüngen für 30 Mill. Rthlr., an Krontha⸗ 
lern in specie find aber, von 1809 — 1877, nur 7,059,247 St. 
daſelbſt gefchlagen werben. nn Su 
””) Mir Finnen befonders bie neuefte, im Preußiſchen Staate 
geprägte, Mafle Geld nicht angeben; aber fie muß fehr groß 
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In Ftankreich fehlte es ebenſovenig an Gold, und 
Silber; und binnen 5 Jahren, d. h. bis zum 4. Juli 1834 will 


A — 


"man hier eine Maffe von 600,000,000 Sr: alter Gold⸗ und Sil⸗ 


bermüngen aus dem Umlauf Bringen, und in neue umſchmel⸗ 
zen, die aus 6, und 3 Livres» Stüden, 24, 12, und 6 Sous⸗ 
Stüden Silber, und 48, 24, und 12 Livres⸗GStücken Gold 
beftehen werden, wozu die Parifer Bank mitwürken will. — 
Nach Ablauf diefer Krift werden dann Gilbermünzen nur als 
Barren angenommen, das Kilogramm 14,5; löthigen Gil 


. bers zu 198 Sr. 53 Cent: (die Mark fein 13 Rthle. 15 Sgr. 


4 Pfenn.) Goldſtücke aber dar Kilogramm 243 Taratigen 


Goldez zu 3,091 Fr. das Loth _fein 13 Rthlr. 15 Gyr. 2 Pf. 

2) Wie Bann es unter diefen Umftänden, und überhaupf 
nun au im Ganzen an Capital zu Handelg- und 
Sabrifunternehbmungen insbefondre fehlen, menn, 


‘ tidten foft aus allen Ländern, überall nur immer zuviel 


- gehandelt, und fabricirt werden foll, und wird! 


Kann man ohne Bapital Handel, und Sabrifation beginnen? 


Gewiß nicht! — Aber es fehk auch eben bey der großen Pros 


duftion nie an Mlaterialcapital; und ungleich größer ift bey 
derfelben, und bey der, aus ihr folgenden, Confunition au 


4 u — * = f 


nach unfern frühern Erläuterungen hier, und nad) allen Jade — 


feyn ‚ da bad Preußifche Eourant jetzt faſt durch ganz Deutſch⸗ | 


gebt. — Man bat Sachſen, und überhaupt Deutfchland 


ongeratben, den Preußiſchen Muͤnzfuß von 1765 fatt des Cons - ° 


ventiongfußes anzunchmen: wovon ir —— 240 geſprochen 
haben, — Uebrigens wird ſchon, nah Ferber a. ©. 
feit geraumer Zeit ſoviel Süber nah Berlin von andern Län« 


dern zum Ausprägen in Preußiſch Courant 'gefchift, und Hamit .- 
die Berliner Münze fo fehr zur Münzftätte der Nachbarländer. 
gemacht, daß dieſe eigentlich, wenn auch nicht gefelich, doch‘ face 


tiſch den 21 FIl. Fuß ſchon Angenommen haben. Und daher Täßt 
fih auch das Wagieren unfres Geldes in ganz Deutfchland er- 
flären; welches eher ald einen Beweis anzufehen, daß Preußen 


mehr vom Auslande Faufte, als ihm verkaufte, daher fehr unges - 


4 


reimt wäre. 
Ze £17) 2 


p- 24 
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die Eirfulativu der Güter, als jemals! — Wenn daher. 


Alle, oder doch Biele noch über Mangel an Arbeit, Berdienft, 
und Uhterhalt lagen, fo liege es theils .an zu großer Bere 
theilung derfelben, theils an Ungenügſamkeit, theils find die 
Klagen unwahr, und ungegründet, wie wir ſchon ‚gefehen bas 
ben: und das Klagen. über Mangel an Geld von Öeiten der 
Einzelnen befonders beweiſet gegen‘ unfre entgegen gefegte, 
und durch Thatſachen begründete, Behaupfung, daß es. im 


Ganzen daran gar nicht fehle, gar nidts, weil es in - 


der That. eben nur den Einzelnen an Geld in der Regel 
fehle, die ſtets zuviel Geld brauchen, oder ſchon gebraucht 
haben, die nie 'genug Priegen koͤnnen, oder die fo verarmt 
und verſchuldet find, daß fie Bein Geld haben Fönnen *), 
Wie wäre es audy möglih, daß faft in allen größern, 
und felbft mittlern deutſchen Städten ») fo große Lebensficher: 
heitse, Gterber, Brand» und Hagelaffetugsanzanftalten mit 
den anſehnlichſten Fonds entftehen, und ſich aufs Befte erhal⸗ 


ten Eönnen follten, wie man fie in Deutſchland fonft nie ges , 


Panne hatte, wenn es an Capital fehlte? 

3) Ob es dem Handel im Ganzen an Eredit, 
feiner Haupfnahrungsquelle, feiner wahren Bafıs fehle? ber 
darf wohl auch Eaum näherer Beantwortung. Einzelnen, 


’ 





*) Curios iſt es, wenn man Einzelne fo über Mangel — 
eite 


Geld Magen, und es vermiffen hört, und auf der andern 
“ erfährt, wie nachläffig Andre mit ihrem Gelde umgehen, und fich 
gar nicht darum fümmern. Bey der Vreußifchen Prämienlotterie 
lieben faſt jedes Jahr 7 — 8000 Rthlr. an uneingezugenen 
Praͤmien Reſt; und vor Kurzem wurden von der Hauptverwal⸗ 
tung der Staatöfchulden in Berlin die Inhaber yon 20,902 Al. 


15 Sar. unabgehobenen Coupons oder Zinfen von Domänen _ 


pfandbriefen, Staateichuldfiteinen, und Kurmaͤrkiſchen Obligatio⸗ 
nen aufgefordert, ſich dazu zu meiden, ba fie fhon mehrere 
Aa fällig waren, und a 4 Jahren dem Tilgungsſtande 
vrallen, 2 s F 


**) Gotha z. B. Luͤbeck u. a. 


die von jeher zusiel Eredit gehabt, und ihn gemiß-- 


braucht haben, mag es überall an Credit fehlen, nicht 
aber fehlt. es daran im Ganzen. Im Gegengheil wird noch immer 
viel zuviel im Verkehr creditict; und daher eben kömmt 
die übermäßige Produktion, und der übertriehene Handelsbe⸗ 
trieb, die nicht eher aufhören werden, als bis man vorfichtiger 
im Creditiren if! Nur daher Fam die unglädliche Handels: 


kriſis Englands-im J. 1825 — 26! Und, wenn man in neuer. 


fir Zeit, nad Nadridten aus London vom 8..Nlay d. J. 


die Urſache der jegigen englifchen Fabrikations⸗ und Handels: 


ftodung gar fehr mit in der jegt befchloffenen und ausgeführ⸗ 
ten gefeßlichen Einziehung aller Banknoten unter 5 Pfd. Ge 


Werth, durch welche die Banliers im Lande ſich veranlaßt 
geſehen haben, den Fabrikanten, und andern Runden’ die fonft 
gewohnten, fogeh. Sacilitäten abzuſchlagen, zu finden 


meynt, fo magı-dies freylich wohl jetzt den Bisher allzu auß⸗ 
gedehnten Handel wuͤrklich in engere Kreiſe zurüddrängen, 
und ein Kallen der Waarenpreife bewüsken, und fo momentan 
ſehr ſchaden; aber bald wird, der Handel. im Ganzen, durch 


‚Befeitigung alles‘ jenes Ubermaaßes, an Leben, Gedeihen, 


‚Kraft, und Sicherheit nur gewinnen; und jene *) Naapregel 
der Regierung war daher fehr weife! 


Der Eredie ift eine vortrefflihe Gade, fo’ lange das 


Weſen deſſelben erhalten iſt; d. h. fo lange er nur in. dem 
Berhältniß zwiſchen dem Gläubiger und dem. Schuldner bes 
ſteht, daß der Legtere fi) des moralifhen Willens, wie 
des materiellen Bermögens bemuße ift, feiner Ber 


Bindlichkeit gegen Erftern zu reshter Zeit nachzukommen, und 


deshalb Diefer gewiß feyr kann, daß Jener ihm für die cre 


ditirte Gumme zu rechter Zeit geredet werden können, 


und wollen werde. Dies ift ae ———— nad) allein der 





*) Bey — ech Handelseriſi 8 im 3. 1826. mußte man 
in England ſchon den Privatbanken das Ausgeben der Noten 
auf, oder Über 5 Pfd. unterfagen, wegen des dabey unvermeid- 
lichen nn Ereditiren! 

(47%)? 


- 
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wahre, heilfame Sredit! Wenn dann num auch, die Juftiz auf 


Aufrechthaltung des Rechts und der Gefege in Eredit- Angeles 
gerfheiten, ihrerfeits, mit unpartheyifcher, ſchneller, möglichſt 
wenig Boftbarer, und fichrer Gerechtigkeit ftets ausgeht, und. 
bedacht ift, dann wird der Credit überall nur Gegen bringen, 


und Keinem fehlen, der ihn fo irgend verdient. — 
* Wer aber über diefe Gränze, oder über das Weſen des wah⸗ 


ren Credits hinaus borgt und leiht, und denfelben alfo blos 
mißbraudjt, oder wenn man durch und bey Öffentlichen An⸗ 


ftalten und Anordnungen das Weſen des Credits ganz ver⸗ 


kennt, und wenn dem unndßigen, und unwahren Eredifiren 


w⸗ 


durch unrechte Gelindigkeit des Richters Thür und Thor ges 


Öffnet werden, oder durch Tangfamen, ſchweren, Foftbaren Pro« 
ceßgang die iedergelangung zum Eigenthum erſchwert wird, 
— der, und dann muß man nit über Mangel an Credit 
Hagen! — der freylich nicht mehr da ſeyn kann, wo er. in der 


Luft ſchwebt, und ohne alle Bafis ift, wo Unkredit eintriet. ” 
Wohl kann der Mißbrauch des Credits Einzelne, und ſelbſt 
ganze Stande, und Verhaͤltniſſe eine Zeit lang in Glanz und 


Fuͤlle feßen; aber — das dide Ende koͤmmmt allenral nad, — 


‚wie das Sprichwort fagt, und das unausbleiblich erfol« 
‚gende Elend und der Jammer find größer, und dauernder, 


als jene! 


= % 


C. Darſtellung der Yus: und Einfuhr und Schiff— 


- fahre und Rhederen der verfhiedenen Länder, 
und DanDelaiaagen: | 


m 


Das eigentliche, recht Tebendige Bild des Zuftandes des 
Handels Europas, und felbft der übrigen Welt wird nun aber 


erft aus dieſer Darftellung der Aus» und Einfuhr,‘ und der 


Schifffahrt und Rhederey der verſchiedenen Länder ſich hervor 


heben, mwozu es uns an. den intereffanteften , fleißigft > 
melten, Materialien nicht fehle. . 


| 


a 


F +‘. 


x 


ı 
N 


AA, Aus, und Einführtabellen, * Notizen 
über, den Handel, bef, — und des 
Preußiſchen Staats. 


Eine treffliche Überſicht des innern und außern Berge 
der Europaiſchen Staaten ſi ndet man in 


Maldus Statiſtik — Staatenkunde, Tübingen u 
und Stuttgardt 1826. gr. 8. p. 289 — 308. . 


müs verſchiedenen, nur meiſt etwas frühern, Zeiten her, Was 


wir darüber hier mitzutheilen haben, beziehe ſich vornehmlich 
auf die neueſte Zeit, oder die legten 3 — 4 Jahre. > 


1) Anl. den Preußiſchen Staat, 


ſo haben wir in den Gedanken über. die Noth der Zeit 


p- 9, f. die Aus⸗ und Einfuhr deffelben nad) ihrem Werth 


und Betrag im Ganzen, oder als Balance, für die Jahre 
4819, 1822, und 1823 aufgeftelle, und gefehen, mie der 
UÜlberſchüß des Werths der Ausfuhr über den der Einfube 


betrug 
sr 181%. 2,308,815 Rthlr. 
1822. 2,881,739 + a 
Ä 1823. 12,708,810 = A 
Wir fügen hier aber noch naditräglid) die bon 
1820 mit 2,308,873 Rthlr. bey. ” 
Denn die Einfuhr betrug hier 23,007,263 Rehlr. und die 
Ausfuhr 25,316,136 Rehle.: — wobey jedod zu benterfen ift, - 
daß dem Werth der Ausfuhr auch hier wieder, mie allemal, 


‚hinzugefügt find: Der Handelsgewinn der Kaufleute, und 


GSpediteurs, der Werth der Land» Fluß⸗ und Seefracht, (die 
freyli zum Theil auch der Innländer mit träge,) und die 
vom Ausland erhobenen Zölle; welches Alles sujgmmen im 


J. 1820 3. D. 5,669,444 Rehle. betrug. 


(Staatszeitung. 1820. Auf. Beplage Nr. 413.) " 
Neueres dieſe Art haben wir Darüber hier feider « an dergleichen | 


— 
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Generalbalqncen des Preußiſchen Handels nicht aufzuſtellen); 
ſondern nur noch folgendes Speciellere mitzutheilen; - 


— Der Handel mie Caffee, Thee, Gewürzen, 
und Srüdten im Preußiſchen Ötaat, betrug in den, 
Jahren 1822 — 4 **): | 


a) an Caffee — | 
Zum Verkauf deela⸗ Zur Wiederaus⸗ 
4 Ganze Einfuhr. rirt. Nuhr deelarirt. 
1822. 14,876,000 Pfd. 14,390,000 Pfd. 486,000 Pfd. 
1823. 16,648,000 - » . 15,516,000 ⸗1, 132,000 ⸗ 
1824. 19,171,000 « 17,963,000 s 1,210,000 » 
| 2. Zum Zwifhenhandel. _ 2 
1822. 153 Miu. Pf. 
1823. * 2a * ⸗ 
4824. 26 ⸗ | 


‘ 


{2 





u | 


%) Hr. Geheimer Oberregierungsrath Ferber liefert indeg 
a. D. p. 235. eine hoͤchſt intereflante GeneralsUcherficht 
Des, in ben Jahren 1835 — 1823 im Preußiſchen, 
Staate ffatt gehabten, Ein» ; Auss und Durchgangs 
. der Waaren, und daraus bervorgehenden ganzen 
Waarenverkehrs, nach Eentnern, Scheffeln, Stüden, Ataften, 
Schiffslaften, Tonnen, welche faft überall große Zunahmg 
zeigt, indem die Summe bes ganzen Waarenverfehrs betrug 
- , ‚1835. - 18238, 
— in Centnern 8,563,120. 10694,113. 
in Sceffeln - 8,658,836. 10,293,074, 
‚ in, Stüden 4,706,474. 2,678,927. 4,530,156. 


tn Klaften , 49,461. 50,975. noch 1827. 
in Schiffslaſten 179,729. 184,617. Ä 
in Tonnen 151,329. ' - 200,403. r 


u Wir fragen diefen dus den frühern, ung ei entlich bier 
nichts angebenden, Jahten doch noch nach, zum Vergleich mit 
‚ben fpätern, | a: 


185 — R 
b an Thee V | 
Zum Vetbrauch. Zur Durchfuhr. 
. 1822. 118,603 Pfd. 109,600 Pfd. 
. 1823. 156,157 * 173,000 » 
1824. 123,176 « 154,000 = 
ec) an Gewürze | | 
Einfuhr. ° Bieberausfuße, . ” Durafuhr. 
1822. 1,553,000 Pfd. 908,000 Pfo. — 
1823. 1,692,000 = 932,000, 1 durchſchnittlich 
1824. 1,868,000 ⸗812,000 ⸗ 247,000 Pfd. 


qdh an Früchten 


Einfuhr. Wiederausfuhr. Durchfuhr. 
1822. 5,197,000 Pfd. 22,000 Pfd. 
».: .. Gbe 3 Miu. Ber - 
Pfo. Rofinen.) ·⸗-· 3,000,000 Pfd. 


1823. 5,486,000 Pfo. 19,000 Pfe. 
1824. 5,564,000° 8 : 13,000 s 


‚ Derfelbe Einfuhr» Handel war auch in den 
Jahren 1825 — 1827. 
Es gingen Be ein: 


1827. ET). 
Eaffee 169,469 Ei. 197,173 Cr. 215,513 Cer. 
Thee F 1,744 5 1,465 * 1,841 8 
' Geiürze 20003255 «= 14780 ⸗ 
Reis 27,363 ⸗ 52,397 ⸗53,580 ⸗ 
Auſtern u. dgl, 2,241 ⸗ 1,888 ⸗ 2155 ⸗ 


3) In Vergleich gegen die drey Jahre 1822 — 1824 ») 
ſtellt fi denn die Ein» und Ausfuhr des Jahres 1825 
insbefondre in Rückſicht aller vorzüglichſten Use: 
ducte,, wie folge: | 

a) Getreide 
iſt zu 254,260 Scheffeln mehr, als fonf, zurchſchnittlich 
in den Jahren 185%, auswärts eins, aber es iſt auch zu 





Nach fichern Angaben. 


- 


* 
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707,08 Scheffeln ebenfo mehr ins Ausland ausgeg an⸗ 
gen; das Erftere nähmlich an Polniſchen Weisen, dem. 
'der,in der Steuer erleichterte, Ein« und Durdgang auf ger 
mwiffen Straßen eben geftattet war. 

Andres Getreide ift dagegen In — Jahre. gegen 
die Jahre 1834, 
meniger eingegangen - 4,001,734 Scheffel. 
und mehr ausgeführt 1,238,297 = 


, Überhaupt aber ergiebt das “Jahr 1825 bey der Ausfuhr gegen 


vie Einfuhr einen Überſchuß von 
873,000 Scheffeln Weiten und 
2,050,893 Scheffel anderm Getreide. 
b) Delfämereyen, 
‘ Der Eingang an felbigen: hat deren Ausgang jetzt nur 
um 37,491 Scheffel überftiegen, wenn früher diefer Mehreins 
gang 77,000 Scheffel betrug; indem der Anbau diefer Früchte 


‚ in Lande geftiegen ift. 


ec) $remdes Bier 
ging 1857 durchſchnittlich in 2,350, im J. 1825 r nur in 1,655, 
Tonnen ein, und fonjt in 1,680, jegt in 1,135 Tonnen aus. 
Die Mehreinfuhr betrifft nur den Porter . 

d) Brandtwein, | 

Die Mehrausfuhr davon betrug 1822 durchſchnittlich 
4,230 Orthoft, 1825 aber 5,630 Drthoft, und es ging auch 
Aut Rum, Arrac, und Stangbrandtwein überhaupt ein. 

e) Fabricirter Taback 
gieng 1825. in 9,038 Centnere mehr aus, als ein, wenn fonft, 
185%, duchhfchnittlidy Dies nur mit 1,602 Gentnern der- Fall 
war; und es ſind 1825 gegen erftere Periode 2,033 Gentner 
weniger daupn ein⸗, und 5,403 Centner mehr, als fonft 
Ausgeführt worden 

f) Del : 

- gieng 1832, durchſchnittlich, zu 123,414 Ctrn. ein, und zu 22,736 
Ctr. aus: aber 1825 giengen ein: 9 91,985 Ctr. und 32,166 
CEtr. aus, folglidy, gegen jene Periode, 31,429 Ctr. weniger 
ein, und 9,470 ehr aus © 


L) 
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8) Vieß. 
a) Giemdes Vieh ift eingegangen. 
| 1854 durchſchnittlich 1825. alfoplus oderminus. 
Pferde - 23,66068. 21.16. — 2,496- 
Ochſen und Stiere 24,882. 112086. — 12,856. : 
Kühe und Ferfen 27,785.: 10,397.  — 17,348. 
Schweine 201,857. - 113555. —, 88302. 
Klein⸗Vieh 243,253. :248,253. 5,.000. 
. ,b) Dagegen ift an allem Bieh im — 1825, — 
ausgegangen, als früherhin! _ 
h)- Biehproducte — 
aller Art giengen zwar im J. 1825 mehr ein, als aus; 
nähmlich: Fleiſch 182 Centner, Butter und Kafe 37,152 
Err., Talg 28,877 Ctr., Lichter 556 Ctr. allein diefe Mehr« 
einfuhe ift jezt doch im Ginfen gegen die frühere Periode! 


Denn-im 5%. 1835 twurden doch gegen den aloe von 
185% gehalten, 


weniger eingefüht.. 7 - mehr ausgeführt. 

Be Fleiſch 1187 Ctr. 
. 25,572 Etr. Talg — 
366⸗ Lichter * 


. 19204Butter u. Käfe — 


An roher Schafwolle giengen 1822 durchſchnittlich 
ein: 55,340 Etr. und 104,726 CEtr. aus, folglidy 49,386 Etr. 
mehr aus, als ein; aber 1825 war. die Mehrausfuhr noch 
viel bedeutender. 

.4) Noch einer, im Herhſt 1827 gemachten, Berefinung 
bezog. der Staat damals jährlih gus dem Auslande nad) 

«100,000 Etr. Flachs und Hanf. A 15 Rihlr. 
30,000 » Landtabad (excl. | | 
d. Americanifhen) A 3 . 





€ 


*) Daron iſt der uUneluch an kleinem Vieb, der in 
Snugfaten zug Zucht befland, —— 


= P 


nn 


Gr 
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40 — 50,000 Etr. Farbepflanzen &10 Rebe: 


165,000 Sch. Ölfaat a 2... 
100,000 Et. ÖÜ: : 7 5 
.6 — 7,000 Etr. Hopfen | a 20 ⸗8 
3 — 4,000 Etr. Karden a12 ss 


Und blos a) über die Hanfeftädte gingen im J. 
1826 ins Preußifhe an Waaren aus England.ein: 
a) zum eignen Gebraud, an Werth 19,528,857 Rthlr. 


‚ Sa, summarum 49,773,945 Rehle. 
(Bremer Zeitung *) 


b) zum Tranſito 15,04 - - 
De | Sa. 34,793,891 Rehle. 
b) durch andre Häfen, 14,938,054 Rthlr. 
duch Preuß: befonders 4786,03 ® . 





FG 


- 
ar 


! 
*) Anlangend insbefondre noch das Verhaͤltniß des Handels 


zwifchen Preußen und ge, fo bemerft .Ferber a. D. 
. 278 — 279, daß die Engländer früherhin. den Handel mit 


reußen darum für wenig bebeufend hielten, weil unter to 


russia in den englifchen Bandelstabellen nur das Land der 
preußifchen Oftfeehäfen verftanten wird, und der Handel dahin, 


und von daber allerdings nicht fo bedeutend iſt, indem der bey 


Meirem größte Theil des ganzen Handels über bie Niederlande, 


Hamburg, und auch Über Bannover, Dännemarf, Meflenburg, 


Dremen, Luͤbeck betrieben witd, und fo unter. den Handel von 
to Germany in jehen Xabellen mit begriffen ift. Nach Gans 
nings und Huskifſons genauen Unterfuchungen bierüber fand fich 
denn aber, daß Preußen theild zum eignen Verbrauch, theils 


alten hatte 34,506,914 Rthlr. Pr. Eour. (nach Preußifchen 
arftpreifen beredinet,) on Waaren aller Art, und zwar für 


E hf weitern Dandel damit in. 1 Fahr von Großbrittannien ers 


. 9,421,676 Rthlr. Fabrifmaterialien, für 13,628,930 balbs, und 


ganz fertige Fabricate, für 11,456,305 Werzehrungsgegenflände ; 
und außerdem nahmen bamals noch für. 15,265,034 Rthlr. eng» 


liſche Waaren auch den Durchgang durch den Preußifchen Staat, 


Sm Durchſchnitt kann alfo der englife Handel nach Preußen 
jährlich wohl gewiß auf 30 Mill. Rihlr. berechnet werden: — 
wenn der franzöfifhe nur für 6,160,787 Sr. liefert; — die nur 


wegen ſeines Prohibitivſyſtems. 2 
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2 In Betteff des Deſtreich iſchen Staats können 
wir mir eine Vergleichung der Aus- und Einfuhr in 





Sehr intereſſant ik befenders auch bie Darſtellung des leb⸗ 
haften Verkehrs zwiſchen Preußen und dem Koͤnigreich 
Sachſen, ebenfalls in Ferber Beytr. p. 263 — 64, wo⸗ 
nach Letzteres von Erſterm im J. 1823 erhielt für 21,910,425 
Kthlr. Waaren zur eignen Eonfumtion, und zum Dandel, 

war A 


4,529,009 Rthlr. Zabrifmaterialien, 11,619,611 Rthlr. Fa 
bricate, und 5,761,805 Rthlr. Verzehrungsgegenflände, 


wogegen Preußen von Gachfen erhielt; für 16,859,541 Rthlr. 
Maaren: und zwar für 2,665,389 Mthlr. ne: 
13,805,541 Babricate, und für 388,614 Verzehrungsgegenflände; 
fo daß diefer Verkehr, ausgen. die directe Durchfuhr, hetrug 
38,769,769 Rthlr., und Sachſen im J. 1823 2,185,930 
Rtblr. Fabricate nach Preußen mehr aus⸗, als von da eins 
führte. Im Ganzen ging inbep zwar aus Preußen nach Sach⸗ 
fen mehr ein, als von Sachfen nach Preußen; allein ohne Schas 
den für jenes Land, ches wieder anderwärtshin mehr aus⸗, 
als einführte, — und überhaupt, swie jedes andre Land, ein Jahr 
ums andre gerechnet, nit mehr an Werth einführen Fann, als 
es daran ausführt, — da Fein Land im Handel dem andern et 
was fchen?t, oder daffelbe beträgt, und, was es ja dies Jahr cre- 
ditirt, im andern, .fey «8 durch Waare oder Geld, gleichviel, 
ebenfo, wie das nicht Creditirte, dezahlt erhält, — darum aber 
doch nicht arın, fondern wohlhabend ift, werm und weil es viel 
aus, und einfährt, da es viel producirt und confumirt. 


Mit allem Diefen haben wir nun freylich, wie ſchon gefagt, 
Feine eigentliche Handelöbalance ded Preußiſchen Staaıs auftellen 
können, wie die von 1819 in den Gedanken Äber die Noth 
der Zeit p, 94:' allein man wird aus ben hier gegebenen Mas 
terlalien doch fchon erfehen, daß der Preußiſche Dandel im Gans 

en fich recht wohl befindet, und in der Bilanz, mit ben Mers 
antiliften zu reden, nicht verliehrt, ſondeln gewihnt, und daher 
auch an baarem Gelde, welches er ja fo nur allein durch den 
Handel haben Tann, feinen Mangel bat, wie wir früher. fohen. 
Wiefern indeß der vprtbeilhafte Stand des Preußiſchen Handels 
auch durch den vorthelhaften Stand des Wechfelcourfes gegen 
Deutſchland, England, Rußland, und Zranfreich fich erweiſen 
laffe, Hat Ferber a, O. p.293, f. gezeigt, jedoch auch fehr richs 
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- den Jahren 1807 und 1826 hier mittheilen 
uch betrug in Werth 
Die Einfuhr aus dem Auslande ° | 
1807. 44,000,000 SI. | = 

1826- _ 32,000,000 = un | 
: Die Ausfuhr dahin | u 
107. 26,950,800 SFl. 
1826. 30,000,000⸗ 
Doch werde, — heißt es, — bey letzterer noch viel durch 
den Speditions» und Commiffionshandel getvonnen. Übrigens 
betrifft die Ausfuhr diefes Staats befonders: Getreide, Tar 
bad, Wollmaaren, und Tücher, (ſ. nachher) Leinewande, 
(138,889 St. z. B. im J. 1826) ferner noch andre Fabricate, 
und Manufaete, auch Metallwaaren (17,400 Etr.); ferner 
Glaswaaren; und die Einfuhr bezieht ſich auf rohe und 
_ verarbeitete Baumwolle (für 5 Mil. Fl.), Lederfabricate (für ' 
1,600,000 Fl.), und Häute (für 1,400,000 Fl.), Colonialwaa⸗ 
ren (Zuder,..Caffee :c. für 7 Mil. 51), Färbewaaren und 
Materialien (für.4 Mil. Fl.), und endlid) auch Vieh aller 
Art (für 7 MIN. Fl.), und macht demnach audy nicht menig . 
aus: doch würde erftere noch viel größer. feyn, wenn freyer 
Handel, und. legtre aud) bedeutender wäre. 


— 


wornach nam 


\ 


| | | 
tig dabey bemerkt, daß berfelbe nur infofern wichtig für bie Bes 
“rechnung der Dandelöbalance ſeyn kann, ‘als die, aus ihr zuneh⸗ 
menden, Reſultate mit den übrigen. flatiflifchen. Berechnungen 
auf andrem Wege übereinftimmen, und er. felbft füch Lange Zeit 
‚hindurch mehr oder. weniger gleich bleibt; wie Died 3. B. fest 
mit unferm Coursverhaͤltniß ber Fall ik, welches feit mehrern - 
Jahren gegen den Cours der gedachten Staaten eher im Vor⸗ 
tbeil, als im Nachtheil ſteht. Wie der jest tief. gefunfene Mech 
felverfehr überhaupt — richt auf Abnahme des Handels juſt 
deute, hat Ferber a. O. p- 233. dargetban, und fehr_ richtig 
bemerft, daß derfelbe feinen Grund blos in gewaltigen Steigen 
des Wechfelftempels in affen Ländern habe, bey welchem der 
Kaufmann nun flets einen wohlfeilern Zahlungsweg ausfindig 
zu machen fuche. < — 
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An Boltenfoffen aacteſede betrug die Ausfupr 
nad dem Auslande: 


1820. 8,631,000 ZI. Conv. ©. De, 1.290.809 Pfo. 


1821. 7,970,000 = 1,020,650- =" 
1822. 10,150,000 > '4,456,400 = 
1823. 12,706,000 5 } j 1,621,700. 3 
1824. 14,247,200 » 1,942,000 > 

1825. 12,750,000 - 1,746,300 ° 
. 3826. .16,449,500 + 2,255,800 » 


Die Einfupr aus dem Auslande dagegen betrug an' 
felbiger, beſonders an Saͤchſiſchen Merino BT: . 


1820. für 84,516 öl. 1823: ‚10,500 51. 1825. 6200 Fl. 
1821. 71.900 = 1824." > ⸗ 1826. 3,700 * 
— 4.270 ⸗ 


Boh men insbeſondre hatte vom 4. Det. 1827 bis festen 
Auguſt 1828 auf der. Elbe eine Ausfuhr. an Holz, Ge 


treide, Hopfen, Kleeſaamen, Glas, Knochen, Mineralwaffer, 
- Dbft, und Gteinfohlen , die zufammen 550,000 Eentner be 
trig. Der ftärkfte Verkehr aber fand hier im Man 1828 


ftatt, mie 85,000 Ctri, und im Juli, mit 91,000 Gentner; der 


fhwädfte dagegen im Januar mit 1,164 Centnern. Die bee 
deutendften Cinfuhrgegenftände dagegen betrugen hier 


circa 66,000 Eentner, — an Baummplle, Krapp, Bärbehöl- 
gen, Cichorienwurzeln, Caffee, und Rohzucker; wovon. 


12,000 Gentner allein auf den November, ‚und 600 ‘auf den 
SR kamen — 
£ \ 


3) Da Königteig Würtemberg 


: * nach Berechnung im she 1826, im: Sjäßrigen Dur; 
fhnite, gehabt, 
1) eine Einfuhr von 

a) — Erzeugniſſen zu 4AT3,A64 a 


N 


m — 


i 777 5.7777 
b) Zabricaten aller Art » . _5840.000.50 %) 

2) eine Ausfuhr aber‘ 12262 
a) für Getreide a 3,810,000 SI. 
‚ b) » Schafwolle - | N 850,000. = 
c) s DBieh = j 1,200,000 ⸗ 
d) a Hopfen . - N MR :: 333,000 ⸗ 
e) » Baumwollmaaren . ‚ 1,000,000 ⸗ 

er )) Säweden 2 ae 


führte in Sto@holm ein im J. 1826 | 
von Fiunland vem ſonſtigen Ausland. 
Weitzen 4 Tonnen. — 
Roggen * 4,348 Tonnen. 
Gerfte 12505 = 47388 © 
- Malz —4 ⸗ — 
Hafer 22,817/ ⸗ 41016 00, 
Sen 6 oe 3385 . 
"Brandewein gieng fees und Landiäres ein zu: 2,033,200 
Kannen, d. i. 241,248 weniger, als 1825. 
Die Sqwediſche ern inobejenbie aber 
betrug 
1823. 429,712 Söifspfund. % 
4824. 373,892. ⸗ 
1825. 481,038 ⸗ 
1826 351,529 ee; 


5) Amerika, und Weſtindien. 


a) Bon den bereinigten Nordamerikaniſchen 
Staaten zuerſt bemerken wir, daß vom 30. Sept. 1824 bis 
dahin 1825 die Geſammteinfuhren 96,310,075 Dollars, (und 

zwar, in — on ae in 4,437,563 





1 


*) Davon betrug wieder die — insbefondre von Ges _ 
treide 64,000 1. ., von Wollwaaren 1,083,000, von Linnen 
:1,660,000 Fl. : 


I 
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Dollars), die Sefamme: Ausfuhren aber 99,534,758 Dollars, 
als: 66,944,745 in eignen Land» und Kunfterzeugniffen, und 
32,590,013 Dollars in fremden Waaren und Producten auss 
machten. Im J. 1827. aber betrugen ſaͤmmtliche Einfuhs 
ren 79,484,086 Doll., (wovon 4,518,572 nur auf fremden 
Ggiffen). Die Ausfuhren inländifcher Producte 
betrugen dagegen 58,921,691 Doll. Werth, (wovon 8,816,312 


Doll. auf fremden Schiffen,) und die Ausfuhren fremder 


Producte 23,403,136 Doll., (wovon 1,415,971 D. nur auf 
fremden Schiffen). 
: 84,324,827 Dollars an Werth aus, 
Sm Einzelnen — die 


Einfuhr aus und nach Ausfuhr I u 
28,652,883 Dollars, England 24,419,017 Dollars. - 
8,527,232 ⸗ Frankreich 42,5243038 = 
7%41259' ⸗ Euba 6,816,088 ⸗ 
5,231,867 ". M eri co . 4,173,275 ® 
1,550,2148 = Eolumbien 943534 ⸗ 
2,060,972 = Brafilien 1,863,806 * 
1,459,318 Haiti 1,331,909 ⸗ 


(National Intelligencer.) | E 


In dem Zeitraume vom 1. October 1827 bis dahin 1828 
hat in den vereinigten Staaten Tordamerika’s betragen dig 
Gefammeteinfuhr 88,509,824 Doll. 
Befammtausfuhr 72,264,686 Doll. 

Bon erfterer wurde für 82 Mill. Dollars" in Amerifanifchen, 
das Andre in fremden Schiffen eingebracht; und von legtrer 
beſtanden 51 Mill. aus ———— der Reſt aus aulaͤndi⸗ 


ſchen Artikeln ). 


J 





*) Mit China beſonders treibt jetzt OR auch bes 


beutenden. Verkehr, der jetzt auf 3,443,502 an Sterl. ſich * 


‚md für ben Thee allein um 387 p et 
denn bis 1800 führte jener Staat burchfehndtttich nur 2,73 
vo Thee jährlich ein, 1821 - — 25 aber 13,314,449 Pfd. 


— Die Totalausfuhr machte ne 


ie. 970 


» .b) ‚In Merico find, nach Bericht des Mericanifihen 
Sinanzminifters, im J. 1825.in den 21, dem auswärtigen 
‘Handel geöffneten, Häfen des dortigen Randes, (deren zu 
Spaniſcher Zeit nur T’offen waren,) für 19,000,000 Piafter 
oder fpanifehe Thaler fremde Waaren eingegangen, 
- und gewiß, ebenfoviel eingeſchmuggelt, und fo alſo gewiß für 
38 Mil. Rthlr. fremde Waaren eingebracht worden. Im 
J. 1827 brauchte dieſer Staat wieder eine Einfuhr von 
20 Mill. Rıhle. an Werth, wovon.t auf Deutfhland kömmit, 
und befonders Stahl⸗, Eſſen⸗, Metull: und Baumwollwaa⸗ 
ren betrifft, welche Iegtre die Leinewande fo verdrängt har 
ben, daß Amal tweniger davon eingehen, als von jenen. re 
Die Gegenausfuhr beflehe nur in Gilber, und be: 
trug 1825. 4,732,000 Piafter, wovon 2 geprägt war; allein 
4826 und 77 war diefe Ausfuhr größer, 
) Über den Werth der Ein» und Ausfuhr von Carar- 
cas im Ötaate Benezuela Fönnen wir nachſtehende Las 
belle für das erſte Halbjahr 1828 ‚liefern, 


a) Einfuhr. 


Schiffe. ans Werth der Ladung. Zoll. 
9. England ° 2062069 Dollars. 58,625 Dollars, 
3, Frankreich 57,71 = 21837 = 

"8 Deutſchland 390,688 =» .,.88497° ⸗ 
18. Descin. Staaten 242,914 ⸗ 74,005 + 
11. Ausd.Eolonien 75,6 =: 26350 - 
R b) Ausfuhr. —— 
SH u Werth der Ladung. 7 "Zoll. 
7. England 127,049 Dollars. 10,478 Dollars. 


4. Frankreich 117,55 >: 11,05 = 


14. DBerein. Staaten 1943833 + 7132 - 
43. Eolonien ' 35,148 v 2,153 5 * 
8. Deutſchland 129,012 + 1513 ° 
6. Berar rug . * 24,667 wre 2,466 . ® 
er re Ben 





—_ 


- m. 


d) Bon Layuaira,' Haupthafen im Staat Eolum 


bien, betrug in der Zeit vom Anfang Juli 1826 bis 
Ende Der. 1827, nad Bremer Zeitung Nr. 110. 1827. 


die Ausfuhr, mit 183 Schiffen, 1,250,880 Dollars; 
die einfunr, mit 174 Schiffen, 1,941,311 Dollar 


und zwar nad) 


. Deutſchland — 197,756 Dollars in 12 fen 
England 185,330 Zr 6 2 
Frankreich : 27222 = stil 0. 
"Bereinigte Stoaen = 413,636. '*e ,' 32 ⸗ 
WBWeſtindien 186,3363 —2⸗ 
von 
Deutſchland für 427,583 — in 13 Schiffen. 
England s 606,695 WW. Ne 
Frankreich 20,60(073 17 2 
Vereinigte Staaten « 423,5302055 « 
Weltindien 08 ABM 5 05 = 
An Prifen ⸗ 95,903 6 


Zür das Jahe 1828 aber ſtellt dieſelbe Zeitung seite 
hendes Handelstableau für Laguaira auf; 
. ‚Einfuhr, aus 9 ©, Ausfuhr, — 
Schiffe. Werth d. Ladung. Schiffe. Werth d. Ladung. 
Deutſchland 15. 777,114 Doll. 12. 189,759 Doll. 


England 14. 517514 = .8.. 137,662 ⸗ 
Frankreich 9. 166,030 : LE 8 208,403 = Ä 
Ber. Staaten 37. 452,708 » 30 399,876 +6 
Holland . - 1.7 60,996 ⸗ 2. 42,091 ⸗ 
Weſtindien 28, 160385 = _ 23. 75,18 ⸗ 

Confiscation betrug 512 


Ga, 2,136,152 Doll, Ga. 1,052,900 Dott. 


“Die Gefammt: Einfuhr brachte 535,5 D. Zoll, und die Ge - 
— 6738 D. Bol, 


| 183 
».. 


N 
Diefe Ausfuhr. beftand Im | 


265.426 Pfd. Indigo, an Werth 882,016 Doll. 
4,762,318 Pf. Eaffer, en 333362 + 
2.086.278 Pfd. Eacao, \ ⸗ s 390540 = 

. 19900 Pfd. Baumwolle oo. 1592 = | 

6,673 Stud Ochſenhaͤuten = * A336 
außerdem in Deublonen 1080 * 
und in Soſſaperiu (circa 1,000 Dollars) und deigleichen 


der Reſt. 
8) Dom Euba, und befonders Sapainap: bier 
werden für das Jahr 1828 berechnet die Käufe und Berkänfe 
auf 6,519,875-Pfd., d. i. 200,000 Pf. weniger, als 1827. 
Die Einfuhren betrugen dabey 3,906,984 Pfd.; die Aus« 
fuhren (incl, 200,000 Pfd. Gold und Silber) 2,622,872 
Pfund. 
| Die Einfu hr-beftand in Mehl, Getreide, Talg, Salz 
fleiſch, Tuch, Seiden⸗ Woll- und Baummollwaaren,. Papier, 
Eeife, Cryſtalen, Droguerien, flüffigen Waaren, und Stein⸗ 
Aut ır.; die-Ausfuhr aber in Zucker, Caffee, Cacao, In⸗ 
digo, Honig, Wachs, Gold, Silber, Taback, Häuten, Karbe: 
‚ und andrem Holze: und die erfiere hatte. 1889 Schiffe ge 
braucht, (279 ſpaniſche, 77 franzöfifche, 206 englifche, 1,175 
Nordamerifanifge) und- letztere 1,686 (304 ſpan., 79 franz. 
400 amerifan., 175 engl.) in Ga. 85 Schiffe, mit 12,699 
Tonnen Laft mehr, ols 4827:.und es betrug insbefondre _ 
| F die Einfudr. die Audbſuhe. 
auf briitiſcher Rechnung . 354,027 Pfd. 320,000 ar 
Nordamerikaniſche 1,320,000 * 640,000 
ale, 900,000 . = 
Die Zolleinnahme in mu bug im. n Jahre 1877 
5.200,00 Dollars, 


6) Afien. - . 


a) Auf Manilla auf der Inſel Luzon im Ofuichen 
Meere von — Spanien ns gehörig, ift für 1828 zu 
—— 


% 
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2 Vie Ginfuhe die Unsiahe 
incl. edle Metalle, auf 1,952,750. Dall. 1,537,520 Doll. 
mit 87 Schiffen, wovon 30 Gpan.,,. 
a Nordamerik., 13 engl, 9 hineſ., 
5 hollaänd. ‚und 3 franz. - 
Die Zolleinnahme betrug 227,000 Dollars, . 


b) In Java nd Mataran im lea Se 
haben die Ausfuhren betragen: 
1826, 
‚ in Waaren 16,626,784 Hell &. —*— pen; ne 
baar 1,861,627 - . 2082119 _ 


Ga. 17.488361 G.  18213:502 St. 


| 7) Rußland, 
rahmt ſich ſtets einer ſehr großen, juͤhrlich immer hoͤher geſtie⸗ 
genen, Auss und Einfuhr; und das Petersburger Your: 
nal: von 1828 miderlegte daher ‚einen Artikel der Allge 
meinen Zeitung, wonach die neueften ſtrengen Derbote in 
Rußland vielmehr, eine Berminderung derfelben zur Folge 
' gehabt haben - follten., und bemerkte dabey, daß feit dem 
I. 1822. das Prohibitivfpftem des Staats eigentlih gar 
nicht firenger, fondern nur die Gefege gegen die Contre⸗ 
bande twirffamer gemacht, und in der That damit auch die 
Auss und Einfuhr keineswegs verknindert worden feyen. Ein 
ähnlicher Auffag in.der Außerord: Beylage Nr. 89. der 
Allgem. Zeitung vom J. 1828: über den Ruffifgden Aus 
und Einfuhrhandel ven den Jahren 1824 und 1825 insbeſon⸗ 
dere, behauptete, indeß demohngeachtet am Schluffe wiederum, 
„daß Aus» und Einfuhr in Rußland in gleichem Grade: in 
Folge der geſchaͤften Mauthverbote abnähmen:” wie wir dies 


auch fen p. 201. erwähnt haben. Wir Fönnen Darüber nuc 


‚ folgende fpeeielle Tableaus hier nod) aufftelen, die am Bes 
ften zeigen werden, wie es mit/dem Nuffifchen Handel in 
‚Wahrheit ſtehe? a a 
e 16’) 


4 
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| = 'Zabelle,- 


über die Mus« und Einfuhr Rußlands von 
1818—20 und’ 1825 —27 im — 





I. Ausfuhr, 
Waaren In den Jahren In den Jahren 
m Probuete. 1818. 19. 20, — 26. 27. 
ja Aa 1,286:538. 2,400,502- 
2718992. 2,710,035. 
1.024,85. : 1,402,993. 
2⁊ 9725 295,166. ii, Kl : 
46687. 46,708. 
Ä 44,831. 65602. 
tu," * 112207. 223,615, 
| zb — | für IRS0,B4T- 356,510. © 
| ı } Rubel 4,661,280. 485,447. - 
} E Fun ; . 
0.0. IE Einfuhr — ae 
Wein, Orthoft . —_ 52,575 -. 44,566. 
> Champagner, Bouteillen 261,199. 323432. 
— 105545 119, 164. 
Zu | Pud 1.128,04. 1,073,046- 
a — 5913,892. 4467,002. 
4 Baumwoll · Twiſt WVWVWl,187.-. 380,727. 
Baumwollwaaren für 16,436,757. - 12,976,437. 
Linnenwaaren Rubel 1,03168. . _ 1.586.208. 
= " Geidenwaaren 6670386. :  . 7,941,774. 
Waolwaaren 19526,879. o689, 268. 
>: Gall, Pud . 3,339,802: : © 3,075,018.°) 
Dice Hamburger Börfenhalllifte, Nr. 5803. 6. die 


Diefe aa bemerfe- nun dabey: en Ä 





* Der Zus in Bei genommen, d. i. iat circa 
8 Egr. Pr. € . ; — 


* 


| 
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die Ausfuhr des Getreides Befonders ſehr — und 
wegen dieſer Beſchraͤnkung des, Getreidehandels mußte Ruß: 
land darauf denken, das Getreide durch Fabrikacbeiter bei ſich 


„ aufzehren zu laſſen. Die Jahre 1820 u. 2f, wo ein Tibera: 
lerer Bolltarif galt, Bieten nun zwar eine, um % ftärs 


kere, Einfuhr dar, als die fpätern; aber die Ausfuhr bes 
trug damals. im Durchſchnitt beyder Jahre aud) 173,700,000 


‚ Rubel an Werth, mweldes zwar ‚weniger ift, als de. 


Werth derfelben in den Fahren 1818. 19., ‚aber mehr, als. 


- der der Jahre 1822 — 24. durchſchnitilich. Der Durchſchnitt 


der Jahre 1825. ‚1826 u. 27. war dagegen wieder 172,900,000 
Rubel; obtwohl der Betrag der Ausfuhr von. 1826. ganz bes 
fonders ſchlecht und gering gemefen war. — Bon Einfuhtfas 
bricaten iſt übrigens nur-der Artikel dee Wollwaaren merk: 


— 


lich gefallen, welches ſich bey dem doch bedeutenden Zuwachs | 


der einheimiſchen Fabricate leicht erklärt, 
Bom J. 1826, und von 1827, und zwar in Betreff der 
. erften 6 Monate insbefondre, lieferte die Pecereburzer 
Handelszeitung noch folgendes Dableau. 
Einfuhr 1826. 1827. 
an Waaren — .77,878,55% 3.057.320 Babel, 


an baarem Gelde - 
und “Barren Pr er‘ 2353,18 9.894,78 — 
Ausfuhr 
an ruſſſſchen — 69,495,395. —E ⸗ 
in baarem Geld u. Barren 3,886,208. 2,255, 3303 
Und ein Bericht des Directors des Departements des aus⸗ 
wärtigen Handels, Geheimenraths von Bibikow, ſtellte auf 
———— ganz fpecielle 
Ruffifde 
Handelsbilanz von den Jahren 1826 u. 27: 
(nad Hamb. Börfenhalltifte Nr, en 13.) 
Einfuhr. 1827. | 
Sarbeftoff für 16,006,284- 1.544086 Nubel. > 
Blei ⸗220048,852. 1,063,826⸗ 
Droguerien © 3343 004. 2454,775 


/ 


.  Einfuhe 187, 
Baummellmaaren' für: 15,126,902, 
Wollwaaren ud 9,253,053. 
Geidenwaaten : vr. 8,428,635, 
Linnenwoaren vr '4,166,729- 
Bieh . 2,471,674 
Eaffee ⸗ Bee 
Bein, verſch. orten ⸗ 10.868.670. 
Champagner .e 2412522 
Austaube. 1827. 
Getreide für 37.462.878. 
Flachs — 3 25,722 842. 
Hanf ⸗ 28,270,322. - 


Leins u. Sanffaamen s 11,838,427. 


j Hanf⸗ und Leinoͤl 1,975,070. 
Borſten⸗ 5,970,237.- 
, Holz ei | B8654,537. 

Potaſche « 3.180,875. 
Däute, rohe ” 3.011,15, 
— bereite 0. 5,667,907. 
Pferde. : . 0 177,872. - 
Talg * 38,808,559. 
Eifen : - e 7,869,084. 
Gtride und Tage ⸗ 2,347,173 
Wollenwaaren 1419310. 
Linnen ®, 11,721,139- 


- 5 


462. 


 9,653,126 


6;149,655 
‚703,470 
2,152,239 
4,640,670 
5,975,962 


B023,831 
1382817 


i826. 


16,766,833 Rubel. 


25,494,669 


A,3663R 
7.636302 | 
1.003010 
3,847,600 


7019,156 
2,666,301 
2,616,157 


, 4,306,666 


. 137,380 
28,053,075 
6,136,006 


9,003,320 


sa a 8 LM» 





Die Umfäge: in- Mängen, und Gold⸗ und Gliberbarren 
“aber waren ungleich ftärfer im J. 1827. als 1826: naͤhmlich 


@infuhe Ausfuhr 
1827. 23,717311 13,037,768 
418%. 7,933,443 7,690,672 


8,347,092 Rubel. 
Diefe Ueberſicht und Bilanz betreffen: indeffen, wohl zu 
bemerden, nur den Ruſſiſchen Handel mid: Quropa; 


1: 


Differenz 15,783,868 Rubel. 





I 
s 


= 19 — 
und die Bilanz iſt nach einer dreyfachen Grundlage gezogen, 


nähmlich aus Den Preiscourranten, aus den faufmännifchen 


Angaben, und aus dem Durchſchnitte beyder, Nach Abzug 
des Detrags der Zollabgabe vom Werth der’ Einfuhrwaaren 
ergiebt fi) dann das Refultat für das Jahr 1827 Rs 

Werth der Ausfuhr, excl. 

‘ das ausgemüngzte Geld, 234,770,423 

Werth der Einfuhr — _172,303,676 
Einfuhr» Bilanz 6%466,747 62,466,747 Rubel *). 
Die vortheilhafteften Puncte des Ruffifcyen Handels fi nd 

übrigens Riga, Odeſſa und Archangel; die nicht vortheilhof⸗ 
teſten: Gt. ——— Pelengen und Reval ww), 


— 


’ 





del 6, — an St. — in Geſammt⸗Ein⸗ und Aus⸗ 
bemerkt, daß der Tranſito⸗Handel 

aͤber Kiachta im Ar 1877. 300,000 Rubel mehr, als 1826. 

ausmachte. 


) Bohl zu bemerken iſt bierbey, daß, dem Ruſſiſchen 
Merkantilismus unter den vortheil afteften unten bie vers 
fanden werden, die nicht foviel vom Auslande beziehen, als fie 
dabin fenden, und unter den andren bie, wohin mehr eingeht, 
als von dort ausgeht; und zur Heberficht und‘ Vergleichung + des 
Verhaͤltniſſes, wie ſich ber Nuffifche Handel nach den Gegenden 
und Handelsplaͤtzen ee woͤllen wir a) folgendes Zableau 
aus der Hertha 2. IV. Heft I. Geogr. Zeit. p. 38. vom 
J. 1824. beyfügen. | 
‚be 18%. Einfuhr in R. C. Ausfuhr in Rubel. 


ersburg: 120,426,175 R. 96,066,608 R. 
Archangel 792,858 - 5.574,54 — 
Riga 133016 868 — 8 Cop. 44,065,723 — 


Odeſſa 10,929,590 46- 14,099,220 — 


Beh 
Sa. 145, 164 491 R.96 €. 157,806,100 R. 

An Aſiens Gränze un 

vom Caucaſus — R. 5,874,024 R. 


Tauſchhandel mit 
4,113,936 — 10 Cop. 610,189 — 26 €. 


Ucher Kiachta 6812178 — ioac 290,313 — 6— 


— Mit England in specie — im 3 1807. ber Ruſſi. 


— 20 — — 

Nach dem J——— Journal aber ‚beteug 187. 
die Ausfuhr 232,720834 Rubel. i 
die Einfuhr: 198,964,000_ — 

die Einfuhtbilanz alfo 33,756,834 Rubel, 


Dies klingt nun wieder ganz ——— und wird auch 
als. sijleiel! rn 





b) Rad —*— Quellen koͤnnen wir bierzu noch — 
1) Riga. 


Die Einfuhr be 1827. 16410875 R. 1828. aber 
15,59,556 R. die Ausfuhr 1877. 40,668,678. 1828. 
38,826,857 * In specie verſchiffte Riga, im Jahr 1825. 
- und vom 1. San. bis ult. Dct. 1828. (na Zeile Boͤrſen⸗ 
Be Nr. — ka Nr. 5090.) en und Pro⸗ 
ucten 


: für. 20,090,403 9. 65 €. — Iberdll 


—— . 363941 » 0. — —! mer dl. 

Ännenat s re 80 8 — — 1828. 
e 596,527 s 0 350, 4R. 

nn “. 235,692 * 50 5 106,578 . 


Being 426,462 » 505 350,084 « 
ör (Sund) 7,084,155 s 50 = 394,425» 80. C. 
Im Norw. 857,938 » — 5 — 


11 s ® ® [ . 9 ® oe o 0 0,511 gs ® 
— o. — 0 — . . ‘ oo 117, s— — 
Root ..:0 0 0. 00 00 9 ..® 448,655 .—n 
Moſtock — a 9,966 — ⸗ 
—— — — . 283,234 u — 


Die Ausfuhr. beſtand defonders in Balken, Bretten, und 
Iandwirthfchaftlichen Producten, und Segeltuch. 

2) Bernau batte —5 für 365,575 R. 239,306 R. 

Ausfuhr » 1,796,208 » 2,427,293 »- 

— ——— führte im J. 1827. bedeutend viel auf 
chiffen aus: z. B. Getreide, 354,405 Zifchetwert. Leinfaas- 

ne 78,612 Xi. XZalg, 100,634 Pad. Hanf, 46,979, Flache, 

49,855 Yud. Wech, 13, nnen. Theer, 91,226 Tonnen. 

* Dielen, 582,245 ©t. Baltın, 84,745 &t. Oicioben, 74,644 ©t. 
. ichte, ‚2,815. Suhten, an Pud, Fa 





-.... 


— RB - 


Syn Sabre 1 1828. betrug Nußlands Ein: und Kusfupe 
vom 1. Jan. — 13. Nov. wie folgt. s 


’ - 


j Ausfuhr any 
Getreide .o 0.8 0080000 : .' . 1,421,386 Tſchetw. 

Hlzfü » 20 . 74 Mill. Rubel. 

Talg. — ... 8,977,881 Pud. 
Hanf.... MU, Pud. 
Flach.... 2316428 Pud. 

or fen... Do. . 1031607 Pud. 

! Kupfer » oo nennen 90857 Pu. 

| Einfuhr — 
Woline Stoffe für . . 2.0.2.0. 6,233,982 Rubel. 
Geidenzeuge für . © 2 2 2 2 0. 5680871 = 
Baummollzeuge . ,. . . .. 533537  . 

"7, Gl. on 20er eren KMU Pud. 
Eandiszuder . 2 2 2 2:0 20. 9719 ⸗ 

Don 1. Jan! — 1. Septt. — 


Bärbehölzer 2 om 22 05 206,886 Pud 
Gefponniene Baummolle ae 220,775 ⸗ 
Dlivnölt . 2 2. 2. 0000er 42285 ⸗ 
DEE ee a, (MIST, 
Gaffe. . . . — nn. 88180 ⸗ 


8) Frankteich — 


hatte unſtreitig, wie in jeder Hinſicht ſeiner Entwickelung, ſo auch 
insbeſondre in —— — Handels, und feiner Auss und 


' x 2 


9 St. Petersburgs verzollte Einfupr. — im 
Jahr 1828 an Werth 131,480,572 Rubel. dito Aus fubr 
107,207,647 X. 

5) Mos cau hatte 1827. eine Einfuhr von 1,909,287 R. 
aber 1828. von. 4069,716 R. und eine Ausfuhr 1827. von 

. 165,993, und 1828. von 538,905 R. 


— Sn Dun a betrug die — im 3 1827 über 20 
1. Rubel. 





— BB — Er a 

Einfuhr, im Vergleich gegen die frühere Zeit, neuerlich befon« 
ders aber feit der Reftauration, unendlidy zugenamuen, und 
gewonnen °): aber in.der allerneueften Zeit laſſen fid) doch 
wieder die, hier ſchon angeführten, lauten lagen fiber deren 
Verminderung hören, — eine Kolge-der, auch jegt noch fort 
dauernden, Anhänglichkeit der Regierung an- das Prohibitivs 
ſyſtem, wie wir auch ſchon feüher-fahen! | kan ı ze 

Nach Moreau de Jonnes betrug Frankreichs Aus⸗ 

und Einfuhr, inel. Gold und Silber, | 

.* J v 


von 1787 — 89 Einfuhr in Waaren 
| ‚ 1,875,900,710 Fr. 
von 1819 — 21 

: \ 4,610,271,400 gr. 
Differenz 266,129,200 Fr. mimus, 


von 1787 — 89 Ausfuhr in Waaren 
ß 1,352,903,300 St. 
von 1819 — 21 Ä u 
: | 1,473,693,500 Fr. e 
Differenz 123,790,200 Fr. plus.‘ 





) Nach dem Moniteur. November 1826, und gegen 
das Journal de Commerce, — welches vielmehr eine Abnapme 
der Gefammtinduftrie Frankreichs feit der Reſtauratien behauptet 
hatte, — zählte died Land 5 Mill. St. Schafe mehr im I. 1826, 
als im I. 1814, u. 400,000 Pferde, u. 350,000 Stäf Rindvich 
mehr, ald 1816. Die Weinärndte war um $ erhöht, und ber 
Aderbau befchäftigte eine, um 7; vermehrte, Bevölferung. Die 
Steinfohlenminen gaben 1816. 1 Mill. Kilogramm Kohlen, 1826 
aber 14 Mill. Gußeifen wurde 1815 gemacht 100 Mill. Kilogr., 
. 1826 aber Über 160 Mill. Kilogr. Baummolle Fam. 1816 auf . 
‚den Marft 12, 1826 gegen 32 Mil. Kilogrammen. 1816 bezog 
. man 400,000, 1826. 800,000 Kilogr. Seide. Wolle fam 1816 
‚ weniger, als 40 Mill. Kilogr. in die Zabrifen, 1826 aber 48 
Mil. Kilogr. Zucker wurde 1816 24 Mil. Kilogr. hier gereis 
niget, 1826 aber 27 Mil, 


Nah dem Moniteur von 1824. Re, 469. —* 264. be 
in Frankreich 


Die Ausfuht im 1800. 1 acn. 1823. 


Werth 455 Mill. 405 Mill. 385 M. ZIOM. dr: . 


die Einfuhr aber — — — 363M. Er. 


und unter letztret waren 216 Mill. Sr. für rohe Stoffe, für - 


die Fabriken, 95 Miu. Fr. für Colonialwaaren und Confum: 

tibilien, 532 Mil. Fr. für Fabrikartikel. 

Nach den Mémorial sur les séances de Vecad, des, 

sciences & Paris 1826. belief ſich 

die Ausfuhr im Werth z 
in rohen Producten auf BB 
74, me. Differen. 
163,492,000 $r,. 163,056,000 Sr. 436,000'$r. minus. 
I in Sabricaten auf \ 

346,530,000 dr. 396,754,000 Sr. 50,224,000 Sr. plus. 


Sa. 510,022,000 8:. 559,810,000 Sr. 49,788,000 ©. plus. 
Die Gegenflände derfelben waren z. B. in Zabricaten: 
: 3823. i 182%. 
- Hanf» und Linnengewebe _30,260,000 Sr. 37,379,000 Sr. 


Wollengewebe __ 49013,000 « 20,040,000 =» 
 Geidengewebe  . 84.925.000 s  99,486,000 = - 
| Baummollgewebe 2. 24.A64,000 ⸗ 35,024,000 ⸗ 


Ga. 158,662,000 Fr, -191,929,000 St, 
Die Ausfuhr der rohen Prepucn hatte ſich ſonach ver⸗ 


mindert, die der Fabricate aber um + ſich vermehrt, und zwar 


dies am Meiften feemärts, (mo fie 10,000 Schiffe, worunter 


3 fremde, befchäfftigte,) "indem fi) die Ausfuhr derfelben zu 


Eande aue circa um 8 Mi, Sr. Werth vergrößert ‚hatte: — 
eine Kolge- des unaufhärlichen Zoll» und Douanenfriegs mit 
den Nachbarländern. 


Bom Jahre 1826 Fönnen wir folgendes Tableau des 


Franzöſiſchen Aus» und Einfuhr Handels geben: 


— 


— 


Se Bar 


Franzoͤſ. nach dem 
Auslande gehend 


| 
ö [2 
mA — > 
| 
| 
| 


I) Die — betrug 


Stanzöf,, vom Aus: 


‚ Tande fommend 
von franz. Colonien 
fremden in eigner 

Flagge 
desgk. in ftemder 
Flagge 


an Schiffen, mit Zonnengehalt, Werth in Fr. 


. 2,997. 247,308. 182,175,914. 
443. 108,468. 6,072,326. 


\ 


4,229. "456,890. 122,273,870. 
611. 86,792. 2,539,366. _ 





‚Bu Sande .. 2...  HATISAEE. 


2) Die — betrug 


dito nach den franz. 
Colonien 

fremden in eigner 
Flagge 

desgl. in fremder 


Slagge 
Zu Lande 


- 


mn Saiſſen, mit Tonnengedali, Werth in dr. 


3,027. 228,719. 15,829,068. 
I 1 

542. 127,106. . 62.954413. 

4335. 341,036. 122,918,588. 


973. 91.636. __84,182,861._ 


ze . 182,423,869 Sr. 
Totalausfuhr 560,508,769 Fr.) 


Überſchuß der Einfuhr alſo 4,219,841 St. 


Im Jahr 1828 betrug nad) der 
Generaltabelle der Donanens Derwaldung 
' über Sranfreihs Handel mit feinen Eolo« 
wien, und fremden Staaten, in der Al igm. 
Beitung, Beyl. zu Tr. 172. 1829. 





”) Nach der Aeußerung, die der Handelsminifßer im Juli 


1828 in der Depuiirtenfammer machte, bat Frankreich aber in 


den legten 3 Jahren, alfo von 1825 — 1827, — einge 
führt für 417 Mil. Fr, ausgeführt für 503 Mil, $r. und 


an Fabricaten indbefondre belief fich die Einfuhr auf 4 Mil. 
ör., die Ausfuhr auf 346 Mill. Sr. (!!7) 


v 
a Fr * 
— 
Fr = x ur 
28: j 


. — Be 


MW. der eis der — 607,677,321 Er. als: 
Be an Schiffen, wit Eonnengehalt, Werth in$r. 


Feanzöfi fen BA ‚946,59. . .242,935,455. 
fremden mit eigner — 
Slagge 4122. : 445,708. 125,952,457. 
desgl. mit driter ae ei 
Slagge ’ 6006 81,931. , 33,019,551. 


Bu Bande 2.9... 205,769,8388r. 


2) der Werth der Ausfupe 609,922,632 Fr. als: 


j * an Schiſffen, wit Tonnengehait, Werth in Fr. 
ass 3,041. :° 326,833. 18,863,080. 
. fremden mit eigneer 
Flagge "74,104. SAT: . 183,127,600, | 
fremden mit driter ae 
Slagge 899. 115,972. - 41,916,A48. 
. Bu Lande E .» 165,915,504 5r« 
dberſchun der Ausfuhr alſo 2 145311 Fr. Werth, 


Die eingeführten, und in Srankreich verbrauchten 
ABaaren beftanden ° _ 
4) in Stoffen für Kunft und Gmerbr | , 
fleiß für. 2 00.222. 278,590,868 Gr. 
2) Bebensmitteln une 0 436,845,918. «€ 
: 3) * 38.323.837 
SGSa. 453,760,323 Ir. 


Die ls franzöſiſchen Güter beſtanden in 
4) Naturproducten für „ » . ... 167,377,012 Fr. 
2 — ————— für une 3243,835,912 - 


Sa. 511,212,924 24 Sr. 


s 
‘ 


a } 


—— baares Gerd, welches An: und ausgieng, und 


zwar erfleres, ſo weit es erweislich iſt, mit 208101075 u 
letzteres mit 28,571,564 &. 


x . 
ke ! 
. 


ee — 
Der Handel mit den franzöſiſchen Colonien beſonders 
zeigt eine Einfuhr von 67,287.282 dr. und eine Auefube von 
{ 55,866,997 Ir. 
Die bezahlten Ausfuhrprämien = = 10,311,199 Sr. movon 
5? Mill. für Zuder, 2 Mill. für Wolle und Wollwaaren, 
1 'min, für Seife ıc. 


9) Don — 


wiſſen wir nur anzugeben, daß es an eree beſonders 


ausführte 
1803.‘ Biss © von I0of. : : 206.. 
56,300 Pipen. 40,000 Pipen, ee 18008 Pipmn 


durchſchnittlich. | N 


10) Großbeittanien 


worüber in Betreff feines Handels, feiner Auss und Einfuhr 
“in früherer Zeit bis zum Jahre 1822 0 das treffliche Werk des 
‚mühfamjten Sleißes: 


‚Eiat du Commerce de la grande Brötagne avec toutes les 
parties du monde, depuis 1697, — 1822. incl, expor- 
tations et importations etc. à Londres 1826. gr. roy. fol. 
Ans Deutſche überfegt, Weimar 1826. gr. roy. fol. 


die gründliche Nachricht und Übeefi He giebt, und worũber wie 
in den Gedanken über die Noth der Zeit-p.89, f, aud) 
ehreres aus den letren Jahren vor 1826 — ha⸗ 
ben, ‚hat nad) einem 


Auszug aus eihet, duf Befehl des — 
"im Juni 4836 gemadten, vollftändigen An 
gabe der Ein⸗ und Ausfuhr Großbrittan- 
—niens, und Jrelands in den 10 Fahren 1816 
— 1825, nebft Angabe der Länder, wohin and 
woher? — in diefer neueften Seit gehabt eine 


. — 
I ‚ 
war 28) en 


1) Einfuhr an Werth in-Pfd, Ge 


Großbrittannien e). Sreland. Summa. 
1816. 26,374,921.. 106,633 27 A31,604. 
r 41817. 29,910,502. 923,797. 30,834,29. 
1818. 35.845,340: " 1,039,848. ; 36.885,181. 
181%  29,681,639. 1,095,170.  30,776,809. 
. 1820. 31,515,2%4. ° 956,543. - 32,471,764. 
1821. 29,769,1 21. 4;068,589. 50,837,710. 
1822. 29,432,375.. 1,098,764. 30,531,139. 
1823. 34,591,264. 1,207,169. . 35,798,433. 
1824, 36,146,448, 1,466,581. 37,553,029. 
1825. 42,589,678. 1,547:804. 43,137,482. 
2) Au 8 r ube 
| ‚ " Vroßbeittannien: Seeland. Summe. 
1816. 48.216.185. 981,664. 49,197,849. 
. 1817. 49,502,738. 901,372. 50,404,120. 
1818: : 52,796,355, 763,983. 53,569,338. 
‚1819. 42,862,9%. 576,063. 43,438,987. 
1820. 48.345.319. 604,560. 48,949,879. - 
1821.  50,796,982. 665,423.  51,462,405. 
1822. 52,770416.  : 694,656. 53,465,072, 
1823. . 51,733,461. 675,476. 52,408,937. 
1824. 58,218,633. 721,703. 58946,338. : 
1825. 55,623,586- \ 711,927. 56,355,513. j 


Betrachten ‚wir die eigentliche Waarenausfuhr 
Can Babricaten) allein, fo hat Großbrittannien in den 13 
Jahren, von 1814 — 26, nach allen Theilen der Welt, > 
ag: ce Ä 


m 


i *) D. p. hier: Enstand, 
Großbrittannien, Abe das 
aber auch Selan in ſich. 


ales, und Schottland. = 
Bri ſche un in &uropa begreif 


; : 
} \ 
L 


| — 
— MM — 


1) Baummolle und Manufacte für 279,809,070 Pfe. Se. 
officiellen Werths (am Meiften 1825, am Wenigften 1826-) 
-"2) DBaumsollengarne für 25,717,220 Pfd. Ct. offic- W. 
(am Meiſten 1826, am Wenigſten 1820.) 
- 3). Wollene Fabricate für 72,719,209 PP. St. ‚ffir. W. 
(am Meiſten 1815, am Wenigſten 1820.) 
4). Linnenwaaren für 27,854999 Pfd. Gt. offic W. (am 
Meiſten 1824, am Wenigſten 1814.) 
5). Geidenwaoren für 1,962,497 Pfd. ©. offic. W. “(am 
Meiften 1815, am Wenigften 1826) . 
6) Total für alle übrige dergleichen Ausfuhr. 115420 331 
Pfd. St. offic. W. (am Meiſten 1818, am Wenigſten 1826.) 
Bon den Jahren 1826 — 1828 su fange gab man 
‚in öffentlihen Blättern die gefommte Groß rittanniſche Ein⸗ 
und Ausfuhr ſo an: 
„die Ausfuhr betrug an Englifhen Producten 
und Manufacturwaaren, nad) officielem Werth, 
', 1826. 46453,022. 1827. 40,332,854. 1828. 51.276,448 P. St. 
an ausländifdhen, und Eolonialpsoducten, nach 
officiellem Werth, 
18267 9,155,305. 1827. 10,066,502. 1828. 9,806,247 p. St 
Total, nad) officielem Werth, 
1826. 55,608,327. 1827. 50,399,356. 1828. 61,082,695 P. Gt. 
2) Die Einfuhr betrug, in officiellen Wer - . - 
4826. 42,660,954. 1827. 36,088,957. 1828. 43,467,747 P. St. 
Es wird hierbey noch bemerkt, daß, wenn außer dem offi⸗ 
- ciellen Werth der Waaren in dergleichen Berechnungen auch 
der angegebene, oder deklaritte Werth angezeigt wird, 
aus dem Unterfchied zwifchen beyden eine Tesuinderung des 
- relativen Preifes derſelben ſich ergiebt, die Bis auf $, ja, bey 
Baummwollzeugen, ſogar bis auf $ gehen Bann, und fowohl 
von der Vermehrung des Geldwerths, als von den verminder- 
‚ ten Produßtionskoften herrühren kann, und, fofern fie auch 
e. diefe daher ſtatt fand, diesmal nur aus legteren ent» 
[9 da durch neue Gold⸗ und un aus Amerika 
mit 








en 29 — un 
\ 
mit der — des Bades der — der Weeren eher 


vermindert, als erhöht worden iſt. 
Für die Jahre 1824. ‚25. 26» liefern wir hier noch ſeh 


intereſſante Tabellen: A. Über den Werth der Einfuhren, . ' 


B. Uber den Werth der Ausfuhren an Erzeugniffen und las 
nufakten des geſainmten ‚Englands, C. dito an ausgeführten 
fremden, und Colonial⸗Waaren, D. Über den Gang des Brie 
tiſchen Handels nad) den verſchledenen Ländern der Welt ). 
‚Der Londner Eourrier Änfßerte ſich über die Ausfuhr 
der 3 Jahre 1824 — 26. unter dem 7. Gebr. 1827. dabey 
- folgendermaßen: „Der ganze Ausfuhr « Belauf. Großbrie 
_ tanniens hat fi), nad) Moreau’s Angabe, 1824 auf einen 
Werth von 56: MIN., 1825 auf 63% Mill., 1826 auf 604 
Mil. Pfd. Ge erſtreckt: und genau ift die Ausfuhr von 1896 
gegen die vor 1825, deren Übertriebenheit man für fo ungemein 
ſchaͤdlich gehalten Hat, nur um 3,341,905 Pfv. St. geringer. 
Mon hat ferner fo lange behauptet, daß der Fünfkliche Spom, 
* der 1825 dem Handel gegeben worden, unſre Einfuhr über 
alle Maaßen hinaufgetrieben habe; und doch iſt in dem 
ebengenannten Jahr dieſe Einfuhr um nicht weniger, als 
7,467,296 Pfd. St., gegen die von 1826 zurückgeblieben. 
Es ift mie den Aus» und Einfuhren ein Umftand verbunden, 
der zuerft ein unauflösliches Räthſel zu ſeyn ſcheint. m 
Jahre 1824 befand fi das Königreich auf dem Gipfel der 
‚ Woplfahrt, und 1826 ift es in einem fehr bedrängten Zuftand 
geweſen. Beathtet man nun, daß die Eine und Ausfuhren 
von 1824 don den von 1826 um 9, und gegen einander um. 
5 Min. Pfd. Se. verſchieden fi find; fo follte man darum glau« 
“ ben, daß der Handel im legtern Jahr lebhafter, als im ec» 
fern gewefen fey. Die Ausfuhrverminderung im J. 1826, ° 
verglichen mit der pon 18235, bezieht ” ——— 





and 


9 Aus den en —— *— wurden heſelben in er 
Er — Hamb. Börfenballe Nr. 4529. 4540. und 4559. 
die letzte in Nr. 107. der Preuß. —— 
7 mitgetheilt. 
eh (19) 


mM - 


| Br die alte Welt; und beträgt nad) der Halbinfet (Spa: 
nien und Portugal) 2 MiE,, nad Italien 1 Mill. nah 
Oſtindien und China 1 Miu. Pfd. St. In Beziehung auf 
die neue Welt aber ift die Zunahme anfehnlid. Die, nad 
den vereinigten Staaten gegangene, Ausfuhr belief ſich 1825 
auf 7,150,000 Pfd. St. und 1826 auf 7,630,000 Pfd. Sterl. 
Auch die nad Braflien hat um 13 Mill. zugenommen, Die 
nach Weſtindien, und dem Brittifchen, Amerifa dagegen ift 
gefunlen; die nad; Meriko aber zeigt wieder eine Zunahme 
von 1 Mi. Pfd. St. und es betrug die Ausfuhr nad) Bra: 
filien, und den neuen füdamerifanifcyen Staaten im J. 1826 - 
' über 8: MIN. Pd, St., alfo 1 Mill. mehr, als die nad) den 
"sereinigten Staaten von Nordamerika, und cirea 15 Mill. 
mehr, als die nad) Brittiſch⸗Weſtindien, und- Kanada, “ 

Bon dem J. 1826 insbefondre fügen wir nun noch fol: 
‚gende, befonders durch die beygefügten Anmerkungen lehrreiche, 

überſicht der Aus» und Einfuhr —— — nach den 

a Landern der Welt bey. 


= | | Betrag 
der Ausfuhr aus Großbrittannien im X. 18 nad) 
verſchiedenen Ländern, an Erzeugniſſen ſeines 


Kunſtfleißes. 


y Nach Europa belief ſich dieſelbe in Summa auf 
Et, 20,333,698 Sch. 15 P. 4- deelarirten, angegebenen, 
- oder 13,500,000 Pfd. St. officiellen ee 
Davon begogen 
Verbrauch auf 
Angegebener Preis. Dfficiellee jeden Einw. . 
Sa D.C. Sch. pe. PB. St. Pence. 
‚Rußland 1,646,051 8 .2. 1,097,000. 516: = 
Schweden u. Norw. 107504 — 6. . 71,70. A 
Dännemarf 132,413 14 8. 88,300. 105%. 
Deutſchld.u. Preußen: 6,177,972 16 5. 4,452,000. . 
- Jtiederlande 2,631,799 — 9. 1,754, = 3453 
Frankreich 426,195 3 10. 284,000. 3%. 


davon nad) Verein. 


PP. St. dahin liefert. 


- 4 
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— eu Sch. Pe. Pfd. St. Pence. 
Portugal . 2,041,93%0 14 2. ee 
Spanien ’ 334,423 12 1. 223,000.\ 415. 
Gibraltar . * ‚31 6,624 4 4. 918,000. . 
Italien . 3,23%275 9 N 2,148,000, 28. 

. Mglta 350,581 12 6. 234,000 . 1 
Joniſche Juſeln 22457 1 4. 18,000. Ti 
Türkey u. Ledvante 1,104,897 5 5. 737.000. ; , 
Buernfey, Jerſey, Als | Ä 

derney u. Man (Brite 
tifhe Infeln) . 258,588 12 2. — 449. 


Sa. 20,333,698 15 4. 13,555,000 Pf. St. 


— Pfd. St. Ed). 3. Pfd. St. penee. 

+2) nad Aſien, eo 

j DOftindien u China 4,240,424 4 — 2,830,006. I . 
3) nah Neu⸗ i 


holland Ä 208,297 — 4. 139,000. . 476, 
4) nad) Afrika 327,271 —.6. 218,100. 210. - 
5) nach ganz — 


Staaten 5,114,608 12 3. 3410,000. 67.5. 


Im Ganzen betrug dieſe Ausfuhr über 45,000, 000, nad) 
Andern genauer 46,450,000 2 Gt, 


Anmerkungen Hierzu, 


a) Die Niederlande laſſen bon dergleichen Waaren viel 


wieder nach Deutſchland ausgehen; daher Deutſchland, Preus 


Ben und» Jtiederfande zufammen gereignet worden find, zu 453 
Mill. Einwohnern. 

by) Frankreich braucht ſonach im Verhaltniß ſeiner Volks⸗ 
zahl am Wenigſten von England; gibt aber auch dafür nur 
wenig an England, da es, nach angegebenem, Werth nur für 
1,225,704 Pfd. ©t. 3 Sch. 7 P., nad) wahrem nn 818,000 

Y 

C19*) 


- 


9 Deu tſchland braucht, wie die Jiederlande, nur } we 
niger von England, als. Portugal, Spanien, und Jealien. 
(ungeachtet ſeiner viek größren Bevölkerung): aber viel: gehe 
auch nur halbverarbeitet aus England dahin; wie z. B. Twi⸗ 
ften, und Bieles wird auch wieder anderwaͤrts hin ausgeführt, 
und, verfauft, 

Dagegen betrug nun die Einfuhr in England im 3 
: 1826 im Ganzen 
J 42,600,000 PP. &. 

als a) von 43 Mil. Einwohnern, Se: 
aus eig. deutſ. Häfen 1,591,978P.Gt. 96H. 3P. offie. 
Veeußiſchen⸗ 100,01 Mr —316 
. Tiederländ.e 139642: 12 4p.Wertho. 
Ga, 3,995,272 Pfd. St, officieflen, ‘oder 
2,633,000 Pſo. St. wahren Werths. 


9 von 35 MIN, Einwohnern, | 
aus Portugals, den Azoriſchen ’ A 
und Madeira» Häfen . 508,546 P.©t. 964. 7P. 
aus Spanifijen, und Canari⸗ 
ſchen Inſelhafen 8551,218 P. St. 664. 27. 
aus ——— Def } 625,416 ° - oe 98 
en 1,685,3809. ©. 18€ ©. 1869.67. 
offieiellen, oder 
‚1,124,000P. wahren Werths. 


€ 


c) aus Nordamerika 


4,984,647 Pfd. St. 3 Sch. 1 p. wahren Wertho. | 
Der Deytrag eines Deutfchen ꝛc. aus It. a) zuc Ausfube 


nad) Großbrittannien ift alfo 44% Pence, 
eines Einmohners von, b) 78 — — 


eines Nordamerikaners aber . 45. 

Endlich Tiefern wir auch noch in Benfafgender Tabelle E. 
eine Ueberſicht der Ausfuhr pro % 1827 . 

*) Sie ik von 1828 angegeben, vol, indef note auf Tab. A. 


t 
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„Dieſe Tabelle,“ bemerkte man bey ihrer Mittheikung 
aus London vom 3. May 1828. „giebt den erfreulichen Des 
weis, und das günftige Reinftat, daß unfer Handel mit dem 
Auslande Än den Testen jahren bedeutend zugenommen 
bat: fie hut aber auch ihre Kehrfeite. Zunddhft ik es eine 
leuchtend, daß bey Veranſchlagung des Werths ber eins 
und ausgeführten Waaren nad) einem fehlerhaften Peincip, . 
und vermuthlid in Rückſicht der Erportation nidje nad) eben« 
demfelben, wie bey der Importation, verfahren ift. Die Ta⸗ 
belle ergiedt einen Überfchuß der Ausfuhr über die Einfuhr, 
von 175 Mi, Pfd. Se. Diefer ift nun entweder nur durch 
irrige Werthsbeftimmung, oder durch einen ungeheuren Schleich⸗ 
einfuhrhandef, oder endlich durch Rimeſſen in baarem Gelde 
zu erklären, wenn man nicht annehmen will, daß England 
Diefe Summe in feinem auswärtigen Sandel ganz verlohren 
habe. Legteres kann ſchon deshalb nicht der Fall ſeyn, wei 
der auslandiſche Handel im Zunehmen begriffen iſt, was nicht 
geſchehen ivürde, wein er mit einem fo angeheuren Verluſt 
Betrieben würde. Bance Rimeffen zum Belange von 174 MH, 
Pfd. St, haben ebenfowenig flate gefunden, weil fonft Eng 
land feic der Beit, wo diefer Überfhuß des Wertha der Er 
porten über den der Importen ſich ergeben fol, beynah alles 
- baare Geld von ganz Europa an fi gezogen haben müßte, 
während der Gefammtbetrag der in England cirkulicenden 
Gold« und Gilbermänzen jeye Summe kaum erreiht, Der _ 
Unterfcjied koͤmmt alfo zum Theil auf Rechnung des Shleide _ 
handels, welcher allerdings, und zwar in Geidemdaaren, Epir 
ritus, Taback, Karten ır. 2 in nicht nenenden Maaße 





— — Einer ſpecielleren Einfuhr» Artikel muͤſſen wir bier ni 


geben 
ah u, a m s —— 110 
ee 
ap. Wein, eira, 
Granzöfliche, alt ©, Rheinwein (im I. 1827. 


—24 — 
betrieben ich, zum gehßtenspeil aber xkowmt es auf Rechnung 
der fahfchen, Orundfäge,' die bey Anfertigung, der fraglichen 
Tahellen zug Anwendung, Remwen. “ 

Ein. aydres Schreiben aus London. Dom 22. May 
fagke: „die Bermehrung, unfrer Einfuhr beweiſet, daß das 
Land faͤhig geweſen iſt, mehr fremde Artikel aufzunehmen, 
daß ſich mithin feine Hülfsquellen vergrößert haben. Zu glei⸗ 
cher Zeit verſichert ung die, DBergrößerung der Ausfuhr, og 
mir jene Artikel duch) die Anordnung unſers Kunjtfleißes, und 
unfcer Geſchicklichkeit erlangt Haben, und daß alfo Fein Ele 
‚ment in unfelm jegigen Wohlſtand enthalten ift, welches eine 
fpätere Berminderung verurfaihen möchte.“ 

Aulege werden für 209, müpkliche Jahr 1823 angegeben 
Großbritfanniens | 

Geſamme⸗Ausfuhr an Brittiſchen Waaoren und Producten 

| auf 51,227,000 Pfd. Gt. 

Gefanng » Einfuhr, an fremden. Waaren und. Producten 
‚auf BERER Pfd. Ge 


— 
— ati 106 bis babin 1828 ſind auch 


140A40 
SDutzend ausländifche.Ieberne Sandfhupe. eingeg 
om Son befrug 30 62 ‚Po. * An landw. an 
giengen en: 


‚Butter Air 122,000 PEN St. 268,000 Sf. St. 


Kaͤſe⸗ 121,749 275,000 = 
Rolg. ⸗ a ⸗ 951,000 ⸗ 
BAU 
Hufe 672, 000 pp. St. 767,000 Pfd. St - 
- Bauholz 485,000 Loft. . 760,000 Laſt. 


—2 Die — Aus⸗ und Einfuhr ns England und 
der Tuͤrkey betrug im 3. 1827. 1,754, Et. zwihhen 
England und Kupfland aber nach p. 280. 6,828, — Pfd. E 
**) Später fand ich die Angabe auf 31,957,000, — 
4,396,000 Pfd. — Nach Deutſchland insbeſondre, (excl. 
—* Haͤfen,) betrug dies Jahr die Ausfuhr 9,627,905 Pfd. St. 
infußr von baher. len Pfd. St. 19 Sch. 1 Pence. 


ww; 


| 
— 295. — 


BB. Schifffahre und Rhederen. 
Ein andres, aud) beſonders lebhaftes, Bild der großen, 
überall hin ſich ausbreitenden Regſamkeit des Handels der 
letzten Jahre wird ſich nun aber vorzüglich auch aus der, 
bier folgenden Zuſammenſtellung einer großen Menge interef 


ſanter Notizen über die Schifffahrt, und Rhederey der euros 


päifchen, und auch einiger außereucbpäifchen. Länder und Na⸗ 
tionen entnehmen Taffen. F J 
Wir werden hier 1) zuerſt die, in den legten 4 Johten 
betriebene, Schifffahrt vornehmlich des deutfchen Handels zum 


großen, und des preußifchen nahmentlich zum. größten Theil,. 


im Allgemeinen in Bezug auf ihre zwey bedeutendften, und. 


größten Haupthandeiswege, und Schifffahrtszüge betzachten, 


die alle, dieſelben £reibenden, Nationen gemeinfdyaftljch neh» 
men müffen, nähmlidy die Sund- und Oſtſeeſchifffahrt, 
und die Rheinfhifffahre *); und dann mollen mic 


Der Handel mit den Zärkey betrug 1,200,000 Pfb. St. in Aus- 


600,000 Pd. St. in Retouren; nach Portugal 


fuhr, und \ 4 h 
. führte England für 2 Mi. Pfd. mehr aus, als von da’ ein, 


ap .. panien, und ben Ganarifchen Inſeln für 1! Mitt. 


*) Von andern nicht gefchloffenen Meeren, und vom Ozean 


kann es dergleichen Liften nicht geben; ‚und von andern Haupt⸗ 
ſtroͤmen Deutfchlands fehlen fie uns. Vom Mitteländifhen Meer 
führt die Schrift: 


Von den commerciellen und produstiven Kräften 
des Preuß. Staats-p. 101. | 


indef an, baß, nach den Berechnungen erfahrner Männer, der 


Handel diefes Meeres, und der damit verbundenen Meere jäbrs 
lich 30,000 Schiffe befchäftige, alfo Uber 2 Mal fo viel, ald ber 
auf der Oſtſee. | 


Vom Handel auf dem hwarzen Meere hat noch gang 


neuerlich ein Auffag von Sicard: Betrahtungen Über 


den Handel auf dem ſchwarzen Meere, aus beim Journal 


. er , 


fr “ 
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2) den neueſten Bufland der Schifffahrt und Nhederey zu 
‚Strom und Meer in den Händen der vorgüglichften — 
nen eeeece in specie Eennen Lernen. 


Fr 1) In der erftern Hin ſicht | 
iſt unftreitig 1) die Sundfhifffahre, oder die. Schiff⸗ 
fahre duech den Sund, durd) die faft der ganze Oſtſe e⸗ 
handel betrieben wird, und Ae auch alle Schiffe, die von 
Rußland, (ausg. Arhangel) Schweden‘, Norwegen, und den 
Preußiſchen und Meklenburgiſchen Küften nad) allen Theilen 
der Welt gehen, nehmen müffen, hier vor Allem zu berüdfidy 
tigen; und wir liefern hier zur Sortfegung der von ung ges 


feertigten, in den Gedanken über die Roth der Zeit 


p- 66. enthaltenen, Sundfifte ein Berzeihniß der gan⸗ 
zen Zahl Schiffe, die feit Juli 1826 den Sund, und den 
Schleswig⸗ Holfteinifchen Canal, und großen Belt paflıre 
find, nebft Angabe ihrer Ladungen und der Orte, woher fie 
kamen, und den Läridern, wohin fi fie giengen. ©. Tabelle F. 
nach der Hamburger Schifffahrts⸗Liſte bearbeitet. 

Und da wir in der Allgemeinen Zeitung, Bept, j 
Aprit {829 eine ganz vorzüglich gründliche, und intereffante 
Darſtellung der Sundſchifffahrt insbefondre für Yas Yahr 
4828 gefunden haben, fo koͤnnen wir uns nicht ‚enthalten, 
dicfelbe, von uns zuvor in tabellarifhe Form ges 


- 





d’Odessa im der Wrenßifchen —— Nr. 267 
— 269 mitgetheilt, ſehr intereffinte Notizen gegeben; wornach 
diefer Theil der Europäiichen Handeisfhifffahrt, —* freyen Durch⸗ 
fahrt jest gewiß,) ahrlich 12 — 1500 Schiffe bisher betragen 
‚bat, de 18 — 20 Mill. Fr. Fracht gewannen; und der frande 
Handel in die ſem Meere, der groͤßtentheils aus Sendungen 
für fremde, nur febr wenig Für Ruffiiche Rechnung beſteht, ei⸗ 
nen jaͤhrlichen Umſatz von mehr, als 24 Mill. Rubel macht, und 
damit dem, zwiſchen Deutſchland, und dem ſuͤdlichen Rußland 
geführten, Handel directe Befchäfftiaung giebt, aber befonders noch 
der größten, und voribeilhafteften Erweiterung faͤbig ſeyn acht 


- N 


m 


.m— | 
bra che, hier wenigflens in den Hauptreſultaten als Beyloge 
auch nod) mitzurheilen °), a | 

EN (G. Beylage.) 


2) Betrachten wir bier von der deutfihen Steomfchiff- 


fahrt befonders Die Rheinfhifffahre, die aus fo ‚vielen 
deutfchen Gegenden Waaren und Producte, befonders Ges 
treide und Holz nad) Holland, und anderwärts hinbringt, 
und von, nnd-über Holland auch foviele Waaren und Pros 
ducte aus Europäifchen Ländern nad; Deutfchland führt, 
_ und die von der hoͤchſten Wichtigkeie ift, zumal da ihre Die 
. rerte Verbindung mit der Geefchifffahre chen wieder eingelei« 
tet worden ift. Schon früher, p- 186, f. fahen- wir, wie über 
die möglichfte Freyheit des Rheinhandels ſchon auf dem Wies 


ner Congreß im 5. 1815, und nad) dem Wiener Srieden, und . 


durch die deytfche Bundesacte entſchieden, und die Regulis 
rang diefer Sache durch eine eigne, von den dabey vorzüglich 
betroffenen Staaten niedergefegte, Eommiffion,- befonderg don 
“ Preußen und den Niederlanden, feitden bearbeitet worden 
iſt **): wie indeß nahmentlich der freye Ausgang der Rhein» 





*) Auch in Kerber Deytr. p.277 findet fich eine Ueber⸗ 


fcht der in den Jahren 1815 — durch- den Sund gegars 

enen Schiffe, nach ihren verfchiedenen Flaggen geordnet; wonach 
«die Preuffifchen von 1237 im S. 1815, auf 2030 im 3. 1827 
fih vermehrt haben. Ä 


Vonm laufenden Jahre 1829 bemerkt die Preuß, Staats _ 


zeitung, daß vom 1. Januar bis 26. May nur 2471 Schiffe 
den Sundzell Mlarirt haben, (1828 dagegen 3178) wovon 474 
mit Getreide, (und zwar 188 nach) England, 66 nach Frankreich, 


120 nah Holland ıc. —X 104 mit Holz aus Preußiſchen 
aua 


Häfen, und 928 mit aus der Nordfee, davon 670 aus 
England, die andern meift aus Holland famen. Im Oct. paffirten 
den Sund 1376, im Nov: 913 Schiffe. | 2 


*x) Auf dem, durch das Preußifhe Gebiet gehen⸗ 


x 


‘’ 


den, Xheinlauf follten L nach Nachrichten von Mainz vom 20. - 
er 


Nov. 1828., nach der bereits hier zu Stande gebrachten, "Webers 
einkunft, Fünftig, Katt 8, nur 4 Zollſtaͤtten, bie Zölle fetbft aber 
ferner dieſelben feyn, und an jeder derfelben alfo ein erhöhter 


u — 
ſcchifffahrt in See durch Die Tliederländifhe Regierung bisher 
noch auf mancherleyweiſe beſchränkt, and beläfliget ward, ha⸗ 
ben wir auch ſchon daſelbſt bemerkt, aber auch zugleich gefer 
“ ben, wie, — mohl nur auf Preußens und Englands Dringen, 
— gany ver. Kurzen zum Vortheil Deutfchlande und des 
freyen Handals überhaupt über diefe Sache entſchieden worden. 
zu fegn ſcheint. | 
Unfteeitig hat nun diefe Rheinſchifffahrt feie dem Jahre 
4826.ungemein bedeutend zugenommen, und fi) alle Jahre 
nachher noch mehr vergrößert, morüber die Rotigen in der 
Allgemeinen Zeitung, und die Schrift: 
Über die Haändelsſchifffahrt aufdem Rhein 
firome, befonders in. Bezug auf die Niederlande, 
Heilbronn 1827. 8. | 


geng genaue Ausweiſe ‚geben, von den wir hier auch Nachſte- 

hendes in specie beybringen moin. | i 
An: den. Jahren 1825 und 1826 betrug die Rheinſchiff⸗ 

fahrt im Dransport van Gütern, und Menfhen 





. Zoll erhoben werden. Bon Coblenz bis Emmerich foll die 
Paſſage von 4 Zöllen befreyet werden, welches um fo wichtiger 
ift, je rafcher man jegt mit Dampffchiffen auf dem Rheine fäprt, 
von Maynz bis Coͤlln 3. B. in 10 Stunden. 

Nach dem p. 188.89. erwähnten neueften Entwurf einer, auf 
Freyheit der Rheinſchifffahrt gegründeten, Ordnung aber, den 
Preußen und die Niederlande vorgelegt haben, und der, wie dort 


Geſagt, allgemeine Billigung befonders bey den Kaufleuten findet, (2) - 


wird die Gchifffahrtsabgabe in Holland zu Berg fi auf 
13 Gens (d. I. — eines bolländ. FL), und zu Thal auf 9° 
Gens belaufen pro Centner! Ein höherer Zranfito-Zoll if 
nur 1) für Thee, (mit 6 Tl. 49 Gens, und 2 FL. 80 Eens) 
pro Eenfner; 2) für Salz, (rohes mit 90 Cens, rafinirtes mit 
7 Fl. 20 Gens, zu Thal und zu Berg, beybehalten worden. Für 
Getreide, Mehl, Eifen, Dürrgemüs, Grüße ift zu Berg der: 
felbe auf 3}, zu Thal auf 25 Gens, und für Gegenftände ges 
‚ ringern Wertbs resp. zu 1'und Z Eens, für Marktuictualien zu 
rs Eens pro &entner beſtimmt. ; 








= mM — 


An Geädgut zu ganzer ee | 
zu Thal 1825. 143,349 CEtr. ‚150,606 Er. 
zu Berg 1825. 465,242 ⸗ a 453,015 *, 
An Waaren zu + Gebühr | Ä 
zu Thal 1825. 128,729 -Eir, 1826. 156,393 CEtr. 
zu Berg 1925. 79,308 ⸗ 182% 84,802 » 
‚ An Wagreh zu K Gebühr 
zu Thal 1825. 63,038 Etr, 1826. 74,658. Etr. 
. zu-Bezg 1825 135,022 * 1826. 12299%-°, 7, 
- An Waaren zu doppelter Recognitiong; Gebühr i 
zu Thal 1825. 70858 Etr. 1826. 87,548 Etr. 
zu Berg. 1825. 15,83 ⸗ 1826- 15,427. * 
An paffisten Reifenden | 


zu Thal 1825. 16.43 ,. 1826 14217, | 

zu Berg 1825 27,965 : . 1826. 23,717 . | 
An paffirten Marktleuten BD © | 

zu Thal 18235. 6.090 ° 1826. 5,817 N 

zu Berg 1835. 1,397 1826. 1,165 | 
Un — VE 


- zu Thal. 1825. 33,870 M. 1826. 43.039 0 Meter. 
An Tannenholz 
zu Thal 1825. 157,793 D M. 1826. 194.264 M. 
Allgem. Nr. 322. 1826- ). 


J 





°) Die Außerordentl. Beyl. zu Kr. 360. b. Allgem. 
Zeitung 1826, giebt die Schifffahrt auf dem Rhein zu Berg. 
pro 1825 und 1826 höher an, nn = : 


Staͤckgut zu ganzer Gebuͤhr 527370 Etr.. 505, 4 — 


⸗ ⸗ 92 98,711 2 
: 140,963 s 132,439 =" 
bon — ⸗ 18,310 = 20,558 — 


Reiſende und rktleute 32,037 a 27,89 s 


Im Jahre 1825 betrug die ganze Rhein⸗-Octror aͤbrigens 
‚ 154,648: $r. mehr, ale 10, und im Sabre 1826 25 111562 ör. 
mehr, als 182. 





— — W— _ 
An den Jahren 1827 und 1828 aber belief fich diefelbe 
An Stückgut zu ganzer Gebühr KT 
zu Thal .1827. 172,652 Etr. 1838. 132,465 Ctr. 
zu Berg 1827. 427,609 = 1828. 453,827 = 
An Städgut zu 4 Gebühr ' 
zu Thal 1827. 302,268 « 1828. 154,939 « 
zu Berg 1827. ' 75,278 ⸗1828. 101.076 - . - 
An Stückgut zu „; Gebühr 
‚zu Thal 1827. 124,614 Er. 1828. 137,652 Eee. 
zu Berg 1827. 129,521 * 1828. 139,168 > 
Zu doppelter Rerognitionsgebühr 
zu Thal 1827. 68,539 Et. 1828- 114,114 Cr. 
zu Berg 1827. 1257i « 1828. 17,688 ° %) 
Allgem. Zeitung Beyl. zu Nr. 302. 1828. *) 
. „Einen Bergleid) der, auf dem Rhein nur in den 3 erften 
Quartalen der jahre 1828 und 1829 abgegangenen Trans 
porte. ftelle diefelbe Zeitung a ; 
Außerord. Beyl. Ne. 118. (vom 5.:Nev, 182%) ° 
in folgender Art auf: * 


I} 





NY Nah dem Hesperus Nr. 60. 1829. Famen im Jahre. 
1823 auf dem Rhein von allen Selten an Waarenlabungen nach 
Eentnern und Kilogrammen an: 1,931,356 Er. 30 Pfd., und 
‚ 2,242,844 Etr. und 7 Kilogr. und giengen ab nach allen Seiten 
——— CEtr. 15 Kilogr. und 1,631,889 Ctr. 27 — 

chiffe waren, ber Zahl nach, zu. Berg 1995, zu That 1284 
gegangen: und mit Dampfboten aus Holland ꝛc. famen an: 

140,539 Etr. 58_ Kilogr. Waaren, und giengen dahin ab: 
106,938 Etr. 16 Kilogr., Holz und Getreide giengen befons. 
ders viel ſtaͤrker; aber auch der Abſatz deutfcher Manufacturwaa⸗ 
ren und Fabricate war größer, 

*x) Da wir von bier an das Manufeript dieſes Werks nach 
bey ung behalten konnten, fo haben wir demfelben auch noch 

Das beyfügen Finnen, was faſt bie zu Ende des Jahres für 
"Uns Suter antes vorgefommen iſt. | 








* 


1828 zu Thal, 


Don elte Re⸗ 
An ahl ber| co ingze * Gan 


ür 


o : „+ h Für 
Schiffe. - ebühr. | Gebfibe. | Gebühr. |. Gebühr. fende: | Marktlente. 


Teniner. Centner. — Centner. 


1990. | 114114. | 157682. 154539. 152466. | 25696. | 5517. 











1829 zu Thale * 
2068. | 146498. | 154788. | 2u050a. | 10oso6 | aim I 40. 
| 1828 au Berg 


| — nosss 138168, | 100076. | sole | 26200. 8 1862. 


4829 zu Berg. 


zo. | 1s0st. | 136608. | 67904. | 455385. | 25176. | 1198. 
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‘ 
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Eichenholz. | Fannenholz. 


Eub. Meter. 


‚ 34376. 
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Nehmen mir hierben befonders Rückſicht anf die zwey 
deutſchen Haupthandelspläge am Rhein, Maynz; und 
Eöln, und deren Haupthandelszweige, fo fönnen mir nod) 
beifpielsweife insbefondre beyfügen: 


a) daß von Maynz abgingen: 
a) an Holz 
Eichenholz. Tannenholz in Eub. Metern, 
zu Thal 1825. 59,037. 1826. 57,141 Eichenholz. 
." «1825. 185,271, 1826. 218,369 Tannenholzʒ. 
zu Berg 125. — ' 1826. 79 Eichenholz. 
⸗⸗ 1825. — 1826. 628 Sannenpel: 
b) An Getreide 
-giengen blos im März 1827 nad) den ‚Niederlanden ab: 
12,028 Centner Hafer, 9,301 Etr. Roggen, 7,318 Er. Gerfte, 
5,649 Ctr. Weigen, 5,202 Ct. Wilken, 168 Er. Bohnen; 
1 Cer. Erbſen, 588 Ctr. Hirſe, 189 Ctr. Linſen. 
co) An Colonialwaaren blos. 
beteug im J. 1825 in 
a) die Anfuhr 
"vom Mittelrhein zu Mainz # 
zu Thal 368,438 Ger. zu Berg 10,450 Etr. 
vom: Wiederrhein zu Cölln Su 
zu Thal 419,683 Er. zu Berg 18,635 Etr. 
bb die Abfuhr 
von Eölln nad) Nlittelrhein 
zu Thal 413,635 Cr. zu Berg 1,988 Er. 
| von Mainz nah Mittelrhein 
zu Thal 330,283 Cr. zu Berg 1,817 
d) An Zöllen 
kamen im %. 1825 zu Cölfn ein: 9,591.884 gL., wovon die 
Slöße 3 entridhteten, die ein fo bedeutendes Object find, nad 
ı nota 9 p. 39: und, wenn im J. 1822 in Summa in Colln 
ankamen ae Gentner zen und abgiengen 2,051,075, 


ed 


— 4 


J 





s ’ 
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ſo betrug dagegen im J. 1826 die Anfuhr 4,222,613, und die 
Abfuhr 2,894,856 Eentner *), V 

Über die Mayn⸗- **), Donaus, Weſer- und Elbs 
ſchifffahrt und die Schifffahrt der andern Pleinern deut- 
ſchen Flüſſe fehle es uns leider an dergleichen, genauen Nach⸗ 
richten; doch werden wir von der Elb⸗ und von der Dder- 
fhifffahre nod bey der Preußiſchen Stromſthifffahrt ins— 
befondre Einiges begbringen Fönnen. Nur ſoviel Fönnen wir 
bier noch in Betreff der Donaufdifffahrt bemerken, 
daß jährlich circa 6000 Schiffe für 10 Mill. Fl, Waare auf 
der‘ Donau im deutfchen Gebiete, und 4000 Cdhiffe und 
Kähne für 16 MiM. SI. Waare auf derjelben in Ungarn 
verfihiffen follen: . wozu wir auch in Betreff der Böhmifchen 
"Elbe und Moldau nod) beyfügen, daf in Böhmen 2000 
Kähne auf denfelben eirca für 10 Mil, SI, Güter jährlid) 


fransporfiren mögen. — 


re 





In Coͤln Famen allein im Novbr. 1829 an. beladenen 
Schiffen noch an 320, und giengen davon ab 271. | 
Davon find angefommen * 
zu Thal 250. zu Berg 70. Sa. 320. 
abgegangen | 
zu Thal 110. zu Berg 161. Ga. 271. 


**) Die Maynfhifffahrt ift bey Weiten nicht fo be 
trächtlich, ald andre, und am Meiſten ift fie es noch, fo. weit fie 
nach dem Rhein führt. ' Eine eigne Commiſſion follte fih im 
Sanuar 1829 zu Maynz zu ihrer Negulirung nach dem / Wiener 
Trieden verfammeln, von der man fhon zur vorigen Oftermefle ſich 
ute Früchte verſprach. Noch litt fie an vielen Iäfligen, im Satz 
hwanfenden, Zöllen. Bayern- dringt vorzüglich darauf; aber 
auch Baden, beyde Heffen, Naſſau und Sranffurt am Mayn 
find dabey fehr intexeffirt; doch kann Letzteres dabey eher verlieh⸗ 
ren, als gewinnen. — — 


be) 


% 
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2. ‚Ueber die Schifffahet und Nhederey der - eitgelnen 


_ 2änder in specie. 


[4 


-9) Betreffend den Preußiſchen Staat. 


a) Rhederey felbft, Zahl der Schiffe :ır. 


Die Preußifihe Schiffzahl, und Rhederey war allerdings 
ehemals, d. 5. vor 1806, noch bedeutender, als fie gegenwär» 
fig ift; allein fie befindee fi) gegenwärtig doch fehr im Gteis 


* 


gen, und wird ſich gewiß noch immer mehr ausbreiten, 


Man ‘behauptet, daß Ende 1800 die Anzahl aller preu« 
ßiſchen Seehandelsſchiffe über 2000, mit 10000 Matroſen, bes. - 
trugen, und 'daß Preußen nad) der Preußiſchen Befignahme 
Hannovers, durd) die Engländer 1200 davon, und damit ein 
Eapital von mehr als 12 Mil. Rthlr. verlohren habe, Nach 
andern, guderläffigern Nachrichten waren indeß im J. 1805 
und hafb 1806 (ausg. Neu Borpommern) nur 1102 Schiffe 


"mie 106,894 Laft- Gehalt würklich vorhanden, und diefe hat 


ten ſich bis zum J. 1825 auf 576 Schiffe mic 58,007 Laft 
vermindert, im J. 1826 aber-auf 589 mit 64,393 Laft, und 
im 5%. 1827 auf 623 mit 70,731 Laſt vermehrt, und belaufen 
ſich jege gewiß auf mehr, als 700? Denn,. während in den 
er des rt Staats * in den Jahren 1819 nur 13, 

1820 





2) 2 L. I Gaupt» Nachweiſung von den zur Peenßiſchen Rhe⸗ 
derey gehörenden Seeſchiffen; in Ferber Beyt ee von 
4805, und eben davon von 1820 — 28. Die Baht Bi etrug 1820 


‚noch 705, 1821. 674, 1822. 661, 1823. 09 1824. 602. 


—— ens dabey gerechnet zu 4000 faͤr ge⸗ 
‚oder, na Leichte Beni; bege en Ar —— 


nt bie Loft 5760 Pfd. hat, oder = 72 Sch. Getreide A 80 


fd.: die Tonne Lak aber = einer halben ober im Allges 
meinen 20 Eenfner bey Schiffen. 


* 


EN ⁊ 
⸗ 


8820 nur il, 1821 nur 7, 1822 nur 8, 1823 nur 9, 4834 wie 


der 9, 1825 doch ſchon 49, mithin in 7 Jahren nur 73 Schiffe 


gebaut wurden, baute man dafelbft allein im J. 1826. 54, 
und im J. 1827. 47, zuſammen alfo iu 2 Jahren 101 Schiffe; 


und die jahre 1828 und 4829 haber gewiß noch mehr neue. 


Schiffe gebracht. 
(Bergl. Berliner Zeitung Nr. 287. 1828.*) 


Das Verzeichniß der Danziger Rheder allein zeigte, An⸗ 


farigs 1827 deren 39 mit 71 Schiffen, in Gma. von 14,589 
Tormallaften an. Die Stettiner Rheder und Kaufleute hat 
sen 1827. 199 Schiffe mit 16,878 . Tonnen Laſt⸗Groͤße in 
Fahrt ‚und. 17 neue Schiffe mie 2286 Etr. R. gebaut, und 
5 ‚neue angefauft; von welchen allen aber 7 mit 389 T. 2. 


in diefem Jahr in Gee leider verunglüdten. 


[4 


Viele von den, dem Handel Preußens und feiner Schiff⸗ 
- fahre und Rhederey entgegenftehenden, Sinderniffen wurden 


. in den letzten Jahren aus dem Wege geräumt;. Handels» und 


SHifffahrtstractaten wurden, wie wir fon fahen, mit Groß« 


Brittannien, Schweden, Brafilien, Nordamerika, und den 


freyen Bundes: Geeftädten, ingleicgen mit Melenburg sc. ge 
ſchioſſen, aber auch die Gicherheit der Seeſchifffahrt an den 
Preußifchen Küften wurde forgfamft und beftens, nahmentlich 
— den a Magraban von Gwinemünde **), .. 





— a Serber l. c. p. 29 
uns Stromfahrzeug aan, mit Lafen, 
nn er abreugen — er Sapın. — 


un en Kr o0o 103A21 ; 


“) Die; weg treiflich gebauten Molen, und die große 


fung bee Batıfanas — der Swine ꝛc. koſten 4,400,000 

Anſchla Mill; aber durch eine wohlfeilere 

— Sabefäaflng ber keine ns der See felbfk erfparte man fehr viel“ 
20) 


[4 


N 


ee 


von Lerchehaemes, KFonalen ‚und Seeßeuern auf 
Arcona, an der Oftmole von Gmwinemünde, bey Rügenmwalde, 
auf der Halbinſel Hela, und zu Rirthöft befördert; und aus 
ßerdem ift auch der Matrofendienft durch die Anrechnung 
deffelben als Militär» Dienftjahre fehr erleichtert, und es ifk 
immer umfomehr Eapital wiederum auf die. preußifche Rhede⸗ 


rey gewendet werden, je beliebter diefelbe auch im Auslande 


N 


wurde, nahmentlich in England, wo man vor allen andern 
gern, ja faſt ausſchließlich, zur Oſtſeefahrt der preußiſchen 
Schiffe fih bedient *). Denn, da der Schiffsbau bey uns 
bedeutend wohlfeiler feyn Fann, als in England, (f. nachher) 
der Lohn der Schiffsleute viel geringer ift, und die Abgaben 
der Nheder im Lande au viel unbedeutender find, als. 


in England, fo ift die Preußiſche Schiffsfracht natürlich au 


viel wohlfeiler. 

Wenn daher Im J. 4816 nur 967 preußiſche Schiffe den 
Gund paffiten, fo geſchah dies 1827 von 2039, und im J. 
1826 ſchon Fam unter allen fremden Schiffen, die nach Lem 
don gelommen maren, auf die Preußiſchen die größte Tounene 


‚zahl, — nähmlid) 52,608 Tonnen, die faft der Tonnenzahl 


oller fremden Schiffe, = = "211436 Zonnen, 
Mit Recht wird indeß in der Schrift: 


Ueber die Entwickelung der produetinen, und 
commerciellen Kräfte des Preuß. Gtaats. 
Berlin 1828. gr. 8. p 9 f- al 


gegen, daß men von ee — auf inmer ii 





— Estt 1829 
Life Ba Unit jat * f 300 2), a ak rating Ä 


hufs divecter — 3 q wifchen Kornprengm und 
" England 


auf dem Beer und dem Rhein, gefchloffen worden. Die 
Tahrt ſoll nur mittelft Pleinerer Fahrzeuge von 40 


en Lat, 
. ge und wöchentlich fo eine —5 — it —* 
geſchehen er ung m — 5* 


mit London und —* ſtatt 


oner kam, nad p. 187. f. ſchon am 10. tente kn 
an, ein dritter im. Deember. M © 


\ 


| ne BT - IJ 
Vermehrung der Nhederey Ausgehen, na befehders auf die 
Gerinsung mehrern Frachtlohſs durch Rhederey im Mittel: 


ländifchen Meere bedacht feyn folle, von der jegt Schweden . 


und Hannover fo vielen Bortheil ziehen )3. da Schiffsbau⸗ 


‚holz am ep Meere, und din den meiften Küften x 
. Afrika’ 8, fowie felbft am ſchwarzen Meere, und dem Griechi⸗ 


ſchen Archipel, felten ift, oder ganz mangelt, Stalien und 
Spanien theures Matrofenlohn haben, und Preußen dagegen 
das befte, und wohlfeilſte Eichen Schiffbauholz, usd auch 
fogar Maftenholz, und Hanf. ıc. in ſolcher Fülle befigt, daß 
ſelbſt Schweden und Daͤnnemark ihr Eichenfihiffbauholz von 
* Preußen: beziehen, und mir alfo in aller und jeder Hinſicht 
wohlfeilere Fracht dort gerwähren Fönnten, als ‚irgend ‚eine 
andre Nation, . Dazu gehörte aber auch freplich Sicherheit 
unfrer- Flagge vor den Barbaresken, mit denen man ſich da» 
her über eine jährliche Geldzahlung an fie fegen müßte, die. 
fie denn gewiß nicht nur gern annehmen, fondern. auch durch 
freue Einholtung des Vertrags vergüten, und daben aud 
. wohl, gegen ‚einen Zoll von 3 pro‘ C, vom Werth der Waa« 
“ren, fregen Handel bey. fid) gewähren werden. — Dies wäre 
jedenfalls beffer, :als Dad Anſchließen an eine Seemacht, da 
jenen Raubflaaten die Flotten der Mittelmächte, ja ET 
die der großen Germäcgte.menig fürdem. 


6) Anlangend den Gang und Betrieb der ge 
-fammten Schiffahrt Preußens ſelbſt und zwar 
00) die Ser⸗Schifffahtre 


fo Bat fi ſich dieſe in neueſter Zeit in der That, wenigſtens dem 
Inhalt der Ladungen nad), worauf doc; Alles be⸗ 


j 





rt 
J 


9 Nach ueberd die Entnidetung l. * 10. ten 
den, geriauen Berechnungen aifolge, 3— ul Rthlr. Fracht⸗ 
fahrerlohn auf den Mittellaͤndiſchen jährlich verdienen, 
wogegen Die Sicherheit feiner Flagge ihm nur circa 80,000' 
Rıbır. jahrlich an u an bie Barbaresfen koftet. 


[20*) 


deutend es ausgebreitet, und vergrößert, wie ſchon machſi⸗⸗ 
hender Vergleich der Jahre 1816 und 1817 mit den von 1826 
und 1827 beweiſet, wonach naͤhmlich in — Haͤfen des 
Vreußiſchen Staats 

einliefen 

18416. 3,729 Schiffe mie 203,526 Laſt. 

1817. 4,672 0 . 261,910 ⸗ 


186: 8223 0. = 285991 ⸗ A 
i 1827. 8697 © 0 325309 « 
ausliefen | 2 


1816. 3,78 Schiffe mit 220,721 Laſt. 

1847. 4,673 o⸗ 312644⸗ 

BE 314 °  -* 284976 .. oo. 
1827. 8,655 0: ei 323,798 ⸗ 


1) Zur nähern General: ‚Ueberfidt der Schiff⸗ 
fahre in und aus fämtliden preußiſchen Häfen 
mit Rückſicht auf die Ladung, ynd Herkunft der 
Schiffe in specie und nahmentlid) vom Jahre 1827. und 
.- 4828 bemerken wir 

a) Im Jahre 1827 find in allen diefen Häfen zufainmen 
" eingelaufen- - 


3,697 Schiffe mie 325,500 Boften & 4,000 Pro. 


\ e " 


x.» Davon waren 


Ä 1)‘ Sremde Söiffe, | 
. beladen 637 mit 33,243 Lafl. 
mit Ballaft 1461 « 132,954 ⸗ 
2)Preußiſche 
beladen 7537 mie 58,423 Laſt. 
mit Ballaſt 862 + 100,689. « 
ausgelaufen 
3,655 Schiffe mie 323,791 Laſt. 
Davon waren 
'4) Fremde Schiffe 
beladen 1,932 mit 159,357 Loft. 
mit Ballaſt 164 = 8453 ⸗ 


‘ . - 
r 


2a40 - 


Prouiſ he » 
beladen 1,304 mie — a: 
. mit Ballaft 25 0 247°. 
"Gegen 1826 ergiebt ſich daher eine Mehrjaftl bon 938° 
Schiffen mit 78,130 Laſten; und zwar find 
> eingegangen mehr 474. mit89,315 Laſt. 
— ausgegangen ⸗ 464. + 38,815 + 
Davon ift auf Preußifhe Schiffe zu rechnen 
Mehrr Eingang 23 Schiffe mie 5,217 Laſt 
Mehr-Ausgang 28 Schiffe mit 6,655 Laft.: 
‚ Den Stationen nach waren von diefen, in dieſem Jahr 
in die Preußiſchen Häfen ein⸗ und ausgelaufenen, Schiffen 


Eingelaufene Ausgelaufene 
Safe: Lan. 2. Chile Cal. 
‚304. 14,106. Daniſche — 304. 13693. 


18. 768- Meklenburgifche- 14. , 683. 
63. 2488 Hanſeſtaͤdtiſche 80. 2,835. 


11. 878. Ruſſiſche Me 749. 
131. 7,365. Schwediſche 132. 7897. 
47. 1664, Naorwegiſche 44. . 1,538. 


861: 108,262. . Großbrittanniſche 871. 105,351. 
144. 7,832. , Sannöverifche 447. 8,444. 
8, 2,228. Didenburgifhe ° 58. 2381. 
-. 466 24.377. "Niederländifje | „6 23,878. 


4 -- 31. Franzoͤſiſche 8. 
I. 5 Portugieſiſche SL. 5 
— —EGpaniſche — — 

5. 448. „Rordamerikanifihe, "Be 448, 
159. 159,112. ' ee 4869. 168 155,961. 





—— 

"On, wie aba. „t < j "Eu wie Br ‚oben. 

| "äh das Yapr a 1. | 
verweifen wir zwar auf die hoͤchſt gründtiche und forgfältige | 


Nagweifieng der in den Häfen des preußiſchen Etaats im 
J. 1828 eine und „süsgegangenen Schiffe nad) ihrer 


. b 


und zwar 


- 
x 2 ö 


| Nationalitae, und den Hafen, die ee 
Fer bax Beger. p.275: 

bemerken jedoch auch hier, der Vonſtanigket halber, daß in 

dieſem Jahre im Ganzen. 


'einliefen 4.095 Säiffe mit se BaR- z 


1) Preußife SEHE: 

beladen 923 mie 65,548 Lfl. 

mie Ballet 912 ° 100,540. » 
2 Sremde 

beladen 762 mit 40,571 a 

mir Ballaſt 1498 +» 128,742. 


ausliefen ‚4,116 Schiffe mit sum — 


‚und zwar 


‘ 4) Preußiſche 
beladen 1,466 mit 146.447 ei, 
müt Baflol . 365 + 32758 © 
N 2). Fremde. 
‚beladen‘ 2008 mit 155,919 Lafl. - 
mie Ballet 7 +08 en 
Gegen 1827 liefen daher : F 
mehr ein 398 mit 11,092 Laſt. — a 
weht aus Be 


Bon allen Schiffen waren = > 
beladen. . Bebaflaftet. Summa. 
Daäniſche 45. 17% 889. © 


Meklenbutgiſche 26- Nee 
Hanſeſtadeiſche 7 Mn. > 
Rufjifche 1. 15:27. " 


Schwediſche 16. ° 0 227. 
Norwegiſche 12 .: 4 EN 
Engliſche 921. 706: 1637.00. 
“> Ganndberifhe 267. UN. 
ct emrfee: 6868. M. 90. 
PB: , B — 








— 41 - | 
bedalaſtet. Gumtme. 
. Piederfändifge — >. 112. 


— Franzoͤſiſche 3. 1. u. 
Portugieſiſche — — 2— 
Gpautige - — — — — 
Nordamerikan. 12 ı 2 24 


Preußige 2419. 1277. 3,696: 


2) Betrachten wir aber die Preußifgen Gechäfen 
— noch jeden für ſich einzeln, fo haben ‚wir bafix nachſte⸗ 
hende, von-uns gefammelte, Notizen niitzutheilen, 


4) Gtettin und Giinemünde 


Sm Jahre 1825 liefen "hier Zr R = 
ein 
beladen 369 Säiffe mic 26,354 — 
mit Ballaſt 175 > 
aus 
beladen 466 — mie 33,222 Laſt. 


- mit Ballaſt 3 = 
‚Die auslaufenden giengen faft ae nad) ausländifihen, - 
nur 31 mit: 924 Loft, und einigen mit en) nach inländie 
fihen, Häfen, u S — J 
Im Jahre 1826 giengen 
ein 776 Schiffe incl.‘ 142 Beier 
aus 637 = incl. 134. ⸗ 
Im Jahre 1827 liefen über Spinemönde und. 
Bolgaft. in Stettin . 
u ein 684 Haupiſchiffe — 142 geigefäife: 
aus 619° 1% 134 


_ Davon kamen von... — nach 
2 Nord⸗ und Südamerifa 4 5 
36 Holland‘ | | 
J 152. England und Ireland A. 
9. Gpanien 6 und 1 na Portuge. 
8. : Dämenarl 1113. 


36. Norwegggen to. N 


‘ € r >: = L — 
⸗ N ss 
- r 
# ‘ f B) . 
‘ ® 
. 


m — 


Fomen von. , giengen nad 
16. Schweden ” — 
4. Gt. Petersburg 17. 
2 Eurland g. 


— Bundes-Geeflädten Mi. 
40., Frankreich und Italien Bi. 
31. Preußen und. Pommern Ab. 
Y Neu «Borpommern 421. 
— Dfiie “3. 
Rach der Stoatszeitung 1938. Nr. e. 


Bon den, über Gwinemünde alfein in Stettin im 
: 3.1827 angelommenen, Schiffen waren 654 Schiffe mie . 
47,896 Laft, und zwar beladen 479 mie 33,306 Laft, be» 


ballaftee 475; und diefe zahlten 45,092 Rthle. Hafengeld; 
von den von da ausgelaufenen waren 644 mit 47,9 2. 


und zwar beladen 467 mit 34,777, beballaftee aber 174, 


und zahlten Hafengeld 14,779 Rthir. - 
Preußifche Schiffe waren unter den angefommenen 
451 mit 36,067 Laft, und zwar 332 beladen mic 25,125 £, 


beballaſtet 105; Nochhafner 13 mit 935 L.; Noth⸗ 


cheder 1 mit 112 2. Unter den abgegängenen Ödiffen 
aber waren Preußifche 449, und zwar beladene 344 mit 


2701 2. beballaftee 10. Nothhafner 12 mit 975 £. 


Nothrhederf. 


Im Jahre 1828 fi find in Swinemünde und Gteitin 
eingelaufen 


853 Schiffe mic 52,889 Tonnen Laft, als: 247 Ausländifce, 


und 588 Preußiſche, und zahlten 16,483 Rthle, Hafengeld. 
ausgelaufen 
735 mic 55,679 Laft, als: 513 Preußifche, 240 Ausländifche, 
und zahlten 15,337 Rehlr. 28 Sgr. 7 j. Hafengeld. 
Gegen 1827 find alſo mehr | 
eingel aufen 
181 Schiffe mie 4,993 Tonnen a als: 4 ——— 
137 ——— 


— 313 — 
| ‚ausgelaufen ES 3 
1i2 Schiffe mie 7,745 Tonnen Laft, als; 64 In⸗, und 68 
Auslaͤndiſche. a eu 
u Beladen giengen mehr ein gegen 1827 J 
230 Schiffe mit 9,469 Tonnen Laſt. | Sn 
Se weniger aus ER 
1 Schiff, mie 20 ke 68 
: , Beballajtet giengen weniger ein we 
49 Schiffe mit-4,476 Tonnen Lafl, j 
aber mehr ads. 
113 Schiffe mie 7,425 Tonnen Laft 9). | ne 
Im laufenden Jahr 1829 find im dritten Quar— 
tal ebendafelbft — RES 
| eingelaufen  , ausgelaufen. x 
306 Schiffe, mie 21,637 Lafl, 246 Schiffe, mie 17,777 Loft. 
Darunter waren:  . Pr 
— 200 mit 45,004 2. Preußiſche . 152 mie 11,726 8. 
257 » 18,504 £. beladene fremde 173 » 12,107 8. 
42 ⸗ 2,746 2. beballaftete fremde 64 .» 53922 2, 
7 = 3838. Nothhäfner Gals 5 uiit 36R. 
| einer mie 110 & 


Im Dctober 1829 endlich ee ET a 
-60 (incl. 46 Preuß.) beladene‘ 36 (inch 18 Preuß. ") 
22 Schifffe. beballaſtete 30 Schiffe. 


— — Bet v i 


*) In Wolgoft allein liefen Im J. 1828 ein: 79 Gef 
incl. % Preußifche, und aus: 113, incl. 84 Preußiſche. 
**) Welche Vorſchlage die Stettiner Kaufmannſchaft zu einer al⸗ 
leinigen Einführung aller auslaͤndiſchen Producte über die preuß Ha⸗⸗ 
fen gemacht habe, iſt p. 180. erwähnt worden. Dagegen if neuer lich 
wieder ein ſehr lehrreicher und intereffanter Aufſatz von Hrn. M, 
Haller in de Hamburger Börfenballlifte Nr.5380. md 
ein andrer im „allnet ee 3. 22 end 
erfhienen;. worin dargethan wird, daß eine folche Einrichtung | 
dem Sanbel, wie dem Manufacturrefen, und dem Bortheil des. 
geſammten Publikums ſehr nachtheilig ſeyn wuͤrde; wie ſich Aehn⸗ 





| — 814 — J 
Im ———— * | 
Th, Cinel. 67 Preuß.) —— 36 — 18 Preuß.) 
. 25 Schiffe. | beballaftere en i 





liches auch bey der, im 3 1816 von der Deflreihi hen Tügierung 
verlangten, Führung des ausmärtigen Handels Aber Tri 
Fiume gezeigt habe. Nah Bin. Balter betrrtgen Die, bey Wite _ 


| . ten — zur Elbe, eindelarirten Ghter 1,164,624 Eir. 


wovon an hıberfeeifchen — — — C. und an Werth 


= 59,399,860 4 (. € . den Graͤnzen Gadı 
4 — —— — aueländ. & aaren nur. 50,928 €. 


—F — —— — 
—5 — koſten, und die Zinfen wenigfieng 4—5 pro C, 


und Verbrau — —* was wieder a Landes geht, oder im 


I ns 5 enbellifie Tr. us erflärt, und behauptet 
daben; daß bie fremden Waaren jetzt faſt nu 
Schiffen gebracht würden, da der Elbhandel feit — * ee von 
1821 um 160 pro Ü. geſtiegen, und ber 
barum aufs Ziefite gefallen jey, und, fowie die —34 ar Die: 
berey, gang zu Grunde gehell. — Gegen dies —— muͤ 
wir aber doch bemerken, daß, wenn auch der Handel, und die 
Schifffahrt Stettins vor 1806 meiſt größer, und bedeutender wa⸗ 
ren; als jetzt, und 4. B. im J. 1805 dafelbk Aber Sweinemk 
"4075 Schiffe tinliefen; fo bat ſich doch die Preußjſche 
rey bier verbältnigmäßig cber geboben, als. vermindert: . 
denn unter diefen 1075 Schiffen waren. mir 556 Preußiſche, 
wenn Dagegen im J. 1827 unter 654 ing 
451, und 1823 unter 835 wieder 695 waren. Im Jahre 1300 
aber waren gar nur 236 Gchiffe eingelaufen, aber 281 Preußi⸗ 
fehe dabey. — Uecbrigens zeiat fich ja aus den hier gelieferten 
Vreußiſchen Häfenliften, daß die Schifffahrt der —2 Haͤ⸗ 
fen überall ſeit wenig, Jahren eher wieder — iſt, als 
im Abnehmen! & ”.. 


[4 


— 1 — 


V Ya Stralfund und Barth. 
tiefen kin aus 
462 Schiffe mit Ballaſt. 1835. 224 Schiffe beladen. 
158 - es  beiaden. 5 93. wit Ballaſt. 
In den gefammten Höfen Nerdeatpemugns aber 
‚ Tiefen ein” "4835 ‚aus 
214 mit Ladung, u u 90 beladen. 
264 mit Ballaſi. zur | 137. mit Ballaſt. 
TO A. | 
129 mie Ladung. 20 beladen (mit Getreide, 
177 mit Dallaft, als: _ Malz, Hülfenfrägpten, Hauf⸗ 
199 Preußiſche und 2 Nb und Leinfaamen), 
107 Ausländifche. — 103 mie Balaſt. 
Im Jahre 1928 liefen in Straifund 
vn ef in : ans 


— liefen 1838 - | 
sein: . gusß 

168 Schiffe, incl. 118 Preuß, 171 Schiffe, ei, 123 Pr. +), 

3) In den 8 Häfen des Rösliner Regierungs- De 

pactemensb in specie, Colberg, Sealpe und Rügen 


— 


‚ walde: find 2 
. eingelaufen | "ansgelaufsn. 
15 Es. EM... 18 Schiffe 
195 Säle. IM... 14 Schiffe. 
2 4. Danzig und Elbing. ſahen 186 , .- 
"neinlaufeh  - zaugfaufen:. '. 
1048 Schiffe. aus und ng ,. - „984 Schife. 
— 12. Bremen 18. — 
RE: 38... Dänifhen * 4. 
— „407. Engliſchen 405. — = 
re Sranzöfifgem Be |, 





bir d. J. find in den Häfen bis Stralſunder 
ac ea in und 4 — — | 


- 


\ 
. * 
rag 349 u‘ 
einlaufen r | auslaufen | 


47. Hollandiſchem 240. 
70. Hannoͤveriſchem 15 
8. 
— 
1. 


44 Hamburg‘ 
11.  Lübel 
12 Meklenburg 
1. Oldenburg — 
. Preußen und Pommern 13. ' 
2. en Io ‚I 0° 
J Norwegen 4 Zur 
— Portugal > 
Im Yahız 1827 | ; 
liefen ein — Aiefen aus  - 
ne Eibing. aus Danzig. Elbing. 
46. 2 Daniſche | 46. ' 
3 —  Mellenburgifhe ‘ 2:= 1: 5 
18; 1. Hanſeſtaͤdtiſche 1. 1 o 
ET Rufe ur 5 
10- — Schypediſche 9.4J. Ei 
X. 4. Morwegiſche DM. .. 2. 
1588. — Englifde .. 0749| 8 
68 6. ° : Sanndöverifche WB: dr, 
77. Oldenburgiſhe 2.4 8. 
22. 6: Niederländifget ' 237. 8: 
4. — Ball a) ° 
BL > Preußifge 3. ::..6. 


Ema, der — Br efngelaufenen Schiffe alſo Sa? 
mit 79,490 T. R., und zwar 283 miit Baaren, 712 mit Bals 
laft und Waaren; Gma. der dafelbft ausgelaufenen Sch. 
979, mit 103,369 T e. Getreide, wu £i innen, Holz, 
Doppel Bier‘ 1C.' 


Sma. der in Elbing eingelaufenen Schiffe alſo A, mie 
931 T. £.; Gma, der von dorl ausgelaufenen SHifle30, 


mit 1.982 'z, L., alle mit, Waaien, 1 nus mit Ballaſt. 


— BE — 


Im J. 1828 fd 1 1,020 Schiffe in- Danzig — 
und faſt ebenſoviel ausgelaufen, und 28327 Laſten Weigen, . 
und 7,183 Laft Roggen find von da verſchifft worden. 

Im J. 1829 war auch ſtarke Schifffahrt in Danzi g. 
Im May allein Tiefen 225 Geeſchiffe (180 mit Ballaſt) ein, 
und 122 aus, und im Juni 66 (35 mit Ballaft) ein, und 210 
(movon 299 beladen) aus. Außerdem langten 275 Gtrom⸗ 
fahrzeuge an: und von den eingegangenen Geefhiffen waren - 

- 51 aus ausländifchen, Häfen, und 5 Preußifie. 

In Elbing langten im Juni 1829 3 Geefdiffe, — 
116 Stromfahrzeuge an, und 2 Schiffe liefen aus. 

Im Ko. liefen in Danzig 


ze ein: J aus 
. 54 Schiffe. Dr 405 Sdife. . 
beladen 30, beball. 24. beladen 100. beball. 5. 
- (incl. 19 engliſche, 6. Rufe (25 giengen nad) Nieder 
ſiſche, 5 Dänifhe, 5EHwed. laand., 31 nad end. ,D 
5. Stanzöfifche. - | nach Franzoͤſiſchen Häfen.) 
5° 5) Königsberg | in Preußen und Memel und 
. "Pillen 


haatten ehemals freylich ungleich groͤßern Ba: "als in 
neuerer Zeit: allein nad; und nad) hat ſich jet doch wieder 
eine bedeuteude Schifffahrt dorthin gezogen, befonders in eine 
Jahren. Nach: Ueber den Handel in Preußen, m | 


Hesperus 1826. Tr. 170 — 72. 


nahmlich liefen ein: an Schiffen und liefen aus: 
inKönigsbergund - in aus Königeberg aus 
Pillan. Memel. Jahr. u. Pillau. Menel. 
683. 679. 1777. °) 69. 681. 
: 90. . 701. 1700. 908. 713. 





. Nordamerif fri nderd uns . 
u Ra an nr 


-. - 


in Kbnigsberg und in — aus 
You. Memel. Jahr. u. Pilau. Memel. 
das — 784. 1783, 1819. 713. 
rohe 743. 1784 ° 19. 749, 
| — 728. 0M. 1159. 724. 
4720. 1029. 179% - 1667... 1033. 
Dagegen liefen ein J aus 
68. 304. 18813. 664. 303. 
1096. 455. 1816. - 1185. 448 
.700. — 1820. 684. > — 
312 650. 1833. 332. 659. 
1170. — 1624. 279. — 
342. 1089. - 1825. 385. 1118. 
Im J. 1826 ſind in Memel — 
eingelaufen - ausgelaufen. 
"667 Schiffe. 659 Schiffe. 


mit 74,687 £-£. als: 340 
Engl., 190 Preuf., A2 Hol⸗ 
länd. NDan., IHannov. 
‚49 Oldenb., 9 Norweg., 6 


‚ mie,73,787 Tonnen. Laft. 
(553 mit Holzwaaren und } 
‚Holz, 22 mit Getreide, 7 
mit Flachs and Hanf.) ' 


Schwed., 5 Lübeder, 3 | 
- Hamburger, 1 Ruſſiſches. — m ne 
* Im 3. 1827 liefen hie : 
ein aus 
BvBoo Schiffe. A: 854 Schiffe - 
In Pillau Tiefen blos in den 3 Gommermonaten des 
— 1826 4 
ein = aus 
107 Schiffe 101 Schiffe. 
und im November | 
3 Schiffe. u 38 Schiffe. 
Im J. 1827 aber giengen _ ua 
E - ein auß se 
in Memel. in Pillau. ‚aus Memel. aus Pilau i 


859 Sch. mit 581 Sch. mit 
98,947 Lafl. 40,444 Laſt. 


B854 Sch. mit 573 Sch. mit 
a Au 38,248 Laſt. 


Pr % ⸗ 


- 


— u — 


Ben den in Memel * J. 1% ae eo 
waren dabey 


Engliſche 539. Lübecker an Bremer. 8 
Preußiſche 173. Hamburger 38 . 
Holländifger 40... Wuſſiſche 3. 
daniſche 31. Schwehiſche 2. 
Hannöveriſche 22. Meklenburgiſche & 
Oldenburger 2. Norwegiſche 45. ' 
Im J. 1828 liefen a) in Memel | 
ein. i aus - 

869. Sch. mit 98,486 T.L. , 866 Sch., mie 98,389 T. L. 

als: 482 Engl. 217 Preuß. ' ‚ nadgerber,873, mit 99,301. 

51 Nieverländ. 34 Hannobr. T. L., und zwar davon 


30 Didenb. 24 Norweg. 11 2Preußiſche. 
Dän. 7 Bremer, 8. Lübefer, 


. 4 Mellenburger, 3 Schwer 


diſche, 3 Hamburger. · 


BE) in Pillau / | 
ein — aus 
623 incl. 147 Preußiſche. 618 incl. 172 Preußiſche. 


Im J. 1829 war die Schifffahrt zuerſt nicht ſo lebhaft; 
aber im Sept. am Beſten. Es — da an Schiffen 


ein Be aus. 
.. 9 . In Pilau . . 102 
ö LT in Memel 100° 


PP): > Betreff der Preußiſchen Stroms ° 
u. ſchifffahrt; 


ſo betrug Diefelbe im Ganzen, , nad uns. zugelocimene 
Nachrichten 


1819 auf 6,973 Schiffe mie 135,320 Loft Ladung. 

4822 j 6881: ⸗ ® 108,283- o 
— 92) - (minus 27,037) 

4825 _ 8 ‚6277 . N. 103,421 ad 

allein, diefelben find irrig, da nad) Ferber Beyträgen 

p 299. ©. Note*) p. 304, die ‚ganze Zahl der ſämmtlichen 


S 


⁊ 


4 
x 
* 
as a20 —R 
J * ⸗ 


 Preußifen See⸗, und Stromfahezeuge ſolcherm aa- 
sen angegeben iſt, und dieſe Angabe mehr Glauben ver⸗ 
dient *). 

Nach Hru⸗ von edlig L c. L p. 433. aber wurde 
Gberhaupt der Rhein mit 300, die Weſer mit einigen 20, die 
Elbe mit faft 200, die Dder mit 1200 Preußifden Schiffen, 
und größern Kähnen befahren; und der Preußiſche Staat 
* hatte an dergleiden, Stromfahrzeugen im J. 1819, 7,060 Gt, | 
zu 153.750 Tonnen Laſt, und mit 19,189 Mann befegt. Da | 
“von famen dabey nad) den Provinzen 

Sahrzeuge. Laſt. Mann. 


auf Brandenburg 2100. 38,318. 5,608. 
Preußen : 1.179. 37,147. 4,069. 
Schleſien 857. 10,190. 2331. 
Pommern ' 6. 77%. 1,216. 

‚ Jülich, Eleve, Berg, odes | 
Weftphalen - ., 611. 34,580. 2,058. 
Gadfen 554... 9,589. 2,091. 
Niederrhein 5348. 11,584. 955. 
Poſen in: 126. 1,412. 291. 


Bon den Strömen der Rheinlande insbeſondre bemerken 
„wie, daß 1) auf dem Rhein im. 4825 die Zahl der 
Preufifhen Schiffe ſich auf 1100 Belief, die 899 Mitglie- 
dern der ©chiffergilde zu nn a Coͤlln — und 
berufen uns übrigens auf p. f. 

2) Auf der Mofel fu — im J. 18236. 225 Schiffer mie 
524 Sahrzeugen; auf dee Saar 21 mit56, der Lahn 1825. 
93 mit 140, der Ruhr 87 mit 225, auf der Lippe 28 mit 
. 28 Sahırzeugen, J 

Die 





9 3 nach p. 304. im Jahre 1825 nur 576 Seeſchiffe mit 
vorhanden waren, fa bleiben fuͤr 1825 an Stroms 
en Abrig 6,201, mit > Laft. 


Y 


— — 311 — | | 
Die Oderſchifffahrt ifk höchſt bedzutend, zur Verſchif. 


fong von Holz, Eifen, Zink, Getreide ıc, _ Um nur einige - 


Notiz davon zu geben, bemerken wir, daß im Mo natAprik 
1827 allein aus Öberfihlefien nad; Breslau kamen 102 
Kaͤhne mit Bergwerköproducten, und 184 mit Brennholz, und ' 
417 Gänge und Doppelgänge Bauholz, oder fogen, Matäts 
ſchen; im Monat Juni 1828 aber 232 Kahne, (als 156 
mit Bergwerksproducten, 3 mit Getreide, 63 mit Brennholz, 
6 mit Ziegeln, 4 mit Stabholz, 1 mit Lohrinde, 1 mit Wolle, 
4 mit Talg,) und 39 Gänge Bauholg, | 
Im Iaufenden Jahr 1829 kamen aus Oberfchlefien nad) . . 
Breslau: F | 
-Shiffe mit Berg Sch. mit: Sch. mit Andrefa- Bänge von 
. werfsproducten. Brehnholz. Stabh. dungen. Bauholy 


. Im März 12. 3. 3. — 437Dvppels 
. Wänge, 
April 9. ww. 5: .=:.32 
Ma 78. 78. 9. 8Wolle. 76, 
Juni 93. 77. 1. 9(4 Wolle) 15. 
Juli u. Auguſt 177. 181. . —56. 


8 
September 1. 19. 1. — 46. 
October - 183. 9%.-6 4 38° 
November - 9. 6... 0 — 12. 

Sa. das Jahr 772, GM 35. 2, „597: 


b) Meklenburg, Holftein und Schleswig. 
Inm erſtern Lande ift Roftod der bedeutendfte Hafen; 
. und auch hier hat die Schifffahrt ſich neuerlich fehr vermehrt; 
und 1827 und 1828 liefen daher hier‘ mu et 


> 
ein _- 
% 


L 2 


aus 


577 Sdiffe 1827. . 556 Schiffe. 

58816838B. 597 ⸗ 
wovon 30 Preußiſche, "wovon 29 Preußifche, 

und 32 Engliſche. ‚und 32 Englifche, 


In Wismar liefen 1826 ein und aus 255 Schiffe. 
| u =; [21 ] | 


- 


- mr 


In Zönningen im Schleswigſchen — im J. 1828 
715 Schiffe geladen und geloͤſcht; und beſonders war is 
Öetreidehandel nad England und Frankreich, 


eo) Von Hamburg 
u twir ir zuerſt folgende 


4 


Ueberfige 


x 


— aus der See in Hamburg angekommenen, 


en aus. der Schrift: 


Hamburg 1827. 8. P- 166. 


Totalfumma 
Aus Nordamerika 
Güdamerifa. 


Canariſchen Inſeln 


Dännemark, Jütland 


Frankreich 
Groͤnland 
Großbrittannien, incl, 


Ballaſtſchiffe 


Holland, Oſtfeiesland, 


Weſergegend 
Oſtindien 
Weſtindien 


Mittalländ. Meer und, 


Spanien 
Nlagadore 
Dftfee, Rußland, Ace 
Hangel 
" Portugal: 
Schweden und Nor 
wegen ’ 
Heringsjäger, ausges 
laufene, 


Hamburg, wie es war. 


1819. 1820. « 


1815. 1816. 4817. 1818. 

1309. 1618. 1600. 1760. 1593. 1767. 
32. 40. 37. 4. 46. 34. 
2. 9. 14, 71. 2 1. 
— — 8. 10. 6. 1. 
— 101. 28. 3 6 42. 
70. 81. 70. 102. 9. 134 
4. 4 13. 13. 11. 10. 
649. 702, 589. :652. 660. 704, 
169. 272. 293. 309. 290. 337. 
- 3. 6. 6. 6 5 
12. 7. 0.0. 8 Mi. 
53. 79 9. 19. %. 9.‘ 
— — 1 — - 
163. 138. 261. 259. 165.. 125. 
3. 77. 92. 70. 31. 60 
14. 61. 61. 47. 69. 32, 
— 4 6. 6. 8.7. 


> 


| | 1825. 
ee 4571. 1552. 1531. 1819. 1863. 1946, 
us Nordamerika 47. 37. 36. 4% 39. 30, 
Güdamerifa : . : 120. 72. 63. 130. 133. 81, 
Canariſche Inſeln Bee Dre 
Dännemarf, Yütland 31. 37. 34 59% 4 51. 
Frankreihh 92. 65. 98. 89. 92. 97. 
Grönland— 3. 3. 3 23e "2. 
"Großbritannien, inel. et 
Bakaftfchiffe 562. 540.::580. 645. 757. 812. 
Holland, Oftfriesland, . Fa u. 
Wefergegen- 367. 429. 3M. 496. 480, 478 
Dftindien ., | 6. 5. 9. 4. 4.— 
Weltindfen . 25. 3. 7. 7% 79 : 70. 
Mitteländ, Meer und — — 
Spanien 406. 82. 79. 83. 90. 92. 
Oſtſee, Rußland, Ar⸗ ur TIER 
Gangee ER 97. 983. 71. 
Portugall 38. 40. 35. 2 m, 
Schweden und Vor - | | nn 
wegen 66. 532. 47. 70° 20. 78. 
Heringsjäger, ausge⸗ 
laufene, — 7. 6. 4 3: 4.. 
Dampfböte nad) Lon⸗ — 
don und Amſterdam — — — — 7 — 


1821. 


1872. 
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1823. 1824. 


1826. 


31. 


Von den Yahcen 1007 und 1828 beſonders bemerken 


wir noch, daß 
—— 

1827. 1,654 Schiffe: 

1828. 213 =. 


Davon kommen 


’ t. Fa 
anf Mittelländifches Meer 
Spanien 
Portugall 


2 


ausge kaufen find 
' 1828: 1,400 Schiffe, 


1828. 2,087: = 
1827. 5 482, 
100. 98. 

5. : 7. 
36:2. 


(21*] 


= ⸗ 
| 5 Ä 


7273 324 1 5 " 1 
* = * 


1827 1828. 
auf Frankreich. | 79. 112. 
England incl. Ballaſt 488. 742. 

Archangel x mM. 3. 
Schweden und Norwegen E 50° 73. 

. Dftindien 40 5, 
Cap x — —— 
Weſtindie 10. 126. 
Güdameila - | 19. 9. 
Canariſche und Azorifche Inſeln 8 6. 
Dännemar und Küflen- . 69. 9, 
Holland und — und Küſten 284. 304. 
Oſtſee 84. 9. 
Jordfe 89. - 1%. 


Außerdem haben die englifchen Dampffdiffe von Hull 
und London im J. 1827: 30, 1828 aber 49; und die Hollän- 
difchen 1827. 16, 1828 aber 33 Hin» und Herfahrten gemacht. 
Auf dem Hetingsfang waren 1827. 4, und auf dem Wallfiſch⸗ 
‚ fang 2 Schiffe. 


⸗ 


U In Bremen 
find ausgelaufen . | eingelaufen 
406. AT. 1 18326. ART 183. 
Sa. 954 — — Ga. 848. 894. 1060. 


Davon waren 
18826. 1827. 1828. 


—X 


aus Weſtindien 24. 500. — 
+ &olumbien und Merico 1. 6. — 

Cuba und. Haiti | J— — 
Nordamerika J 58 8," — 

Großbritannien | 100. 88. — 
Frankreich 56. 30 — 
. Spanien und Teneriffa . 8. 3 — 
Trieſt 3. 4. — 
Portugal - a — 56 3. — 








| 
l 


} 


3 


. 
x 
A i 
a — x 
— 32 — 
N 
. 


1826. 1897. 41588. 

Holland und Brabant 81. 72. — 

von der, Elbe 106. 89. — 
Oſtfriesland x, 183 166. — 

Rußland 40. 79. — 

Schweden und Norwegen 21. 52. — 
Daͤnnemark 36. 4. — \ 

Deutſche und Preuß. Oftfeefahrer 6. 68. — 

GStönländifche le — 2 — 

St. Thomas 6 — —5). 
e) Lübeck 


ſah, im J. 1827 einlaufen 972 Säiffe, auslaufen 968 Shiffe, e 
f) Der Defiteihifge Staat 


hatte im %. 1818 ſchon 528 große Lauffartheyſchiffe — 
nur.157) mie 6,836 Geeleuten, und 2,369 St, Gefhügen, und . 


- in einem Jahre wurden gleidy die Scheine für 48 neue. dergl-- 


Schiffe ausgefertigt; daher fid) die Zahl derfelben jetzt hoc 
bedeutend vermehrt haben muß. Im Bonzen aber — 


——— — € ’ % 


Y Dem ief fich die — Berne 
im 3. 1827 auf Bee nad Rthlr., d. i. ——“ der 
erniedrigung mancher Gegenſtaͤnd nbe faft 2 Mil. Rtplr. an * 
me die 1826 : insbefondre befrugen die Nordamerifanifchen 

Tabacke, der Eaffee und Zucker B: Mill. und die Baumwolle 4 
Mi. Ather. Die hr belief fih zur See auf. 


Rthlr wozu Preufen 3,159,000 au — Die 
 Einfubr auf, der Obermifer allem allein betrug 1,793,69 Nthlr., 


voozu Preußen 3 gab. Die ——— — Leine wanden äber 
Bremen betrug, von Schleſiſcher, gegen 1,600,000, von Saͤchſi⸗ 
ſcher, 700,000, von Weltphälifher 4 u. 2 Heffifcher 1719,671 Rihlr. 
rei — letzterer — für 503,041 Rihlr. aus dem Preußis 
orrä — — noch an a für 
2 nd —— an für 100,000, und an a 
(eher ffir 600,000 Ribir. en, Aus den —— Ien 


remen, als andres Gu 


A 


= Hi kam na befonders mehr —8* — und — oder 


— 6% — oa 
man dieſem Siaate gegen 5000 Eeeſchiffe aller Art zu; DB: 
von 2995 auf die Küften von Iſtrien, und Dalmatien, die. 
übrigen aber auf Ttieft, Fiume, und Venedig kommen. Jetzt 


gehen beſonders auch diele ſtreichiſche Schiffe nach Brafilien, 
a) In den Hafen von Trieſt liefen im J 1827. 


ein aus 

770° größe fremde Shiffe . : 766. 

(379) (incl. Oſtreich. Schy) (679.) 

KA} Küftenfahrzeuge 77506. 
Sa. 8,528 Schiffe. Ga. 8,272 Schiffe, 


Im J. 1826 waren 8,452. eins, und 8,443 ausgelaufen, 
und von erftern waren 702 große Geefgiffe, (incl. 399 Öfte.) 
und 7,762 Küſtenfahrzeuge, von Iegtren.aber 690 große, (incl. 


409 Öfte.) und 7,769 EEE gerufen, 


b) In Siume liefen 


ein 2 ö 2 aus 
4,300 Schiffe, 1826. 4,300 Schiffe. 
5,200 f ‚ 1327. . 5,200 8 


ausgen. die Schiffe, die den Zifhern und Keifenden dienten, 
und nad) Be Rẽ ins Lazateth giengen. 


g) Niederlande. 
In den ——— Haͤfen inf h Tiefen an 


—* = — 

sin a au ru 

— 4,763. 1825. = — 
(2,397 infänd. 2,366 feemde a 

mit 454,874 Tonnen Geh. ) J 

ER 5,549. “1826. R 3 ‚997. 
mit 559,337 Tonnen 6; mit 442,021 Tonnen ®, 


* F Im laufenden Sabre; hieß es neuerlich aus Trieſt, (nk 


liegen Hier 300 Oeſtr. Schiffe, wegen Mangels an Bes 


ſchaͤftigung abgetnfelt, — wegen gefperrten Handels auf dem 
fon mi — deſſenthalben Aber 400 Genueſiſche Safe auch 
ern 


> 
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Ze z == Davon warn — | 
; ausländifdhe 2,892. 1826. auslãndiſche 2,232, 


inländifhe 2,657. imlaͤndiſche 1,765. 
Insbeſondre Aifen Schiffe | 
ein aus 
1828. — in Dunakirchen 244. 
1826. 1,5897. Rotterdam1633. 

12827. 13343. dito. 45200. 

. 4827. 22. Dortrecht · 218 
1826. 208. Schiedam Pe ee 
1827. 490. ' Dftende | 491. 
1826. 1,657. Amſterdam | — 
1827. 192... de 
1827. 831. .. Antwerpen — 


wovon 432 inländ, , und 399 fremde; als: 

437 Engl., 100 Amerifan., 93 Sranzöf., 12 - 
Norweg., 21'Dän., 13 ne „, 4 Oldenburg. 

4 Schwed., 4 Ruſſiſche, 4 Hamburger, 3 
Bremer, 1 Meklenburger, 1 Oftfeiesländer, . 

4 Neapolitauer, 1 Roſtocker. - 
Im J. 1828 haben in den Stieberfanden i 


ausflärirt 
; Sgdiiffe. Tonnenlaſt. Ladung Ballaſt. 
a) in Amſterdam 1259. 144,646. 660 Schiffe. 
ß) in den übrigen Häfen 4444. 259,588. 2349 N 
einklarirt ARE 
a) in Amfterdam 773, . 83,195, 3 Söiffe 


6) in den übrigen Häfen 5.813. 634,012. 918°" 
Nach neuern, der Kammer vorgelegten, offieiellen Papie⸗ 
ren aber ſollen nur 6,423 Schiffe mit 723.439 Laft in fämts 
lichen Häfen des Koͤnigreichs eine, und 4,628 on mit 
480,802 £, ausllarirt haben. \ 


5b Rußland 
.. Die Zahl der, im jahre 1826 ‚in ſcanmtlichen Ruſſiſchen 
Haupthäfen a = wird: auf” — me 


- 


2 
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Beer Loft angegeben ; und im J. 1827 waren blos bis 
zum 1. "Auguft, in’ jenen Häfen ä 


eingelaufen ausgelanfen . 
2957 Schiffe, . 1,971 Schiffe. 
(1,882 mit. Ballafl.) ' (21 mit Ballafl,) 


Insbeſondre find nun _ 
1) in Eronftade und Gt, Petersburg F 
eingelaufen ausgelaufen - 
108 Schiffe. 1824. . 1,105 Shift. 
1263 «4 .1825 1,289 
— 957 ® ® 1826. 945 s 
mit 77,605 Tonnen Loft, . : 
(darunter 483 engl., 97 
Amerikan, 76 Dän,, 2 


Portug., 65 Preußiſche.) 
4287 Schiffe. 41882 1,244. Schiffe. = 
1,266 . ⸗ 128 1291 ©... 
:(514 mit Ballaft, 742 mit (mit 116,000,000 Rubeln 
Waaren.) EEGuͤcern in Werth *), 
1507 Schiffe. 1929. . 1488 Schiffe. 
2) In Archangel find A a \ 
-eingelaufen ausgelaufen 
241 Schiffe. 1826.) 217 Schifſe. 
mie 560,601 Rubel Gütern mit 4,723,706 Rubel Güs 
in Werth (2) u:25,727 7.8. teern in Werth!? 


434 Schiffe. 1827. 337 Schiffe. 
(als 22 Ruff. 310 Engl. 10 
Preuß, 9 Hamb. 1 Amerik. 


42 Shi, ana 40 Söfe.. 


= 





| *) Noch offiiler — des Ruſſi — — Handels⸗ 

—— afficen jegt jährlich 2000 Sahne e die Schleu⸗ 

Ben ne = Mbarg ; und ber Geſammtwerth ihrer Transporte 
efräg i 


**) 1726 kamen nur 29 Schie an, und 30 giengen ab; 
jene. mit 31,103. Rubel Werih der SR ; diefe mit 247,623 
Rubel Werth der Aueſubr· 





a — 
— - 39 


9 2 Riga find | | 
eingelaufen ' ausgelaufen 
1,002" mie 70,046 T. 2. 1826. _ 
: 1,396, nach Andern 1422. 1827. 1,378, nad} Andern 1,423. 
1,162 Schiffe. 1828. 1,180 Schiffe. | 
806 ⸗ 1829 bis 11. Juli 588 Schiffe. 
4) In giebau liefen 1826. 196, und nie 234 
Söife ein. A 
5) Odeffa fah im J. 1826: 579 Ssife mit 80,955 
"DR, einlaufen, - . 
6) Reval diio 60 mit 2,907, — 44 mie 2,448, 
Abo 250 nie 10,000, Iarva 59 mie 5,518 T. A. \ 
7) Zaganrog dito 446 mit 14,520, .Aftrafan 55, mit 
5,609, Theodofia 51 wit 4,065 8, N. 


er . 


| 4) Sp anien.. 
Aus dieſem Reiche konnen nie nut anführen. i 


Eadir mit 1,343 ein», und 1.329 ausgelaufenen: Schif⸗ 
fen im 3. 1827. - ... Ä 


" Barcellone mie 3,844 im Jahr 1826 eingegangenen 
—*5 wovon 3,575 Spaniſche, 81 Sardiniſche, 62 Frans 
zöfifche, 48 Englifhe, 26 Schwediſche, 20, Anglo » Amerikani«\ 


ſche, 12 Dänifche, 19 Neapolitanifche, 6 Toscaner, 4 Nieder⸗ 


lander, 5 Öftreicher, und 1 ne waren, 


s \ 





\ 


: *) In 15 * Hafen des ſchwarzen Meerr⸗ neken im 
J. 1828 ein: Ga. 1957 Schiffe, als: 810 mit Ballaſt, 1,147 
mit Waaren. — re Werth der gefamınten Ausfuhr war 
nt Rubel 84: Kopefen, ber der Einfuhr 3,235,684 Nubil . 
6'Kopefen. Im I. 1829 war diefe Schifffahrt freylich ſehr "ge: 

Mörtz aber gleich nach dem Frieden begann fie wieder fehr ſtark. 
Vom 6—10 October allein liefen 50 Schiffe in Odeſſa ein, wo— 
von 22 aus Eonflantinopel, unb 28 aus eroberten Däfen, und . 
in’ — giengen bis 10 Octbr. Aber 300 Schiffe ein. 


f ‚» 


— 0 — 
—— 


Als Freyhafen aber hat Cadir in den drey Monaten 
uni, Juli, und Auguſt diefeg Jahres gezählt an: Schiffen 


eingefaufene ausgelaufen: . 
360 mit 85,822 Tonnen Laſt. 331 mie 14,692 Tonnen 8, 
Davon kamen davon giengen mit.Ladung aus 
41) aus fremden Lähdern . 4) nad) fremden Ländern ' 
197 Schiffe mit 18,956 I 57 Schiffe mie 4,447 7. 2. 
2) aus Amerika — 2) nad Amerika. 
44 Schiffe mie 3081 T.18 Schiffe mie 2,671 T. 
3) aus ſpaniſchen Häfen 3) nad) fpanifäen Häfen 


549 .Bahrzeuge mit 13,786 T. ' 259 Schiffe mie 77574 F 
J — k) Stalien 


In die Häfen des Kirch en ſtaats liefen Im m Jahr 1826 
ein: 2,179 Schiffe, und aus: 2,488. 

Am %. 1828 find in ebendenfefben 1) an Handelsſchif⸗ 
fen, oder des Handels wegen, angekommen: 7420 Gchiffe 
‚ - mit 313,643 Tonnen 2.; 2) um vor Anker zu gehen, 2,054 

mit 66,238 Tonnen ; 3) des Fiſthfangs wegen, "41,977 mit 
.. 428,364 Tonnen Gehale.' F 
In Genua betrug die Zahl; der eingelaufenen Me im 
J. 1826. 2,716, der ausgelaufenen 2,70% 


1) Schweden | 


hatte i im %. 1814. 1,100 Schiffe mit 70,000 ſchweren Laſten Ge⸗ 
halt, und 9,770 Seeleuten, 1815 aber 1,036 von 65,840 Laſt 
mit 9,034 Geeleuten. Bor 1808 — 1815 wurden — 919 
gedeckte Schiffe gebaut. 

Inm J. 1827 liefen in — in Atem 606 Sof 
ein, and 691 aus. 


« 


m) Dännemark. 


Dies Königreich hatte in Dännemark ſelbſt im J. 1828 
1,416 Schiffe von 29,611 Taft, in den En aber 
en ei von 28,985 Laſt. 


De ehe”. er SS 
re ») Granfteic. +. 
| Die gefammte Franzoͤſiſche Schiffahtt Betrug im 
31° 0. 
u Hs Franzoſiſche Tonnen⸗ Seeleute u. 


Schiffzahl. zahle: — 
MH wie; — Außereu⸗ a 


ie aeg) verkehrend 820: 3280 208.000. 1200 | 


— SCTonnen im Ri 
F ee a: * 
2) mie — Euros rn an 
pöifchen Gtajiten, (ind. - ae 
New-Goundland) * 18004 450. 270,0. am 
Tonnen. tun. 
D mie Kiftenfifffeiee ber: Yo 1m — 
a | . 5380 à 50 2000005 '26,800. 


= 6a. 000 5. TAAR000: Taa000. 3000 


‚Zu dem: 57,200 Serleuten. Formen, — der Rönigliigen 
Narine nech fopiel, daß, 0 Geeleute und Matcofen an⸗ 
zunehmen find. %#),,. 

Im % 1825 find in. fämmelien — ſchen — 
7,237 Schiffe, ala:..3,019 franzoͤſiſche, und 4,028 mit andern. 
Slaggen eingelaufen;. dagegen im I. 1826. 7.,907., Schiffe 
(2,997 ‚feanzöfifehe, 4,910 andre) als ein», und 8,330 (3,027 
franzoͤſiſcht, und — fremde), al — angegeben 
worden. 


a 
- 


* 


Vgl. — Nhieloire de la navigation ———— 
de * France, 2 Vols., avec de .cartes. 'geographiques, & Paris. 
1824. gr. 8. über dag Gange und die Ausbreitung der innern ‘ 
Scifffäßrt auf Fluͤſſen, Sandlen ꝛc. insbeſondre. 


*9 Rah Balbi’s neueſter Berechnung aber hatte Frank· 
reich im 3. 1828 ſchon 14,530 Kauffahrteyſchiffe· 


m 


4 » 
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; 
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Im J. 1826 aber find nach genauen Nachrichten in den 
‚ Brangöfi ifchen Hauptfeehäfen an franzoͤſiſchen und ‚fremden 


ESsdchiffen eingelaufen in Ga. 85,241 Schiffe mit 8,165,000 T. 


Geh. als: in großer Schifffahrt 8,704 mic 942,600, und in 


KüftenfHifffahre 76,537 Schiffe ‚mit 2,223,000 Tonnen Gehalt. | 


Davon kommen auf. ° 

41) Narfeille Ga. 4,955 Schiffe. mie 425,000, als: 
1,079 igroßer Sifffaher, mit 231,000, 3,876 Küftenfepifffahrt, 
‚mit 194,000 T.. G. 2) auf Havre resp. 1,002. mit 211,000, 
und 2,670 mit 113600. Sa. 3,672. Schiffe mit 330,000 T. ©. 
3) auf Bordeaur resp. 814 mie 113,000, und‘ 2,677 mit 


| | 
% R N | 





2 ., 124,000, Sa. 3,491 Schiffe mit 238,000 T. G. 4) auf Nans 


. tes resp. 1,191 mil 62,000, und 2,526 mit 92,000, Sa 8,717 > 


- Schiffe mie 154,000 T. G. 
ar J 1827 follen im, Banzen 1,170 (nach And.. 1,248) 


VG Schiff⸗ aus Außer⸗Europaäiſchen Haͤfen allein in die 
franzbͤſiſchen eingelaufen ſeyn; und zwar in Havre de Öracen. - 


476, Dourdeaur 269, Marfeille 315, Nantes 118, St. Malo 
‚10, Dunnkirchen 17, La NRodelle 17, Dieppe 4, Eaen 8, 
Eette 2; und im J. 1828 tiefen ebenfo ein 1,196 Schiffe. 
Dagegen find nad) Außer-@uropdifchen Häfen aus 
den franzoͤſiſchen ausgelaufen. im I 1827. 825, und 1828. 
902 Schiffe. 


Bon den im J. 1828 aus dgl. Häfen — 


und von ihnen wieder ausgeg angenen Schiffen 


kamen aus giengen nach⸗ 
5065 Franzoͤſiſchen Colonien 538. 
67. Haiti 38 
1.59 Braſilien 87 x 
303. - Bereinig. Nordam. St. 39... 
39. Merico — 
16. Columbien NR 
20.  Übriges Sadamerika Be 
6. Kuba 8t. 
28. Fremde Antille 24. 


c 


a a | 
Eingelner Safe vom Jahr 1827 — zu — ſo 


giengen 
ein | Per 
— in Nantes . 1470 *) 
376. .Madfile - . : 371. 


+ 763. Havre de Grace 546 Cohiffe, und zwar 
excl. große Kauffahrer aus ‚franzöf. 
| Häfen, (incl. diefer 838) und der 
. großen Anzahl — 

aus der Oſtſee. 
Bon dieſen 765 Schiffen übrigens kauen 53 von Morti⸗ 
nique, 77 von Guadeloupe, 13 von Bourbon, Senegal, ‚und 


ö Cayenne, 85 von Newyork, 90 von Neu» Orkeans, 57 aus. 


Charleston,‘ 23 aus Havannah, 36 aus Philadelphia, 45 


- aus Haiti, 33 aus Brafilien, 9 von Buenos:Ayres, 14 von 


Merico, Eolumbien, Peru, Chili, 228 aus verfchiedenen Euro⸗ 


» 


— Häfen, 3 aus St. Thomas, 6 vom ‚Ballfifihfang, * 


0) Portugall. 


Ran rechnet von Liſſabon, daß jahelich 4,000 Schiffe von. | 


daher im Auslands Handel treiben, und 15,000 dort einlaufen; 


und, nad) Nachrichten aus Liffabon vom 14. December 1825, lies Hr 
gen in dortigem Hafen meift 2,000 Schiffe vor Anker, ‚und 


3,000 Barken find unaufhoͤrlich mie Aus» und Einfiffung der 
Waaren, und 3,000 Sahrzeuge mie Hin» und Herfahren der 
Geſchaͤftsleute befchäftiget. Die ganze Zahl: der im Ausland 
. Dandel treibenden Schiffe führt jährlich für 7,000,000 % Gt, 
Wagaren ein, und aus — 


⸗ 





*) Davon giengen 56 nach Martinique und Guadeloupe, 32 
nach Bonbon. 18 nach Cayenne, 6 nach St. Thomas und — 
Nico, 6 nach Oſtindien, 1 nah China, 6 nah Neu⸗Orleans, 6 


nad; Merico und Peru, 14 nah Haiti, 5 nah Euba, Anah 


Brafilien, einige nach Te Te -neuve, 
**) Das beifit Übrigens in, Zeiten rubigen und: regen Hans 


delsverkehrs, micht aber jett unter. Ru Ranaınden Scep⸗ | 


fer, wo gar fein Handel ift! 
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a) Anl, die Ensliſche Rhedeteg im Alfgemeinen. 


“Unter allen Bändern aber ift Bein efüziges,; welches ſich 
irgend in.der Ausbreitung der Schifffahrt, und: in der Zahl 
‚ der, derfelben zu Gebote ſtehenden, Schiffe mie Großbrietan: 

nien meſſen Eönnte: und fo hat es ſich zwar aud) zu allen . 
Zeiten - damit verhalten; aber in’ neueftet Zeit haben beyde 
noch viel größge Ausdehnung erhalten. So Maren denn im 
J. 1826 in den brittiſchen Häfen an beittifchen, Schiffen an⸗ 
weſend und vorhanden 24,625 von 2,685,644 Tannen Gehalit 
und imit. 167,336 AMlann' Befaging, und allein in diefem 
Jahre wurden in England. und deffen Colonien nod 1,522 
Schiffe von 179,020 Tonnen, und 72 Dampfhöte von 8,638 
T. ©. gebaut; welcher Ießtern, Beyläufig gefagt, Aberhaupe 
von. 1844 big 1826 dott gebaut worden find 228 mit 2618 
. Tonnen Gehalt, ur 

Im J. 1827 betrug’ die Tonnenzaht der, blos mit den. 
Auswärtigen Handel wuͤrklich befihäftigren, brittiſchen Sch. 
eĩrea 747,000, und die der, mit der innern und Kaſtenfchiff⸗ 
fahrt, und Fiſcherey Veſchäftigten, 853,000, in stumm atfo 
1,600,000 Tonnen’ Laſt; wenn: nach Thoinsen ‘im Jahre 1878 
auch noch an Kriegsfahrzeugen. allein vorhanden "tsaren 
600 Schiffe, worunter 141 Einienfiffe, und 143 Ftegatten °). 

Im May 1827 trat man aber der General Gascogne im 
Parlament mit einer geoßen Befchwerde über die Abnahme 
der Briteifhen Schifffahrt, -und die Erweiterung der 
fremden, befonders über das Steigen dee Zahl der fremden 
Schiffe, die von den Engländern: zur Befrachtung im aus 
twärtigen Handel gebraucht würden, auf. „Das Capital,“ 
fagte er, „ — Großbrittannien in ſeinen — ſtecken 


*) Balbı —— nur — liſche Kauffarteyſchiffe im 
3. 1828: — dies iſt aber zu —* “ te im 


Ds 
x . oe 
r 3 
. # > 


ſchaͤdigen. Denn Preußen 3. B. giebt von den. (englifhen) 


ı 
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Hat, betsägt 27 — 30 Miu. Pfo. Ge, und iſt jett um 25. 


pro C. gefallen. Das neue Reeciprocitätsfyftem hat dieſen 
Schaden gebracht, ohne uns dafür auf andre Weiſe zu ent⸗ 


Schiffen feine Abgaben, wohl aber von den Gütern, und en 
hielt zuerft. die Gunft, ‚fremde Güter auf feinen Schiffen ein 
zuführen, Diefelben Bortheile mußten den Vereinigten Staa⸗ 
ten geflaffet werden; und darinn Ing große Gefahn. Denn 
4816 hatte Amerifa 91,914 Tonnen Schiffslaſt im Handel 
mit Großbrittannien, und Diefes dagegen nur. 43,140 Tonnen 
im Handel mit Amerifaz 1826 aber war Amerika's Schiffs⸗ 
zahl noch verdoppelt auf 181,008 Tonnen, und Großbrittan⸗ 
nien behielt dagegen, fogar nur 37,814 Tonnen bey: — circa 
£ des Berfehrs zwiſchen beyden Ländern wird alſo auf. Ame⸗ 
tifanifhen Schiffen geführt, Nach Amerika gieng der Vers 


gunſt auf die Nordifhen Mächte über, Dort baut man ein 


Schiff, die Lonne für 8 Pfd. Se., das in London .fo 28, und 
in den Außenhäfen Englands 18 Pfd. zu bauen Eofter, — 


Überhaupt bauf man in Preußen: für 8, in Schweden für  . 


6 Pf. 14 Schill. in Därinemark für 9 Pfd. 10. Gil, in 
Rußland, für 4 Pfd. 8 Schill. in Frankreich für 11 Pfd., in 
Holland für 10 Pfd. Eterl. die Tonne Schiffslaſt; und fo 
kömmt denn ein Preußifhes Schiff von gleicher Beſchaffen⸗ 
heit, Zonnens und Mannfchaftszahl, wie ein Englifches, 
nur 3000 Pfd. Sterl. zu fliehen, wenn Ießteres 6600 Pfv. Se, 
koſtet. 7 *) | a ne 


! 





”) Die Takelage eined englifchen Schiffes von 300 Tonnen 
Toftet 16 Pb. St. pro Tonne Gehalt; Mattofenlohn Foftet pro 
Monat 60 Sch., das Brod, ber Gentner, 20 Schill., das Fleiſch 


2Pfd.St., die Taue 2 Pfd. St. 8 Sch. pro Eentner. Dage⸗ 


gen Foftet die Takelage eines gleichen Schiffes in einemi andern, 
befonders Nord» Europäifhen, Hafen 8 Pfd. St., ber. Matro-- 
ſenlohn 27 Sc. pro Monat, und der Brobpreis iſt 10 Schill. 
pro Gentner, das Fleisch Foftet 16 Sch., die Zaue. 1 Pfd. St. 
8 Sch. pro Ctr. — fo fagen bie englifhen Schiffsrheder! 


\ 


rn 


Ed 


ee} 
Er \ 
..4 * 


— 


„Der gesßt⸗ Set ı unfeer Sgiffe.⸗ faͤhrt der — 
fort, „liegt nun müßig in den Häfen, und faſt der ganze 


Handel in Liverpool wird auf ausländischen Schiffen geführt: 


denn, wenn im J. 1822 dort 77 Preußifche, und 24 Schwe⸗ 
difche und 4 Norwegifche Schiffe nur clarirten, fo waren des 


> rm 1824 ſchon 99 Preußiſche (mit 57,740 Tonnen) 138 Nor⸗ 


wegiſche, und nur 7 Brittiſche. Die Berhältnißzahl der, in 


brittiſchen Häfen felt 1822 ‚eingelaufenen, Schiffe ergiebe 


ſich fo: 
4822. waren 221 brittiſche Schiffe auf 142 fremde 
183, « 29 00 00022 
. 184 ⸗ 189 ⸗ ⸗ . 368 ⸗ 
1825. 333 494 » 


und im 5%. 1826 hat ſich die Zahl — —— btittiſchen 

Schiffe um 1,356 Fahrzeuge vermindert; und dies iſt zwar 

wohl auch mit der übrigen Schiffszahl geſchehen, aber in ges 

ringerm Berhältnjß, bey IUDER| um 39, bey Preußen um 
391.” (9) | 

Die Ausländer —— jedenfalls 40 proC, mohlfeiler fah⸗ 

ven, tweil auf unfrer Schifffahrt viel Abgaben laſten, und Lebens⸗ 


mittel, — viel theurer bey uns find, als dort, Unſre 


Colonials 


= y t u‘ 


*) Bol. EAfar More au Ueberficht des Brittifgen 
m... — — ne der Belt, deren wir ſchon 


Bon g 
— ittannieng gebrauchter, 
AR in mi SRH die frühen Beiten, Du, 


ſchnitt | 
an brittifchen Schiffen: an fremden 
von 1784 — 1792. 1.316.594 Tonsa20Ekr. .. 138,864 Tons. 





1794 — 1801. 1,382,098 9 429,352 8 
1803 — 1815. 1,564 826 630,711 ⸗ 
- 1816 — 1822. 2231A2 - - 434,20 2 


und fo vergleicht fi ch die Tonnenzahl der fremden Schiffe gegen 


die der brittifchen in dieſen 4 Perioden, wie: 
. 10% zu 100. 332 zu 100. 40 zu 100. und 19 zu 100. 


’ 


* 
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Bolonials Beflsungen Eönnen zwar noch immer eine gute An« 

- zahl Schiffe befhäftigen; .aber durch das neue Toleranzſy⸗ 
ſtem, das den nördlien Mächten den unmittelbaren Handel 
dahin, nahmentlich nad) den Weftindifchen Inſeln, erlaubt, 
iſt auch dieſer Vortheil geſchmälert. Daher müſſe man alſo 
auf die alten Zwangsgeſetze zuruͤckkehren.“ 

. Diefe Angaben und Notizen widerlegte indeß auf das 
Giegteichfte der Handelsminifter Huskiffon, und zwar fo, 
daß der General Gascogne feinen ganzen Antrag zurüdnahm. . 
Nach ihm ſtellt ſich der Vergleich zwiſchen der englifehen 
und fremden Schifffahrt in Englands ganzem Handel im J. 
1844 gegen den im J. 4827, wie nadjftehende Tabelle zeigt: 


_  eingelaufen 1814. - ausgelaufen 
16,055. mit 1,846,670 —— Schiffe. 16,654. mit 1,875,858 
Tons und 114,000 Tons und 116,564 - 
 Geeleuten. Eeeleuten. 
5,109. mit 566,516 T. Fremde este 4,452. mit 571,413, -. 
u. 35,501 Seeleuten. u, 33,188 Geefeutert. 
: | 1827. 

20,457. mit2,777,388 Brittiſche Schiffe. 22,049. mit 3,828,860 
T. und 169,548 ©. T. und 171,586 ©, 
5,820. mit715,824T. Fremde Schiffe 85,505. mit731,481T. 

u, 41,508 Geeleusen, uund 39,566 Geel, > 


Inm J. 1826 aber 'verhielt ſich, nach Huskiffon, die Ton⸗ 
nenzahl der eignen, im auswärtigen Handel gebrauchten, 
Schiffe zu dee von 1814 wie ‘878,000 zu 540,000: und die 
Zonnenzahl der in en eingelaufenen! fremden Schiffe bes 


—9 Si Ausklarirung von 22,049 brittiſchen Schiffen in 

alle 3 der Welt, war, nad) Huskiſſon, die ftärffte,feit „ 
Jahren; dagegen die ärtfte Einflorirung. nah ibm ım $. 1828 
War, naͤhmlich mit 21,786 Schiffen mit 2,786,844 Tons: dages ' 
gen bey’ den fremden Schiffen 18; 25 Die Yusflarirung dte ſt 
wor mit 5,753 Schiffen, und im J. 1827 bie ſtaͤrkſte Einklari⸗ 
rung felt 14 — — a mit 5,820 Schiffen. 


[23 © 


— 
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— 1825. 302,000, 1826 aber nur 215.000; und i in — 
an Scptelands Kiſin. Uiefen ein: 


‘ 
1 


1825. 4826. 
201 mit81,000 Ent. Beiteiſche Schiffe. 220 mit 31.000 Tons. 
21° 63%00: ‚Sem — s 23003.*) 


Vergleicht mari die brittiſche —— nach den 
Jahren 1827, 1824, und 1826 mit einander, ſo war fie, nad) 
Suskiffon, im. J. 1827 größer als 184 um 536,208 Tons 

als 1826 s 268,708 ⸗ 


und die fremde Tonnenzahl war 1827 geringer als 1824 


um 7,748. als 1826 aber um 207,448 Tons. 

Im 9.1825 zeigte fi, nach ihm, insbefondre Die Tone 
nenzahl der aus Deutſchland und Dännemark eingelaufenen 
Schiffe in einer Eleinen Bermehrung, die der franzöfifchen 
aber- in einer geringen Verminderung; dagegen fi) audy eine 
Abnahme im Handel mit Norwegen um 50,000, mit Preußen 
um 60,000, mit Jliederlanden um 40,000 **), mit Nordame⸗ 


rika um 30,000 Tons eingefunden hatte, 





*) Bꝛy den, fodter dem Parlament aberr eichten, und auch 
im Druck erſchienenen, amtlichen Nachweiſen der engliſchen Rhe⸗ 
derey und Schifffahrt zeigte ſich indeß eine, in Ruͤckſicht der brits 
tifchen Schiffe fehr auffallende, und ung-ımerfärliche, een 
mit en und Andrer Rechnung, bie jedoch auch, und noch 
mehr für feine Behauptung beweiſet. Nach ‚jenem find: naͤhm⸗ 
Ich in ſaͤmtliche diesſeitige (engliſche) Häfen eingelaufen 


4814. > Bulle Seife a = zum. 
1827. 13, ‚436 brittifche Schiffe mit 35 ⸗ 
4,955 fremde ⸗ ⸗ 


Und gleiches Verbaͤltniß iſt in * — — auch in 
den Zahlen der aus: brittifchen Häfen ausgelaufenen eignen und 


| fremden Schiffe, darnach wahrzunehmen. 


*#) Underwärts fanden wir, baß wenn in ben Jahren 1822 
— 1824 die fremden Seeleute im Verkehr mit Großbrit⸗ 


—— von 28,000 auf 42,00P zugenommen, haben, fo wären 


insbefondre die Norwegifchen, ee auch die Schwe⸗ 


J — 339 en 


ı 


Über: die- Koftbarkeie des Schiffbaues in England, dk | 
Huskiſſon auf 20 Pfd. St. in London „17 in Hull, 12 — 13: 


in der Oſtſee, und 13 — 16 in Hamburg pro Tonne. an» 
ſchlug; meinte er, „daß dagegen die größre Dauerhaftigkeic 
‚der englifchen Schiffe, und die geringere Mannſchaft, deren 
fie nur bedurften, das Gleichgewicht gegen den höhern Preis 
Bielten. — Übrigens wurden nad) ihm im J. 1784 nur 584 


Loads Bauholz; aus dem Brittiſchen Nordamerika, und 


105,000 aus der Ofifee eingeführt, im Jahr 1825 dagegen 
407,000 aus jenem, und nur 270,000 aus Diefer, und zwar 
' Alles mit brittiſchen Schiffen: und der Unterfhied des Zolls 
auf! Bauholz aus der Oftfee ‚gegen den auffBauholz aus 
Banada *) — in I. 1826 1.278401 Pfd. ©, *) 


x \ " N 


‚008 auf 8,000, die Preufifhen von 2,224 auf 


ar „fen 8000 . auf 1,400 geffiegen, bie Franzöfifeten bins 


gegen von 7,694 auf 7,457, und bie Amerikaniſchen von 6,000 
auf 5,400 gefallen. 


*) Amtlichem — u ‚für Bauholz, Dielen sc. 
— &o % 


bey der Einfuhr aus ben 
Zoll erlegt worden 


1824. 218, 17 vſd. St. * Sa armen 
1825. 244,868 
FREE 06777 BE t 


Aus dem Norden Europa’s aber tingefährt wärbe — 
Auanıität an Zoll gekoſtet haben: s 


1824. 1,444,140 Pfd. Gt. 1664. 
1825. 1,653,947 + 10 s 1m. 
1826. 1,519,636 + 1 + s 


RE) Bey Gelegenheit der Diseuffionen Ad diefen Degen, 
fand, äußerte fich Huskiſſon im Parlament wieder fehr n 

ih im Betreff der Handelsfreyheit alſo: „Hindert das Forls 
e je (der Nationen) belaſtet Euch mit Beſchraͤnkungen, — 


ann vernichtet Ihr die Manufacturen, den Kunſtfleiß, und bie | 


Seemacht! Das Wort: Eyſtem des freyen Handels will ver: 


fanden feyn! England kann nicht fiehen bleiben, ba es von uns 


ternehmenden Batouen umgeben ift, die in Gewerbfleiß, Kuͤn⸗ 
6:22* J 


lonien in Nordamerifa an ' 


De! we 
i 
\ . 
v 
— 32340 me . 


b) Umfang der brittiſchen Schifffahrt, in Detreff 
- . fämtlider brittiſchen Haupthäfen. 


Solgende Tabelle giebt darhıber für die. Jahre 1824 — 


1897 Ausmeis: 

| einglaufen 1) Biker che. ———— 
Schiffe. Tonnenlaſt. Mafñfchaft. Jahr. Gchiffe. Tonnenlaſt. Manſch. 
46,065. 1,846,670. 114,049. 1824. 16,654. 1,875,855. 116,564. 
21,768. 2,786,844. 162,614. 1825- 21,384. 2,633,524. 160,725- 
18,960. 2,478,047. 151,327. 1826. 21,874 2,676,263. 163,027- 
20,457. 2,777,388. 165,548. 1827. 22,049. 2,828,869. 171,588. 


N 0%) Ausländifge, 
5 5100. . 566,516. 35,587. 1824. 4452. :571:413. 33,198 


6,561: 892,601. 48,943. 1825.. 5,753. „851,354: 44,431. . 


5,439. 643,922. 37,137. 1826. 5,129. 641,106. 34,609. 
5,820. 715,824. 41,508. 1827. 5,505. 732,481. 39,566. 
Betrachten wir die englifche Schifffahrt des Jahres 1826 

noch befonders in Räckſicht der Länder, von: den brittis 
ſche und fremde Schiffe in die ſaͤmmtlichen beittifchen Häfen 
einliefen, und wohin fie aud) ausliefen; fo ſind in dieſem 
Jahre 1826- 

4) angekommen 


Brittiſche Schiffe. | Fremde Schiffe. 


11,623 mit 1,196,250 Tonnen 5,439 mit 643,922 Tomnen 


und 105,109 ann % und 37,137 Mann. 





ſten und Wit enfhaften und Schifffahrt forffchreiten, die Alles 


aufbieten, ihre Genüffe, umd ihr Glüf zu mehren! England if 
das maͤchtigſte Reich auf Erden; aber nur durch Fortfchritte der 
Eultur iſt es dies geworden; bleibt es Darin Hinter andern zu⸗ 
‚x, fo ift es um feinen Einfluß geſchehen!!“ — Ueber die 
Bortheile Preußens von feiner Nhederey im. englifchen Dandel, 
fagt er: „Preufen nimmt für 7 Mil. Pfo. St. England 5* 
lich ab, und wuͤrket damit auf einen großen heil Europa’s, bis 
an Afiens Gränzen, durchfirömt von vielen Fluͤſſen.“ 
an *) Differirt aber von der Angabe in voriger allgemeinen 
abelle. 


\ 


« 


8 — 341 er 
| 5 5 Shiffe. Tonnenzuhl. Mannſchaft. 
aus Rußland 85. 23,733. ‘ 1,173. 


Schweden 94. 13,999. 823. 
Norwegen , 496. 78,958. AH. 
Dannemark 762. 56,999 3,6289. 
Preußen 588. 112,765. 4,099 
DeufhHland . 906. 81,572. . 41%. 
Niederlande 840. 71,174. 3,464. 
Frankreich 1.194. 52,426.: 7,873. 
Portugal | 14. 1,696. 121. ° 
Spanien z 1,223. 113- 
” Stalin ' 886. 47. 
> Fremdes Weſtindien 814. 44. 


Nordamerika 400. 14774. 6,587. 
| 2) — aber haͤben — ———— Schiffe mit 
1,620,393, und fremde, mit 641,106 T., und aus Irlands 
Häfen befonders brittiſche mit 117,032, fremde mit 51,334 
den Gehalt. * 
: Nehmen wir noch einzelne engliſche Häfen an, fo ift vor 
allen der Londoner zu berüdfidtigen; in welchen von 1813 
— 1815 durchſchnittlich jährlid) über 15,000: Schiffe aller 
Art einliefen, und feit 1806 über 16,000. m. En 
‚pflegen ) 
r : z ’ = 
9 Nach aͤltern und neuern Nachrichten liefen in den — 
von London fremde und prittifhe Schiffe aus fremden Haͤ⸗ 
fen — Jahr 1700. 1,335, 1750. 1,682, 1780.,3,415, 1794. 


3,663, T84. 5,116!!. Brittiſche Küfenfahrer und "Koplenfchiffe 
waren 1750. 6,896, 1824. 18,854. 
Welch ein ungebeurer Panbelötummelplat fonden überhaupt | 
sy, — als Marftplag der Welt, und mit feinen, faft 13 
Million betragenden, Einwohnern, zeigt auch die Berechnun der 
— zu über die 3 3 Toemfe- Bruͤcen; wornach täglich 


N 








, m, 3 "m. — 
In Liverpool aber ſind an Schiffen eingegangen, im J. 
1800. 4,746 und zahlten Zoll 123,379 Pfd. St, 
1825. 10873 0 0 0 6 15H. 
au 545 8 8 80810 °: . 10 ⸗ 
(vom 30. Juni — ult. Dec), Er, 


Dagegen liefen von dort aus | / 
| 1827. 10,000 Schiffe mit 1,282,018 Tone. 


1828. 11085 5-1 ° r. 


N 


P Nordamerika. 


Amtlichen Angaben aus Washington zufolge betrugen 

"in den vereinigten Staaten in der Zeit vom 1. October 1825 ° 
bis ult. Gept. 18236 ’ 

’ die Einfuhren 


N 


in Amerikan. Schiffen . 80,778,1%0 Schiffopfund. 
in frenden , — ⸗ 
die Ausfuhren | ’ : 


an inländifchen Erzeugniffen 
in Amerifan. Schiffen \ 46,109,528 — 


in fremden 6.896.182 s 
an ausländifchen Erzeugniffen 

in Amerifan. SHiffen 93,353,088 8 

in fremden 1,185,624 ⸗ 


Die dazu gebrauchten Schiffe betrugen in Tonnengehalt 
in Arhgrifanifchen, in fremden Schiffen. 
die eingehenden 942,206 Tons. "105,654 Zons, 


die ausgehenden 953,012 ⸗ . 99417 ⸗ 


London. Blackfairs. Weſimünfler. 
ußgänger F 89,640. . 61,060. 37,8W. 
Frach — gen 4 ar 533. — 
Zweyra rige Karren 2,93 1,502 963. 
Rutchen ‚2 1,117. 
Gabriclts 500 56 


Unangefpannte Pferde 7 64. 532, 615. | 


Y “ , p) 
h ee 33 — = 
Die Tonnenzahl der eingelaufeneg Schiffe pro das 
ganze Jahr vom 5. Januar 1826 bis dahin 1827 aber bes 
zug, nad) parlamentarifdyen Ausmweifen, bey den brictifchen 
Egiffen.895,477, bey deu fremden 643,631 T. 


(Hamb,. Boͤrſenhallliſte Re. 498.) 


Im Laufe des Jahres 1827 ferner Tiefen in den Häfen 
der vereinigte Ötaaten 


ein 
Amerikaniſche Schiffe mit 918,369 Tone. 
fremde 137 3” ⸗ nn. 
| aug a 
Aumerikaniſche Schiffe mir 980,542 — 
fremde . «131,250 


Durch die Ausſchließung der Kordamerikanifen Sgiffe 
von der Schifffahrt nad) den engliſchen Colonien in Afien, 
Afrika, Nord⸗ und Südamerika, (ausgen. die unter dem Oſt⸗ 


indifchen Compagnie» Nlonopol fahrenden,) die feit dem Jahre 


1826 *), wegen der Ungeneigtheit des Kongreffes zur Recipros 
cirung der neuen englifchen Handelsmaaßregeln, angeordnet 


‚wurde, verlohren die Bereinigten Staaten übrigens einen jaͤhr⸗ 


lihen Einfuhrhandel von 3, und einen jährlidhen Ausfuhr« 
handel pon 6 Mill. Schiffspfund: und um fo.ftärker wurde 
hun die engliſche Schifffahrt nach jenen Gegenden felbft. — 
Denn vom 5. an. 1826 bis dahin 1827 find 331,250 Tons 
Güter auf brittiſchen Schiffen nad) dem brittiſchen Nordame⸗ 
rika ausklarirt worden, und nach den brittiſchen weſtindiſchen 
Inſeln 236,109 Tons **), 


N 


*) Und zwar bey ben Sen vom 1. Der. 1826, ben dr 


lichen aber: an 1: Dec. 1 27 an. 


=) Ueber die Schifffahrt der vereinigten ‚Staaten im Allge⸗ 
meinen bemerft Eooper: Die Nordamerifaer p.27. „ber 
Zonnengehalt ihrer Schiffe babe Ende 1826 betragen 1,534,000; 
‚und, wenn gleich * der Schiffe Pe ‚500,000 T. 


* 


t 


- 
x” 


Bund 
a Ze; 
e . ; 
; 


2) Befindirn. | 


a) In Havanna liefen im J. 1828.ein 183 ſpaniſche, 
“und 883 fremde, sa, 1,036 Schiffe, und aus 116 fpanifche 
und fremde B45, 2.961. Vergl.: UÜber den Handel von —— 
im J. 1825. J 


Allg em. Zeit Außerord. Beyl. Fr. 1.1827, 
=, b) In Porto⸗Rico gjengen: im J. 18238. ein: 


Spaniſche Schiffe 1,671. 
Englifhe 54. 
A In 188. 
Stanzöfifhe - 120. 
Dänifde © 50, - 
Hollaͤndiſche 8. 
Ruſſiſche 3. 
J Sowie 0008. 
=, Sardiniſche — 
Hambuürger — 
sa. 2,10}. 


ausgiengen 1,975 Schiffe, | - 
8) Südamerifa, . 


In die Merikanifihen Häfen liefen im J. 1826 ein 
1,262 Kauffahrteyſchiffe, wovon 399 aus Tordamerifa, 55 
aus England, 25 eu Weſtindien, 49 — 





rm 


— ſo — Doch bier 23,,bort sur 12 Mit. Merten 
Antheil daran, oder eigentlich dort fogar nur 7 Mill., d. h. die 

Einwohner der Diſtricte, Die Überhaupt Schifffahrt treiben föns 
nen; — und wenn von 606,000 Tonnen Schiffsgehalt Ameris 


fa’ im $. 1790 noch 251,000 Tons — igenthum ge⸗ 


weten ſeyen, fo babe dies im I, 1820 unter ‚880,000 nur noch 
von 79,000 gegolten.“ — Im J. 1789 hatte uͤbrigens Norbame⸗ 


rika nicht „feiner jegigen Kauffahrtäyfchiffe, wenn Engl and das 


mals fchon $ feiner jegigen — beſaß. 


— a 


= — 4- 


In Verakruz beſonders lieſen in der erften Hälfte von 
1827 an Schiffen, mit Tonnengehalt, ein: Nordame: 
tiEanifhe 65. mit 9860 Lons; Merikanifehe 98, mic 3909; 
Engliſche 26, mit 37655 Stanzöfifhe 17,_mie 3142; Nieder 
ländiſche 4, mit 513;. Gardinifde2, er 375; 1 Schwediſche⸗ 


“mie 150 Long Gehalt,’ 


— 


ſah, nad Nachrichten aus .. 


t) Rio Janeiro Insbefondere 


. SHiffe 
-anloramen . aus und. nah auslaufen = 
- 4826. 1827. 1828. u 1826. 1827. 1828, 
495, 294,” 305, England 179, 232, 310. 
116,. 136, 149. Rordainerifa 403. 1235. 116. 
62. 70. 442. Prafilien 78. 105. 116. 
45. 42 47. Frankreich 34. -42. 4. 
32. 59 4. Portmgall 17. 40. 41. 
21.. 35. 24. Niederlande 22. 2. 23.‘ 
17, 13. 17. Hamburg 16. 10. 19 
16. 3. ° 7. Dännemaf 20. 4 7 
1. 4 13. Schweden 19.- 44. 17. 
533. 22% Gardinien | 3. 15... 13. 
3. — 4 Bremen 3. — 38% 
3. 2. 2. Rußland, 2. 13. 2. 
4, 1. 1.. Preußen 1 — 1. 
1. — — Toscana — 1. — 
—1. 3. 3. Spanien — 1. 4. 
41. 4 1. Burns Ayre — — — — 
— 3. Oeſtreich — — 1.9* 
9 N find mit al Scifkn | 
— Tier. Kifien. Gier. ‘ 
1825. 185,072 — ' 231,533 1 — 
2.48%. 260,000 — 1985 — 
Zr 1827. 348,157 2433 19,644 33,942 
1828. . 354,254 14,538: 19,156 26,618 en 


60,560 


Sa. 114,483 16,971 80,193- 


x . 
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9 Fernambuce im Königreich Braſilien. 

Im J. 1828 find hier 240 Schiffe aus⸗ und eingelaufen; 
‚und zwar’ letzteres aus den Häfen von Liverpol, London, 
Cette. Marſeille, Havre, Amſterdam, Antwerpen, Hamburg, 
Liſſabon, Porto, Genua, Trieſt, Boſton, Newyork. Phila- 
delphia, Baltimore und ——— KRüflenfahrer find ie 
gerechnet, * | 

J v) Aerandtien 
Im J. 1838 find hier an Schiffen 
eingelaufen, ausgelaufen 


831 (incl. 293 Öftreihifhe) 864 (incl. 284 Oſtreichiſche) 


t _ 


., und brachten ihre Ausfuhr, 16 Miu. P. an Werth, (ale: 


27,419 Ballen Baumwolle, 18,625 Indeb. Leinfaat, 31,106 

Indeb. Bohnen, 375,122 Ocoh. Galpeter) une nad) 

Zrieft und Se 

D. Bon den einzelnen Hauptzweigen des Han« 

dels, nahmentlih des Deutſchen, und befon- 
der9 wieder des Preußiſchen in neuefter Zeit. 


AA, Bom Korns oder Betreidehandel. 


Der Korns oder Getreidehandel hat in. den legten vier 
Jahren wiederum eine viel größere Rolle im Verkehr ges 





Jahr. Haute. Felle. Taback. Baumwolle. 
Stüd. Stück. Rollen. Ballen. 


18235 36210 — 2,165 3401 - 
1826. 38418 2 — 27066 4449 
1827. 329320 616,847 16883 2253 
1828. 207,277 365,228 24690 W414 | 


Ca. 1,283,685 982,075 89,732 12,517 


*) Der Werth der Einfuhr in Zernambuco betrug 188 | 
3,441,000 Mitreis (a 1} Kthlr.), die Ausfuhr aber ‚531,000 
Milr. Bel. an Zeit. Außerord. — Nr. 99. 1829. 


1 ’ 


ſpielt, als ſeit langer Zeitz; wir wollen ihm daher eine — 
dere Aufmerkſamkeit, und eine — u ae 


«hung widınen, 


* 


AAA) Anl, die — ——— in den Jahren 
1826 bis 4829 in den verfhiedenen Bändern, 


Wenn auch nach dem, was wir über die Geſchichte der 
Tandwicchfchaftlichen Produktion der letzten vier Jahre zu Anfang 


dieſer Schrift beygebracht haben, die Getreideãrnten derſelben 
nicht überall die reichlichſten waren, und alſo im Ganzen . 
nicht beforiders ergiebig ausgefallen find, fo lieferten fie doch 


jedenfalls gewiß anfehnlidje Borräthe, die über den jährlichen 
Getreidebedarf der Länder fi) hie und da anfammletenz und 
wenn auch bei der vielen Nlühe, die. man fich gegeben hat, diefe 
Borräthe genau zu berechnen und zu beftinmen, diefelben hie 


und da allerdings nicht eben fehr reichhaltig erfheinen, fo . 


mögen und mäüffen fie doch in der Wirklichkeit viel bedeuten⸗ 
der geweſen ſeyn, als man dort annahm, da es nirgends, 
ausgenommen in der zweiten Hälfte des vorigen Jahres, und. 
in dieſem Jahr zu Anfang in Frankreich und England, an 
Getreide wirklid) bedeutend fehlte, und. auch die Preife niche 
den hoͤchſten Stand erreichten, ja bei uns im mitelern: an 
Iand eben jest’ noch niedriger ftehen, als voriges Jahr. 
liegt auch in der Natur der Sache, daß ſich zwar wohl — 


Vorräthe in den ſtädtiſchen Magazinen der Behörden, und der 
großen Öetreidehändler, niemals aber die, wegeh ihrer Mlenge 


doc) ungleidy bedeutenderen, Boden» Borräthe der einzelnen 
größeren und Eleineren Landwirthe auf dem Lande ſelbſt ganz 
klar und richtig abſchaͤzen, und überſehen laſſen, da die Bes 


ſfitzer davon eben nicht viel zu reden pflegen, und fie dod) 


allein darüber Auskunft geben Fönnten, 
Eben fo ungewiß und ſchwankend ift, wieviel man an 
jaͤhrlichem inländifchen Getreidebedarf pro Kopf der Einwoh⸗ 


nerzaßl zu rechnen habe? nach deſſen öeftfegung Und Dedung , 


/ 


s r 


8 — 
erſt, wie man meynt, an eine wirklich borcheithafte 
Getreideausfuhr zu denken ſey. | 
2 Es frage fid) hierbey vor Allem: ob 6los von: Brodges 
treide, und unmittelbarer Confumtion jedes einzelnen Men⸗ 
fhen an Gekrejde, zu trodnem Genräfe, zu Bier, Branntwein, 
Stärke ꝛc. die Rede fey? oder auch von der mittelbaren Na⸗ 
tional: Conſumtion an felbigem, welches, und pie es an das Viceh 
aller Art gegeben wird, von deffen Milch, Fleiſch, Eyern ꝛc. 
die Menſchen ſich nähren, oder weldyes fie zur Feldbeftellung 
. felbft und zu Zugdienften im Allgemeinen gebrauchen, wie das 
geſammte Arbeitsvieh aller Are ift, — Die eritere oder unmite 
telbare Getreideconfumtion, von der nur vornehmlich hier die 
Rede ſeyn kann, ift gewiß’ heutzutage, und namentlidy in den 
deutfchen Ländern, wo der gemeine Landmann, — und zwar 
bey feiner fo großen Überzahl, die das in der Pegel überall 
ftatt findende Berhältniß, wonach die Landbewohner 3 der 
ganzen Volksmenge ausmachen, mit ſich bringt, — fo ſtark 
. von Kartoffeln fi ernährt, und viel weniger Brod und trodse « 
nes Gemüfe, Grüße, Graupe u.dgl, genießt, als außer Deutſch⸗ 
Iand, bey Weitem geringer, als fie meift angenommen wird; 
zumal: wenn man bedenkt, daß ein Drittheil aller lebenden 
Menſchen Greife und Kinder find, (von welchen Tegtern wie⸗ 
‚ der em großer Theil nody nicht fo ſehr viel Brod ißt,) indem 
die Kinder unter 10 Jahr + der ganzen’ Nation, und circa | 
4 diefer Kinder felche von 1—2 Jahr, über 2 aber folche von 
3—5 Jahren ausmachen, deren Brodconfumtion doch jeden⸗ 
falls nicht fo groß ift, als die der / größern Kinder oder gar -' 
der Erwachſenen. Die Annahmen diefes Brod« und-fonftigen 
“- unmittelbaren Öetreidebedarfs pro Kopf find nun-in den.vers 
fHiedenen Ländern, oder nad) verfchiedenen Gtaatswirthen 
von ‚einander fehr abweichend bisher gemadjt worden. Krünig 
und Sauft z. B. reinen 5 Centner Brodgetreide, oder 14 Pfd. 
gutes Roggenbrod täglid) pro’ Kopf. In Frankreich aber rede 
net: man 3'Hectoliter, oder 55 Berl. Scheffel; in England 
4 Quarter Weigen, oder 5 Berl, Schfl. 4; Mtz.; in. Schwe⸗ 
den, noch Canzler, 4 Tonnen = 103 Ber. ; im Oſtrei⸗ 


- 
“ y x « 


N 


er - | 
ſchen 6. Wiener Metzen, (= 6,22, Berl, Schfl.); im Hanno: 
erifhen, (nah Münchhauſens Hauspater) 14 Malter 
a 282 Pfd.; in Sachſen 3 Dresdner Schfl.; im Preußiſchen 
‚6 Berl, Sofl. hierzu pro Kopf: und Arenarius in | 
Beytr. zur Kunde Preußens p-,104. 

fordert daher vollends gar zuviel, näͤhmlich 8—10 Preuß, »d, - 
Berl. Schfl. zuc jährlichen Gettrideconfumtion eines Menſchen 
im Preußiſchen. Nach ˖ meinen Erfahrungen glaube id, nähm⸗ 
lid), daß das Hödjfte, was ınan jeßt, bey der, großen in der ' 
ganzen Nation ausgebreiteten Kartoffelconfumtion, als unmit⸗ 
telbaren führlichen Getreidebedarf eines Menſchen zu Brod, 
und trodnein, oder mehligem Gemüfe annehmen darf, 6 Prew - 
ßiſche Scheffel find. Denn, bei Berechnung des Verluſtes, 
welchen eine Bannmühle im Schönauer Kreiſe des Schleſiſchen 
Gebürges, (wo der Bauer, weil er wohlhabender iſt, vielleicht 
no‘ mehr Brod und Getreide confumirt, als andermwärts), 
durch die Aufhebung des Mübhlenzwanges erleiden wollte, fand 
ſich, daß noch nicht 4Berl. Scheffel Brodgetreide auf eine 
Perſon nachzuweiſen waren, Man .thut indeſſen gut, nicht 
zu knapp zu rechnen, wenn man einmal einen allgemeinen 
Maaßſtab für die eigne — eines anne har s 
'ben will, | 
Was nun in den Jahren 1826— 28-an Betreide:Bor ni 
räthen überall in den verfchiedenen Ländern Europa’s anzus 
nehmen geweſen fey, — darüber haben mehrere öfientlihe 
Ölätter nähere Angaben gemagit, 

Go gab z. B. Die Allgemeine Sandelszeitung 
Nr. 110. 1826, dieſelben beym Beginnen der Erndte dieſes 
Jahres, nad) Franzoͤſiſchen an (= 17000 Berl, Schfl.) 
folgender Maaßen an; . 

Im Preußifchen auf. .-. . " 2,583,000 Hectoliters 
Im übrigen Deutfhland . «. +: 4,937,000 ⸗ 

In Pohlen und Rußland „ . . 1.936,000 ⸗ 

An Dännemard 2 2 = = =» 647,000 . 
In Engla®d , . . or u... 1933000 = 


_ 10 — 


‚In Niederlanden uf . . ... . 1,177,000 Sectoliters 
An gen Italien und Krimm nm 4.437.000 ⸗ 

Sa. 12,150,000 Hectoliters 
und meynte, daß, wenn auf 1 Kopf 3 Sectoliter Bedarf, und 
in Europa 200 Millionen Menfhen angenommen mürden, 
nicht ; des. jährlighen Getreidebedarfs Europa’s damit vors 
handen fey, wopon überdem auf ſchon wieder verzehrt feyn 
würde, ehe die ncue — im Handel erſcheine; und daß 
England z. B. ſomit nur 4, das Köonigreich der Niederlande 

nur 5 feines. Kornbedarfs vorräthig habe. 

Ynfang des Jahres 1827 follen in Rotterdam. ‚vorräthig 
gelegen haben: 1800 £aften Hafer, 200 2. Bohnen, 50 £. 
Erbfen, 2250 2. Roggen, 1260 2. Oerfte, 2300 2. Weisen, 
und in Danzig, ebenfalls an Laften; Weisen 2000, Rog: 
gen 300, Gerſte 1000, Hafer 12,000, woben aber noch auf 
10,000 £. Weigen Zufuhr aus Pohlen, (menn die Laft auf 
400 Fl. flieg) und 5000 Laften anderes —— zu rechnen 
geweſen. 

Nach Arenarius J. ce. p. 8. betrugen die Getreidevor: 
räthe Ende des Jahres 1827 im nördlien Deutſchland 
. und in den Öftfee-Provinzen: an Weigen in Gamma 

37,910 Saft, und an Roggen 917 Laſt; als: 
| Weisen. Roggen, 
In Dale a 6 0. 23,060 & 900 2. 
ee Ebing‘. - 2 2 2 2 2 27.2 4800 = 600 -- 

» Rönigbag . oo, 2’. . 16,700 » 3500 


‘ 
[2 


's Memd . . . F 300 « 165 = 
e Stettin. . . 100» 12 = 
.s Kolberg, ‚Stolpe un Giefmard 13: — ⸗ 
s Stralfund . .- 2°... 0.0. 237: u, 8 


GSa. in Preuß, Stävien ®, 45,380 08, 5177 8. 


⸗Roſtock 0. Bag 2500 = 700 = 
s Wismar 2 on. 0 400 5 — 1 
re 
üb, 2 22222 MO = 360 ⸗ 


“ * ® „ 
o 
. 
® 
2 


Un 
Weitzen. Roggen. 

Ber 80 0 4 O. 150 £. 

e Hamburg... 0 0 012 2500 580% 
» Bremen , oo 0 0 0.0 0 + ‚2200 « 1200» 
 Koppenhagen . 2 © 2 u... 480 40» 850 + °) 

Im %::1828 aber gab Yarob in feinem zmeiten Beride, 
über die Getreide» Borräthe des Eontinents in den nördlichen 

Gegenden, (©. künftig) die Getreidebeftände | 
4) in- fämmtlidyen Preußiſchen Oſtſeeha⸗ 

fen an: auf . RE N Quarter, 
(= 5 Berl, Säfl. 43 Me) | i — 
2) incl, Roſtock, Wismar, Lübeck, Kiel, 
Hamburg und Koppenhagen aber auf 578,700 Quarter, 

| worunter 90,000 q. Roggen); 

wenn fie zwei Jaͤhre zuvor, bey feiner erſten Seife nad) dem 

. Eontinent, 741,000 Q. betrugen, 

Aus Hamburg wurde für den Anfang des. Jahres 1828 

als vorräthig angegeben: Weisen 2000 Laft;. Roggen 400; 

Gerfte 200; Hafer 190; Rappfaat 25; Buchweitzen 30 *): 

und aus Königsberg meldete man, daß im Juni 1828 auf 

den dottigen Raasdleipeihern in Laſten waren 


in Tönning. oo. 


aufgemeffen .  tabgemeffen. 

inländ. auslänk. 2 ad) Inland nach Ausland 

306 : 451 Weigen . — 638 

389 2514- Roggen zu 83 2071 
23 —  Gerfte 5 40 

224 — Hafer , N ae ’ 
sd 32, Graue und weiße Erbfen — — 





Die Loft hat in Dan md Elbin 6O dortige Sthefteh 
(12 proC. faft kleiner, als — [.); in Rönigeberg und Me 
mel * 56 Berl. Schfl.; in Stettin und Pommern 72 Berl. 
Säfl.; in Roſtock 96 dortige At (285 proC. feiner als der ˖ 
Berl. ): in Luͤbeck auch 96 Schfl. (63 pro. Feiner als der Be; 
in Bremen 40 Schfl. (30% — größer als der Berl) 

*) Die Hamburger Laſt & 60 nn). oder 30 — Hamb. 
— = 58 Berl. l. Schfl. a 


ı 


- 


Jahres fehr mäßige Preife gewährten. 


In Danzig lagen am 21. Aug. 1828 nur 7—8000 Laft 
ZBeigen, einige: 100 Faft Roggen; von Gerfte, Hafer und Erb⸗ 


ſen wenig. 


Über Die. Getteldevarräthe im laufenden Jahee Haben wir 
feine Angaben ‚gefunden, außer Rußland betzeffend. - 
In Odeſſä naͤhmlich lagerten am 1. Oct. 1829 700,000, 


in Zanganrog 130,000, in Marienpol 80,000, in Jsmael-9000 j 


Tfchetivert Getreide. 
Bir glauben indeß, daß die Getreidevorräthe wenigftens 


auf den ländlichen Getreideböden jegt doch nicht gar zu ger . 
ringe geweſen ſeyn können, da ſich die Maͤrkte faſt überall 


immer Iebhaft beſucht zeigten, und felbft gegen den Schluß des 


4 


BBB) Die Getseide-Auss und Einfuhr 
aus und in den verſchiedenen Ländern Europa's zeigte ſich 
nun hiernach ſehr verſchieden, und es iſt keine Frage, daß der 
deutſche Continent einen hoöchſt bedeutenden Gewinn von ſei⸗ 


ner Getreideausfuhr in den letzten 4 Jahren vom Auslande, 


nahmentli von England, gezogen hat, 


Was wir zuerft .aa) in Betreff der Betreidenun 
fuhr beybringen Fönnen, zeichnet vor Allen | 


2 a) die Preußi fhen Staaten .aus, . 
Nach Jacobs erwähnten 2ten Bericht haben dieſelben von 


4819-1827 an ‘Getreide überhaupt ausgeführe . 


1,971,577 Quarter, oder 10,356,941 Preuß. Scheffel, 


und die jährliche ——— derſelben giebt er ——— | 
e Quarter an a. - 


En 





°) In den =s Jahren 1803-13 betrug diefelbe, ach 


ihm, 549,000 Q. Weiten, wovon aber nur die Hälfte 2 


England fam, und von 4799— 1819. jährlich 427,000 D. 
jährliche Ausfuhr der Oftfeeländer giebt er aber an, exe 


Preußen, a) aus Medlenburg mit 66,446, b) Dänne 


marf 104,768, e) Pamburg 43,419, d) Bremen 1,850 Q. 


’ 





RE 





Da, 5% 4026 iſt insbefondere aus Dangig an Getreide 
nerfchäffe worden: 23, 84 Laft Weigen, 1,480 Laft Roggen, 
137: Laft Gerfte, 701 &, Hafer, 1744 L. Erbſen: und blos 
ran Mitte September 1626 bis Mitte Januar 4827 giengen 
von dorf.augı 22,651 Laft Weigen, (1630 nad London), 
. 4281. 2- Roggen, (659 nad) London), 730,2. Gerfte, (618 dito), 
07 £. Exbfen, (74 dito), Im J. 1827 ſelbſt war die Ausfuhe 
hier nicht fo bedeutend, und ſelbſt auch nit in der erften 
Hälfte des Jahres 1828; Aber im Auguft diefes legten Jah⸗ 
248 gewann ‚diefelbe, in Folge der aus einigen NachbarrLöns ' 
dem des Preuß, Gtaats, befonders qus Frankreich und aud 
aus England, eingegangenen, beuncuhigenden Nachrichten über 
den Ausfall ihrer Ärndten eine ungewöhnliche Lebhaftigkeit; 
und bey dem fortivährenden Regenwetter der dortigen Gegend 
zeigten ſich denn aud) einige inländifche Gperulanten auf Ges 
treide, Ein großer Theil des dortigen Lagers wurde dadurd) 
vergriffen, und die Preife ftiegen, bey Roggen und Weisen 
nahmentlich, um 30 pro C Go murden feit dem ISften Aus 
auft 1828 für fratgzoͤſiſche Rechnung allein 2000 Laft Weitzen 
dort gekauft, und mie 500-610 SI. pro Laſt nad Qualität 
dort bezahlt: und im December 1823 war dafelbft wieder gro« 
fer Umfag im Weisen, von welchem auf engliſche Rechnung 
"2000 Laft vom Speicher gekauft, und, nad) Qualität, mit 
470-750 51. bezahlt wurden, Fuͤr die Berladung wurde an 
Fracht auf London 8 Schill., auf Newcaftle 7 Schill. pro 
Simperials Quarter, bewilliget. Geit Anfang des Jahres 1829 
‚aber bis ‚Ende Auguft find don Danzig verfchifft worden: 
22,720 Laſt Weigen, 4678 2. Roggen, 772 2, Hafer, 321 L. 
Berfte, 149 2. Erbſen: im Geptember 3696 £. u. 51 Schfl. 





GSa. incl. Preußens, 435,557. D. Die von gan Deutfchs 
Iand aber rechnet er in den Jahren 1799— 1819 auf 1,750,000 
Quarter. — Nach einer andern Notiz follen auch im I, 1835. 
— aus ne u —— — — und 
NRMoggen mehr ausge worden ſeyn, als 
| er eRA in den Sabren 122—24 * 


{23)] 


r — 354 — 


Weitzen, 1549 L. u 254 Schfl. Roggen, IR. I OHR: Berfte 
und 24 2, 19 Schfl. Hafer. Ende Geptgniber: 4828: duuden 
auch, nad Nachrichten aus Königsberg,‘ feit ‘der Mitte des 
Monats, alfo nur in 14 Tagen, mehr ats 400 Schiffe, (von 
mehr, als 10,000 Tonnen Laft) in den Pteußiſchen Oſtſee⸗ 

- Häfen mit Getreide nach England belaftet. Ind .fo war uns 
ftreitig die Ausfuhr aus den Preußiſchen Staaten im J. 1828 

ſehr viel größer, als die der vorigen Jahre; und felbft die 
Binnens Länder nahmen daran mittel » und unmittelbaren Au⸗ 
theil, indem auch hiet große Anfäufe von Getreide, nahmens 

lich von eigen, durch Getreidehaͤndler gemacht, und von hier 
aus, z. B. aus Schleſten und den Marken, auff der Dder und 
Elbe verſchifft wurden, um dann Directe zut Ger meiter gu 
‚gehen, oder 'wentgftens die Magazine der Häfen ‚tieder 
zuu füllen, | | —— — 
nee b) In Meltenburg, 
wæelches an Getreide, beſonders Weitzen, überhaupt jaͤhrlich 
60-- 80,000 engliſche Quarter zur Ausfuhr, und dabey wohl⸗ 
feiler, als jedes andere Land giebt, und pon 1817 — 1826 incl. 
wuͤrklich 338,996 Reichsquarter nad) England gellefert hat, 
begann eben auch im J. 1828 wieder ein ungleich lebhafteres 
Getreideverkehr, als’ es daſelbſt im'J. 1827 geweſen mar. 
Bon Roͤſtock allein waren indeß doch ſchon von Geptember 
1326 bis Januat 1827. 16,000, und von Wismar 8000 Laſt 


Getreide, als: 9000 Laft Weiten, 8000 £. "Hafer, 5500 2. 


Getfte, 1500 £. Roggen, und zwar der Hafer nad) Ehyfand, 
das andere Getreide zu F ebendahin, zu 3 nal) Holland und 
Schweden ausgegangen, ae 3 ee 

r # Pa I u or 


ec) Aamburg, . N AS E 
- welches. nad; Jacobs 2ten Bericht vom Aften. Janıtar 1818 | 
bis gften October 1827 an Weitzen en — 

— 403,535 Quarter nach England 

— 6,801 — nach Frankreich 
79,750 — nad Spanien _ 
0385 °— nad Bremen Ss 


Ze \ 
“ ni — ,955 — 


— 9,372 Quarter. nad den Niederlanden 
44 — sad) America a 
174487: — auf der Elbe und gu Lande 


EGa. 671,774 Quart. verfiffe hatte*), wurde. im J. 1828 
vom Auguft. an, ein ganz vornehmlich Iebhafter. Hoandelsplatz 
für Getreide, ſowohl nach England, als auch nad Frankreich 
und Holland. Fe — 


d) Oſtfriesland und ae 


wovon das erflere vom October. 1817 bis Iſten Dctober 1827 
(sad Jacob) nad England blos 206,257 Q. Hafer, und das 
‚zweite, in eben der Zeit, 10,800 Q. Weigen, 403 D. Roggen, 
7900 Q. Geiſte, 44,800 2. Safer, (und. awar davon in den 
Jahren 1824 u. 1826,) ausführte, haben im J. 1828 ebenfalls 
weit größeren Antheil an der Befriedigung Englands und 
Frankreichs mit ausländifchem Getreide genommen, **) 


e) Dannemark und Herzogthaͤmer, Befonders, 
Holſtein. 

Erſteres hat, nad) Jacob, in den 7 Jahren 1821 — 182. 
incl. doch 200,400 D. Weitzen, 987,858 D. Roggen, 1,319 601 
Q. Gerſte und 356,324 Q. Hafer, oder, im Durchſchnitt, jähr 
lich 28,625-0. Welgen, mn nn 183,523 Q. — 


”) Nacı SFacob waren ut nad, —— ſelbſt —— 
men: zur See 51,766, auf der Unterelbe 116,754; : zur Lande 
von Holſtein 73 ‚062, &a. 241,582 2. unb folglich ſeyen ſagt 
er,” 434,192 D. oder jährlich 43,419 O. als uͤberſchuß der Proͤ⸗ 
duction der oberhalb Hamburg an ben Elbufern liegenden Lande 
. eingeführt worden. 

. #*) Die deutfchen Provinzen, die nicht Küͤllenlaͤnder find, 
‚nahmen Übrigens, — wie wir died ſchon bon den Preuß. Binnens 
‚Sändern bemerften, — dadurch Antheil an ben deutfchen Geevers 
kehr mit Getreide, daf fie die Magazine ‚ber Häfen füllten, und - 
einige auch befonders auf der Elbe, dem Rhein, und ber Weſer 
viel verfandten: und aus Franken ıc. gieng im — 1825 auch 
viel Korn nach Ungarn, 

133°] 


‘ 
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— 3566 — 
und 50,903 Da Hafer ausgeführt: und aus Kopenhagen allein 


wurden 3.3. in der legten Wodje. des Märzes 1827. 1211, in 
der vom 13—19 Map aber 3522, und in der vom 16 — 33 
. December 1534 Tonnen Getreide ins Ausland verfender; wor 


ben jedoch aud) im May 1827. 9830, und im Dec. 21,716 
Sonnen Ddafelbft eingeführt worden waren, Im J. 1828 aber 


“ find, aus Dännemark und den Herzogthümern 36,998 Tonnen 


x 


vermahlenes Getreide aller Art, 41,441 T. Malz, u. 2,144,929 


T. in Körnern, und ferner 126,788 T. Rappfaat, d. i. an Ge⸗ 
treide, gegen 1827, plus 651,593 T. gegen den Durchſchnitt 


der Iegten 8 Jahre aber plus 533,900, T. ausgeführt: aus Kiel 


- 


allein giengen 62,191 2. Zeigen, 78,758 3” Gerfte, 14,996 3. 
Hafer, 4,923 'E. Roggen, 8,670 . Buchweitzen, 5871 T. Erb⸗ 


fen, 4,096 T. Wicken? 6,711 Raps, Ga. 186,216 Tonnen in 


diefem Jahre and, ° 


9 Rußland 
Bradiee feine Getteideausfuhr an es Zu 


4) aus den nördlichen Häfen auf. 1.865.686 Ruß. 12,083,325R. 


2) aus den fülligen =» = 3,157,290 s, 6,999,500 = 
3) Über Die Sanbgennie » 1.069480 . 2,131,507 

' R Ga. 6,095,2WRubl. 21,214,332R. 
im J. 1827 alfo mehr 15,118,877 Rubel, *) Aus Peters: 
burg allein giengen von 1. Geptember 1826 bis Januar 
1827. 4013 Tſchetwert **) Weigen u. 8134 Hafer, und 3480 


Roggen nad) ——— 900 Tſch. Hafer aber nach Schweden; 


— — aber in der 


|— 
*) Gegen 1817 yerglichen iſt dieſe Ausfuhr — Geld⸗ 
aſſe des Getreides iſt der Unterſchied nicht 


| werth nach viel — denn erſterer betrug 142 Mill. 
g 


fo groß. Denn 1817 giengen an Getreide aller Art aus: 5,241,000 
— — ei 3,443,335. und an Safer gi — — 1817 
aus nur 260,473 Tſchtw., 1827 aber 867 , 

treide galt-1817 viel mebr, denn 1827. . 


*) 1 ſchetwert = 3} Preuf. Si. 
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und aus Riga giengen 1042 Loft Weisen, 1813 8. Roggen, ® 
4311 2. Gerſte, 1909 2: Hafer, 310 L. Erbſen; aus Piebau 
aber im J. 1826. 480 Laſt Hofer, 2000 2. Roggen, 3000 2, 
Gerſte, 150 £. Weitzen. — bie letzteren & nach Holland und 

Schweden, und von erfterem 400 nad) England. Archangel 
führte 1826. 12,195 Tſchetwert Weigen, 10,400 Tſchw. Hafer, 
7143 Tſchw. Roggen nad allen diefen Ländern aus, In 


Odeſſa aud) wurden im J. 1827 ſehr ftarke Nachfragen nach 


Getreide gehalten, und damit die Vorräthe dort bald ganz 


erſchoͤpft; wie denn pon den legten Tagen des Movembers bis 


in die erften Lage deg Decembers 53,000. Tſchetwert Weigen, 


“in der'folgenden Woche aber wieder 42,000, und in der drit⸗ 
. ten, 29,000 weidjer und 5000 Tſchw. harter Weigen daſelbſt J 


verkauft wurden, das Tſchetwert, nach Qualität, von 10 big 
12, 13 und 14 Rubel. *) m Jahre 1828, befonders feit dem 
Geptember, hat aber Rußkands Ausfuhr ebenfalls, ıwie. andere 
wärtg, nod) mehr la nahmentlidy die aug den nörd« 


lichen Provinzen 
8) Das Fönigeeig der Riederlande. 


— im Herbſt und zu Ende des Jahres 1826 in den See⸗ 
plägen viel Leben im Begehr des Getreides, und ftärfern 
Umfaß befonders im Weisen; und vom Anfang Geptember 
4826 bis 24 Januar 1827 giengen blos vori Rotterdam 10— 
41,000 Laft (& 24 große Malter,) Hafer, 1810 2. Bohnen, - 
680 2. Erbſen, 500 2, Roggen, 270 2. Gerfte, und 130 £, 
Weisen nad) England aus, Und auch im J. 1827 flanden 
der Getreidehandel und die BetreidesEin » und Ausfuhr in 
diefen Häfen nicht ſtill, und waren wiederum — img 





9 Im. Banzen Hat Odeſſa im I. 1897 ausge et LTTOBSR — 

BR heile 
nad) London, ift immer ar; denn der 

Weiten if incl, Afferuranz « umd an andere Koflen, nicht 


Aunter 40 Sa. dahin zu brin ringen. 


— 
320 vom Herbſt an (ehr Ihaft; wie wir aachher noch 


ſehen werden. 
h) Spanlen 


trat auf eine ſehr merkwũrdige Weiſe mit einigen Provingen 
im J. 1828 in bie Reihe der, Getreide Ins Ausland ausfühs 
“senden, Länder; und fo giengen wirklich nahmentlich aus 
„Santander 33,404 Fanega's Korn (— 36,536 Pr. Schefi 
feln), 49,950 Säcke Mehl, und 33,950 Arroba’s Getreide vers 
fhiedener Art nad) den Auslande überhaupt; aus Bilbao 
aber 146,600 Sanega’s Korn insbefondere nach England, und 
aus Ganterra 11,853, aus Soannes endlich 31,690 Fane⸗ 
ga's Öetreide überhaupt aus. , Aber der Weitzen aus Spanien 
“ wurde in England, wegen. dunkler ſchlechter Fatbe, niche gern 
genommen. 


— Anlangend die Getreide Einfubs der Det» 
fhiedenen Länder,- 
die Dice Getreide: Ausfuhr der andren fhon au Wege Fre 
fo ſteht hier vor Allem 


1) —D ——— 


.an der Spiße;*) ehe wir indeß die in jedem der letzten vier 
Sabre hier Eingejüpsten le ſelbſt en müffen 
wir zuvor 


a) kürzlich erwähnen, w,as die Geſchitzte der Korn⸗ 
legislatur, und des Korneinfuhrzolles dies 
fes Landes in diefer neuefter Zeit beeriffe") 

—— ER AERO 

%, England hat zwar zu allen Zeiten, unb ſelbſt in dieſem 
Jahre 1829 noch, auch Getreide aiı $geführt; allein feine Einfuhr 
an bemfelben ift doch unter allen Ländern bie größte. 

“9 Uber den englifchen Kornhandel uͤberhaupt, auch ſeit den 
‚Altern Zeiten, —— len wir die, erſt nach der Ausarbeitung des 
er nachfolgenden Auffaes uns zugekommene, intereffante Schrift: 

inige Betrachtungen Aber ben Getreibehandel zwifchen England 
und Europa, Frankfurt am Mayn 1829. gr. 8. aus der wir in⸗ 
deß en weiter bier zu. erwähnten nöthig gefunden haben. 


— N 


l 
TU 
Nach dem, mas wir in.der Schrift: Gedanken über die. 


Noth der Zeit, p. 166.79, der Zeit nad), bis zum Juni 1826 
über die, damals van Canning eingeleitete, ünd allgemein ge 


wiß erwartete, gäyzlihe Reform der englifchen Korngefege 


beygehracht Haben, find allerdings diefe Erwartungen feines» 
wegs erfüllt worden; und England hat es felbft ſich zuzu⸗ 
eben, wenn es im J. 1828, und vielleicht auch in dem nädy 
ſten Jahr 1830, feine Abhängigkeit vom Continent in Rüd« 
ſicht feinen Getreidebedarfa wieder drüdender gefühlt hat, oder 
noch fühlen, und am Ende doch noch zu einer radicalen Um⸗ 
geſtaltung dieſes hochwichtigen Theils ſeiner Geſetzgebung ſich 
entfohließen müffen wird. 
Nicht nur in England felbft, fondern auch außerhalb defe . 
ſelben wurde in diefer Zeit ungemein piel„über die Bortheile 
und Nachtheile der, feit dem J. 1815 beftehenden, und im 
1832 nue etwas Yeränderten, englifchen Korubill für das 
Land felbfi, wie für andre Länder, Debattirt und gefihrieben ; *) 
and ‚bey. Weitem größer. war überall die Zahl. ihrer: Gegner; 
"und Widerfacher, als die ihrer Anhänger und Bertheidiger. 
Am 25ften May 1826 mworen nun aud die von dem Mini⸗ 
flerio gemadjten zwey Anträge, einmal wegen Fulaffung des 
unter Königs Schloß gelegeuen Getreides mit geringerem Zoll, 


und dann wegen Geſtattung der Zulaffung von noch 500,000... 


D. Weigenmehl ‚gegen ‚Zoll, wie wir p. 174 der gedashten 
Schrift gemeldet Haben, wuͤrklich bom Parlamente angengms 
wen worden. 

Nah Nachrichten aus London vom 20.” Auguſt 1826 
Gegte man aber damals auch die Hoffnung, daß unverzüglid) 
ein Cabinetsbefehl erſcheinen, und auch die Zufuhr des aus« 
mies re an. dem es Damals dort ſche zu 





)® Fo en der engliſchen Kornbill von — 
ee B. Eelgen in En 35 Det. Neuigk. u. 
‚Verb. 1826. no. 83. der ihr die Mesfchaffung aller — 
im — und die — et alles Kern mi 
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mangeln anfleng, geftatten werde) obgkeach die Parleinents⸗ 
acte nur die gedachten 300,000 Quarter Weitzen betraf; und 
zwar glaubte man, nach Nachricht vom 1. Geptember, die 
Einfuhr um die niedrigffe Abgabe zu erhalten. 

In Ireland war damals befonders große North. um Gore 
mergetreide, vornehmlich um Gerfte, ſowie auch um Viehfutter, 
da auch Rüden und Eartoffeln ganz’ umgefälagen waren. — 


"Allgenıeln hörte man nun hus der City; daß die Häfen fir 


Hafer, Roggen, Gerjte, Erbfen, und Eartoffeln auf Wochen 


‚  aufgelaffen werden follten, nm eine Einfuhr zu eshaften, hin⸗ 


reihend für ſechswoͤchentlichen Bedarf für England u. Sihott 
Iand, und einen mehr als zwoͤlfwochentlichen Bedarf für Ire⸗ 
Tund. Weisen dagegen follte noch nicht zugelaffen werden. Lind 
fo erfidien denn and würklich in dieſen Tagen ein Cabinetss 


Befehl, vom 1. September datirt, in der Sipfzeltung, wonach 


„Safer, Hafermehl, Roggen, Exbfen ad Bohnen zur Ein 
fuhr in die Häfen des vereinfgten Rönigreihs, und der Aa 
ſel Man zum inlandiſchen Verbrauch, fie möchten anfgelege 
ſeyn, oder nicht, gegew eine Abgb. von, pro D. Hafer, 2Schill. 
Hafermehl, pro Tonne, 2 Sch. 2P. Roggen, Erbfen u. Boh⸗ 
hen, pro 2.3 Sch. 6 P. erlaubt: feyn falle, und zwar dies 
‘ vom 1. ®ept. an bis zum Ablauf von 40 Tagen, zu rede 


‚ nen vor Tage der nachſten Parlements⸗Juſammenkunft abs 


es iwäre Denn, daß das Parlement vor Ablauf — 
eine andre Verfügung traͤfe.“ 

Diefe Anordnungen fanden großen Benfall; und von 
Neuem murden die Bortheile des möglichften Freyheit des 
Kornhandels auch für England vielfältig zur Sprache gebracht 
und vertheidigt; und das Edinburgh ‚Revier vom Novem⸗ 
ber 1826 bewies unter Anderm, daß man das ausländifde 


‚ Korn mie 5—6 ©. Zoll pro Quarter zulaffen Fönne, ohne 


dem englifchen Landbau zu fhaden; und, indem es den Ver⸗ 


“ brauch des Landes auf 48 Mill. Quarter Weigen angab, zeigte 


es, wie jede Bermehrung des Preifes deffelben um 1 Schilling, 


die vermöge ‚der Östreidegefege vorgiemge ,. ‚jährlich wie eine 


Abgabe von 2,400,000 U Or. auf das Land watke, umd wie 


S ‚ 
F * x . 
/ F Be N 
— 


— 


«= 4 — 


alfo, nad dem gegenmäreihen Geereidepteiſe, daffelb⸗ eine Bar 
treidetage von 20 Mil. H Ge. zahle — 


Am 16. December 48236 Eündigte dann bereits der Minis 


fier Peel an, daß der Handelsminifter, Herr Huskiſſon, am 


12. Februar des/folgenden Jahres dem Parlemente neue, durch ⸗ 


greifende Regierungsvorfihläge über die Getreidegefeggebung 
machen werde ; und unter dem 6. Februar 1827 hieß es: daß 
man ſich Geitens der Minifter und des Oberhaufes vereiniget 


. babe, einen Zoll’ von 174 Schill auf den Quarter Weitzen 
itzt zu legen, mit einer jährliden Verminderung um 1 Schill. 


bis zum Jahre 1831, wo der Boll alsdans perman ent auf 
224 Schill. pro Quarter ſtehen bleiben ſolle. { 


Bon dem Grundfoge ausgehend, daß ſowohl die ae 


tation freinden Betreides, als auch ein, den englifchen Landbau 
fhügender, Betreideeingangszoll gleich nöthig fey, erfirer, um 


| Enyland ‚gegen die Folgen des Mißwachs, letztrer, um es ge 


gen Überführung wit fremdem Getreide zu bewahren, welches 


änderung von 1822 erreicht worden fey, daß alfo, mit Ruͤckſiche 
auf ftattfindende Preiss Beränderungen, ein, im Berhältniß mic 


denfelben ftdhender, Zolltazif: als das einzig hierzu auwendbare . | 


und zwedmäßige Mittel -befunden worden, machten Nenn aud) 


1927 dem. Parlemente nachſtehende Borfihläge zu einer neuen 
bleibenden Kornlegislatut, über die im Unterhaus am 7. März 
Pebattirt werden ſollte. Nähmlich⸗ 


1) die Einfuhr und Verzollung fremden Getreides zum 
engliſchen Conſumo ſoll beftändig frey ſeyn, jedoch gegen 


‚folgende, durch den Wechſel des Durchſchnittspreiſes deſſelben 


zu regulirende, Zölle, 


Durchſchnittspreis des Getreides, als Miteelpunet der Pros 
duction feftgefegt,. pro Quarter. 


Weigen, Gerfte Hafer a — 


60 u.unter G1 Sch. 30,u.unter31. 20, u, unter 24. 35, u. unter 36- 


1 — 


“ 


Begydes weder durch das Gefeg von 1845, noch durxch die Abs - 


-, würflid die Minifter unter Eannings Borfige am 2.März 


‘ 


Dazu folgende Bälle pro Quarter 


Beisen Berfte Hafer | Nesgen ch 
20 Schilling. 10 Schilling. 7 45. Schilling. 


Dieſe Zölle ſollen dann aber für jeden Schilling, um den 

die angegebenen Durchſchnittspreiſe ſte igen, bey Weitzen um 2. 

bey Gerſte um 14, bey Hafer um 1, bey Roggen.ic. um 1 Sch, 

noch erniedriget, und um ebenfoviel für jeden Sting, 
um den diefe Durchſchuittspreiſe fallen, erhöht werden, fo 

daß fi der .Zolltarif Fünftig fp ausneßmnen, würde: 

ı Weißen. Dur Geöéerſte. 

Preis. Beil. Peeis. - Boll, 

60. 61 E- 2065. . 30.3165. i0 Sch. 


61:62 o°-18 + ‚ 31. 32 ⸗ er 
EB 16 23. To 
683: 04 ⸗14 ⸗ 3. MM + 5° + 
6465 5 12⸗ ‚34350. 4⸗ — 
65.65 5.10 a 3536 « 2» .6» 
667. 8. 36.37 ⸗ it — 
67.68 » 6° 87. 38. 
E69: 4% - und drüber — 1. — 
60: 2“ 
70 u. drüber 1 Schin. — 

Safe. . a 
Preis. Zen. Preis, - - Soll. - 
21.265. 765. 35. 36 Sch. 15 Sh.' 
22.23: 6. 36.37,. 13 6P. 
‚3.4 >» 1. 37.38. 12e— 6 
A230 4⸗ 38.39 » . 10 6 
235.25 3: .39. 0. 9. — 
26. 27 ⸗ 2 ⸗ 40. 41 *- 7.6: 
27.38 : 1 >» 41.42. 6. —- 
2 u. drüber 41 ⸗ 42.43 =. 4 — 6⸗ 

43.44 ⸗ 3. — 
— 44.45 ⸗ 1⸗6⸗ 
1 Sch. 
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or 2214 — — 
— lbey m galten. dus Preifest - 0. 
Weitzen. —  Gerfte 
Preis, . . Boll. Preis, ; Zoll. 
0.086 268... .29. 30.5. 1S5.6D... 
58.590 0 24 7002 5 Br 
5:5 5.5 TB 6.“ 68 


m * 


56.57 28 ⸗426. 7. 16. — 
5.56... 60 2.26. .17.. 6. 
Häfer .- : Roggen, Erbfen, Bohnen. 
: Preis: Preis“: © Beh 
"m 21SEch. 8 Sch. 34.356.665; 
19. 20⸗ 9633 84 BE 


48.19.1043 633. 883 — — — 
17 |. BC Zee I Zur Bez Ze nn 
16170 1. | 

Weigentiiehl fol per Faß von — den gleichzeitigen | 

Zoll von 5 Bushel Weitzen, (davon der Quarter 8 hat) Ha 

fermehl. für jede 252 Pfd., den von 1 Quarter Dafer-, Mais: 

und: Bucjweigenmehl aber denfelden Boll, wie ein Quacter 

Gerſte, geben. ) 

Dieſe Zölle follen von Woche zu Woche nach den, 
geſetzmaͤßig zu declaritenden, a en des Getrei⸗ 


E 





*) Für alles, aus dem Brittiſchen Noidameia, und aus 
ben Brittiſchen außereuropaͤiſchen Colsnien kommende, Getreide 
‚wurde dabey eine andre Zolldufenfeiter feſtgeſetzt. | 

1) Weigen giebt 5 Schill. Zoll pro D. bis zum Preife 
von 65 Sch. und nur 6 Pence Zoll, bey einem — * von 69, 
und mehr als 65 Sch. — 
2) Berfe, Mays, Buhweisen ic. eben. 22 Schilling - 
Zoll bie zum reife von 33 Sch. ‚ di nen hal n Sch aber nur 
bey By: von 33 Sch. aufwärts 

ofe giebt 2 Sch. Zoll. bis zum Preis von 24 Sh: 
aber $ ch. nur, wenn er 24 Sch. und mehr gilt. 2 

j Weitzenmehl zahlt von. 196 Pfd. ben zu von 38. 

Weiten, Frame von 252 Pfd. ben von 1 


— 


— 
des regulirt, und Seftimme — auch ſollen die der ver 
floffenen Woche fbr die nachſte geiten. - 

Dabey blieb nun noch ungewiß, und gweydentig, ob die 
abwechſelnden Durchſchnitespreiſe des verſchiedenen Häfen fer: 


« 


ner, mie Bisher, ‚zufammen geworfen, und das Refultae auf 


— 


das ganze Saud angewendet, oder die Preiſe jedes einzelnen 
Hafens allein nur‘ für ihn wirkſam feyn felten? — mie 
Legteres allerdings zu gelten fhien.- 

In Folge diefer Borfchläge ſtanden Bann in Diefen Tagen 
die (Betteidepreife in Bendon beym Weitzen auf 53 Sch. 8.P. 
Gerfte 8 Sch. 1 P; Hafer 9 Sch. 6 P. Rogem 37 ©. 
6 P. Bohnen 48 Sch. 7 P. Erbſen SO Sch. 3 P. po Q. 

Im Unterhaufe kam es nun zu großen, und weitläuftigen 
Debatten. hierüber; und am Sten März ſchlug Whitmore. 
zuerſt vor, den Anfangspunct höherer und niederer Zölle beym 


, Weigenpreife mie 50 Sch. ſtatt 60 zu, maden; faud indeß 


kein Gehör, Am 12. März kam denn aber im Unterhaus, 
auf Andres Anträge, zur Debatte, daß, wenn des Marktpreis 


des Weitzens unter 60 Sch. und nur 59 Sch./ſey, der Zoll 
auf 1 Pfd. Se. 2 Sch. ſtehen, wenn er aber unter 59 Sch. 


fen, um jeden fallenden Schilling um 2 Schilling fteigen, bey 
Gerfte dagegen die Gcala mit 32 Sch. Preis, und 12 Schill. 
Zoll anfangen, und legterer um 15 Sch. abnehmen folle, ſowie 
der erftere um 1 Sch. und bis zu 40 Sch. fleige: und würk 


lich paffirte dann auch an diefem Lage im Ausfhuß des Un- 
terhaufes in Betreff der Berfte ‚die Kornrefolusion : — daß, 
‚wenn der Preis 32, und unter 35 Sch. wäre, die Abgabe- 


12 Sch. feyn folle, — mit 215 Stimmen gegen. 38: und auch 
das übrige Proponiete, und dabey befonders auch ein Zoll 
von 9 Sch. pro Hafer, wenn der Preis 24 ©. fey, — gieng 
ohne Abftimmung durch: obgleih Banuing jegt bey Gerfte 
aur 10 Sch. Zoll, der Ausſchuß aber gleich 12 Sch., dage⸗ 
gen beym Hafer zu 21 Sch. Preis nur 7 Ch. Zoll angeſetze 
hatte. Offenbar beſchwerte man damit jedoch nur den Nähr 
Po des armen geltend) um fo meh, 


! 


- 
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Im Dbeihaufe giengen. am 1% Miäeg: Diefe" nauen. Defor 


Iutionen über Das Getreide, eſonders Roggen, Bohnen, Geiſte, 


urd Hafermehl betreffend, auch durch. 


Der Kornhandel aber. blieb. bey dieſen Anordeungen 
Allgemeinen in England doch nich fehr gedruͤkt; und mit . 


Weigen war es, ungeachtet der ſehr geringen Zufuhren, im 
Iegten Driteheil des Maczee fehr. aus Geſte fand Dagegen 


wohl ziemlide Frage; aber: im Hafer war Fein Umſatz, als 
zu erniedrigten reifen ; und dech murde fafl fein andres Go . 


treide, als Hafer, nad) London gebracht, deſſen Bufuhr. vom 
27. März bie 2, Aprit. allein A156 Quactex betrug, mean das 


‚gegen von Weigen nur 539 Q., und von. anderm Geszeide, — 
wegen der hohen. Zölle, — gar: nichts einfoyn, 


Am 27. März wurde auch keichloflen, daß die Durch⸗ 


ſchnittopreiſe bey dem vorgeſchlagenen neuen Korngeſetze nach 


dem .etwas.größen Im perial⸗ ode. Raiche ma aß, nicht 
nach dem gewöhnlichen, von Wincheſter, reguligg wer⸗ 


.. den follten, welches denn folgende Gcala gab, 


| Preis. Boll, 
TBeigen 6882Sch. WEHT, 

— Gerſte 33 1242 ⸗ 4. 
Hafer 23° 9:0 3e 
Roggen, Bohnen, Erbſen 36 ev 15.6» 
Hafermehl 281} Pfp. oz 40 Hofer 
Weigenmeil per Faß 196 pP. = 128. Weigen. - 


Eaming rühmte nun zwar von — vorgeſchlagenen 
BIT beſonders, daß der Marke sun nicht mehr. ſolche 


"Schwankungen: darbieten würde, ‚wie man fie fonft erlebe 


habe, die fid) von 112 Sch. bis 38 Sch. pro Quarter Zeigen 
erftredie haben. „Die Vibration ‚ mepnte er, „merde zwi⸗ 
fihen 55 und 65 Sch. beſchtaͤnkt, und die Flaͤche, auf welche 
dies würke, werde viel größer ſeyn: auch werde dem Miß⸗ 


brauch abgehoffen werden, dem das bisherige Darchſchnitts ſy⸗ 


ſtem der Preiſe ausgeſetzt geweſen ſey; mo es fid) zugetragen 


habe, daß 2 mal im Laufe ı von 2 Jahren ein AntalDIED von 


/ 


- 


- 
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Pinot auf die eine, und Penee,auf. di andre Zirife auf 
die Öffnung der. afen, die doch ‚hätten geſchloſſen bleiben 
ſollen, und auf die Schließung: 2esfelhen, wenn fie hätten ge 
inte uwerden: ſollea, geigiett habe a8. gewiß duech unreds 
liche Ränfte nur gefihehen.fen ;: Deigegenigeh6, wondie Daech⸗ 
fänittspteife wochentlich· derlariet: ufinden,; dieſe lperulario- 

en und Kanſteleyen wegfallen :mäßten,. und BerHornhamdel 
einen? Charuoter. und Nud annchmen: merde, Bet. hrittifchen 
: Raufleiten tongetneffenet,;: und: Ben: übrigen; Gamdeldsweigen 
Mönliches fey.t. DE ET a Et —— 
Allein, Ian war weder in;: acc. außer Englaad ſelbſt 
mißt dhbofen neuen Borfchläygen..der Miniſter ganz sinnesflan- 
den; nöd) weniger aber war: man mit den Alnerdnungen dus 
Parlchnents: aflgemein gufrieden: um? :im April Magte man 
im Austand ·bitter Eber das Verſchwundenſeyn der günfligen 
Ausficgeen auf einen rede lebhaften neuen⸗Kornderkehr mit 
Erhiänd:e), , a . Da . er N . j 
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) Dir Altonaer Merkur Iobte indef die neue Kronbill for 

amößl in Bezug auf England, als in Bezug auf bad Ausland, 
dba Treüberall einen gleihmäßigern Preis, circa von 57 — 61 
Sch. trbalten'werde. — Nach ungefährer Berechnung, die nach 
Verſchiedenheit des Courfes, der Frachtpreife, und Aſſuranz⸗ Pr& 
mien Sich veraͤndert, kann man übrigeng, nach ibm, für jeden 
Schilling pro Quarter, etwas mehr, als 3 Rthlr. pro —28 | 
sche Lan annehmen. Diernac gäbe 60 Schill. Preis, nad Ab⸗ 
zug”des Zolls und der Unfofien, 100— 105 Rehlr. pro H. Laſt, | 
und 57 Ch. nır 73 — 78 Ntblr.; aber dies nur für'eine Mit 
telforte von Weitzen, indem bey 55 Schill. Durchſchnittapreis der 
beite Weiten 68, der oröinaire 50 biöber ‚gegolten. Es wird - 
Daber der Preis des Weitzens, nach ibm, durch fremde Einfuhr 
in England, nicht unter 57 fallen, da bie mögliche Ausſicht ber 

Ausfuhr die Mittelpreife auf dem Continent ſchwerlich ımter 80 

- frellen wird, „Bey allmähliner Steigerung in England ſteigt 
auch, fagt er, allmäblig ‚die Einfuhr, und, da «ine Steigerung 
von Schill. durch. die Zollgerminderung die Laſt mit 10 

‚ in Holſtein ‚erhöht, fo werden nahe Häfen Dies fiets bald bes 
nußen, um mehr einzuführen.” 


m 
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F Oꝛglaich mon mm, PER aus enter "oc 
22. May, gar nicht zweifelte, daß die Kocnbilirfe mie ſu 
zwar, durch das. Oberhaus dutchgehen werde," 1 fie am, 26. 


Die zweyie Loſung ‚erhielt, fo nahmen die Miniſier befaunclich 


doch die ganze- Bil am 12. Juni zutck, da ſie inn Dbep 
Sanſe zubiel Gegner, und vornehmlich das Amendement As 
Herzogs von Wellington: — daß dns, unter Schtoß kopen de, 
Berreide nur bey 66 Schilling ffrey werden folle, — wit 438 
Stimmen gegen 122 Annahme fans, — EN 
gamze Ptinrip derfelben verleht ſey. 

"Yan glaubte nad) der Aanahme bieſes — 
glei, daß der Zeigen im Prefe fteigen, das: Niniflerkım 


aber durch Zulaffung der une Schloß lisgenden WAADO-D. - 


helfen würde; und; nad). Marhsithien vom .45: Juhi, flieg er 
aud) würklich um 3 Sch., ſowie auch Gerfte gefttegen waͤre. 
‚wenn englffche vortäthig gewefen, und Die zugeflühete: fremde 
nicht zu Boden gegangen wärr, — und!: wie ebenſo "ah 


warklich Bohnen, und Erbſen 2 — 9 Ch, höher Yehaktaı 


wurden; fo daß zwar die regulitenden Durchfchnittspreiſe für 
Weitzen nur 57 Sch. 11 P. Gerſte 40, Häfer, (der in: Golge 
. ftarfer Zufuhr don 53,000 Q. etwas Ih Preis gewichen war) 

"28 SH. 8P., Roggen 4-SH.:11P, Bohnen 40 Sch. 6P, 
Erbſen 5301Sch. waren, aber ſchon dm 46, Sun — 
mit 70 Seh. verkauft tuutde, ' 


Dieſe Ruͤcknahme der neuen Koenbil mocht⸗ — im 


Ans und Auslande vollends ne üb —— ge — 


große Unzuftiedenheit. 
—— — — men aus — den 
19. Juni, — der wigaghe Punckt der e "merken Potta 


Ynhıder ar tder “ Ungwedtmif 


' der Ge⸗ 
‚feige von: Mis und 4822 fin: aus dam Wurfande: en 
. - daß :von — — @nde 1826 ir eg -D,: — Ge⸗ 


» 
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Scoßbetteunntens, und leiser Hat eine Mehezahl von 12 
Echanen der Ariſtotratie den Sieg verſchaffe: aber / in dieſem 
Deiumph des Torysmus über die allerweſentlichſten Jatereſſen 
und Bedaorfniſſe des Volke liegt Etwas, wobey mehr für die 
Sieger, als für die Beſſegten zu fürdten if. Die Unzuftie 
denheie: des Volks iſt aufs Äußerſte geftiegen; und in dem 
Vorthelle, den die Oppofitipn :über das Miniſterium erhalten 
hat, fieht es nichts, ala eine Parthenfache, und eine Raubgier. 
wobey die Eriftenz dee unermeßlichen Mehrzahl der Station 
kaltblütig der Leidenſchaft, und Gewinnſucht einiger Privile⸗ 
girten aufgeopfert wurde, und dieſe Meynung iſt um fo ge⸗ 
. grändeter, als dieſelben Maͤnner vormals für alle Grundla⸗ 
gen der Di flirmnten, ale fie noch zum Cabinet gehörten, - 
dieſelbe aber rn angreifen. da. fie aus — en 

‚den find.“ .. 
Nord derber erkl arten ſich die. Times über, diefe Sad, 
mie den Worten: „Der Seurg der DIE iſt haupeſachlich durch 
den Abſchaum der Whlgs, der ſich umatürlich wie 
dem Kehricht der Totys dazu vereinigt babe, . Bespürkt 
worden, 

„Die Wärkung der Bill In fener ihrer Entfaltung 
‚würde geweſen ſeyn, felbft die durd) Private und Handelse 
‚fpeculätionen in England ayfgelegeen Borräthe unerreichbar 
für das Bedürfniß des Volks zu machen, und, — anftatt, wie 
ehemals, und felbft bey den heidnifchen Kationen, Korn Vlies 
derlagen errichtet zu haben, und in Mangeljahren das Korn 
den leidenden Unterthanen zu einem, im Berhältniß zu ihren 
: Umftänden billigen, Preife zu überlaffen, — du rch Riegel und 
Bajonnette einen Haufen Korn hüten zu wollen, den das 
Volk foft mit den Zähnen erreichen Eönne, aber nicht anrüh- 
ren und koſten folle anders, als zu einem Preiſe, den es nicht 

zahlen vermöge: welches würklich heiße, in Auferfegung 
—** Qualen Alles überbieten, was je nt — 
(Hamb. Börfenhallfiffe'ITr. 4633.) 

Aus Hamburg wurde vom 20. Juni auch bitter ge⸗ 

klagt, „daß die Ruͤcknahme dee neuen Koenbil. alle Hoffnungen 
:, —— 


⸗ 


vernichtet — die ſchon mit fo vieler Gewißheit wo 
lebhafteres Korngefchäft mit England gegründet. worden fey. 
Man ſchmeichle dem Auslande zwar aus London noch mit der 
Ausſicht, daß die Miniſter fpäterhin, nach der. zuſte⸗ 
henden Macht, auf die kleinſte Veranlaſſung, durch Cabinets⸗ 
befehle ‚fremdes Getreide, beſonders Weitzen, zulaſſen würden; 


doch fey dies zu unſicher, als daß die nn ua, 


Etwas unternehmen Eönuten. “ 

Am 19. Juni ſchlug darauf Eanning im. Unterhaufe vor, 
daß ſoviel von, den Arten -über fremdes Korn vom J. 1822 
aufgehoben werden mödjte, als. die Wirkung ihrer. m. 
‚mung. bis dahin, daß, der Weigen auf 80 Sch. pro Q. 

“ gen, verhinderte; und. machte das Amendements daß * 
ſchon unter Schloß befindliche, oder. ‚vor den» 1. Juli 4827 

noch ankommende, fremde Getreide zu jeder Zeit vor dem 
4. May 1828, gegen Zahlung der, in der Bil von dieſer 
Seſſion beftimmten, Abgaben zum Berkauf zuläffig. ſeyn folle; 
welches denn auch mit 238 Stimmen gegen 52 im Unterhaufe 
gleid) angenommen wurde; und, nachdem auch das Oberhaus 
daffelbe genehmigt hatte, fo erkhärte auch der König unter 
dem 2, Juli feine Genehmigung dazu, und Auferte dabeys 


„daß er, obgleich die Berathungen in Bezug auf Pie Kornge⸗ —F 


ſetze zu keinem beſtimmten Reſultate dieſer wichtigen Sache 
während dieſer Sitzung geführt haben, dennoch hoffe, gleich 
. nad) Anfang der nächſten Gigung felbige wieder aufgenome 
men, ynd zu einen glüdlidyen Ziele geführt werden zu fehen, 
welches die gerechten. Wünfche, und wahrhaften Juͤtereſſen als 
ler Claſſen feiner. Unterthanen befriedigen. würde.” Allein ea 


ward. hierauf doch nur wenig Gefchäft im. Kornverkehr ger.’ 


madt; da die BZolle die ————— viel zu hoch 
ſtanden. 
Aus London ſchtieben man jedoch vom 0. Juni in offent. 
lichen Blättern, daß, da auch jetzt noch dem unter Schloß lie: 
genden Getreide wieder ein Vorzug eingeräumt worden ſey, 
es wohl an einer fernern Einfuhr vom Auslande unter Schloß . 
nicht fehlen werde, menn anders nur im- Laufe der naͤchſten 
[ 4 } 


‘ 
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u Menate rn die Preife des Getreides fo hoch halten, daß 
die Inhaber dieſes Getreides eg gerathen fänden, ihre Vor⸗ 
räaäthe zu verzollen, und zur Conſumtion zu bringen, oder da⸗ 
mie Toszufchlagen, in der Erwartung, daß im nädjften Jahr 
dergleichen nen importirtes Getreide auf diefelbe Weife, oder 
durch eine neue Kornbill eingehen werde. Die alten. Borräthe 
in England, hieß es dabey, feyen aufgezehrt; die Ausfichten 
auf die neue Arndte ſeyen zwar gut, beſonders für Weitzen, 
‚aber Sonmerfrüchte dürften nicht fo reichlich feyn, als ınan 
vor einigen Wochen glaubte. — Spaͤterhin tadelte man auch 
die Clauſel über die nothmwendige Herausnahme des: Getreides 
unter Schloß zwiſchen Juli 4827 und May 1828 darum, daß 
die Innhaber deffelben offenbar miehr herausnähmen, als fie 
ohne dieſe Bedingung ‚genommen haben würden; indem von 
deu, am:1. Juli 1827 unter Königs Schloß gelegenen, 633,905 
Quattern am 1. Gebr. 1828, 5144712. würklich herausgenom: 
men, und nur noch 119,434 Q. unter Königs Schloß verblie 
. ben wären, der Zuſtand des Landes aber weinen fo anfehnlichen 
Zufhuß in der That nie nöthig gemadjt habe 

3 dm Auguft.d, 3. ftarb zwar leider der große ing: 
über fen Syſtem gieng. doch nicht mit ihm zu Grabe; und 
Anfang Nevembers gab man aus London die Berficherung, 
daß die Mintfter dem. nächften Parlament die Canning Lie 
verpoolſche Kornbill,. nur mis einigen, auf Erfahrung gegrüns 
deten, Modificationgn verfehen, gewiß von Neuem vorlegen, 
und diefe dann ein befferes Schickſal haben werde, als früher, 
da der Herzag von. Wekington von der Gegenparthey abge 
treten ſey: wie denn auch Huskiſſon im Jan. 1828. Cannings 
Wittwe ‚verficheen. Tieß, „daß freyer Handel, und die Kornbill 
vorigen Jahres ihm zugeſagt worden feyen, und ZBellington, 
und DBathurft fie unterflügen würden” Aud von ander 
märts het ward behauptet, die von den Mliniftern im Jahr 
1828 einzubringende neue Kornbill werde auf denſelben Prin⸗ 
‚cipien beruhen, wie die in verjähriger Parlamentsfigung im 
Dberhaufe verworfne; und ihr zufolge würde alfo der Einfuhr⸗ 
— auf — Korn bey — CH. 8 P., bey Gerfte 
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18 Sch. 4 P., Haſer 15 ©. 3 P., Roggen 20 Sch., Boh 


nen 14, Erbſen 12% pro D. ſeyn. | 

Die Preife des Getrpides fliegen, und hielten ſich nun in 
England immer hoch (f. nachher): *) und, bey entſtandenet 
Bedenklichkeit über den günftigen Ausfall der Ärndte im J. 
2828 wurde daher Hr. Jacob aufs Neue zur Unterfuhung 
der Dorräthe des Eontinents zu einer, im Gpätfrühjahr nad) 
demfelben an die nördlichen Küften zu madjenden, Reife beors 
dert; und fein nachheriger Reifebericht gab darüber nicht eben 
die glängendflen, beruhigendften Nachrichten, wie wir fon 
früher fie hier zum Theil mitgetheilt haben *%), und iſt for. 
mie unftreitig von dem größten Einfluß auf Englands Korne 
werkehr, und neueſtes Korngefeg geweſen, welchen er auch fer* 


9) Der Spectator fagte am 17. Detober 1827 in Bes 
Areff der Kornpreifer. „das Parlamerit muͤſſe fich dazwiſchen le⸗ 
gen, und zwar fey der erſte unerläßliche Schritt. — Aufhebung 
der Korngefeße bis zum kuͤnftigen Auguft oder September. — 
Denn, obgleich die jeßige Steigerung die Durchfchnittepreife Aber 
die hoͤchſte Stufe in der Abgabenfcala erhbht babe, fo bleibe das 
Vorhandenſeyn des Gefeßes doch immer eine Demmung der Ein⸗ 
fuhr, indem ‚die Furcht eines Fullens der Preife, und des bamit 
wieder eintretenden Orudes der ubgaben, Die Speculation immer 
abhalten müffe, für Zufuhr aus entfernten Gegen’en zu forgen. 
. Nur Nordamerifa werde bald noch zuführen fönnen, die Dftfee ” 

aber bald verfchloffen feyn, und vor May und Juni nichts ges 
ben. Gratifkcation folle man für die Einfuhr nicht geben, nie 
im I. 1800: aber alle Abgaben wegnehmen, befonders foldye, die 
mit dem Zallen des Preiſes verhaͤltnißmaͤßig Regen, und folglich 

ben Verluft des Einführens vermehren.” — Sehr wahr, m.d 
richtig, — aber ohne Beachtung geblieben! 


**) ©. Jacobs zweyten Bericht an das englifche Miniſte- 
rium über den Anbau, und Abſatz des Getreides in mehreren 
Europäifchen Eontinentalftaaten,. a. d. Engl. überfegt. Hamburg 
1828. gr. 8. 19 Gr. Er erſchien auch in der Lifte der Sams 
burger Börfenhalle, und in mehreren Iandwirtbfchaftlichen 
lan z. DB. den Defonomifchen Neuigfaiten vpm I. 1828, 
— Von dem 1ften Bericht vergl, Gedanken ı«. - 
1» 30, f. ' Ä 


. 
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ner und flets darauf Aufiern wird. Jacob zeigte darin feße 
deutlich, daß der engliſche Aderbau durch freye Korneinfuhr 
nie zu Grunde gehen werde, indem aud) anf dem Eontinent 
night fo mohlfeil das Getreide zu erbauen fey, als man meift 
glaube, und daß überhaupt aud) fein Land, meldjes wohlfeiles 
. Korn erbaye, es darum auch fo wohlfeil ausführen, und Dem 
Auslande vrrlaufen Eönne, als meift angenommen werde *), 

Nach Goderichs Abgang als Premiers-Minifter kam nam 
der Herzog von Wellington an die. Spitze des Miniſterumu, 
und brachte im April die Kornhandelsſache im Parlamegte 
von Neuem zur Sprache. 

. Home flug im April vor, den Einfuhrzoll. auf frem⸗ 
den Weisen ſo gu beſtimmen, daß er vom 3. Juli 1827 bis 
S. Juli 1828 auf 15, im folgenden Jahr ebenfo auf 14 Sch., 

und mit jedem ‘andern Jahr auf 1 Sch. weniger gefegt 
würde, bis er auf 10 Sch. pro D. fländes dabey folle er nun 
für alle — ne der Zeigen fee dafür Eins 





4 


\ *) Yuch biefer 2te Bericht Jacobs zeigt — wieder, wie 
wenig derſelbe mit dem Ackerbau im men ber deutkchen Pän- 
der — bekannt ſey, deren Kuͤſten er nur bereiſet 
— er bewaͤ Aglich die tiefe Einſicht des 
rfaſſers in bie Kderbauserhältni e, und in die Nachtbeile * 
jetzigen Korngeſetze feines Vaterlandes. „Nie,“ ſagt er z. B. 
ſehr wahr, „it der Verfuft bes Ackerbaucapitals fo groß gewe⸗ 
fen, gis in den Jahren 1822 und 1823, als die Belchränfungen 
eu Werbe des Geſetzes von 1815 in voller Kraft waren, und 
— durch ſolche theilweiſe Aenderungen — wurden, als 
26. 27. fuͤr noͤthig erachtet wurden. nr ann mich nicht 
—*5 daß 1822. 23. der Weitzen bis ——— engl. 
en voäre, wenn bie Häfen offen gemefen wären, nnd 
berfläffige fremde Korn in jedem Jahre, wo «6 eraeugt wurde, 
1 worden wäre. Denn jeder Meblhändler, 
ler, und Bäder hätte fich Reſerve⸗ eu an efcha , bie — 
um die Conſumtion jeder Woche groͤßer geweſen wären, für | 
welche fie in Zeiten hohen Preifes zu forgen pflegen; wogu 
we —— des geringern Werths mit —— —— — 
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gehen, und Roggen und Safer möchten dann auch in Ahnlie 


chem Berhälmiß verzolle werden, und bey Gerfte die Gäße. 


von 9 und 7 Sch. ebenfo anzunehmen feyn. -*  ; 
Grant dagegen machte in derfelben Zeit im Unterhaufe 


. den Antrag, daß jede Art von @etreide, und feines, und gro⸗ 


4 


bes Mehl, die jetzt geſetzmaͤßig in das vereinigte Koͤnigreich 


aus fremden Ländern eingeführt werden dürften, zum. inlän⸗ 
Difchen Verbrauch gegen Zahlung folgender Abgaben immer 
zuläfjig feyn follten, Weisen folle, wenn der Durchſchnitts · 
preis auf die geſetzliche Weiſe aufgefunden, und bekannt ge⸗ 
macht worden waͤre, und 62, und unter 63 Sch. das Impe⸗ 
rial» Quarter fiehe, 1 Pfd. St. 4 Sch. 8 P., und ben jedem 


ger Zoll geben, bis der Preis 67 Sch. fände; und wieder 
bey jedem. ganzen Schilling, um den derſelbe über 66 Schill. 
ſteige, ſolle der Zoll um 2 Schill. abnehmen, bis jener zu 71 


Sch. ſtaͤnde, bey jedem Gieigen um einen ganzen Si, über 


70 aber folle’der Zoll um 4 Sch. ſich mindern, bis der Preis 
73 und darüber wäre; und endlich, wenn diefer auf 73" und 


darüber fände, folle jener nur 1 Schill. pro Q. betragen. 


Wenn dagegen der Preis 62, und nicht unter 61 Sch. wäre, 
folle der Zoll 1 Pfd. St. 5Sch. 8 P., und bey jedem ganzen 
Schilling, oder jeden Theil eines foldhen, um den der erftere 
unter 61 Schilling ‚pro Quarter, file, um 1 Gdilfing — 
ringer ſeyn. 


Wie verſchieden dieſe beiden Antrãge auch ſind, ſo zeit 


doch befonders eine Äußerung: der Times, die Sm demfelben 


" Monate erſchien, wie richtig Dies Blatt, und mit ihm gemiß 


- verkehr Fönnte nun, wie jeder andre, offen geftelle 
werden, unterworfen blos foldyen Auflagen, wie fie die Res 


‚ein. großer Theil feiner Lefer die st ernbanderoerpäliifle Eng⸗ 


lands beurtheilten und anſahen. 


„Bir ſind aberzeugt,“ ſagte dies Blatt, daß jetzt die 


Zeit. iſte wo eine große Maaßregel ohne Nachtheil der 


. 


- ganzen Schilling, um den er über 62. fteigeg1 Schill. weni: . 


Kornbauer, und zur innern Glüdfeligkeit, und. politifhen Ber | 


größerung des Landes bewürkt werden Fönnte. Der Korn⸗ 


⸗ 
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gierung ausſchließlich zum ·Behuf des Staats⸗Einkommens 
brauchte; welche Auflagen, infofern fie etwas einbrächten, Er⸗ 
leichterung für.das Boll in andern Stüden, we Drud vor- 
handen ft, würken, und ihm größre:Sreyheie zur Ausübung 
feiner produktjven Kräfte laſſen würden. Theorie und Praris 
von Berbotsabgaben Eönnten jegt auf immer befeitigt werden: 
"denn in der Würklihkeie hat der Landnıann in diefem Aus 
genbli feinen Gchug dabep, noch kann 4 derſelbe ver⸗ 
ſchafft werden,” — 

„Der Schluß,“ fagten die Times aus — * den je⸗ 
der Bernänftige und. Unpartheyiſche aus dem Ganzen des 
neuen Berichts des Hrn, Jacob ziehen wird, iſt, daß der eng⸗ 
liſche Landwirth nichts vom Auslande zu fürchten hat, ſelbſt 
bey aller der Gteuerlaft, womit er angiebt, bebürdet zu fen, 
, Der Meklenburgiſche Weigen z. B. kmmt auf 40 Sch. pro 
" Quarter, nad) Jacob, ‚zu fliehen, und die fehönfte Qualität 
deffelben ift nur 3 Sch. weniger werth, als die Durchſchnitts⸗ 
qualität des englifchen, ‚Aber iin dem Preis von 40 SH. ift 
"weder ein andrer Gewinn für den. Meklenburgifchen Land 
wirth mit berechnet, als der Zins von feinem Vieh, und feiner 
Fahrniß, noch irgend eine Einnahme für den Eigenthümer 
außer. Zins für den Werth feiner Gebäude, — feltfame Auss 
laffungen fürwahr von Hrn. Jacob in Berechnung der Pros 
ductiongfoftent — Auch muß, wenn der Weitzen nicht vor 
der Entlöfhung verkauft worden, für Aufbringung, Speicher. 
miethe, Ablieferung, und Berluft an dem Maaße noch viel 
binzugerechnet werden. Daher wiederhohlen wir, daß in der 
Welt kein Grund, als ſchmutzige, ſelbſtſüchtige, und 
zugleid ungegründete, und unvernünftige Burde 
dafür befteht, warum nie der Kornverkehr gleid 
diefen Augenblid, und fortan auf immer fo offen 
geftelle wird, wie, jeder andre Verkehr!“ 

Nlan hätte hiernach, die zu erwartende neuefte Kornbill 
nur von den liberalften Örundfägen ausgehen zu fehen, gewiß 
hoffen Eönnen; — welches jedoch keineswegs bey dem dazu 
gemachten neuen Plane der Kal war, den, und wie ihn der 


y J 
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Premierminifter, Herzog ben Wellington, nun wurklich den 
beyden Häufern im Jahr 1828 verlegte, und dann auch im 
Ganzen ausführte. Derfelbe follte nähmlich aud) auf dem 


Princip der ‘vorigen Kornbill beruhen; wornach die Zollabs 


‚gabe des fremden Korns fteigen follte, wenn und wie die da - 
treidepreife im. Lande fallen, und umgekehrt ebenfo fallen 
follee, wenn diefe fleigen. Jedoch nur in Rückſicht des Weis 
tzens follte eine neue Zollfeala gemacht, für Gerfte und Has 
fer. aber die der vorigen, Bill beybehalten werden: wohen noch 
bemerfe wurde, daß den Betrügeregen im Durchſchnittoſoſtevie 
ſehr vorgebeugt worden ſey. 

So war denn folgende Zollſcala. wel iu u. \ 

mie der Camingſchen, aufgefielt: 


Wenn der Preis des Windefter fo iſt ad) dem wady det 
Quarters Weitzen im (Gwöchent⸗ neuen Geſetz die ' Bill vom 


firgen) Duräfgpnitt if, -  Dollabgabe .27.dagıg, 
50 und unter 51 Schilluug. 34 Sch. 40Gch. 
5 ⸗ sı "62 an 33 : 38 > 
52 ss, 3 53 5 322 ⸗ 36 ⸗ 
53 ⸗ ⸗ 54 ⸗ 31 ⸗ 34 ⸗ 
54 e 3 55 L ‘ 3% & 32 € 
ai: u BEE BE. ⸗ 29 4 Ww:. 
56 ⸗ = 57 ⸗ W⸗ W⸗ 
57 ⸗ 56 ’ 237 = 26 « 
58 = -: 59 ⸗ 26 = 24⸗ 
59: = 60 ..« 25 ⸗ ‚2 = 
60 ⸗ : 6 ⸗ 24 : -,20 ⸗ 
61 ⸗ ⸗ 62 * 23 : 18 <& „ 
6 = ss 8 a 22 ⸗ 16 « 
64 ⸗ a. 65 2 21 » 14 = 
65 ⸗ : 66 ⸗ 20 — 12 * 
6: 7 = 10 > 10 « 
67 ⸗ :s 8 =: 16 ® 8 » 
-68 = :': 69 ⸗ 13 * 6.8 


— 
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"bene Der. Preis des Wieche ie ſo Mnad dem nad) der 
Quarters Weitzen im (Gwödene "neuen Geſetz die Dill vorm 


lichen) Ducdfhnie if; --  Bollabgabe 27. dageg. 
6 und unter 70 Schilling. 10,4 65. : 4©d. 
"Os “Ti: 6 6.2 ° 2» 
1° «. 72 “ — 218 0.1: 
72 ® . 73 _e : 1.1 ee 
Gpäter kam nun für das Imperial: Maag "folgende 
. Scala zu Stande, wornach ne‘ 
bey Durchſchnittspreis der Zoll iſt 
52 — 53 Sch. pro Q. 44 Sch. 8 P. 
53 — 54 Duröfänitispreis von - 3» 8 - 
> 1877 bis Febr; 28.) u 
B—55 52 = 32. ⸗ 8 ⸗ 
55 —56 « (Durdfehnittspreis der 31. 8: 
Ichten a 
56 — 57 ⸗9 E82 30» 8» 
57 — 58 | RS” 3_.:'8 = 
8 — 59 ⸗ 238 3 : 8° 
50 — 830 ⸗ 4588 1. 6. 
0 — 6 :( 2R5 2%: 8* 
1—62 :1 222 ‚3: '8« 
623 —63 ⸗ 5.253 4: 8» 
63.— 64 » 99 : BB» 8° 
64 — 65 ⸗ 2: 8% 
65 — 66 > 21 ⸗8⸗ 
66 — 67 : 20 : 8: 
7 —68.: > ’ 18 « 86: 
6 — 86 2 \ 46 — 8 8 
69 — 70 ⸗ 138⸗ 
70 — 71 + 101: 8®. 
71 — 72 + 6: 8: 
2-73 : | 2. 86 
73 — 74 '» und mehr 1: 8€ 
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Diefe neue , Hoffbefiimmuing Eonnte aber nothmwendig mer ' 


der in England, noch weniger im Ausland große Zufrieden⸗ 


heit bey den Kornhandlern, und Eönfsmeriten finden, und die 
engliſchen Kaufleute erklaͤrten fie für im vollften Maaße con 


twaftirend mit den, vom vorigen Minifterio pomphaft ausges 
"fprodyenen, Prineipien fregen Handels, und eigentlid für 
nichts Andres, als für ein Einfuhrverbot; behaupteten, daß 
das jegige Minifterium vollftändig der Ariſtr oeratie der Land» 


Bauer nadgebe, die ihre: hohen Kornpreife' nicht einbüßen, 


alfo feine Concurrenz des Auslandes haben wollten, und trös 


fieten fidy nur mie dem Gedanken, daß, im Gall wuͤrklichen 
Mangels, die Beftimmungen derfelben unausfühgber ſeyn 
würden, und durch einen Geheimerathe s Befehl Fülfe würde 


gefchafft werden, 
Wie nun nad) und nad) im Herbft 1828, und im Frah⸗· 
jahr 1829 die Preiſe des Betreides und des Weisens bejons' 


- ders immer mehr fliegen, und die Zölle alfo fallen mußten, 


fehen ˖ wir glei” nachher; und, wenn nod am 11. Det. 1828 
der Zoll auf fremden Weisen 25 Sch. 8 P., auf Roggen 22 


Sch. 9 P., Gerfte 13 Sch. 10 P., Hafer 1265. 3 Pu 


Bohnen 11: Sch., Erbfen 5 Sch. pro Quarter ftand, fo war 
er am 7: November beym Weitzen ſchon auf 13 Schill. 8 P. 
herunter, und mürde fhon 10 Sch. 8 P. nur geweſen feyn, 


"wenn nicht im Anfag der Durchſchnittspreiſe ein Berfehen ges 


macht worden wäre, Am 14. November aber ftand er fogar 
2 Sch. 8 P.; und ſchon am 15 November Hieß es, daß, da 
der. 6woͤchentliche Durchſchnittspreis über 73 Sch. wäre, der 


Zoll nun auf 4 Sch. pro Q. gefallen fey; toben er nun auch 


ferner beym Weigen blieb: dagegen er am 25. November bey: 
Gerfte 3 Sch. 4, P. (1 Rthlr. 5 Sgr. Preuß.), Hafer 7 Sch. 
IP. (2 Rthlre. 21 Sgr.), Roggen 12 Schill, 6 P. (4 Rıhlr, 
9 Sgr.) Bohnen 9 Sch. 6 P. (3 Rthlr. 6 Sgr.), und, Erbe 
fen 6 Sch. 6 P. (2 Rthlr. 7 Sgr.) ftand, und ſich hier nicht 
immer An blieb, 

Am 16. San. 1829 fand man den Zoll . ‚auf Weisen — 
ner = 1 SH eu re u Hafer. 10 Sch. 8. P. 


— 
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Roggen 2 Sch., Bohnen 12 Sch. 6 P., Hafſer 9 Sch. 6 P. 
leben. Da aber mit den großen Zufuhren der Preis ‚des Ges 
freides, und des Weitzens befonders wieder fiel, fo. war der⸗ 
felbe zwar im Schruar noch ferner auf 1 Sch. geblieben, am 
13. Marz aber ftand er fhon wieder 6 Sch. 8 P., um am 
27. Närz 10 Sch. 8 P., und follte eben auf 13 Sch. 8 P. 
fleigen. Späterhin und im Gommer und. Herbſt 1820iſt 
dieſer Zoll häufig bald gefallen, bald geſtiegen, und hat von 
22 Sch. GP. bis 26 und 28 Sch. 8 P. mit den Pieifen des 
Weisens gewechſelt, wie wir nachher genauer fehen werden. 
Auch diefe neue Kornbill wird Englands Woplfahrt nicht 
begründen, und kann daher. nicht dauernd bleiben; und es iſt 
Hor, daß diefes Land ein ewiges Schwanken der Getreides 
preife ven der größern zur mindern Höhe, in der Regel. aber 
einen zu hohen Stand derfelben fo lange nicht vermeiden Eöns 
nen wird, als es nicht den Kornverkeht ganz frey giebt, 
und eine mäßigere Zollfcala feftfegt, und tweniger auf das 
Berlangen, und das Bedürfniß hoher Kornpreife im Lande - 
für die Landtwirthe, und zumal für die großen Landeigenthüs 
unter, als auf das dringende Begehren, und das unausweich— 
liche Bedürfnig wohlfeilerer Kornpreife für den. confumirens 
den, -befonders Gewerbtreibenden heil der Nation Rückſicht 
nimmt *). — | 


*) „Der Stand des Kornmarkts,“ fagten die Times aus 
London vom 31. October 1828 ſchon, „giebt einen .trefflichen 
Commentar über die Ungereimtheit der jetzt in Kraft flebenden 
Kornacte in Vergleich mit der vorigen unter Canning. Nur für 
die Staatds Einnahme wird nach einem fehr mäßigen Ueberfchlage 
ein minus von 1 Mill. Pfd. St. entfiehen. Voriges Jahr, wo 
der Mangel durchaus nicht mit dem jekigen eine Vergleichung 
auspielt, giengen an Korn, Abgaben nahe an 700,000 Pfo. St. 
ein; in biefem Jahre wird «8, allem Anfchein nach, bey dem im: 
legten Quartalbericht angezeigten 100,000 Pfd. St. verbleiben. 
Der Durchfchnittspreis für die 6 Wochen, bie die Eimfuhrregeln, 
wird bald über 70 feyn: und fo wird nach der neuen Kornacte 
das Volk mit allen Ucbeln eines hoben Preifes beirkdit, und die 


* 


0 


Es ift nähmlich ganz unmöglich, daß bey der Fortdauer 
eines foldyen Kornhandels⸗Syſtems ein regelmäßiger, ge 
rdneter, dDauernder Kornhandel vom Auslande nad) 
England getrieben werden kann, der daffelbe zu allen Zeis 
ten mit Getreide um einen billigen, den inländifchen Preis . 
deffelben aber auch nicht zu fehr herabdrädenden, Preis vers 
forgen koͤnnte. Ben der Eröffnung: der englifchen Häfen. wird 
freplich, fo Tange der Eontinene nicht felbft Mangel leider, 
oder zu fürchten hat, die Zufuhr von daher 'ftets gleich‘ fehr 
groß feyn; wenn aber damit- der Preis in England wieder 
zu ſinken anfängt, fo ift der Kornhandel dahin ein fehr ger 
fährliches,. riskantes, und bedenkliches Gefchäft, da der, zumal 
etwas entferntere, Sperulant nie auf den Ötand des Zolls 
bey der Ankunft feines Getreides mie Beſtimmtheit noch rech⸗ 
nen kann, den er bey dem Entfchluß zu einer Unternehmung 
der Art annahm, und worauf. er den Gewinn derfelben baute; 
welcher legtere vielmehr, wenn plöglidy der Zollftand ſich er⸗ 
höhe hat, num nidjt nur ganz ausfallen, ‚ fondern wohl gar 
in Berluft, und Schaden verwandelt werden möchte; oder wer 
nigftens ihn nöthigen würde, nicht ohne Koften fein Getreide. 
| | Ä \ m Pe Se \ 
Regierung erzielt dabey Feine Einnahme von der Einfuhr.” — 
Wir behaupten aber hierbey, daß an fich der Gewinn von Bolt 
abgaben gar Feine Nückficht if, die man bey diefer Gefeßgebung 
nehmen Darf; und trauen diefe Einficht auch. der englıfchen Res 
gierung gern zu..—.Der Betrag des Einfuhrzolles auf alle Ge⸗ 
treidearten im Koͤnigreich Großbrittannien war uͤbrigens 


. 1833. 10,310 Pfr. St. 4 Sch. 32%. 
.ı 2 


... 1824. 52,668 's . 1 ⸗ 
1825. 260,488 ⸗ 19 ss 8 s 
1826. 311,243 > 9 s_ | A 


Das Edinburgh Review giebt baby num bie ganfe jährliche - 
Getreideconfumtion Englands auf 48 Mill. D. an, und rechnet, 
daß die Confumtion in den letzten 8 — 10 Sahren jährlich 

19,700,000 Pfd. St. mehr für ihr Getreide babe bezahlen mitfe 

fen, als. wenn die Häfen offen gewefen wären, und daf fie alfo 

ſo eine ungeheure Steuer ohne alle Noth gegeben babe! 
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nun unter Könige Schloß zu legen, und ein neues Herabfal⸗ 
len des Zolls zu erwarten... z 

Überdem ift an eine Berfendung fremden @etreides nad 
England, nahmentlid von Geiten des Deutſchen Eontinents, 
“on ſich nicht zu denken, wenn der englifdye Kornpreis im 
Lande feldft niedrig ftcht. Denn wenn auch die Productionge 
koſten *) bey uns jedenfalls geringer find, als in England, 
“ fo- Haben wir das Getreide doch keinesweges umfonft; und die 
Koften der Berfendung nat, und des Verkaufs deffelben in 
England find gu bedeutend. Sie koͤnnen von Hamburg bis 
London z.B. auf 12. mit 5 Sch. 4 P. Fracht, und 5 pro €. 
Aſſecuranz, und in London felbft auf 10 Mark Banro per 
Loft, — von Berlin bis Hamburg aber an Fracht, Schleu⸗ 
Bengeldern, und Fluß» und Ausgangszöllen auf 4 Rthlr. pro 
Wiſpel zu 24 el Preuß. ſehr gut berechnet werden; fo 
daß, wenn der englifhe Quarter Weisen unter 52 bis 53 Sch. 
in England fteht, und fo, nach Abzug des Zolls von 34 Sch. 
8D., nuc 17 Sch. 4 P. zurücklaͤß⸗, fodann, nad) Abzug Als 
ler Koften beym Berlauf des Getreides vom Bord, auch in- 
Hamburg, per Laft, nur 342 Rthlr. Hamb. Cour. und in 
Berlin, ebenfo, pro Wifpel & 24 Berl. Schfl. nur 12 Rehlr, 
Calfo pro Berl. Schfl. nur 12 Gr.) rein übrig bleiben; und 
‚erft bey einem Preife von 68 — 69 Sch. in London, der nad) 
"Abzug von 16 Sch. 8 P. Zoll, 51 Sch. 4 P. zurüdläße, in 
“ Hamburg, auf die Laft 143 Rehle., und in Berlin auf den . 


j , ” 





- Be 


*) Wir bernfen und bierbey auf das in den Gedanken 

Aber die Noth der Zeit, p. 43. bierfiber von uns Beyge⸗ 
. beachte, und bemerken nur noch, daß in des Hrn. v. Flotow 
Schrift: Ueber Abfhäkung der Grundfiüäde, Leipzig 
41820. gr 8. p. 50, f. die Productionsfoften eines Dresdner 
Scheffels Roggen für die erſte Bodenclaffe 2 Fl. 32 Kr., für 
die vierte ind fünfte 3 31. 36 Kr., für die achte 4 Il. 34 Kr, 
Br die zehnte 4 Fl. 49 Kr. angegeben werben; und daß nad 
cob m ber Weichfelgegend ter Preußiſche Scheffel Hafer, 
ohne Vodenrente, für 8 Sgr., mit derfelden, für TI Sgr. 9 Pf. 

nur zu bauen feyn folle. Ber 





Scheffel 2 Rehle. 12 Gr. eirca, oden aber voͤllends bey einem 
Preife von 73 Sch. und drüber in London, wo der Zoll nur . 
4 Sch. ift, und alfo 72 Sch. verbleibt, und bey dem. in die» 
ſem Sommer gewöhnlich geweſenen Deutfchen Weigenpreife, — 
auf die Laft, in Hamburg, 209 Rthlr. und auf den Wis. 
pel in Derlin 925 Rthlr., oder auf den Scheffel über 5% 
Rthlr. kommen; wo denn wohl freylich großer Bortheil 
bleibt *), Steigt nun der. Preis des Getreides auf dem Con⸗ 
tinent felbft bedeutend, fo ift alfo an Kornausfuhr niche zu 
denken; und triffe England, nad, einer mangelhaften Ärndte, 


gleich wieder zum zweyten Mal ein fehr beträdhtliden 


Ausfall in derfelben, fo Farin es ihm wieder, wie in den Jah⸗ 
ren 1801 und 1802, gehen, und die Nothwendigkeit eintreten, 
die Einfuhr mie Prämien heranzulpdien; — -wenu dagegen 
ber ftets freyem Handel mit diefen Bande, und billigen Eins 
"gangszöllen ein nie unterbrocdhener Kornverkehr zreifchen dem⸗ 
felben, und dem, zumal deutſchan, Kontinent ftatt finden, und 
durch diefe Regelmäßigkeit des Ganges des Korahandels Am 
Auslande, wie im Inlande, das allzutiefe Herabfallen des Ge⸗ 
treidepreiſes, ebenfo wie das allzuhohe Gteigen deffelben für 
die Regel unfehlbar perhütet, und vermieden werden würde; 
indem ftets -eine Lüde dort durch einen Überflug von hier 
ausgefüllt, und diefe felbft alfo nirgends, — ebeufowenig aber 


I: 





*) Wie wenig Übrigens die ſuͤdlichen, und felbft die weſtli⸗ 
dien deutſchen Länder an den Kornhandel nad) and Antheil - 
ebenen Finnen, fieht 'man bald, wenn man Jacob den Zrands 
‚ port des Getreides auf der Moldau und Elbe von Prag nach 
‚Hamburg, incl. Flußzoͤlle, pro englifhen Duarter auf 15 Sch. 
und von Hamburg nach London auf 8 Schilling berechnen hört, 
alfo in Sa. auf 1 Pfd. St. 3 Sch. (oder 8 Rthlr.), wenn dar 
gegen von Newyork derfelbe nur 124, von Ganaba nad Liner; 
pool 7, und von Danzig fogar nur 12 Sch. bis London Loflet. 
Zransport auf der a ‚ ‚und dem Rhein, nadı und bis 
London würde nicht weniger betragen, als die auf der Moldau, - 
und Elbe nach — x. Von Odeſſa nach London. waͤrden 
dieſe Unkoſten pro Q. 22 Sch. 6 P. betragen. Vgl. nota_p. 357 


1 
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auch ein Mangel irgendwo, — lange beftdhen koͤnnte. Es iſt 
deshalb! wohl zu erwarten, daß endlich auch in Hinſicht Die 
fes höchſt wichtigen Gegenftandes die englifche Gtaatswirth 
ſchaft ihren eignen Bortheil fürs Ganze in größrer Liber 


:ralität finden werde, wie fie ſchon in andern Handelszweigen 


ihn darin gefunden hat, 
Schon im April 1829. Eündigte daher au mieder 
Hr. Home an, daß er Mitte May neue Anträge auf Verbeſ⸗ 


.ferung der Korngeſetze machen twärde, und: am 292. April hielt 


eine gahlceihe und adjtenewerthe Verfammlung don Hands 
werkern, und mechanifchen Kuͤnſtlern Deliberationen wegen 
Aufpedung des Kotnmonopols, und aller Korngeföge, — (über 
die fi) indeß der Courrier fehr ungnädig ausließ): allein ob» 
glei Home im May d, J würklidy neue Vorſchlage zu Ab⸗ 


. änderungen der Öeteeideeinfuhrgefege vorbtadhte *), fo wur 
‚den fie doch ivegen des allgemeinen Wunſches, das Parlament 


zu fließen, felbft von feinen: Sreunden nicht unterftüßt. — 
Doch hieß es auch damals wieder ausdrücklich, daß diefe Ger 
fege eine ſolche Aufmerkſamkeit bey dem Publikum zu erregen 
anfiengen, daß fie fid dem Parlament wohl ſehr bald zur 
Umänderuag aufdringen würden; und eine fehr kräftige Flug⸗ 
ſchrift: The Catecheism an the Corn-kaws hat, in wenigen 
Wochen 5 große Auflagen erlebt. — Unter dem 5. October 
1829 ſchrieb man daher aud) wieder aus London, „daß fich die, 
täglich mehr ſich ausbildende, Berbindung unter den Fabrik 
arbeitern gegen die ©etreidegefeße auf das -Nlerfwürdigfte 
zeige; und das libel diefes Monopols der Grundeigenthümer 


den geringen Claffen, bey dem Sinken des Acbeitslohns, im⸗ 


mer unerträglicher werde, Bey der ſchlechten Befchaffenheie 
des diesjährigen englifhen Weigens, der 10 — 20 Sch. pro 


ee ee 


*) Home trug auf einen feſten Zoll von 15 Sch. für den 
Meigen, und 10 Schill. für Gerfte an; der ſich denn aber alle 
Jahr um 1 Sch. vermindern follte, bis ber Handel ganz frei, 
und ungehindert von irgend einem Zoll betrieben werden koͤnne. 





= — 


Quarter gegen den vorjährigen und — im Preiſe 
abfalle, deſſen Niedrigkeit nur den Zol des fremden erhöhe, 
ſey das Volk nun genöthigt, minder gutes Brod zu eſſen, 
und fremdes, beſſeres Getreide um ſo theurer zu bezahlen. 
Die nachſte große Maußregel in der Verwaltung des Herzogs 
oon Wellington müſſe daher eine ——— Herabſetzung 
der Zollſätze ſeyn ).“. 

. 5 Anlangend nun die Berechnung und Angabe 
der fremden Getreide-Einfuhr in Großbrittännien 
felbft, die in den letzten 4 Jahren ſtatt gefimden har; fo 

. erforderte das jährliche Bedürfniß diefes Reis, — welches 
an Weißen auf 15, an Gerfte auf 12, an Hafer auf %6, an 
Roggen, Erben, und Bohnen auf 2, in Ga. an Getreide al 
Ier Are auf 55 Mill. Quarter, (nad) Andern jedoch nur auf 
48 Mil.) angegeben wird, und, da die-jährliche Weigenein« 
fuhe aus Jreland für die [esten 25 Jahre durchſchnittlich nur 
auf 187,438 D., die gefammte jährliche Getreideeinfuhr aber _ 
auf 860,968 D., für die letzten 10 Jahre hingegen erftere 
durchſchnittlich af 303,286 D., lestere auf 1,341,835, und, 

. fürs Jahr 1825 allein, auf 2,203,692.D. angenommen werden 
Fonnte, — auch in diefen erften 2 Jahren eine nicht unbedeus 

tende Benhälfe fremden Betreides, die indeß in dem dritten 
ganz vorzüglid) gefliegen ift, und auch im pierten nicht ganz 
gering war, und noch feyn wird »). 


a) Im Jahr 1826. 


betrug nun nahmlich, — nach der, aus der Allgemeinen Zei⸗ 
tung beygelegten, intereſſanten Tabelle G. über die feemde 


F 


*) Bat. — den hoͤchſt lehrreichen und intereſſanten Auf⸗ 
ſatz des Hrn. Steimig über das a Korngeſetz, in der 
Preuß. Staats zeit: No. 344. 182 

N) Aus officiellen Berichten, — ur ‚erben noch bemerkt, 
— ergiebt fih für die 6 Jahre, 1820 — 25 incl, eine Einfuhr. 
von 2,589,645 D. Weiten und Mehl in — — bey einem 
u von 57 Sch. 3 P. pro D.. Weiten. 


- 


‘ 
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Qeereidezufuhr auf den Londner Market in den 3 


Kabren 1824 — 26 (der wir aber auch ˖noch die Zufuhr an 
Mehl, Malz, Erbfen und Bohnen beygefügt haben,) — diefe 


Einfuhr an fremdem,Öetreide in Ga.: 510,044 Q., und 
‚ 41491 Säde Mehl, als: 244,435 2. Weigen,, 18,882 Q. Roge 


gen, 122,973 O. Gerſte, 647,672 Q. Hafer, 39,079 Q. Exbfen, 
47,003 Q. Bohnen. 

, Die gefammte Korneinfahr in ganz England im J. 1826 
aber betrug, nad) Nachrichten vom 28. März 1827, in Ga. 
1.666,000 Q. andres Getreide, als Weitzen, und 582,000 Q. 
Weigen, d. i. nicht über des würklichen zu 48 MIN. D, 
berechaeten Verbrauchs *). 

Schon vom-2. May bis letzten Juli 1826 wurden, und 
zwar meift aus Deutfchland, 97,750 Quarter eisen, 878,0. 
Gerfte, 112790 Q. Hafer, 2,680 Q. Bohnen, und 5,800 D. 
Erbfen in London eingeführt. Im September meldete man 
aus London, daß man bey den ungünftigen Ausſichten zur. 


— endete, die in den Kornhandel ſchon im Auguft viel Leben 


gebracht hatten, wohl für 4 Mill. Pfd. Gt. Getreide aus dem 
Auslande werde einbringen,. — bey dem wohlfeilen Stand 
der Waarenpreife aber wenig davon mit baarem Gelde werde 
bezahlen müffen. — Auch giengen würkli nun. bedeutende 
Einfuhren ein, die, nad) Nachrichten vom 11. Nov., in der 
vorhergegangenen Woche allein, 24,000 Q. Hafer, und nad) 
Nachrichten vom 25. Nov, ebenfo 19,197 Q. Weisen, 1,350 
Q. Gerfte, 3,9902. Hafer, und 100 Faß Mehl aus Anrerika 


. betrugen; und es hieß. dabey, daß 100,000 D, fremden Ges 


treides dor einigen Tagen im Zollamt angegeben worden 
ſeyen; und im Dec. fand freyer Weitzen **) große ad; 
‚ frage 





*) Anderwärts ward fie angegeben zu: 500,500 2. „Beten, 
903,500 Hafer, 238,500 Gerfle, 63,000 0 Regen, N Boh⸗ 
nen, 46,500 Erbfen, und 39,000 Ka M 


2 ” D. b. — unter Schloß ea 


on 





frage zu reichlich guten Preifen, Die Häfen blieben indeß 
ferner geſchloſſen, ausgenommen eitie kurze Zeit für Roggen, 
Bohnen, und Erbfen , — 
8) Im Jahre 1827,- 
wo am 27. März unter Könige Schloß in London lagen 
WBeigen 229,573 Quärter, “ 
— Gerſte 36,312 D 
Safer 40467 
* Bohnen 5,848 > 
77 &bfen © 1568 °. 5 " — 
wurden aus diefen koͤniglichen Niederlagen zum innern Ders 
brauch in England, nad; officiellen Angaben, entnommen vo 
Weitzen 516,965 Quarter,  * ö 
Gerſte 239,472. . 


4 


Bohnen 87,818 "0 | 17 
Mays 236,619 ⸗ — 
Hafer 349,559 | o 
. Eben 414,307 ° a 
* ‘Ga, 1,334,140 Quarter, 72 


Eingebracht vom Auslande wurden’blös nach London hoc 

anno im, Ganzen: 97,375 Q. Weitzen, 5,028 Roggen, 96,556" 
Gerſte, 890,803 Hafer, 57,302 Bohnen, 9,749 Erbfen, und 

4,574 Gäde Mehl. | EFT 

Am 15. Febr. murden nähmlich die Häfen für Roggen,. 
Bohnen, und Erbfen wieder gefhloffen; und blieben es ferner. 
für Weisen, und Gerfte; und uur Hafer durfte auf 4 Moe 
nate bis Ende Juli gegen 4 Schill. Zoll pro Q. einpaffiren, 
— von dem daher allein vom 27. März bis. 2, April 4456 





>), Am 7. November 1826 Tagen unter Schloß in Lohhon 
166,%03 D. Weigen, 21,345 Gerfie, 98,744 Hafer, 1.337 ee 
fen, 7,289 Eentner Leins, 2,837 Cir. Rapss, und 34,512 Er. 
Kleeſaamen. ar — 
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Q. in London eingiengen, —. wenn, er ach der neuen. Sin — 


von Canning hätte 4 Sch. 6 P. geben ſolen. 
Die Einfuhr don Januar und Februar d. J. insbe 
fondre in Zondon beteug: 
1.2.80... Gebr, 
eigen, fremden, . 558 Q. MOD. ;. 
Gef, ©... 3,154 .. 38 ⸗ 


Hafer, ®  . 74596 » 26P65 » 
Roggen, 3,388 + .480 » 
"Bohnen, 9 15,700 a. 7,808 « 
Erbfen, e 5436 «= 1.468 » 


Im Juni zu Ende ‚wollte. man nun zwar in Hamburg 


s . - ’ 


der niedre Bolt zu Ende, gieng; aber dennoch waren, nad 


Nachrichten vom 6. Juli aus London, in der vorhergeganger 


nen Woche, neben 1,550 Q, Weigen, und 1,900 Q. Roggen, 
aud) 16,400 D. Hafer gingegangen; und nad) einer Nachricht 
von Ende Juli waren, in der, Zeit vom 2. May — 29. Juli 
incl. unter Königs Schloß in, England gelagert worden 


Weißen 97,550-0. Gerſte 878 Hafer, 112,790 Sabten. 


2,680, Echfen 580, 
Am 2. Geptember befanden, ſich unter. Königs Sölof 
in London 
12,370 I. Weisen, 8,103 Öerfte, 149,921 Hafer, 3,027 
Pohnen, 2,018 Erbfen, 7,126 Leinfaamen, 2,162 Rappfaat,. 
34,468 Etr. Kleefaat, 1,656 Ctx. Mehl. 
Am 14. September wurde aus London | gemeldet: daß 
feit 1. Juli 390,000 0. Hafer eingeführt, . ‚und überdies 
100,000 2. für den —— aus Königs Schioß abgelie- 
fert, an Gerſte 92,000 Q. für die Conſumtion eingebracht, 
und eben nu 35,000 D. davon in Borrath geblieben feyen ; 
daß von Bohnen der Borrath von 29,881 Q. auf-2,496 ge⸗ 
ei fey, an eigen aber derfelbe am. 1. Juli aus 260,889 
Or. befanden, nnd feitbem: mit 60,000 D.. neu ‚eingeführten 
eigens fi verinehrt, durch Ablieferung ‚Yon. 170,000 Q. 
aber zum Verbrauch am 1. Sept. nur noch auf 130,000 Q. 


. , * 








en — 
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ſich belaufen habe, und fomit der Borrath an allem Getreide, | 
ungearhtet aller -@infuhren für einen, bey Weigen unter Kir | 
nigs Schloß, um 2, bey Roggen un 3, bey Gerfte um 12 - 
Sch. geringern Zoll, dennoch am 1. Geptember kaum halb fo 
groß getvefen fey, als am 1. Juli. Bar 

Am 1.,Det. lagen unter Schloß in England 127,087 Q. 
fremdes Korn, als: 120,000 Q. Weisen, faft 2,000 &. Gerfte, 
und nod) nicht/ganz 4,000 Q. Hafer; und bis zum 30 Sept. 
‚betrug, nad) Sondner Berichten, die ganze diesjährige Kornein⸗ 
"fuhr vom Auslahd 90,019 A. Weigen, (nur. die Bälfte des 
porig, Jahres) 4028 Q. Roggen, 96,556 Q. Gerſte, 830,140 
DL Hofer, (das Drenfade vom vorigen Jahr), 51,029 D. 

' Bohnen, (das Giebenfadhe vom vorigen Jahr), 9,673 er Erb⸗ 

ſen, und 3,720 Säcke Mehl. 

Am 1. Dec, 1827 lagerten unter Königs Schloß r ng 
land 227,250 Q. Getreide, und 47,972 Ger. Mehl, 

y) Sm Jahr 1828, 

we am 5. Jan. 306,157 Q. Getreide unter Königs Schloß 
lagen, betrug die Geſammt⸗Einfuhr fremden Getreides in 
den wales ven London blos, nad) den Mlonaten 


Weisen. Gere. Safer. 
Sans. 235 Q, — 6840. 
Febr. — — = 
Nö 756⸗ 52 953% 
April. 270 30 44 
May 74,625 ®. 120 » 969 ⸗ S 
Juni 172010 1110 « 9,733 ®. 
Juli 19,009 » 2,608 «= 2,296 ⸗ 
Augufi 11,929 » 952 » 6,501 » 
Gept. :::40078 = 5,571» 16,274 ®- 


Om 100 BE TA. 
Nov. 201,825 * : 2,218 » 25,854 » 
Dec. 120,881 °_ 10,467 24,059 ° 
‚Sa, 451,881 2. 29,939. 108 106,408.2.°%) | 








. 9%) So fand ich bie — in -einem Zeitungsblatt, aber, 
[25%] - 


S 
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Für ganz England aber ward die Einfuhr des Yabs 
ces 1828 bey dem Parlament am 17. May 1829 fo ans 
gegeben: ni 





eisen 715,712 Q. 2 Bush. 
Gerſte 168,573 ⸗3 ⸗ 


Hafer 29,562 ı 5 ® 
Roggen 52937:7 © 
Erbfen )- ® 
Bohnen 73,370 ® 7 * 
Mays 2106 2 ⸗ 


Buchweitzen 19,649 » 3 + 
‚ . Sa. 1,246,763 Q. 5 Bush. 
an Mehl 165,318 Centner. 


Nach Jacobs Arten Bericht aber brauchte England für 
dies Jahr wohl 2,600,000 Q. Weitzen,„indem die Conſum⸗ 
tion,“ ſagte er, „14,470,000 Q. betrage, und die heurige 
Erndte (1828) nur 10,670,000, und mit dem Vorrath der 
‚porigen, und der Ireländiſchen Einfuhr nur 11,870000 2. 

- ausmadye,“ Und allerdings war die Gefammteinfuhr in gang 
England d. 5%. fehr groß *), und belief fih ſchon im Novbr. 
auf 855,000 2... | | 

Im November diefes Jahres wurden nun die Häfen für 
Weitzen gegen 1 Schilling Zoll pro D, offen; und am 25 
November lagen unter Königs Schloß an fremdem Getreide: 





* man fieht, ſchlecht gerechnet. Der Meiten be | 452,166 
die Gerfie 25,939, der Dafer 106,767 D. . — 


* Bey Weiten erreichten fie indeß doch nicht bie flaͤrkſten 
Einfuhren diefed Jahrhunderts, die blos an en betrugen: 
1801. 1,263,771, 1802. 1.424.242, 1811. 1,432,615, 1818. | 
1,039,038, und 1819. 1,587,787 Quarter. = 


— 


SEN a Weigen. Geeſie. Hafer. Bohnen. 
in London 311,941 Q. 26,059 Q. 47,063 Q. 8456 D. 
Liverpool 18371 11,982 ⸗ 6,662 =» ' 6,889 ⸗ 
Briſtol 5,283 ⸗ 1,241 ® 10 ® — 
Hull 3,312 ® 4,910 a. 8,649 ° 21,139 ® 
Sa. 338,907 2. 44,192 D. 62,384 2 364842, 
nad) Andern nur 823,638 Q. Zeigen. 


« Erbſen. Roggen. Mehl. 
in London. 6,190 Q. 754 Q. 3,607 Centner. 
Liverpool 417 » 1,737 0° 26,.240 ⸗ 
Briſtol — ⸗ 110 « 1522 ⸗ 
7 Hull 2,469 132⸗ — ⸗ 
Sa. 9,076 Q. 2,733 Q. 31369 Centner. 


Nach officiellen Berichten aus London aber vom 26. Der 
cember war im November für 440,746 D. fremden Getreide, 
befonders Weisen, fo zum innetn Verbrauch beftimmet war, 
der Zoll bezahlt worden, und 414,255 Q. (incl. 104,991 Q. 
Weigen,) lagen Ende December 1828 nod unter Königs 


Schloß *). 





- 


5) Im laufenden Jahr 1829 , 


twar im SYanuar eine ungemein ſtarke ausländifhe Einfuhr, 
indem nad) den Zollliften 196,823 Q, 6 Bushel nn 


- 


2 Genauer iſt ein Vergleich der unter Königs, Schloß lie 
genden Getreidemaſſen vom 1 Ian. 1828 und 29. Es lagen am 


1. Jan. 1. Jan. 29 

Weiten 201,590 D. 29,887 Q 
Gerſte 310 ⸗ 698 ⸗ 
Hafer ‚9,838 » 143,596 ⸗ 
Moagen 5,090 ⸗ 31,608 ⸗ 
Erben 4,289 s on s 
Bohnen 21,932 ⸗ 17,917 ⸗ 


Mehl . 44,382 Er. 8,828 Eir. 
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38,917 Q. A Bush, Gerſte, 31,061 Q. und 6 B. Hafer, und 
6,40 Q. und 53, Roggen, endlid 9,355 I, 2 B. Eıbfen, 
5,972 Q. 6 B. Bohnen, und 3,827 Q. 8 B. Niggs in Eon 
don eingiengen, und, Ende des Monats unverzolfe unter 
Schloß noch lagen 29,833 Q, Weisen, Dieſe verzollte Mo⸗ 
natseinfuhr von in Ga, 292,099 Q. allen Getreides war die 
ftäckfte in diefer ganzen Zeit; da im vorigen Jahr der No⸗ 
vember nur eine Einfuhr von 131,997, und der December von 
152,407 D. aufmeifen konnte. 

, Im Gebr. waren aber auch wieder, nad Nachricht vom 
10. Sebr., in der vorhergegangenen Woche, 13,644 Q. Weir 
gen, 813 Berfte, 9,225 Hafer, 7,659 Side Mehl in Londen 
eingegangen, worunter felbft große Quantitäten Zeigen aus 
Spanien und dem Mittellaͤndiſchen Meer, und 1000 Faͤſſer 
Mehl aus Amerika waren; und, nad Nachricht vom 17, Febr., 
betrug die Einfuhr der vorhergegangenen Woche 18,903 I 
Weitzen, 1,534 Gerfte, 600 Hafer, am 20. ebenfp, 10,389 Q. 
Weisen, 375 Q. Gerfte, und am 27. wieder fo, 31,450 Q. 
Weisen, 450 Q. Hafer, und 2,556 Gäde Mehl, 

Unter Königs Schloß aber lagen Ende Febr. 220,000 2, 
Hafer, 22,000 Q. Weitzen, 2,000 Q. Bohnen. — 

Im März 1829 wurde als Eingang der vorhergegangenen 
Bode am ten angegeben; 37,698 Q. fremder Weitzen, 
2,760 Hafer, 2,671 Gäde Mehl; am 0, März ebenfo 
24,744 Q. eigen, und 1,340 Gerſte, am 16ten 15,891 Q. Weir 
gen, am 27ften aber. 15,050 Q. Weigen, 850 Hafer, 400 Gerfte, 

Durch diefe fo ftarken, Zufuhren war nun der Marke in 
London fo überführt, daß ſchon nady der Mitte Zebr. die 
Nachfrage nad Weisen fehr ffau wurde, und im März dee 

Preis fehr zu fallen anfleng. 
| „Der Getreidehandel,“ fagen die Times vom 27, Gebr, 
„befindet fi in einem ganz eignen Zuftande, der fi nad 
dem Urtheil der älteften Leute mie keinem frühern vergleichen 
läge. Ammermährender Mangel an lebhaften Begehr, und 
die Gefahr, der unter den beftehenden &efegen die fremde 
Korneinfuhr ausgeſetzt ift, Haben ein foldhes Mißtrauen gegen 


Pr 


\ 


alle Eonfignationen vom Auslande erzeugt, daß Niemand 
Borfhüffe machen will, Faͤllt der Durchſchnittspreis unter 
73 Sch. pro Q. Weisen; fo fteige der Zoll auf 2 Sch., und 
fälle er unter 72 auf 6 Schill. 8 P., und dennoch find noch 
große Parthien fremden Getreides unterwegs *).* 

Jod) waren am Ende Februars die Zölle auf Weigen’ 1 
Sch., Gerfte 9 Sch. 4 P. Hafer 12 Sch. 2P., und Roggen 
8 Sch.; am 13. März aber zahlte der Weigen fon 6 Sch. 
8 P., am 22.10 Sch. 8 P., und am 28, 13 Sch. 8 P.: 
denn der Durdfchnittspreis war unter 71 Sch. gefallen, 

Wenn es. indeß wahr war, mas aus London fon vom 
16. Jan. gemeldet wurde, daß man aus guten Quellen wife, 
wie noch, um den Ausfall der vorjährigen Ärndte zu deden, 


- 1,200,000 — 1,500,000 Q. fremden Getreides, befonders 


da die, durch diefe große Zufuhr, in den zuführenden Ländern 
felbft, nothwendigerweiſe ſehr verminderten, Getreidevorräthe 


Weitzens, für d. J. 1829 nöthig feyen, die man aud) ohne 
merkliche Preiserhöhung zu erhalten hoffte; fo hat offenbar . 
die bios jege eben fi) zufammengedrängt habende Zufuhr den 
Marke momentan überfahren,‘ und den Preis herabgedrückt. 
Nien glaubte daher jegt auch in England felbft, daß zwar, 


i 


an ſich Feine fernern, fo reichlichen, oder gar zu ſtarken Gens 
dungen nad) England mehr geben Können möchten , digfe au⸗ 
ßerdem auch ſchon dutd) den, in jenen Ländern felbft geftiege- 
nen, und bey ungünftigen Ausfichten auf die nächſte Ärndte 
zuvesläffig noch mehr fleigenden, Preis des Getreides, und 
bey der, durch den jesigen hohen englifchen Zoll fo fehr, ver: 


minderten, Bortheilhaftigkeie des Geſchaͤfts  fehr gefchmälert 


werden müßten, — nothiwendig auch der Borrath ir England 
bald wiederum abgenommen haben, und fo der Preis wieder 
fleigen, und der Zoll fallen müffen würde; allein man rechnete 
doch auf eine folde Zufuhr ale dein Zunlinde, daß der 





*) Man — bis Ende Mir, aus N blos 95000 
ni eigen, nach den Tines, 
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Preis aicht Immer ſeht Boch flehen bleiben, vielmehr auch wie- | 


— etwas fallen, und im Ganzen ein gemäßigter wohl blei⸗ 
ben möchte: note es denn auch fo würklich gekommen ift, 


Denn zwar fehien wohl in diefem Frühjahre die Einfuhr | 


des fremden Getreides in England fidy fehr vermindern zu 
wollen, indem in der, dem 23, April vorangegangenen, Woche 
nur 5,994 Q. Weigen, 1,800 Gerfte, und-146 Hafer, in der 
Woche vom 1. May gar nur 150 D. Weisen, 900 Gerfte, 
1,750 Hafer, und in der vom 8. May nur 3,8500. Weigen, 
1,650 @erfte und 2,150 Hafer eingegangen waren ): allein 
im Gpätfrühjahr, und im Gonmer, und Srühherbft diefes 
Jahres hiele ſich dieſelbe dennoch bey den ſehr wachſenden. 
bald höhern, bald niedrigern Preifen und Zöllen ziemlich hoch, 
und was diefer letztren wegen nicht verfauft wurde, blieb une 
ter Schloß liegen, um bey geſtiegenenen Preiſen, — wie ſie 
ſich doch öfters wieder einfanden, — zum Berkauf parat zu 
feyn *) Im ganzen Monat May wären dennoch noch 
226.568 D. fremdes Getreide nad) London gefommen, tworun« 
ter 138,928 Q. Weigen; und uriter Königs Schloß Tagen am 
1. Juni 583,721 D, freindes Korn, und 116,423: C. Mehl. 
Auch im Juni und Juli war Rate Einfuhr: denn es giengen 
‚ein in den m z. B. 





9 Seldit — Cap der guten Boffnung kam indeß im 
April eine Ladung Weiten an, nd —— — Art ‚ von dem 
300. D. auf der Kornboͤrſe zu 80 Sch — — — 
den, d. h. 10 Sch. ‚Höher, als der befte an Beiten, und 
rere 1000 D. waren im Jan. im Cap nach England 
worden, dem auch noch mehrere folgen ſollten. 


**) Vom 1. Juli 1828 bis 1. October 1829 find. e de 


fälle bezahlt worden von: 2,036,623 D. Weiten, 531,038 
145,231 Hafer, 165,870 Roggen, 99,880 — 58,073 ar 
fen, und 366,411 Eentnern Mehl: nur allein in der Woche vor 
dem 2. September wurde ber Zoll für 64,000 Quarter fremden 
Getreides berichtigt. Am 1. Sept. 1829 lagen nun noch unter 
Könige Schloß in London: 536,153 D. — Korn aller Art; 
. am 1. Det. aber 912,3483 Q. , 


En 








amt Tue 17. Zu 30T 3. Hui. | 
Weigen 1&1000.. 25,286 2. 28,217 2. 303500. _ 
Gerſte 1,200 » 2,620 = 2450- 1,000 = 
Hafer 29500 321° 755° 6,750 ⸗ 
48. Jul 22. Juli. 

Weitzen 32,036 Q. 22,944 Q. 

Gerſte 960 » 90 > 

Hafer . 6048 » 10,437 + 


Und im Auguft, und September, wo fon Nachrichten 
von dem Eintritt ſchädlicher, naffer Witterung aus England 
eingegangen waren, die einen verftärften Bedarf in fremden, 
trodnen Weisen zur Mifhung mie dem feuchten englifchen 
unvermeidlich zu machen ſchienen, und mithin einen niedris 
gern Zoll erwarten, ließen, verftärfte fih auch die Einfuhr 
vom Auslande nod) mehr, fiel Indeß nachher fehr herab, wer 
gen des fehr geſunkenen Preifes, und, bis 30 Sch. 8 P. ge 
ftiegenen, Zolles, und, als aus dem Auslonde nn 
DLEDEN notirt; 


Welpen. Serfe. afer.  Meggen. 
m Aug, 405,765 0. 14,350. 954500, 1,980 0. 
Sept. ‚39,710 = 9,565 » 69,168 ⸗ — 
Oct. 31,770»: 9,070 20313. — 
Nov. Big — 
zum 23. 21,612° 12122 2175⸗ — ) 
am 9. Dec. 4,665 ® 1,610 s. 1,650 + — 
— — 
Ein fehr — Aufſatz: Ueber den Gang des 
en Getreidehandels feit ber vorigen Aerndte, 
und äh ber die Ausfichten deffelben für die Zufunft, 
* Pr in der Bremer Zeitung vom May 1329. vorfand, 
flellte auch alle und: jede Umfände und Verhaͤltniſſe des englis 
chen Kornverfehrs fehr genau, und forgfältig, und mit befons ‘ 
drer Mäcficht auf die, von der Aerndte des Jahres 1828 fich in 
England gemachten, Erwartungen zuſammen, und erflärte befons 


ders die Ürſache des Fallens u dortigen Kornpreife tim Sabr 
1829 in der enormen a an fremden Getreide dahin, Die 
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2) Was die Getreide» Einfuhr in andre Länder, 
außer England, betrifft, fo haben wir daräber bey Weiten 
weniger zu. berichten; indeß hat dor a) Sranfreid in der 
neueften Zeit hier eine bedeutendere Gtelle eingenommen , als 
früherhin; und verdankt dies ebenfalls nur feinem INangel an 

fleter voller Freyheit des Kornhandels! . 

Noch im May 1827 Elagte man über zu große Wohl 
feilheit der Kornpreife in, mehreren Provinzen -des Landes; 
ollein im J. 1823 fieng man hie und da ſchon an, Mangel 
zu fpüren, und es wurde daher die, die Öränzen der Korn⸗ 
preife für die Ein» und Ausfuhr feftfegende, Regulirung durch 
eine Berordnung des Mlinifters des Innern vom 31. Niärz 
1828 folgendermaßen aufs Neue beftimme *). - . 


— 


nicht, nur ben. Bodenraum dort knapp machte, ſondern auch 
Geldmangel und Mißcredit erzeugte, und. dadurch die Getreides 
baͤndler nöthigte, A tout prix au verfaufen; wodurch nun der 
Marktpreis ebenfo fiel, als der Zoll fieg; worauf. indeß doch — 
da der Worrath des zur Confumtion freyen Weitzens fich nicht 
vermehren Fonnte, weil niemand einen: fo hohen Zoll auf die * 
erwartenden Zufubren bezahlen wollte, — der Markt nach un 
nach etwas mehr Fefigkeit gewann, die Verfäufer ihr Getreide 
nicht mehr. verfihleuderten, und die Conſumenten, zumal bey der 
zu diefer Zeit gewöhnlichen, Abnabıne der inländifhen Zufuhr, 
‚ Und. der Verringerumg ihrer Borräthe halber , ſich genäthiget fa: 

ben, auf den Markt zu kommen. — Das Schreiben berechnete 
- darauf genau den, bis zur naͤchſten Erndte nöthigen, Bedarf 
Englands an. fremden ‚Weisen noch auf 1,450,000 Q., 
fall$ die Erndte 1829 nicht 14 Zage fpäter einträte, wo fdon 
500,000 Q. mehr nöthig wären; und fagte voraus, daß die 
Preiſe aber fleigen, als fallen, und wieder bedeutende Zufuhren 
veranlaſſen würden. — Allein, wenn auch es allerdings an die⸗ 
fen nicht gefehlt bat, ‚fo find doch die Preife im Herbſt noch 
mehr gefallen, nicht: gefliegen: ſ. nachher. 


*) Wie fie es eigentlich auch ſchon durch die Gefeße vom 
9. Juli 1819 und 4; Juli 1821 worden if, wo nur flatt 
erſte hier Roggen genannt iſt. 





| 
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Die Ausfuße: ko — 


in erſter Claſſe, (enthalt die Departements der — 
der Aube, des Herault,, Gard, der Rhonemünduns 
gen ꝛc.) für Korn und Mehl bey einem Preis von 


26 Fr. (7 Rehlr. Pr.) pro Heetoliter, (oder 12 


Pr. Scheffel.) 


in zweyter Claſſe, (enthält die Departements ‚der Gironde, 


Nievre, des Doubs) ebenfo bey 24 öt: (oder 64 Rthlr. 
Pr,) pro Heetoliter. 
in dritter Elaſſe, (enthält die Departements des Ober» und 
Niederrheins, und des nördlichen Frankreichs), dito bey 
22 Fr. (oder 6 Rthlr. Pr.) pro Hectoliter, 
in vierter Efaffe, (ent, die Departements der Mofel, Maas, 
der Ardermen ıc.) ebenfo bey 20 Fr. (one: I Rthle. Pr.) 
„pro Hectoliter, 


J 


Die Einfupe, if verboten: 


in der erfien Elaffe bey einem a unter 24 St. 
pro Hectoliter. 
‚in der zweyten bey unter 22, dritten unter 20, vierten unter 
18 Sr. 
Bey einem Gerſte⸗ und Mays⸗Preis 
in der erſten Claſſe unter 16, zweyten unter 14, dritten unter 
2, vierten unter 10 Fr. 
Bey einem Haferpreis 


in der erften Claſſe unter 9, zweyten unter 8, dritten unter 8, ' 


vierten unter 7 Sr, 
Am 31. Jan. 1829 wurde indeß die Anordnung dieſer 


gefeglichen Limito⸗-Pteiſe für die Einfuhr in den Departes | 


ments von Frankreich fo verändert: ER 
Weiten. Roggen. 

1. Claſſe 22 Fr. 60 Cent. 14 Fr. 22 Cent. 
2. Claſſe Depart. A. 1. 37. 16:16 - 
B. 1:78» 13.3 ⸗ 


f 


neigen. Noggen. 
3. Claſſe Depart. A, 20 Fr. 50 Cent. 12 Fr. 84 Cent. 
B. 25⸗41 ⸗- 16: 1 » 
C. ii: 64 : 14:8 « 
4 Claſſe Depart. A. 20° 93. 12:29 « 
: B. 23 ⸗74 » 14. 87 ⸗ 
Maye. Safer. 
1. Elaffe 12 Sr. 53. Cent, 7 Fr. 97 Eche 
3 Elfe Dear. A. 1.4. 7:72 «€ 
gg. 8 4 8: 23 02 
3 Eife Dan. A j 70 20 ⸗ 
B. 1: 90. 
72 89 ® 
4 Elaffe Depart. 6:8 ⸗ 
6, 89 ⸗ 


B 


Beate bedurfte jest fehr bedeutender Bufuhren; wie 
denn nach Eee, allein im-März 1828, wo die Einfuhr 
1 Menat fr „275,000 Sectoliter Weigen eingiengen, 
bis fie am u * wieder geſchloſſen wurde: und im Sept. 
1828 ward wieder aus London viel fremder Weisen: nach 
Frankreich confignirt, noch mehr aber aus Amfterdam. Yun - 
Paris zumal murde jege über hohe Brodpreife bitter geklagt, 
und die Kornpreife hielten fidy im ganzen Jahr 1828 und in 
dem Anfang des Jahres 1829 immer bedeutend hoch, und fies 
Ien erft im Srähjahr, und befonders im Sommer dieſes Yah- 
ces, wo die Erndte gute Ausfichten gab, fanden indeß im 
October und November wiederum nicht viel geringer, als vori« 
ges Jahr zu derfelben Zeit; f. nachher. 

Die Zufuhren fremden Getreides blieben indeß auch fer« 
rer nicht aus; und aus Havre fihrieb man vom 14. May 
4829, „daß feit dem 10ten 30 Schiffe aus dem Norden mit 
30,000 Sectoliter Getreide dafelbft angelommen ſeyen, ſowie 
andre auch zu Dünnlichen, Calais, Dieppe, Fecamp; und, 
" nad Nachrichten von Rouen vom 30. Juni, beliefen ſich die 
Getreidezufuhren, die von Ende Auguft 1828 bis Ende uni 
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1829 In Die Häfen diefes Departements eingegangen 


waren, auf 65,818,649 Kilogramm; und für den Monde Yuli 
1829 gaben fie die Zollbücher für Weigen, Roggen und Mehl 
in Savre auf 5,467,646 Kilogr, 
in Rouen auf 5,148442 « 
Ga. 10,616,088 Kilogr. 
im Ganzen alfo, mit ‚obiger Summe zufammen, auf 76,424,737 


Kilogramm, oder circa 1 Mill. Hectoliters, d. i. beynah t 
- einer gewöhnlichen Erndte diefes Departements, an. 


Die Limitopreife waren denn am 34. März, L 


Juli, und 1. Det, wiederum: 1) für die erfte Elaffe, für die 
Ausfuhr 26, für die Einfuhr, bey ZBeigen, unter 24, Roggen 


und Mays unter 16, Hafer 9 Sr. 2) für die zweyte resp 2 


und dann 22, 14, und 8 Fr. 3) für die dritte 22, dann 20, 
12, 8 Sr. und 4) in der vierten 20, dann 18, 10 und 8 Sr. 
jedoch immer mit Ausnahme einiger Sertionen. 


Man klagte mit Recht in Frankreich, daß die Opeculans 


ten die Verſorgung des Landes mit fremdem Getreide in 
ſchwierigen Zeiten nicht ohne allzugroße Gefahr für bedeuten⸗ 
- den Vetluſt unternehmen Fönnen, fo lange der Tarif fo ver 
anderliche, und fo combinirte Beftimmungen für den Korn⸗ 


Handel feftfegt, daß das, mit großen Koften aus der Oſtſee, 
oder aus Spanien herbenzufchaffende, Getreide die, ben der - 


Beftelung offen gewefenen franzöfifihen, Häfen bey feiner An⸗ 
kunft verſchloſſen zu finden risquirt, blos weil es auf einige 


Eentimen ankömmt, ob diefer oder jener Preis, der die Eins - 


fuhr erlaubt, oder verbietet, erreicht oder überfchritten worden 
fey? Die Handelstommer zu Vaſenciennes fuchte daher ſo⸗ 
gar ſchon im J. 1828 fehr dringend nicht blos um Aufpebung 
jedes Einfuhrzolles auf. fremdes Getreide, ſondern aud) um 
Ertheilung von Prämien auf pie. Einfuhr nad ). 





% Die Hamburger Börfenhalllifte Nr. 5382. giebt 
nhicbenbe, intereſſante Ueberſicht der Weigenpreife in den ver⸗ 
Claſſen und Sectionen Frankreichs zu ben bemertun, 
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Frankreich wird· ſich Doch euplich einmal gezwungen fe 
— den liberalern Grundſaͤtzen des Getreidehandels zu hul⸗ 
digen, wenn es nicht zuweilen gar ſehr an Mangel, und ho⸗ 
hem Preis des — ‚leiden wild). 


.r 





| Beten — mb v; — die 8 vom Auslande 
| zieben and nachweiſen. ob ſie erlaubt, oder verboten war: 
183, den 1. Nov. 4839, den 1. Det. 


1. Gier Alfeinige Section DO Fr. A Cent. v. 20 Fr. 11. v. 
‚2. Claſſe Section ee s vw 18. 78s v 
⸗ .. 23. u „se. 2% s' 83s © 
3. Cafe ya a — ⸗34 » e 18 1° v 
E ss — :s 90 » 0. 17 s 13» e. 
9. 7.8 20 « 6 se. 2 3° €, 
“ft: tee BO 5.0, 19 - As ee 
> A u. — .» ©. 20⸗ 14⸗ e. 

Ä “ ben 4. Ro. 

1. & aiige Sim 2» I: 68 Eent. v., 

2, Elafie .19 ® 19 5 vw“ 

* ⸗ NUM se 

——— 3. Clafe 1. 2.4 ⸗e. 

an 44 zu u MAUs dv © 

4 Gh ı: 

.4. e3 ⸗ ⸗8610. 

. A : 6 =: 


5 Man verläßt * hin —* gar zu feſt darauf, daß 


die eigne Produchon des Landes daſſelbe ſtets vor Man nl und 
Theurung des Getreides Tichre, . Man rechnet naͤhmlich die 


jährliche Setreideconfumtion: 


„1 für 31,600,000 Einwohner & 3% 
Festofiters auf un ooo Sec 
2) die Einſaat, A 2 Heetollter pro 
Hectare, und von un F 


Hectaren — — u — 
3) zur Thierfütterung 34,000,000 ⸗- 
4) für Brauerei und Brenuetey 2,000,000° ⸗ 


&. 176,050,000 Hectol. 


Den Ertrag an Getreide von 11,250,000 Bectaren 
Landes rechnet man aber auf 180,190,000 200 Mil. Hecto⸗ 


* 





" BJ. Porsisgnik, ‚ebenfalls ein Land mit fhrranzinece 
chenden, und untauglichen Kotngefegen, mußte ſich ſchon im 
% 1836 zur Beftattung :der Einfuhr bequemen. Die dama⸗ 
lige Regentin ließ 8,000 ,Moyos *) fremden Weigeons em; 
die fie gun Berforgung Liffabons bis zum April 3827 für 
zureichend. hielt, :ımd mollte 6,000 IRoyos ! Ende Doeember 
1826, deshalb nicht ‚zulaffen- "Amı.4..Ntärz 1827-1Saten denn 
die Vorräthe in Liffabon noch 10,500:Moyos Weisen, HMO 
Gerfte, 1,670 Maps, und 157 Roggen ftarf: und, da bey 
dem füdlihen Winde neue Zufußren von; Weitzen, Berfte und 
Bohnen aus dem Mitteländifgen leere eintrafen, fo konn⸗ 
ten menigftens-die Preife der beyden letztern Fruchtarten ete 
was fallen. | n F Er ER 

Im J. 1828, mo noch am 3. März über die Zulaffung 
fremden Weigens in Porto zu allgemeinem Verbrauch in Liss 
fabon noch nichts befannt war, wurde doch am 17. März 
fhon diefelbe für das Ende des Monats, in einem Belauf 
von 8, Moyos, aufer den fihon etwas früher angewieſe— 
nen 5,500 Moyos, für nothwendig erarhtet, und Portugall 
hat bedeudende- fremde Jufuhren- in diefem Jahre nehmen 
müffen: % : ee J vo x 
3m laufenden Nahre 1829. hiele man, nad Nach—⸗ 
richten aus Liffabon vom 2. September, die Zulaffang frem⸗ 
den Weitzens in gtößrer Quantität eBenfalls für unvermeidlich, 
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liters; und fp bliebe ſchon bey 180 Mill. Bectoliter Ertrag, an 
Mehrs Production, als Verbrauch, übrig = 3,950,000 Hectol. 

Allein dal: Berechnungen des Ertrags eines ganzen Landes 
fäufchen oft gar febr; und Franfreich erfährt dies felbft in dies 
fem Sabre, wo es fich einer fehr guten Erndte im Ganzen ruͤh⸗ 
men gu koͤnnen glaubte, die die ſchlechte Derbfiwirterung aber, . 
doch ſpaͤter fehr beeinträchtigfe, ſo daß menerlichft wiederum viel 

reibe aus England nad Franfreidy gieng; wie denn am 30, 
Deteber d J. 30 Schiffe mit Weiten auf ber Themſe lagen, 
um nach Frankreich zu geben. 


EN 25 SS 
Ein Moyos — 15 Fanega, und 1 Fanega = 95; ei⸗ 
nes Preuß. Scheffels. = — 


opne doch hohe Preife zu verſprechen, weil die Deftimmung 
des Morimums nebft der Beybehaltung des Zolls ſehr enge 
Gränzen für den Berkehr ziehen. Der Borrath in Liffaben- 
war damals 7,500 Moyos Weiten, 8,600 Berfte- 

y) Das Königreich der Niederlande hat theils für 
ih, cheils auch zur Wiederansfuhe, auch in den letzten vier 
Jaheen bedeutenden Kornverkehr getrieben. Im 1827 be 
seoäuiete man die Getreide Einfuhr, an Laſten *), auf 

Weigtzen. Roggen. Gerſte. 
in Amſterdam 12,9%. 7,835. 878. 
Rotterdam 1602. 5130. 1412. 


Sim J. 1828 find blos in 9 Monaten in diefe 3 Häfen 
ER Meisen 688,230 Hectoliters, 8 12 Pr. Sch.) 
726,300 Roggen, und 192,990 Gecſte. 


9 Sch wede i 
en feine Häfen am 5, Octobe. 1826 der Einfuhr fremden 
Roggens und Gerſte gegen Abgabe von 2 und 1 Rihlr resp, 
pro Tonne, und verlängerte diefelbe bis zum 15. Juli 1827, 
ließ aud) Gartoffeln ganz frey ein: und fo waren, nad Nach⸗ 
tichten aus GStodholm vom 4. Jay: 1827, im vochergeganger 
nen Jahr 1826 dafelbft eingeführt worden an Tonnen frems 
den Öetreides: 
1) aus dem Inlande 253,348 Tonnen *). 
2) aus 





23 Ynfnban I na ob, He Bub = — 
der Sad *8 pro C. grade ber Preuß 
Antwerpen aber = 325 Viertel, u Das Viertel — 
größer, ey der Preuß. Sceffel, in Rotterdam =,29 € 
ck ift 82% pro ©. größer, als diefer. 


ML ne Sowediche Kom = 2,f7ds Bra, SH * 
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| 2) aus Kinnland 43,589 . 
3) vom Ausland 65,837 = 
Im J. 1827 kaufte Schweden wenig; und im J. 1828 


gefhahen im Innern des Landes fogar bedeutende Aufkaufe 


für die Geeftädte, — befonders für Gothenburg von Weigen, . 
Roggen und Hafer, — um felbige nad) England zu Bringen: 

allein inMMärz 1829 kamen nady Danzig wieder fehr große 
Aufträge auf en und Roggen aus Shure a an. 


CCC) Die Betreidipreife in den legten 4 m | 
—— nn 


fo möfge wir, „ehe. wir un: biefe im — fersft uns 
menden) 

aa) als Nachtrag zu ei, wmas*über die Ga 
ſchichte der Betreidepreife in den legten 7 wohl 
feilen Jahren, und in Bergleih zu den Preifen 
der ältern Zeiten, in den Öedanfenvüber die Noth 
der Zeit p. 24, f. und andertvärts beygebracht morden iſt, 
einige merkwürdige, und intereffante ähnlihe Berechnungen 
als allgemeinere Getreidepreistabellen beyfügen, 
die von uns: neuerlich aufgefunden worden find. 


4) Anlangend Hamburg, 


| fo waren, ſeit faſt 100 Jahren, a) im J. 1750, und im 


Jahre 1822 die niedrigften Preife hier gewefen; nähmlich 
pro Hamburger Laft | 
eigen. —Roggen. Gerſte. Safer. 
1750. 59 — 60 Rthlr. 32 — 34 Rthlr. 28 — 35 Rtlr. 14 — 30 R. 
1822. 65-92 » 10-46 - 30-32 «+ AU—2 ⸗ 
"in Harburger Eoup., ” gegen Preuß. Eour, gewinne 
49 pro C. 


ß) Die höchſten aber waren in den Zehent 1806 und 
1817: naͤhmlich 


13 


u (236) 
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De: Weisen. Roggen. | Gerſte. 
1806 40—50 Rthle. 165—70 Rthle. — 
18317. 2314-56 * 155- 60112- 22 Rthir. 

Vergl. Über die Hamburger Getreidepreiſe von Gtelg 
ner in Möglin. Annalen der Landw. Bd, 18. 
St. L. p- 21, f *) . j 

9 In Nürnberg 

‚haben die Preife in 21 Jahren folgenden Stand pro Simra 

und Scheffel gehabt: (1 Eimra = 6,28 Scheffel Preuß. 


Maaß.) 
BE Roggen. — Weitzen. 
Dec. 1806. 31 Fl. 45 Fr. pro Simra. 32 81. 30 Ir, 


1807. 16 = 30 : 22 0% 30 ⸗ 
1808. 12 ⸗ 465 ⸗ 19 =: 4 » 
1809, 15: — 41° 45 = 
1810. 147 — 49 0 45 ⸗ 
1811. 11°: — pro Scheffel. 20 « 45 ⸗ 
1812. 14: — pro Simra. 22 » 30 ° 
1813. 10 ⸗ 30 ⸗ 16 = 15 ⸗ 
1814. 10 » 30 « 13:4 ⸗ 
1815. 12 : 45 ⸗ 14: — 

1816- 35 » 15 = 6 so m 
1817. 377: — 37 =: — 

18316 12 + — . 15-15 - 
1819. .7: 30 ⸗ As 145: 
1820. 7:15. , 41 =: 0: 
1821. 8: 29 ® 431 — 

1822. 9: 5> 3: 4 


4 





*) Diefer bewẽeiſet hierbey auch, daß, nach Nordhaͤuſer, und 
Hannoͤveriſchen Kornpreistabellen von Roſenthal und Meyer 
die Preiſe des Getreides in ben Ießten 125 Jahren zu der Nies 
brigteit, ‚dk Se 3. 1825 — erreicht hatten ie nur in 

ehr wenigen Jahren, ganz zu YUnfange vorigen rhun⸗ 
derts, geſunken geweſen ſind, in Jahren — a 
mitilern Fruchtbarkeit aber fiets nur mäßig waren. 


| ogen. Weiten. 

1823. 5.51. 39 Kr. 9.81. 27 Kr. 
1824. 5: 25 2 BB: UM s: 
125 8; 29 ” 8:8% 
1826. 6: 7 > 8: 95» 
1827. 9°: 17°: 12: 35 


8) In Mekienburg 
waren nad) dem Säweriner Ubendblatte bon 1827 
feit 49 Jahren 
0) die hödhften Preife im x 1805, naͤhmlich pro Ros 
ſtocker Scheffel, (= E eines Preuß. Sch.) 
Weitzen 3 Rthlr. 8 Schill. Meklenb. Geld. 
Gerſte 14 2 
Roggen 2 3 14 : | 
Hafer 1 : 8 
B) Die niedrigften Derife waͤren 1 — 1707, 
1810, 1820, und 1826, als: ; 


eigen 1820 und 1787 | 3% und 44 Ggil, 
. 1825 U :» 0 +» 
Roggen. 1820 und isid Mi AM 
185 10. 12. 16 » 
Gerſte 1788. 1810. 1820. 16 und 4 + 

4825 - 8 10. 12 » 

Hafer 1788: 1797. 1820. | 44 und 18 » 
1825 £ 6 und 8 »- 

4) In Gadfen, — war Im Sach ſiſchen 

Erzgebürge 


waren die böäften Preife in den Jahren 174 — 72 und 
4816- 1817. Nach dem Cheniniger Anzeiger galt naͤhmlich 
der Dresdner Gceffel 


im Juli 1971. 4773. Juni. and Juli. 
Weitzen 11 Rihlr. 1? — 15 Rthlr. 
Roggen 10 .: 13 —14 : 


Gele 7 *: 38 10 Rthir. 
Safer 4 =: 16 ® 6 > 

Bartoffeln 3 > 3 =: 
[26* ] 
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| 1816. 1817. 
Weitzen 


9 Rthlr. 8 Gr. 12 Rchlr. 
Roggen 9 — 10 ⸗ 
Gerfte 5 ⸗ 8 3 
Hafer 2: 4 : 
Cartoffeln 3_ =» 3 ⸗ 


P e) Im Preußiſchen Staate 


waren, wenn man die theurſten, und wohlfeilſten Jahre nicht 
mit berechnet, die Mittelpreiſe 
Weitzen. Roggen. Gerſte. Hafer. 

von 1764—1813. 447, Sgr. 34; Sgr. 26 Sgr. 24% Sgr. 
-von 1816-186: 7 +: 1: + 3: 8 ⸗ 
alfo ohne bedeutenden Unterfchied. Rechnet man aber die 
theuren und twohlfeilen Jahre dazu, fo war in 60 Gtädten 
der Monardjie der DUSIONILPEeH von 1816 — 26 
a) in Oft: u. Weſt- 

preuß-,Dofen,Bran« Weiten, "Roggen. Gerſte. Hafer 

denburg, Pommern . 59,5; Sgr. 37 PIE * Ger. 21 Sgr. 
- 8) in Schleſien, Sad: 

fen, Weftphalen, u. 

Rhein 68... 50 3 26 = 

- im ganzen Staat 63% Ggr.  43:.&gr. 322 Sgr. 23 Sgr. 
pro Preußiſchen Scheffel. 

Und nach den Berechnungen des ſtatiſtiſchen. Bureaus zu 
Berlin ergab ſich für die ſämmtlichen Haupt: Marktſtaͤdte 
des Staats 

a) für die Jahre 1819 und 18%, für Weisen, Roggen, 
Gerfte, Hafer zufammen, ein Durchſchnittspreis 
von 41 Ögr. Ä 
.ß) für die Jahre 1825 und 1826 aber, von 23 Sgr., alfo 
45 pro C. minus, 

Es ‚zeigt fi ich daben auch, daß der Mittelpreis da immer 

höher iſt, wo die Cultur ſteigt, und Bevölkerung, Pro- 
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duction, und-Haidel: ich — und da niedrigen,‘ 
wo dies weniger der Fall iſt. 
Von 1816 '- —. 1826 war hiernach nahmlich der Preis 


Weitzen. Roggen, Gerſte. 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen 42: Sgr. 252 Sgr. 182 Sgr. 


Poſen 44 =: VE» At ⸗ 
Brandenburg . u. von nn — 

men A 203 2 
Schleſien 51 ⸗ 332. = - 258° =; 
Sachten. 44 = Be 24 
Weſtphalen a: 49% ⸗ 347 ⸗ Ze $- : ", 
Rheinprovinzen _ a. 377 ©: 2% . 


| Den. Bolksmenge im’ 
Hafer. : 3I. 1822. 
in Oft: und > Defpriußen 14; Sgr. 1515 auf 10 Meile, 


Poſen ‚1655 > 1790 ° ak 
. Brandenburg u; Dome a 5* 
mern 18 = 1654 | 
- GSählefin "0 WE vi: 13004 
Sahfen et u! 
Weſtphalen oe 19: % B308585 — .- 
Rheinprovinzgen 20% 4493 


Die Preiſe dee erſten und letzten Provinzen differiren 
alſo bey Weitzen um 21: Roggen 4. Getſte — | 
30 pro C. *) j J — 








*) Die Stantszeitung Beytage Nr. 5 56. 1828. ftellte 
Gleiches für die Jahre 1816 — 1827 (incl) in Ruͤckficht nur 
des Roggens und ber Gerfte, und nad) der Volksmenge, 
die im I. 1827 auf die ID Meile Fam, auf, worans, wie and 
Obigem erhellt, daß die Dichtigfeit der Bevoͤllerung ſich nicht immer 
ganz gleich mit dem Stand der Getreideprelſe verbält, diefer alfo 
nicht immer um fo höher iſt, je groͤßer jene fich zeigt, indem Der 
‚Gang bed Getreideverfehrd gar zu verfchieden iſt, der doch mur 
über den Preis eatiheiDet: Die SAME. der Nachbarfi oft oder 


- 


Sehr intereffant iſt denn lauch die, Maris in dem fehr 
widtigen Werke: 
Bepträge zue Statiſtik F Königl. Preufifhen 
KRheinlande; aus amtliden Rachrichten, 
Aachen 1829. gr. 4. Abſchnitt 16, 


gelieferte, Aufammenftelung der Durchſchnitts⸗Martinimarkt⸗ 
preife.von 1816 — 1828 in denfelben. Gie waren nähmlid; 
in Sgr. pro Preuß, Scheffel: 

Weiten. Roggen. Gerſte. Hafer. 


Im Reg. Bezick ant Ce, Birk. 37%. Ara, 
| Düſſeldorf 695. 53. 395. Mr. 
Eoblenz 6 485. 355. 218. 

Trier j Lern . ir 3875. 25. 

Aachen —* m Br. Ari. 

Duchfiänielig CA SIih 375%. 2öpe 


. Hödjfter Preis (1816) 1585. 134%. 865. 404. 
Niedrigfter Preis (184) rer fr. Sr 1% 


Nah der dabey mit gegebenen Bufammenftellung der. 
Martinis Markepreife der ‚meiften übrigen Regierungsbezirke 
der Monarchie *) von derfelben Periode 1826 — 28 ergiebt 
ſich denn auch für diefelbe . 

für Weiten. Roggen. Gerſte. Hafer. 
4. als 13jähriger- allgemeiner 


Durchſchnittspreis 58. 442. 31. 22. 
2. als 13jähriger Höfer 
Durchſchnittspreis 160. 134. 87. 50. 


3. als 13jähriger njedrigfter De 
i Durchſchnittpreis er 3 12. 10. 6. 





— Se — das Berfättnig ber lanblichen Induftrie und 
—* zu der Übrigen ꝛc immen Aber den Kornverkehr 


) Blos Gumbinnen, Stralſund, Liegnitz und — aus⸗ 
genommen, von denen es an Nachrichten ehlt. 


N 
Ey J 
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Endlich fteile ſich hiernach der Durchſchnitts⸗Roggenpreis 
in EöIln beſonders von 1600 — 1700. auf 45. 4., ven 
1700 — 1800. auf 38. 5., von 1760 — 1820, auf 48. 1. 
und von 1790 — 1820. auf 58. 5; 


f) Bon England, 


in uns nachſtehende Berechnung des jährlichen Durchſchaier⸗ 
preiſes pro Quarter Weitzen in den Jehren. 1803 — 15, ‚und 
1905 -— 26 zugefommen:. 
57 Schill. 1 Dence 


1826- 


” 


5 


m ha, a a m 
® . 


PEN 
Pleuudoolvonsnnppkrong: 
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Be, . 
sr N a MT ha a a Ms nm 


Duräfnittspreis dieſer 6 
Jahre iſt 72 Sch. 2 P. 


Durchſchnittspreis 98 Sch. 


Durchſchnittspreis 74 Sch. 
2p. 


Durchſchnittspreis 55 Sch. 
9m. .- 


7 
- 


Durchſchnittapreis der letzten 12 Yahır 64 Sch. 11 P.; 
der der letzten 6 Wochen vom Jahre 1827 befonders aber 
53 6.67. 


! 


+ 
- 
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bb) Go ‚gehen wis num zu der Aufftellung der 
Preife der verfhiedenen Früchte in den einzelnen 
Ländern in den 3 legten Jahren, und dem laufen- 
den Jahre felbft fort. 

Dazu haben wir eine fo große Menge von Notizen aus 
einer Menge "von Ländern, und felbft von den verſchiedenen 
Mouaten diefer 4 Jahre gefanımelt, daß wir damit mehrere 
Bogen füllen Eönnten. Da wir aber den Raum fparen müsse 
ſen, ſo wollen wir uns damit begnügen, den Gang. des Stei⸗ 
gens, und aud) wieder eintretenden Fallens, und Wiederfteir 
gens derfelben nur in den verſchiedenen Hauptmementen aus, 
und nad” den einzelnen deutfchen und außerdeutfchen Laͤndern 
nachzuweiſen; und haben nahmentlidy für den Preußifchen 
Gtaat im Ganzen, und dann für London, Hamburg, und 
Amfterdam die Geſchichte der Getreidepreife der 4 legten 
Jahre 1826, 1827, 1828, und 1829 zur leichter Überficht in 
tabellarifhe Form gebracht, — in den Tabellen H, und I. — 
wovon die erftere nad) den Angaben der Königl, Preußifchen 
Gtaatszeitung von uns angefertigt worden iſt. Von einigen 
Preuß, Hauptftädten werden mir indeß doc) zumeilen- nod) 
die Preife befonders angeben *), — 


1) Bom Jahre 1826, 


mo das Gteigen des Preifes des Getreides, wie wir ſchon 
früher, und aud in den ®edanfen über die Noth der 
Zeit, gefehen haben, feinen erften Anfang nahm: bringen 
‚wir a) zwey allgemeine Derehnungen des Gtan- 
des des Weigenpreifes in dDiefem Jahre in den 
verfhiedenen Ländern der Welt.bey, Die eine, eine 
franzoͤſiſche. die andre eine englifche **), 


i Bu 
) Bir haben aus jedem Quartale in dieſen Tabellen, und 
in den übrigen Nachricten. die Zeitpuncte meift nur heraus⸗ 
gebeben, die gerade bedeutende. Veraͤnderungen der Preife zeigten, 
a wir doch nicht :iefe alle angeben konnten. 
**) Dergl. Bereihnungen find fehr wichtig, und geben leicht 
wieder verlohren, wenn fie blos in Zeitungen fliehen, - 


S ‘ ® 
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a) Die erfte enthält eine, aus der Allgemeinen Zeit. 


« * 


Beyl. Nr, 301: 1827: genommene, Angabe des Preiſes eis 


nes Hectoliters Weigen in mehreren Hauptftädten Euros 


pa’s und in Newyork pro. 1826. Es Ba derfelbe — 


in Francs: 
: am Fr. €. am Sr. €. 
in Stodholm 11. Mätz. 11. — 30. Aug. 12: 46. 
- - Gteiin. 18. Jan. 9.92. 1. May. 6, 56. 
Riga — — — Auguſt. 8. 45; 
Hamburg 6. Jan. 9. 34. Nlärz, 7. 59. 
Amfterdam März. 1.38. Tr 0 — — 
Trieſt 15. Ian, 10, 11. May.10. 11. 
Neapel März. . 11. 71. Juni. 9. 11.. 
Genua 14. April. 14. 34, — — 
Nizza 15. Jan. 24.83. May. 14. 86. 
Santander — —. —. Auguſt. 19. 27. 
.. Bareellona. Marz. 57. 40. Auguſt. 27. 90. 
Ten: Hot April, » 12:0 0.0, 
Frankreich 31. Jan. 16.63. May. 185. 75. 
England 17. Jan, 26.29. April, 27. 33. 
Antiverpen - März. 12.0. — — 
Toskana — — — April. 14. 04. 
Danzig — — — April. 6. 6. 
KoppenhagenMärz.. 6.6 — — — 
Lübed  / März. : 61. — — — 
Odeſſa Ende Märzß. 7. 883. — — — 
am Tr. Ce, 
in Seettin 1. Sept. 8. 24, 
Hamburg 1. Spt 9.79 
„Anfterdam 2% Aug. 12. 20. 
Trieſt — Aug. 9. 99. 
Neapel December. 13. 43. 
Genua 25. Aug. 14. 11 
Nizza 31. Aug. 13. 73 
Gantander December. 20. 65 


in New⸗ Dork 
Frankreich 
Antwerpen 
Toskana 
Danzig 
Lübed 
- Maya 


Decenber, 
31. Aug. 
31. Dec. 
December, 
3. Dec. 


Sr. Ct. 
12. 99. 
17. 36. 
13. 39, 
14. 04 ' 
10. 88. 


Deceniber, 7. 59. 


1. Oct. 


9. 75, 


6) Die zweyte Beredjriung diefer Ark ifk die Ueberficht 


Charente 


worden iſt. 
Der Quarter Eofterg 
in St. Petersburg 26 — 
Liebau 49 
Memel 2 
Königsberg 19 
Danzig 2 
Gothenburg 30 
Chriſtiania 26 
Koppenhagen 47 
Hamburg W 
Amfterdam 24 
Rotterdam 24 
Antwerpen 3 
Davre de Graces 4 
33 


men) 


der Ur⸗Mittelpreiſe für den engliſchen Imperial—⸗ 
Quarcer fremden Weitzens in verſchiedenen Städ- 
ten der Welt während des gedachten Jahres, und 
der Unkfoften feines Transports nach London, und 
des daraus entfiehenden Totalpreifes deffelben 
hierfelbft, wie fie, aus den Berichten der auswärtigen Brite 
tiſchen Eonfuln gezogen, und nad) dem Imperialmaaß für 
den Londoner Plag Berechnet, von A. Kelly mitgerheile 


Unkoſten nad, Zotalpreife 
in London. 


London. 
1 Den. 1. 2. 36. 3. 
6⸗100. 6. I. 0. 
2 ⸗ 10. 3. 30. 5. 
8 = ir. 1. 390. 9. 
6:: 2:0 3 6. 
8: 10.8 MA 
8 ⸗ 9:9. 39% 5- 
0: 7. 9. UA. % 
1. 8. 4 86. 8. 
10 ⸗ 8. 1. 32.11. 
11 : e.8 3 7 
1:92.09 1. 
32 ⸗ 71.6 48 8. 
1: :4& 6 37 7. 





| unkoften * — 


| Uypreife, London in Londen. 

Bordeaug . 37.5. 4 Den, 7, 6, 44, 10. - 

Biscaja 38. 10 © 14. 4. 53. 6. 
Corunna 4: 1⸗ 14. 10. 58. 11 

Liſſabon A + 20 14% 11. 58, 11. 
Cadiz 6: 4 ss. 15.1 74 1 
Malaga . 64: 2» 15. 9. 76. 1. 
Balencia , 9 ⸗ 1. 16 386, % 
Marfeile 52 «ı.0 « 17. 1. 69. 1. 
Livorno 30»: 3% 17. 9 47..3 
Civita⸗-Veccha Wi ss 4: 17. 6. 46. 3 
Neapel 3: 1: 1. 0. 42. 8. 
Palerm Be: 34 17. 6. 48 9. 
‚Ancona 21: 10 «e 15. & 36. 10. 
Venedig 26 1» 15.6, 4. 7 
Trieſt 3. 3: 15.0 43. 3 
Siume 22» 3 3a 15. 8 37. 11: 
Döcffa,. 83.4.0: 17. & 35 6. 
Philadepfia 34 2 2» 40.1 4. 3 
New⸗Hhork 28: 5 > 8.2. 36. 7. 
. Baltimore 31: 1 — 96 41. 5. 


b) Bemerken wir nun no ‘von den Getreideprei⸗ 
fen der einzelnen Lander und Gegenden über: 
haupt im I. 1827; 


1) in Betreff des Preußiſchen Staats. 


Hier flengen befonders im Herbſt die Preife in allen Provinz. 
zen an, ſich zu erheben; und nahmentlid) ſtand 
a) in Berlin am 21. December 
Weisen 1Rthle. 18Ögr, 6 Pf, bis 20u.22.Ggr. Bie2R.2, Syr. 
Roggen 1» 16 c — — 186g. 6Pf 
Gerſte 1 8. — — 10—12 Sur. 
Hafer — 27:6, — 1XRchlr. 236g. 
fen 1 dio — Ben | 
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sr B) In Sklefien, und nahmentlid in Breslau, 
galt im October ſchon der Weisen 1 Rthlr. 17 Sgr. 9 Pf., 
Roggen 1 Rthle. 15 Sgr. 3 Pf., Hafer 25 Egr., Eartoffeln 
24 ©gr.; und im November flieg der erfte bis auf 2 Rthlr., 
der zweyte auf 1 Rthlr. 20 — 24 Egr., die Gerfte auf 1 Rehlr. 
3 Sgr. (ja m Neuſtadt 4 Rehle. 22 Sgr.), Hafer bis auf 
einige 20 GSgr. und 1 Rthlr., Erbfen 2 Rthlr., Eartoffeln in 
Breslau und Neiße fogar bis zu 1 Rehle,, und hielten fich 
“7 im December ebenfo: 
In Se galt in’ Sgt. der, Preuß. Scheffel 
7 Weißen, - Roggen, 
ani 19. Det: 1. 18. bis 2. 1.9. 1-7. 6. bis 12. 6. 
9. Nov. 1:20. » 2. 3.6. 1.551.8.9 
"De, 1.22. « 1. 97. 6. dito. 
_ DR: Gerfte, Hafer. 
am 49. Det. 1’ Rehle. bis 1.2.6. 0 — 25. Sgr. 
9. Nov. M Sgr. 6 Pf. bis AR. 16 — 22%. 
7. Dec. | dio 173— 22}. 

‚Die Provinz Preußen blieb in den Preifen — etwas 
zutlick; und Weſtphalen und —— giengen m 
nod) etivas Höher, 

5 . 3) Bon Saubere, 
liefern wir, nad; der Lifte. der Körfenhalle Nr. 4504. 
zur liberfishe der Yaupfveränderungen der dortigen - Preife 
nachſtehende Tabelle. 
Die Hamburger Laſt galt im J 1826. in Rthlrn. 
| Weigen, Roggen. Gernrſte. Hafer. 
Januar 52 —.85. 41 — 48 25 — 49... 18.—. 26. 
Hl 4- 75. 36 - 42. 21 - 33. 16 — 22. 
May 38 —85. 40— 52.) dito bs 14 — 22. 
Juni — Aug. 40— 85. 40 — 50). 45. 13 + 50. 
Septeuber 50—105 52 — 855. 40 — 70. 4 — 75. 
October 6—102. 55 — 80. 55 — 73. 52 — 71. 
Noveniber 73115. 72 — 96. 53 — 76. 48 — 85.- 
December 80— 106. 35 — 9. 55 — 78, 50 — 8. 
— — ——— —- — — — — 
Durchſchnittspr. 78Rthir. 4g97. 48. 
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Erbſen. 


v 


Bohnen, 
36 — 42: 


95 — 118. 


‚100 —132. 106 — 130, 


77. 


\ Malz. 
. Januar 42 — 45. 58 - 65; 
April 32 — 34. 40 — 42. 
May ‚dito dito 
Juni — Aug. 31 — 50, 49 — 75. 
Septembt 45 — 65. 80— 120. 
Detober 60 —.66. 106 — 127. 
November dito 
Decembex. , 45 — 85. 100— 132: 105 — 128. 
Bi EEE a see er 
Duräfänittspreis 48-Rehlr, Be: 
3) In Roſtock— 


ſtieg beſonders der Hafer, in Folge des dürren Sommers, von 
25 auf. 40 Rthlr. pro Laft, und, bey Eröffnung der englifchen 
Häfen für ihn, fogar. bis auf 75 Rthle.,. und fand en 

Des, doch auf 60 — 65 Rthlr. 


4) Im Königrei Sasfın 


aß der Dresdner Scheffel 


Leißnig 
Marienberg 


Radeburg u 


"in 


Zwickau 


Leipzig 
Altenburg 
Annaberg 
Dresden 
Leißirig - 
Marienberg 


Radeburg 


Zwickau 


30. Jann 
16. = 


fi 23. a 


23.. Juli 
23. uni 
23. : 


Bee 


Wa· ihen. a 
3IREHt, 4Gr. 2. 14— 16. 
3 Rehle. 19- Gr, -2R, 206r. 
4.» 88° 3: 4s 
2R.12—16Gr 1. 1418. 
3 Rıhlr, 2 Gr. 2R, 126r., 
5 8 10 = 22 19 : 
3.» 12. 2» 17: 
3 ss .4» 2. 16 5 
Gerſte. Hafer. 
AR. 14-16Gr. 1R. 6-8 Gr. 
| 1Rehle., 208r. 1Rthlr. 106r. 
» A: A. 88 
: 120: 1 ..8 
»,14 : 1 .« 9 ⸗ 
⸗ 4: '4 .» 8: 
⸗2 25 . 1 ss %0s 
s 18» 1 ⸗ 7: 
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und im Herbſt und Winter ſtiegen ſie verhaltnißmaͤßig noch 
hoͤher, als bey uns. 


5) In Frankfurt a. M. und in — 


wie in Franken, Schwaben, Bayern war bis zum 
Herbſt noch fehr niedriger Kornpreis, und die Brodtare war 
noch immer 12 Kr. pro 6 % Brod: allein im Septbr. flieg 
auch in Maynz der Malter (67,5 pro C. größer, als der 
Preuß. Schfl.) Weigen auf 5 Fl. bis 6 Zt. 15 Kr., und am 
2. Derember galt alter Weisen 6 SI. 40 Kr., neuer 6 I, 
15 Kr, Roggen 5 Fl., Gerite 4 Fl. Kanthafer 25. 50 Kıı 
Hisfe 4 5 
6) Im Oeſtereichiſchen 

ſtiegen die Getreidepreiſe, beſonders die Weitzenpreiſe, wegen 

guter Ausſicht zur Ausfuhr nad) England, ſchon mit der 
Miete des Juli; und Zu Prag flanden fie vom 14— 28. Nob. 
. pro Nieder⸗Oſtreichiſche Mege: bey Weitzen zu 5 Fl. 35 — 
59 KAr., Roggen 4 Fl. 8—17 Kr., Gerfte 3 ZI. 4—47 Kr, 
Hafer 2 Fl. W. W. Ju ẽHrri fliegen fie auch Ende No⸗ 
nembers, wegen ſchlechter Erndte und ſtarker Ger: Ausfuhr, 


auf $ höher, als fie vor 4, und auf 4 höher, ns 
Monaten waren, 


7) In Dännemark und Ghmeden 


fland a) in Gothenburg und Jönköpping Die Lonne 
in Rıhle. Banco und R. ©. 3, N 
in Yönlöpping am er — Roggen. 2224. 
17 18 - 20 
— | Bert 8%. 
14 Top, 12 — 13 
in Bochenburg am 44. Oct. ' Hafer. 8. 
B) Sin FERNEN ſtand am 12, Dec, der Weitzen 
. 7, und der Roggen 8 Rthlr. Banco pro Tonne. 


— 


| 2) Bom Zähre 1827. 
führen wir a) zuerſt wieder an nachſtehende 


BZufammetiftellung 
U yes Preifes eines Hectoliters Weigen in Europa 
im erftlen Quartal 189. . 

| am Gr. Er. an Fr. Er. 
London 9. Ser. 4.12 — — — 
BGtettin 31. Jan. 12. %6.. 15. April 11. 40. 
Riga — — — 10. Marz 10. 50. 
Coppenhagen Januar 12 N. ⸗ 12. 85. 
Hamburg =: ,33. 10 s 13. 50»: 
Danzig j — — — 13. 81. 
Amſterdam ⸗ 17. 17. = —— 
Stockholm 0. Jan. 16. 1% — — — 
Trieſt 31. Jan. 13. 75. 81. Marz 13. 8% 
Antwerpen — — — 16. 17. 
Palermo = 21.36. 12.März 16. 74. 
Livorno ⸗ 14. 86. — — — 
Genua ⸗ 15. 96. — — — 
Nizzaa 16. 50. — — — 
Santander .s 18. 24 März 17. 18 
Bremen ⸗ 13. 55. ⸗ 13. — 
Frankreich 15. Febr. 16. 30. 15. April. 17. 06. 
Maynʒ 8. März. 13. 39. 31. Maͤrz 10. 25. 
Odeſſa Anf. Jaa. 6. „0. — — — 

Mayland — — 08 19. 80. 


'b) Bemerken wir von diefem, für den Getreidchandel nun 
fhon wieder ſehr bedeutend werdenden, Jahre, welches den, 
(Hon im vorhergehenden‘ ivieder eingetretenen, Kornhandel 
nad) England befondess tbieder in mehrern Schwung brachte, 
und Anfangs gleich tvenigftens für Norddeutſchland dieſerhalb 


die Preiſe ſehr ſteigen, nachher zwur wieder fallen, aber | 


auch im Herbſt abermals fteigen ſah, noch nachſtehende 


u | 


[4 
» 

N 

— 


— 


de 


— 


ſpecielle Preisangaben alless Getreides von einzelnen 


. Rändern, und Städten überhaupt. 


| | \ 
D Königeeih Sadfen. 


Der Dresdner Scheffel galt 
“in Leipzig 
am 5. Januar. am 10. April. im Sept. 
Weitzen 3Rihlr. 12—16 Gr. IR. 12—14©r. 3Z-AR.4 Cr. 
Roggen 2 » 16—18 « 2. 228.—3R. 2R.16—186, 
Gele 1 + 20-2 x 2: 41 16-88 = 


Hafer 1 8—10: 4. 126. 1+ 4 ©. 


ee 3RIBINAG. — — 4-46. 
Erbfen - 4 Kepler. . 4Rthlr. 8 — — 


in Dresden und Pirna 
Weisen 4Rthle. 4 - 12Gr. 3Rthlr. 6 Gr. 33. 14— 15 Ge. 


Roggen 4 = 416: 3 ,„ 6: 3.21 - 4X. 26. 


Gefe 2 » 10-14»: 2» 4 ——— 4-8Gr. 
Hafer, 1R. MGr. —2R. 1141RX. 42- 12 Cr. 


Rübſen iur, am os Ze 
Kaps (5 Rate: | | | 
Ferner galt — 
| in Baußen, in Zittau, 
im Febr. im Eept. im Febr. 


Weitzen 3R. 4Gr. 3. WAR. 4 Gr. 3Rthle. 19Gr. 


Roggen 3⸗29⸗3RRtlr. 12—18 ⸗ 3 « 18: 
Gerſte 2⸗ 16° 2 Rh. 4-8: 2° 77, 
Hafer 1. 6: 1 8-2. .1. 8: 
- in Marienberg, in Zmidau. 
am 20. Aug. 21, Aug. 
Weisen 5 Rthlr. 10 Gr. 3 Rthlr. 4 Sr. 
Roggen 2° = 2 2 : 90° N 
. Gerfte 2 » 10 : 1 ⸗ 21 ⸗ 
Hr 1 Bee Te 
2). Im 


‘ 








re 


2 Im P Preußi ifhen®), ———— 

3. ». Am Betlin ne I — 

fl ’ am 22: Yan. 1 3%. April: 
eigen or de BIC 2Rchln 2Ggr. 1Rchlr. 274 Sgr. 
Roggen — 1.1741 20: 1. 0 ° © 
Gerfte,große, 1. 1%—1 *:.46,* ., 18%: 10—-156sgt. 


Gerſie dieine. 1 Reblen 35 Ge - 1 8-10 « 
Hafer 1 — 1 Rthle. 6 Ggr 1-6—1R, 106, 
Erbſen — 0° 1Rthlr. 25 Sgr. 

re, 16. Kuli. ua 6 Sept. u. Oct. 


Weiten 1Nlr. 20—276gr. 1R. Gyr. =- 2Rthlr. 
Roggen - 1 5-1Rtlr. 10 » ANRhle, 15 — 21 Ögr. | 
Berfte,große, 1 — 1 NRehlr. 3S&Sgr, 1.3 3—A4 


Gerfte, Beine, 27.— 29 Sgr. 29 Eger, — 1 Rehlr. 
u Hafer- ze — F 18 26 Sgr. 
&ebfen :1— 1Rthlr. 1 Sgt. | — Beta 


b) in Breslau im Yan. A April und Oct. 
Weitzen — 17Sgr. 1Rthlr. 21 Sgri 1R.153 21 6, 
Roggen 1 15 «1 » 19 » .1Rthlr. 22 Sgr. 
Gafe 1 2: 1er 305 he 3. 
Hafer: — 27 8: — 28. = m.» 


ec) in andern Schleſifchen bj | 


in Bunzlau. in Goldbersd. = 7 
im Aug. im Au “ im Öch, 
eigen. IR. TE. 3 Pf. AR. 125g. IR. 256. — 2 


; Roggen 1» 2° 6: 1-13 : A1RHN N Syge 


Gefe 1: 2:6: 17r— : 1oe I. 


Hofer — ae Er 





) In — im Serathum Sachſen galt eigen im u 


Ang. nur 1 Mthir. 6 f. — 7 Egr. 6 A Rogg 
1 N. nn, Gate no ; 13.16 
gr, flanden — ganz "befanbers niedrig. 
sa 37) 


’ 


+ 


” ⸗ 


— 48 — 


in Jauer, in Leobſchütz. 
im Aug. im Oct. in Aug. 
Weisen 1Rthle. 266gr. 6Pf. 1X. 23 Sgr. - IN. 24 Sgr. 
“ Roggen 1° 16 ⸗ 1: RM «: 1: 17° 


Gefe 1 0° 4: 6: le 7-1 4 
Hafer az 2 ı 6: — Bi — mM >. 
in Neiſſe. in Ratibor. 
Im Aug, im Oet. im Ang. 
Weisen 1R. 126. 6Pf. 1R. 166.67f. 1R. 26.37. 
Roggen 41: 7: 3°: kı 15: — — 3: 9% 
Gerſte — 3: — 1 — — — 19: 6: 
Hier — B— — 26 — — 16 9. 
in Sranfenftein. in Liegnitz. 
in’ Aug, im Aug: im Det, : 
Weitzen 1Rihlr. 26Sgre. 9 Pf. IR. 14 Sgr. 1R.216. 
Roggen 1 15: — 82 12 12—2⸗ 
Ge 1 — ⸗ — 12 — 1⸗54P. 
Haſer 13 4f. 28Ggr. 8Pfſ. — 28⸗— 


d) in Gtettin, pro Wispel 


am 15.Dctk - - 27.Nov. 
Weisen 30 — 40 Rıhlr. — 
Roggen 30 Rehlr. 31 Rthlr. 156g. 
Gefe 2 » em — 
Hafer 160⸗ 20 Rthle, 


3) Im Oeſtreichiſchen Staate 


hielten ſich die, zu Anfang etwas gehobenen, Preiſe eine lan⸗ 
gere Zeit, als im nördlichen Deutſchland, doch noch niedriger, 
als hier, erhoben ſich dber wieder überall im Laufe des Au: 
gufis und End⸗Sommers: und nahmentlich in Prag galt die 
Niederoͤſtreichiſche Mege (— 1, Pr. SH.) n W. W. 


im Jan. am 14- Juli. 
Beten 6 5. 3 fr. 5581. 55: Kr. 
Roggen 4 16 4er 19 'e 





- 


Gerſte 3.390 —4 31.36 Se. 3 1. 21: Mr. 
Sfr 2.7 e 1: ⸗ 
TBeigen am2, Aug. 6 51.24 Kr. im Sc. 6 Fl. 205 Kr. 
Roggen 5 : (bie ur 5 — AO 40 
Gerfte 30 4 » 208 & 
Dofe 00:25 gr. 2 oe 4° 


| H Im. Lönigrrig Bahern 
-fiengen die Preife befonders mit Anfang Decembers an,. fehr 


in Die Hoͤhe zu gehen; und es galt das Bairiſche Schaͤffel 


(= Aross Preuß. SG.) in Münden: Weitzen 15 ZI. RH; 
Roggen 12 Fl., Gerſte 10 Fl., Hafer 8 Fl., und es wurde 
viel Getreide aufgekauft, und nad; Öftreih, und Ungarn auf 
der Donau, verfchifft, Es = 


5) Im Königreid Württemberg 


 . begann das Steigen der Preife im October und November, 


und es galt der Würtembergifhe Shfl. (= 3.224 Pr, GH.) 


Dinkel 8Fl. 39 Kr. in Gtuttgardt, bis 45.29 Fr. inKalw, F 
Kernen 83⸗16an mehrernOtten · 10· 15.. 


‚ Roggen 5: 46 in Bieberach, + 7:12. in Rotweil. 


Gerſte 4⸗ 15. in Metzingen, :.6 4. . in ſtalw. 


Hafer 2° 8° in Bieberach, 2⸗56 in Rotweil. 


6) In Maynzund Frankfurt a M.*), 


| Maynz. — 
21 Behr. 10. May. . 45, Deck. 
Weisen 681. 30 — 408. Rh, 5L. 308%. HEIL, 45. 
Roggen 5 10, J 4c. Be 5% 37 
Gerſte ge 500 0000 Be Ge de Me: 


Dale dm... 2: 30° 2° 59° 





j 9 D. b. pro großes Mälter,— ER Pr. Scha. in Maynz, 
— — 2190 Pfd. Weigen, oder 180 Pfd, Moggen 


(27*] 


—_ 4190 _— =, 


Krankfurt a, IR, im Dee. 
Weigen 9 St. 15 R 
Moggen 6⸗580 
vr »Berſte > N ⸗ J 
— — Hafer 3 0’ 


: 7) In Braunſchweig Is Bremen 


ale 
: in Brauuſchw. da inDramendie 
„ Wispel 140 Hinten, „LohaanEäf.... . 
" Wegen, 34 Rip 97 1 
_ Roggen 782 . 8 
Ef he. Me 
Sfr ne... 31 ee 


9 Im Königreich Poblen, u in BUN 
dar Korzeck (=? En SHf.). J 
am 24. F — ger. 
eigen. 16:— 21 Bohr. Die A en alle bes 
Roggen 13 1 deutend höher, ba viel nad 


Gefe 12 14: 5 Dana und Tyorn ‚gieng, 
Peer Bert Eee, 


9) 3m — Rormegen; undtSpäniti.. : 


24 B od *144 J 


in Ehriſtiania. Im Köppenbg: 
5. Jqu. V am 10.Maͤrz · 
Feigen 6 Speries 1 Mark. ”) 2 Kehle. Banco 
Roggen 5 » SCAN. EL die Tonne. . 
Gerſte 4 »+ 1. | = 6 Kthle, B. 
Malz 4Sp. 3—12 Gil. Bis 5 Spee. lm, 
Hıfa 2. bis 7&.52 Schil. SRH | 


In Talavera della Reyna kam im Mär; die Sanega 
befter ZBeigen 238 — 30Real.: > i. ver Pr. Schfl 1Rchlr. 208g. 





*) 1 Species hat 6 Mat 16 Schill., und die — | 
‚Merk fein ‚= 115 Rthlr. Das treibennaf. 
ax, 2} Berl, Col. 5 — —* 


\ 


Eier,” 
Ma 


Bu SEOTEINT 


fliegen die Öetreidepreife iu Auguſt ſchan bedeutend; hd zus 
mal in Lyon klagte man überBrofteikilig, und Aber die _ 
Spare der’ Rdrkeinfußr,; und im Detember waren die Preife 
hier faſt ſo hoch os in Enghaud fielen ‚aber eiwas mit 
Ende des Zalges; und am 31. Der. wurden die Bimätopreife 
(gl. p- 392.). fo limitigt: 

1. Claſſe 23 Ze: 24 E Elaſſe. Gecthon 20 Zr. 54 €. 
rg Eh, .Gert. 285, 59€: qtei EI 2E; Ber 1855 2 €. 
ET PL TEEN 30 Fr. 56 Bi 1 Beii1Ri u 69. Ce. 

“nn. AL NID 

..n al ig; 129) Dom, Japk.ide. , i vr: .Kk 
ug Winteric und Scähjahtt de J.erhielten ſich die Br . 
treideptißfe faft Merall bey ihres etwäs geſtiegmen Gtomie, 
fliegen jedoch niche weiter; wie Agegen mohl.im Gmennite 
mit deufellen in Böhmen, Oſtrejch.und in Holland, Eng« 
land, » Grankreid) und Pohlen ꝛc. geſchah, wenn fie dagegen 
im Preußiſchen, und“ —— — Sgieſi en etwas fielen. 
Im Herliſt aber brachce das überallughoße Leben im Korn⸗ 
Handel; ,Hhtnehmlidy ders wuuglifchen ;) fe fafkiulfgernein zum 
Steigen; und, weint gie auch hier. und;da im Tipvemher Ad 
etwas neigten, fa higften fie ſich doch im Ganzen das ganze 
Ich zup Ende ziemlich hoch ht 


Mm v N ir N 
wernyt 
Siesäfenbie, ‚plangend, _ N ü vr u 1 jr. — 


N H Aönigreih.Bahfen, r — — 

fh set def Denen CE un 
a) — * ') ii — 
3 rim en 

eigen 3 Rehic. 16 Ge. 5 Reh. 4 — 4Xcthir. 
Roggen IR.12—14G. 3 +. 208 4—4 De 
Gefte 20ctihir. 4Gr. —— AR. 16—18 ©. 

Rap 5 8 . 6 Reh 

Hafee 1 = 10 = AR. 16-180. RW Gr, 
Ehen _ 4. 4 - ARE 0r 


- 


a ee 
0) hr De und Pirna, 

15 Did Jan. 15.May. 
Weine⸗ e n 
a Roggen 4Rcthit FO. Br V 
Gefe 2 ne ee, 

» Dee 8 7: ur RB > 
Erbſen 


tt zen i 


. m. 2 Brepfifhen Sea)... 
“De Deren bee dien und. Echrffel.tesp. — 
Euyx in Bril in. (B). in Magbobut g. 
48. Det. am 20. Jan. 
Weiten 2. 20 — 3Rtehir. 22 Eger 386Rchle. — 
Mggenn RT © 33:0. 8. 
Gorſtẽe/ gr win We ri de — 
A? en 
2), Io fee Be — 


REN ee re ne via 4 
SL hf >} ‚Ja Sat igfien ‚om ae "Re, 
wen Beginn. 5 Daaenen! 3." Goldberg,‘ 
Meigen ARHE MG Re iin Mh. gel 
Moggeging wi nina 320 RD, Mr an: BGE 
Gerſte. is! init gi Y — gt ⸗ 
Hafer 1⸗ lo 1 er ige, dann oe 
Liegnig. .,. 1. MPiffe-. 
Weitzen 1 Rehle. 28 Sur 4 Rthlr, 26 Er. 
Roggen EEE Re Mo 
Gerfte 1 — 133 — — — At —— 
BREUER >; —— — Ener re ur$ de ‚ — 
4) In a ind ea BERN; eberg F 


% 


213 


— die Baft ; Me — 
iſ. Det, B* 
© eigen —— % ‚Preuß, . 570 — 320 SL. 
u‘ wu MD am a 1, 260 175 8 


—— Gerſte — 220 Sl. 





. Danzig u.Elbiag; : Königsberg. 
Ende Nov. anm 23. Oct. 
Weitzen 170 — 085 öl. Prauß,. . 799 — 850 ZI. 
: Roggen 20 = = 2350-70-88. 
Gerſte 15 — 0 :. — — 
a Defer.... 110 —. 118 » F — — 
Aepfen 248. 298. 
u 2 Der 51. 8 6-Or. dort, und 8 Gr. hier. u: 


— 3) In Böpmen, und im Oeſtreichiſchen — 


ſtanden de. Preife. im Laufe der Sommers plöͤtzlich un 50 
pro €, jq..bis AD. und mehr pro®. häher, als voriges Jahr, 
nach Nachcichten aus Wien vom 30. Auguſt: und in Prag 
ſftand dei, Dresdnar Scheffel Weigen auf 6. Roggen auf 54, 
Gerſte auf 44 Rebe... ſchon um Mitte: Juni; menu aus 12. 
Jannar die Nieder : » Öftreiifgge. Metze noch galt: eigen 
8 8. 30 Kr., Roggen 7 51. 19-290 Kr., Gerſte 4 Fl. bis 
4SFl. 158: u Dafer 2 Fl. 42 Kr... Exhfen und Eipfen 88. 
34 — 37 


4) In mehrern ſaddentſchen Städten, 


nahmentlich In Frankfurt o. M., und in Darmfiadt 
pro Nialter 
Sranffurt a. M.  Darnfade, 


am 5. Nov. 14. Febr. 5. Nov. 
Weitzen 9% Sl. 8 Fl. 30 Kr. 10 Sl. 
Roggen 7% © 5:45 ⸗ 8° 
= 5) Im Chürheſſiſchen 


war der Durchſchnittspreis pro Eaffeler Biertel re LT 
Preuß, Schfl.) im J. 1828 für . 
, Weisen 5 IE 23 Albus. Gerſte 3 Rthlr. 8 Albus, 
Ragga A. 44». Sofa 1 + 31 - 
Aber im Öetober flieg Weigen auf 6 Rthlr. 23 Abus, 
. Roggen auf. 5 Rthle. 84 Albus, und im December Weigen 


4 
® 


JM — 


— 


auf'6 Herbie‘ OU. Roggen’ 4 Rehle. 7 Ü; Gerfle 3 Kehle, 


18 A. Safer 2'Rchle. 5 &, der Thaler 2- 43 Als.) 
07 Im Ruffifgen Reich « 

In Riga wurden am 27. Det: Wesen‘, — 
beſter, zu 392 Rubel Banknoten und Roggen zu 218 —'222 
Rubel pro Laft verkauft; in Archan get dökd, am 14. No-⸗ 
vember, auf Eontract für nädhfte Navigation; das Efihjettvert, 
Hafer 6 und 63 Rubel Baar, Wkigen 17 und 18 Rubel, auf 
kurze Terminalzahlung; und, nach Nachricht aus Peter⸗ 
burg vom 11. October, waren die Preiſe auch in’ den ver⸗ 
ſchiedenen Ruſſiſchen Departements,‘ von Saden nuch Norden 
zu, geſtiegen, — weil ſich der Abſatz iinmker nach Noeden 
'gur, der Ausfuhr halber, verſtärkte; iind, wenn das Oſchetwere 
Roggen in Eherſon, Tembow, und Gympawopole ac ‘nur 
noch3 — 4, in Tula, Witepsk. Smolensk, und ganz Lite 
thauen aber ſchon 7 and 9 Rubel galt,” fo wurde est Per 
teroburg mit 42, :in Mitau und Riga mie 13 — 45 Rb. Bir 
dahlt, und Hafer in Domsk noch mie 2R. — — 
er in Bialyſtock 15 R. galt, 

7 Sn Gpanien . 
ftanden im Herbft, in der erften Hälfte des Versket, nad 
Nachticht vom 6. Nov, in Madäd,: a mr en 
Weitzen pro Sanegaa Sfl. pro Quartera = Ne 
72 Mee Pr, 2’Ranegas, Gerſte. 


in Burgos 17 — 22 Realen, Nn—12R, 
ar&gr. 9) | 
Barcellong = — a. IE ZEN, 
Cadir 307-7 Rehir. mo... . 2223⸗ 
Corunna *8 60 Realen. — 34 Realen. 
Gerrof 15800 wi.” er as 247% 
Granada 32 : —* ; —— 
Mallaga 30-38’ 15—19° 
' Mallorca - a - TAN, pa. es Resten, 
Sarragoſſa 3-15 “ — 
Tarragona * —* —— pro x = 


Paleneia, der Cahiz — 1? 12 Zancgas 1 — 13: Piafter, 


I. 





v 
a . .  Ansinnlı 


Ä 2 BP PSEWERUE Le 


seen o 
welches viel Beteide im Herbſt djeſes Yahres noͤthig hatte, 
war. am 31. Örgeber; der Mitselpreis füra;ganze Land 215. 
60 Eent. pro .Sectoliter; ind zwgr mit * Fe. — 
‚Pins ‚gegen den: Stan) am 1.Get. nt 

Die Durhfdniätgpreife für ‚die 39 Dipaitemenss. ‚am 
am 31. Öctober fo beftimme: a 


vutnit 
in den 6 meftlihen _ — is &r. 57 Cent. — 
= 3 der Vendee7 . 3. . IE EDT ze 
5.1m0nößftkidjen’: »%- 9° 2 . 55 ⸗ 
6 ſuͤdoſtlichen zT. mn » 27 » 
Ober⸗ und Niederchein HK» 34. | 
6 fürn 2 
4. äftlichen- 6,32 ⸗ 82 
6 rien 
— Br wirst de. u eis rap yoga ch. yad cu 0 
j 4) Bom Inpresmm.- 8 org mischt 


tg. 


‚Siem hielten FE ich, d ‚bier Kornpreiſe wahrend der erſten 
Dälfee, faſt. byrall noch im; Mireel;- und, wenn es auch: Mit 
dem Fornhandel in Hambarg,: in Grand, und in Englond 
zumeiles etwas ſtill ung flag gieng, fo hatte er doch eh 
mehr. Reben, als in der zweyten Hälfte, wo faft überaf, ‚nahe 
mentlidy aber in England, dig Preife, bey der unverhälggiß. 
mäßigen Zufuhr fremden Getrejdes, immer mei fielanu. und, 
wenn ſie quch, wegen ſchlechten —2* der Axrndte, in:den 
meiften Ländern, fi im Herbfte hie und da etivas zu erhe- 
ben, und" inkhe Lebeh Ir 'Öch Ha del zu bringen anfiengen, 
: dennoch bis Ende’ dis‘ Jahres im Ganzen niedriger ftanden, 

als zu felbiget Beit im dorigen Juͤhte; ſo — man auch, 
bey dent, "in der Jahres · Arndte verfpürten, nn Ganzen ber 


deutenden, ‚Ausfall, ihe — Aufſteigen ‚hätte erivare 
ten ſollen 


— er 
m 


— 


— 186 — 
4 


Anlaugend 

1) anigreiq Sachſen. 

fo fanden, in Rehlen, der Dresdner Scheffel: 
— in Btipzig: ° in Bauten. 
— imMacʒ "ill: im Marz. Juli. 
eigen CH gie | a, 53 -835 5% 
Roggen 33 — 38. ER 3: - 3 83 
ẽ 2; 





Gerſte — Di JE, n 3: _ * u 3. 
Hofes 13 — u. 1, 1 aa 1B. 
Kap 3 ..— - Si- — Er 
Rübfen — 2% 5 5%. rn. == 
050 - Dresdenund zuen 
im Maãärz. Jub.: 
„Weiten . RS u 5% 
Roggen 3 — 4 %.— . 
Berfte 2 — 3. 24 mıBlı 
N Hafer e — 112. 42 2 
Auch hier aber flelen die Preife zum heil fpäterhin, und 
fanden pro Dresdnes. Sceffel. 7: | 
in Leipzig in. Baußen. 
N am 5; "Dei, ee ant 28. Nov. 
Weiten: "- 3. 132 z3Rthit ad: 4.416 4 Rehtr. 
Roggen ’:: And; Mehlt 12666 N S46$f 








DL ee So Sy 32 27 
: Wäfen 5 1* — a a se 
. Pepe u LET : 6 > 1 2 Ka ! Rz A —— 
®omiterübfen 4⸗18 ae 
el SL ad. © A ne non ” UN 
— — ..in Mtesden und Pirna, . . | 
7 . Br er 12, Der. 
: Weigen - 3 Rh. 22 Gr — 4 Rthir, 8. ©: 
‚Reggen 2 - — 16 ‚ 2 :ı m ı.« 
wur Gerſte 122 —2 . 4. 
Hafer 1 u 6: —1 ': 12 + 
Erbſen > a 43 — 3 ’ 





| 
= —2 — 
[4 
Eh - 


3 Treufi (Ser Staac, . 
'.) Beet ih zeigte betſchledene Preife, 


on: on 
? Ee May... amgägjl. .\. Kar 

eigen 3 214— 3R.5 gr. dr 3R.WES., 38 

Roggen: ARıhke, 11-3.: 25-1. 16 — ⸗ Br 
Gerfte,guße IR.3— 8 + 1. 61.10. 1° — 

Heine 242 Ögr, 1— 2 + — — F (276. 

Hofer Bi cs 1Rchlr. SEREHE, > v2... 

Möge Mh 13. 4 ae 


1 amd = © " gm 10.Dek in X 
IBeigin Zum DEREN nn 
Roggen : 3-0 ..:1.5-17 6 


Bufle,ss. —5 IR 2 „ı 123: Sk. DR. — 
kleine 28%° | we 
Safer Mia En ie 
Erbſen | er un 
b) Masdeblis, pro —E 

Ende Märg-  22,Mpeil, 15:D0%. HS, 
Weinen 59Rthlr. 22 Sg 69R. MR WEN. 
Roggen 34 ⸗ n, — Be 282 0 34% 
Gerſte 26 ⸗* u "Ur 20:0 26: © 
Safe ee 


34 url up 7 3 2 BAT, 2 
e) Danzig, — ir wi ! — 
| Mitte März, 1. uni. — 20 Aug. 2. Oct. 
Weigen en «70-4008, ge 105. BS-H5081. - 
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narei Ende März die u e um 1 pre C. gegen 
Die dis Herbſtes gewiihen; nur Raps hatte viel Nach Age. 
und hielt fi gut. | Aus Franken 'gieng etwas Getitde zu 
teibtißen Preifen nad don Niederländen, "Mitte Apeit flieg 
— wegen Nälyfedge von daher, um 45Xr. pro . Mal: 
nd &ife,. ‚direct Aus Warzd — Amſterdam der⸗ 
— Pacthie wurde miel43 Fl. pro Malter, oder 325 ül. 
. pro Laſt abgefegt. 
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"mar es, na Nachrichten vom Ma ſehr ſtill mit hier: 
und en ward, zur Liefern ——— May, zu 26 lbs, 
mit z Rubel‘ Vorauszahlung, Roggen aber zu 102 Rubel 
— — auf dem Plag verkauft. - Seinfaamen gale 195 
u PR 4. i6 qud TE 
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—— 9 In Frankteich J 


zeigten ſich im Ari und May fehr hohe Preifr, und ertöge 
ten große Untühe bier und da, Unter dem 7, May lauteten 
indeß die Nachrichten dis Paris beruhſgender, und in Alen⸗ 
gon galt das Korn pro Hectoliter 12 bis 9, in, Roarne aber 
"nur 4 Stancs weniger, als im April, und die Märkte mas 
ren zwar alle, wie es hieß, ziemlich, gut perforgt, doch erwar⸗ 
‚tete man aud) noch Korn aus Memel, Auch aus Havre de 
Grace mutde vom 23. May genielbet: daß die Zufußten 
bedeutend, und von Weitzen auch feenert noch bis zur Aendte 
nöthig ſeyen; daß indeß die Pyeiſe fielen, zumal da im Rog⸗ 
gen, der momentan auf 16,18 — hr. pro Hectoliter ge 
ftiegen geweſen, der Markt fo ſaberffihre wocden fey , dauß ‚Bis 
zu der, fo günftige Erwartungen ‚grregenden,. ‚neuen Arndte 
der Preis wohl bis auf 12 Fr. fallen werde, wo: denn die 
Einfuhr verboten werde: für den Juni aber bliebe der Zoll 
noch 4 Fr. 372 C. 
Der Durchſchnittspreis des Weitzens in Frankreich war 
für den May dennoch auf 24 Fr. 59 Et. pro Hectoliter r 
teejnet worden, d, i. 2 Fr. 14. höhe, als im April; — 
indeß derſelbe um die Mitte des Monats ausgefeßt — 
war, und ſeit deſſen — Hälfte an vielen Oeten eine 


= 


—— ‚fickt — auch die ausfichende " 
aat den beften _ offn en herechtigge,, fo. gab des 
— für's ganze % 3 im. ‚Juni ein güuftigereg 
fü tag, Im Departewent Rouen., insbeſondre ſtand iedoch 
der eigen in der erften Halfte des inoch „auf. 28 St. 
'46 €, und in der zweyten 27 Sr. 15 E. pro Hectoliter, und 
in der erften Hälfte dei Juli 25: Fr. 63 &, in der zweyten 
aber 25 5. 14 & — Da nun die Arndre.feher gut ausfiel, 
fo fielen ‚die Preife aller dings noch mehr, und in Havre de 
Grgeeg galt,am 17. Auguft Nordiſcher Weitzen miteler Qua⸗ 
licäe 16% Sr, ſchoͤne Waare aber 19 — 21 Fr. In Paris 
war am, 2. Geptegnber der Mittelpreis de Weitzens 20 Fr. 
91 c. d. 5 2 Fr. —X geringer, als Dier WBoshen vorher, 
und } St. niedriger, als an demfelben Tage .im vorigen 
“abe; flieg jedoch An. GSpaͤtherbſt wieder, und ſtand am 1. 
Povember 21 Fr. 60, €., und ſeitdem iſt er eher noch geſtie⸗ 
gen, als gefallen, und viel Getreide geht jest nad) Frankreich, 
da die Arndte doch mehr verfprorhen 34 haben ſcheint, als fi fie 
leiſtet, zumal das Einbringen derfelben durch die e noße Witte⸗ 
. gung, * erſchwert wurde *), 
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zu Saragoſſa Weitzen 13 — 15 Realen. 
— Gerfte. 8 — 9. 
' Cadiz Weitzen 34 — 38 ⸗ 


die Quartera 
Barcellona eigen 57 — 714 ⸗ 
| Gerſte 33 Realen. 
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die Fanega 
Corunna Weitzen 48 Realen. F 
Gerſie 38 . 
Serol eisen 48 — 58 R. 


Santa nder Weisen 40 N. 





...,,BB Wollhandel. 


— 

Wir haben zwar ſchon p. 52. vorläufig der günſtigen 
Beränderungen gedadjt, die in den Jahren 1827 — 29 incl, 
in dieſer jegt fo wichtigen, und bedeutenden Branche des 
Handels vorgegangen find, welche, nach den Gedanken 
über die Noth der Zeit p. 141. gerade im J. 1826 ſo 
hoöͤchſt darnieder lag; allein wir müffen nun etwas Genaueres 
und Näheres darüber mittheilen, welches fi) jedoch) aud) nur 
an den Gang des Wollhandels im Aflgemeinen halten fol, 
und daher auf die einzelnen Wollmärkte, und den darauf 
. flate gefundenen Wollabfaß, ſowie auf die Preife der einzel. 
nen Wollforten nicht einlaſſen kann, morüber wir vielmehr _ 
auch Bier uns auf unfre p. 52. erwähnten, genauen Berichte, - 
und Notizen berufen, die wir in dee Abhandlung über 
die Öewinnung der edlen, und feinen Wolle, den 
Wollhbandel, und die Wollpreife in den Jahren. 
1826 — 1829, mie fie fi in dem Neuen Jahrbuch der 
Landwirthfhaft, Bd. IV. und V. und in der Schleſi⸗ 
[hen Landwirthſchaftlichen Monatſchrift Heft 1— 
3. 1829, und Heft 1 und. 2. 1830. findet, geliefert Haben, 

| [28] 
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s) Im Allgemeinen äber den Bang des Wolle 
handels, und der Wollpreife in den Jahren 
1927. ,28°29; insbefondre mie Rackſicht auf 
den Wollverkehr Im Preugifigen *). 


Nach dem, für den Wolhhandel, wie wir nur erwähnten, 
und Gedanken 1. c. p. 37 und 141. gezeigt haben, alle 
dings aus vielen, dort angegebenen, Glunden hoͤchſt unglück⸗ 
lichen Jahre 1826, welches einen, bis auf 30, 40 ja 50 pro C. 
gehenden Abfchlag der Wollpreife gegen das, — zum Theil 
freylich auch ganz übertriebene Preife aufftellende, — Jahr 
41825 mie ſich brachte, fieng derfelbe doch gleidy im folgenden 
Sabre 1827 wieder an, ſich etwas zu erhohlen, und den Er⸗ 
wartungen einigermäßen zu entfpredhen, die wir a. Ö., und 
befonders im Neuen Jahrbuch B. V. Gt. L p. 79, f. von 
ihm erregt hatten. Denn ſchon im Herbſt 1826 war auf den 
deutfgen Neffen, und auf dem Breslauer Herbſtwollmarkt 
etwas mehr Leben in den dortigen Wollhandel gekommen *); 
und; wenn ſchon im Anfang des Jahres 1827 mehrere Schär 
feregen ihre Wolle auf den Schafen verlaufen Fonnten, fo 
fehlte es auch dem ganzen Jahre nicht an Abfag für alle ver⸗ 
‚ fihiedenen Sorten Wolle, und zwar um 15, %, ja 25 pro C, 
‚beffece Preife, als die von 1826 geweſen waren: nur die mil 
telfeinen, in England mit den fpanifchen zu fehr concurriren« 
den, Wollen wollten fidy nicht ebenfo im Preife beffern; und 
im Ganzen war auch allerdings die Seutiihe Wol: Ausfuhr 





*) Vergl. auch Zimmermann über ben beutfchen Woll⸗ 
handel, ad die von Zeit zu Zeit eintretenden Stodungen, in 
Moͤgl. Annalen der Landw. B. XIX. St. 2. neb Rah 
u und: Erhohlungsperiode des Rorddeutſchen Wollhandels, 
- Außerord, Beyl. zur Allgem. Zeit. Nr. 236. 1827. 


*#) In Berlin wurden, andy vom Auguſt 1826, bis April 
1827 noch 2,009 Gtr. liegen‘ gebliebene el satsufı, und in 
Breslau gegen 1500- 


| 


er Gin 


* England dies Jahr ſeht bedeutend ——— als früher, 
Indeß minderten ſich damit nicht nur dort die Wokvorräthe 
immer mehr”); fondern auch Frankreich und die Niederlände 
brauchten viel deutſche Wolle: und, obwohl von mehrer 
Seiten her, Befonders aber von England aus, dennoch nicht 
eben fehe gänftige Ausfichten für den Wollhandel im Jahre, 
1828 eröffnet wurden **); fo unterblieb doch Feinestvegs d 
Auflanf mehrerer Wollen ſchon auf den Schafen fm Ztühjahe 
diefes Jahres; und auch auf den Märkten fand die Wohle 
fänellen Abfas, und melft noch etwas beſfere Preife, als 1827, 
wenn gfeich auch die Furcht vor einer, im Werke feyenden, 
Erhöhung des englifhen Wolleinfuhrzolls, (die indeß nicht 
zu Gtande kam,) und die würklich erfolgte, bedeutende Ber: 
größerung des Anierikaniſchen Einfuhrzolls auf Wollfabrikate 
it der That nicht gang ohne nachtheiligen Einfluß auf den 
Wollhandel blieben, Überafl war au" die Thaätigkeit in den 
Wollfabrikation wenigſtens nicht ganz gering; und die 
geringen Wollvorräche erforderten daher neuen Erſatz **#), 
Für das Jahr 1829 waren daher, wenn auch nice die 
allerfreudigfien, doch auch mie die‘ ſchlechteſten Soffnangen 
zw faffen; ‘zumal da der Krieg in Oſten bedeutende Conſum⸗ 
tion von Wollfabrikaten verſprach, der Abfag an felbigen 
auch auf den deutfihen Meffen bisher‘ nicht unbedeutend ges 


weſen, und Megen des, durch die naffe Witterung des Herb⸗ 


fles 1828 und den Tangdauernden Winter des Yahres 1829, 
gerurfaihten, Buttermangels, und fogar großen Schafviehver⸗ 





4. 


9 Bey Sa luß des Jahres 1897 waren in London nur 
dinairen deutſchen 


zu Ballen vorräthig an mittlern, und or 


Ausſi am den naͤchſten Wollberkehr, in Auß 
2 BL Mu Allgem. Zeit. 1829,, Die. indeß doch 
—— fo. Ga —— lauteten. 
“Sn London rechnete man Ende 1828 nur auf. I — 
‚ 10,000 a Wollvorrath; — — deutfchen Urfprungs. 
[28*] 
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luſtes, auch ein, bedeutender Abfall in der Quantität der 

Wollzufuhr zu erwarten war. Würklich wurden auch in meh 
rern Gegenden in den erften Monaten .des laufenden. Jahres 
viele Wollen auf den Schafen um gute, zum Theil 5 — 10 
pro €, fogar höhere, Preife, als 1827 verkauft; und wem 
auch der Srühjahrswollmarkt. in Breslau, in Rüdkfiche der im⸗ 
mer häufiger werdenden feinen Wollen von dem Werche zu 
80-100 Rthlr., — bey der großen Handelsſtille in England 
in diefer Zeit, — keineswegs die Zufriedenheit der Verkäufe 
derfelben erreichte, fo wurden doch die hocjfeinften Wollen, 
zumal zu Anfang, fehr fehnell abgefegt, und zu den worjähris 
gen oder fogar höhern Preifen verfauft, und auch den ordi 
nairen, und Mittelwollen fehlte es. nicht an Abfag. — Alle 
übrige deurfche Wollmärkte, ‚hatten faft ganz Gleiches zu er 
fahren; nur wurden hier. und da die ordinairen, Wollen noch 
beffer bezahlt, als in vorigen Jaht. Im Gommer war indef 
wenig oder gar Fein Wollverkehr für die. im Frühjahr nice 
verkauften Wollen, und fie fanden auch auf demp Breslauer 
Herbſtwollmarkt nur, wenige, und nur geringere Preife bie 
tende, Käufer ; wogegen Die. zweyſchürige Wolle, der dieſer 
Markt beſtimmt iſt, ziemlich ſchnell und gut Abſotz fand, und 
auch die vorjährigen Preiſe meiſt erhielt. 

Über den Ausfall. der. deutſchen Wollmäekte in den drei 
Jahren 1827 — 1899, und die in denſelben bezahlten, Woll⸗ 
preiſe noch Specielleres hier anzuführen, würde, wie ſchon 
geſagt, nur eine Wiederabſchreibung deſſen erfordern, wos 
wir in dem neuen Jahrbuch der Landwirthſchaft, und der 
Schleſiſchen ökonomiſchen Monatſchrift Ausführliches davon 
beygebracht haben: und nur von ee Märkten legen 
wir eine Tabelle bey *).: RE 





) Die Ueherfiht der übrigen Wellmaͤrkte von diefem 
Jahr wird die Landwirthſchaftliche Schleſiſche Monatfchrift in dem 
testen Def Hefte ai oder. in dem em Hefte des künftigen Jah⸗ 


su -— 


Nur fo Biel bemerken wir daher: 9 daß die aufgebrach ⸗ 
ten Wollquantiätten in den Jahren 1827 und 1828 ſehr bes 


Deutend geößer waren, als ‚früher, und als 1825 und 1826, : 


Dagegen im Jahr 1829 ein nicht geringer Unterſchied im mi- 
wus ſich ergab, der blos auf dem Breslauer Srühjahrswollmarfe 
auf nahe an 7,000 Ctr. angegeben ward, aber in der Würklich⸗ 


keit wohl gegen 10,000 Eer. betragen haben mag; 2) daß die 


Wollpreiſe bey den hochfeinſten Wollen von 110, bis zu 140 
and 150 Rehle.*) pro Eenener, bey den feinften bis einige 80, 
und 90, und 100 Rthlr. bey den mittelfeinen von einigen 
60 bis einigen 70, bey den nur erft in die VBeredlung gefoms 
menen, von einigen 40 und 50 bis an 60, und ben den ordis 

nairen Wollen von einigen 20 bis zu 30 und 40 Rthlr. ges 
Tange find, und fo diefe Jahre fih, wenn auch nicht an die 


frühern höchſt günftigen von 1825, und 1824 zum Theil, dann 


von 1821 und, für Sadhfen befonders, von 1815, 1816, 1818, 
(und noch früher 1803, 1805, und 1810) doch an die nicht 
ungünftigen von 1820, 1817 und 1819 mit Recht anſchließen 
Fönnen: womit man bey der großen Ausbreitung der Schaf⸗ 
zucht überhaupt, und der veredelten, und edlen insbefondre in 
neuefter Zeit wohl zufrieden feyn mag. Wir vermweifen . über 
die erjtern, oder die Wollpreife, auf unfre p. 433. erwähnte 
Abhandlung über die Gewinnung der feinen und edlen 
Wolle, ıc. im Neuen Jahrbud der Landw. Bd. J. Hefe 
4. und 2, (aud) a parte Breslau ‚1822. 8.) und deren, ebens 
falls ſchon angeführte, Fortſetzungen, nahmentlidy die dort 
p- 24. gelieferte Markttabelle von 1786 — 1821, und Die 
fergern bier enthaltenen Markttabellen von 1822 — 1829: — 
wo man den aber aud) Ausweis über die legtere, oder Die 
Zunahme der Schafzucht, finden wird. 


3) In Betreff dee Preugifhen Märkte insbefondre, . 


. Ihres Wollabſatzes, und der Bereicherumg, die das nr 90 





* Einzelne Wollen in Sachen und im ech — auch 
noch hoͤhere reife, bis zu 160, ja 180 und 190 oc 
wie wir:a. D. nachgewiefen haben. | 


’ 
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den Wollverlehr im Lande, und befeuders nufier Bandes‘ ger 
wann, diene die beygefügte Tabelle K, über das Ergebniß der 
Wollmaͤrkte in den jahren 1824 — 29. 

Wie aber auch für die Zukunft für diefen wichtigen Zweig des 
Sandels, oder den Wollverkehr nichts gar zu Arges zu fuͤrchten, 
wie vielmehr von der immer weiter fid) ausbreitenden Verar⸗ 
beitung der Wolle aller Sorten zu Wpllenzeugen der verſchie⸗ 
denften, zum Theil neusften, Art, von dem zu allen Zei« 
ten unausbleibliden großen Bedürfnif an Tüchern, 
und Wollwaaren aller Gattung, und felbit von der, wahre 
ſcheinlich eben jetzt unvermeidlich werdenden Berminderung 
der Schafheerden durch Schafſterben, (— veranlaßt durch die 
nadıtheilige — ſchon des Herbſtes 1828. und noch 
mehr des Frühiahrs und Sommers und Herbſtes 1829, —) 
ein binreichender Abfag für die vorräthige Wolle, und ein noch 
Iohuender Preis ferner noch zu erwarten, und vor der beginnen⸗ 
den großen Rivalität Rußlands, und der neuen Auftcalifchen 


Welt in der feinern Schafzucht noch für lange Zeiten 


nicht fo fehr. zu erſchrecken, wie nahmentli für die hods 
feinfte und edelfte Wolle, darum, weil fie ſtets die fel« 
tenfte, und nie im Überfluß vorhandene, Gorte bleiben wird, 
indem ihre Gewinnung an fi) nur die Sache weniger einzel 
ner, hoͤchſt forgfamer Befiger nicht allzu großer Schäfereyen ifl, 


und feyn kann, nicht zuviel zu fürchten fey, — darüber haben: 


wir uns ebenfalls an den angezeigten andern Orten ausführe 
lich erklaͤrt, und müffen uns ie darauf berufen, 


b) Insbeſondre betreffend die deutfhe und ame 
dre Wollausfuhr, und die Wolleinfuhr in 
England, und Frankreich, und den Einfluß 
der dortigen Wollzölle auf diefelbe, auf die 
ara en und auf Die oe der 
Dolle. 


Unftceitig ft nun in der Geſchichte des, zumal deutſchen, 
Wollhandels ein beſondrer Hauptgegenſtand die Ausfuhr der 


- m — 


Wolle ans den eigentfichen — Landern, und 
die Einfuhe derſelben in die Wolleronſumirenden Fabriklaͤn⸗ 
der. Zwar führt wohl ein jedes Land, in weichem die Schaf⸗ 
zudt in größerer Bedeutung und Umfang getieben wird, Wolle 
ein», und auch aus”); allein: unftreiäg find und bleiben doch 


Deutſchland, und nahmentlich der Preußiſche Staat, Poh⸗ 


ken, Ungarn, und denn auch der Oſtreichiſche Staat, Nuß⸗ 
Land, und Spanien diejenigen Länder, welche die wolleaus⸗ 
führenden vorzugsiweife gemannt: werden können; und Eng, 
Band, Frankreich,‘ und die Niederlande :bleiben flets die, die 
man die tmoHleeinführenden ‚nennen: darf. Es kömmt daher 
.vorzöglid) darauf an, genauere Notizen über die Wolleinfuhe 
dieſer Ieptern zu Haben, um nice Blos diefe, fondern auch 
die Wollausfuhr der erftern, wenigſtens der Hauptfadye nad), 
Beurtheilen zu konnen. Bor Allen ift nun unftreitig aber 
England das Band, welches die größte Wolleinfuhr zeigt, und 
Damit. alfo in dem Wollhandel die erite Rolle bisher fpielte, 
und fomit auch auf den Preis der Wolle im Ganzen den hoͤch⸗ 


-ften Einfluß-hatte; und gang gewiß ift es den hohen Preifen, . 


twelche die feinfte, edelſte deutſche, weil fie nahmentlich zus 
meift ımd zuerft aus dem ehemaligen Kurſachfen Fam, darum 
eben Electoral- Wolle genannte, Wolle feit Anfang dies 


- 


ſes Jahrhunderts in England gefunden hat, gar fehr mit zus . 


zufchreiben, daß die Beredlung und Ausbreitung der Schafe 
zucht in neurer Zeit nicht nur in Deutſchland, und nahment⸗ 


*) Rah Ferber a. O. p. 100. Berg im Smefien Stante 
an Wolle in Centnern 


‚die Einfuhr. Ausfuhr, Durcfubr. 
822. 42,725. . 87,606. 102,179. 
1823. 60,751. 99,292. : 112,581: 
184. 62,131. 128,833. 153,208. 
1823. 91 ‚A60. 4 1 14,626. 150,87 8 “ 
1827. 63,177. 133,159. . 431,109. 
1828. 39,314. - 121,923. 128,865. 
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lich in Gachſen, ſondern auch‘ andrewätts fe. große York 
ſcheitte gemacht hat. Frankreich und. die, Niederlande, und 
auch England vor Aufang dieſes Jahrhunderts haben, wahl 
immer fehe feine Tücher verfertigt, aber die Wolle dazu frü« 
her nur aus Spanien genommen, bis es den deutſchen Läns 
dern, und vor allen zuerft Rurfachfen, gelang, in feiner Eler⸗ 
toral » Mesino «Wolle ein Produkt zu liefern, welches die Origi⸗ 
nal» fpanifche Merinowolle, — von deren Trägern in den 70ger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts: zuaft nad) Sachſen eine 
Anzahl gelommen war, die hier und auch andeswärts den 
Urſtamm alles wahren fähfifchen und deutfhen Elertoral⸗ 
Schafviehes abgegeben: hat, und nun eben danen.jenes werth⸗ 
volle Produft allein Liefert, — ſchon feit längerer Zeit, — zumal 
aber bey dem großen Verfall der fpanifchen Merinozucht in 
neuerer Zeit, — an Feinheit, und felbft an Edelheit jest fo 
weit übertrifft, daß fie jene auf dem englifsgen Markt weit 
zurüdgedrängt bat ). Ä 





*) Rad Hm. von Zernaur, galt das Kilogramm feinfler 
Spanifcer, franzöfifcher , und fächfifcher Wolle, alle gleich gewa⸗ 
chen, und entfettet angenommen , in den Zuchmanufaeturen zu 
Sedan, und Louviers 


1804, 1810. 1816. 1820. 
von feiner Spartfder 24 Fr. 20 Fr. 16 fr. 1? Er. 
⸗ ⸗Franzoͤſiſche 18 22⸗ 22⸗ Us 
⸗ ⸗2Sachſiſche 16 02» 3»: 3 ⸗ 


1823. 1825. 1827. 
von feinſter Spaniſcher 10 gFr-· 10 Fr. 9 Fr. 
Franzoͤſiſche 155» 18 20 
0 Sächlifher 24 . 29: + 


F Und, wenn im J. 1796, nach Laſteyrie über das (pas 
nifhe Schafvieh p. 101. noch 6 Mill. Pfd. Wolle aus Spas 

nien nach England giengen,. fo famen im 9. 1826. nur 8,202, im 
J. 1327 aber doch wieder 23,073, und 1828 19,028 Ballen, nach 
Andern nur 14,513 Ballen, à 2 Centner dahin: 1823 aber war 

‚Freylich diefe Emfuhr fehr ftark, — an 50,000 Ballen. — Da 

iſt die Schafzud;t in Spanien jekt fo wenig einträglich, daß, 


t U 
Wir konnen über die Befamne-Einfuhr von Wolle 


in England beyfolgende zwey fehr istereffante Tabellen L. 


und M. mittheilen, wovon die erftere die 34 Jahre 1789 — 
4826, die zweyte die Jahre 1822 — 27, mit Anführung der 
einführenden Länder felbft umfaßt, ‚und haben auch mehrere 
andre ſolche Tabellen über einzelne andre Jahre ſchon an den 
erwähnten Orten geliefert, auf die wir uns: nod) beziehen 
Fönnen, — | 

Diefen, und andern Nachrichten zufolge, die dem Unter⸗ 
hbaufe des englifhen Parlaments vorgelegte wurden, ergiebt 
fich, daß jn den 10 Jahren 1818 — 1827 an fremder Wolle 


. 217.280,000 Pfd. nach England eingeführt worden find; die 


ftärffte Einfuhr aber im J. 1825, = 43,838,000 Pfd., war, 
und daß diefelbe felbft in dem traurigen, Erifisvollen jahre 
1826 nach 16,000,000 Pf , und im J. 1827 wieder 29,140,000 
Pfd. betrug, d. 5. 7: Mill. Pfd. mehr, als der Durchſchnitts⸗ 
bedarf an Wolle in den legten 10 jahren war, den man nuc 


auf 21.728,000 Pfd. annehmen kanu. Im J. 1828 hat,.die 


ganze Wolleinfuhr: in ganz England betragen 


wenn die Unterhaltös Koften eines Schafe 75. Reales betragen, 
und nur 14 iR Wolle vom, Echufe gewonnen, werden, de 

Werth diefer Wolle in England wenig oder feinen Vorthe 

Ahıig laͤßt. Denn die Wafchs und Frachtkoſten bis zur Ladung 
im Bes ‚und der Ausfuhrzoll Foften dem Spanier pro Pfd. 
2 Sch.: dazu Fommt an Seefracht, Affefuranz, Verkaufs⸗ und 
andern Speſen in England pro Pfd. 3 Pence; — und doch ifk 
der — der ſpaniſchen Wolle daſelbſt nur gegen 2, oder aller, 
hochſſens 3 — 3: Schill. pro Pfd. — Bey der Sachſiſchen 
Wolle Dagegen rechnet man in Teipzin, bey der Ausfuhr nach . 
England, an Gortirfoften, Fracht, und Speſen bis London, mit 
Aus⸗ und Eingangszoll, 14 Rthlr. per Etr., und für Disconto, 
Commiffton, del Credere, Lofal zum Lager, Feuer: und Wafr 


‚ feraffefurang ıc. noch 24 pro C. vom Werth der Wolle ab, wels 


„bey 6 Sch. Werth pro Pfd- 3. B., 14 gGr. pro Pfr. 
ausmacht. Befanntlich lebt aber auch Die hochfeinfte deuffche Wolle 
naht leicht unter 6, meiſt Aber 6 und oft bis 8 Schilling pro 
Pd. in London, 


\ 
{ 
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ems Deuefäland 50.519 Ballen a 3 Ger. 
Spanien 19,028 Ballen à 2 Ger. - 
Auftralien 8358 ⸗ — 
Raußland 6 ⸗ 
aus Diverfen andern Ländern 54 2 
| Sa. 81.215 Ballen, | 
niach andern, fpätern, wie es ſcheint, zuverläffigern, Privat 
Nachcichten aber nur 68,938 Ballen, als 
: aus Deutſchland, 51,201 Ballen. 
Gpanin . 13513 + 
; Neuſũdwales 3,24 + 
div. Linden LO ° 


Die Einfahe im Jahr 1829 betrug bis Mitte September, 
wie wir nachher genauer fehen werden, in Summa nar 
27,381 Ballen, | | 
Sonach, und wie wir zur nähern Erläuterung diefer No⸗ 
tigen aus Nachrichten über den Gang des englifchen Woll⸗ 
handels im Allgemeinen noch beyfügen wollen, war denn aller 
dings nad) der ungeheuren Überfüllung des englifcyen Markis 
mit Wolle im J. 1825 eine fehr große Stille, und Unthaͤtigkeit 
ia dem Wollhandel ‘in dem folgenden jahre eingetreten, und 
mit ihe nun auch ein fehe bedeutendes Fallen der Wollpreiſe, 
weldyes man fehe wohl auf 40 — 50 pro ©. gegen 1825 an⸗ 
fhlagen konntez ausgenommen etwa bey den hochfeinften - 
Wollen. Allein fhon unter dem 10, October 1826 ſchrieb 

- man aus London wieder: „Unfer Wollmarkt ift feit 2 Mo⸗ 
naten durdy einen dauernden Begehr für beynah alle Gattun⸗ 

gen von Wolle belebt; und die im Sommer nod) fo bedeu⸗ 
tenden Borräthe haben fid, bedeutend vermindert *). Die 
— — | ” 3 


Ss 


*) Ein Schreiben aus London vom 8. Seplember 1826 bes 
zechnete zwar, daß, — mern im J. 1823 (incl. Reſt von 1824 
33 Mil. Pb. und 43,700,553 Kb. Einfuhr ir ne. 46,700,553 


we 

ordinalten, und Die ſehe feinen Eleeteeal · Seera find beſonders 
geſucht, und Die Preiſe für beyde haben ſich daher im Laufe 

des letzten Monats etwas geheffert, für die erſtere eirca 

20 pra C,, für Iegtepe 6 Pence — 1 Schill. pro Pfi. Die 
Fabriken find regelmäßig befehäftiget, und verſptechen Dez 

Wolle daueraden Abfag. Wenn daher nicht unvolthergefehene 
„ Umftände ſtoͤrend eingreifen, glauben wir nicht, einen Rück⸗ ‚ 
Yang des Markts fürchten zu müffen,” } 


— Wenn denn nun, unter dem 4. Juli noch, der Preiscous 
rant dee deutſchen Wollen in London fo geftelle wurde,» daß 


Wollen, die im Srühjahe 1825 im J. 1826, wenn lebhaftere 


galten: _ Stage wäre, obtisirt has 
ben würden 

Super Electoral 85 — 10; Gh. 5 — 5} Si pre u. 
Elertera 7 — 8 : 4-5 
Secunda dito Hu 6 s 34— 4 a Io 
Prima i 4 — 5 @ 2a + : 
GSerunda 2-3 *. 1—23 °« ı? 
Tertia 14 m en wWP.—1. 1° 
u. 


w. u ſ. w. 


* 





Hd. Wolle Vorrath frenber Pe im Bande gen, und davon 
circa 25 Mill Pfd. im J. 1825 verarbeitet worben ſeyen, — 
doch für 1826. 31,228,332 Pd. Wolle wigder worräthig ewefen 
' feyn müßten, als: 21,700,550 Pfd. Rei von 1825, u. 9,027,777, 
fd. Einfuhr von 18, und, da nun hoͤchſtens 10 Millionen ig 
biefem letztern Jahr zu Berarbeitun Re A fönnten, 
eg I Hub alfo 
wefen feyn m und alſo an ein en ber 

| in dem Sabre 1827 nicht zu denken feyn. Unne: : ollein biefe Bo⸗ 
rechnung und Vorausficht — keineswegs ſo gr eichtig; an 

| == 5. — 1827 ſchrieb man lade von London:? „d 
Far — el iemlich RL rin —— 
en , we vor wobl ganz 

En —X 


fo ſtand dagegen om un 

8. Sept. ‘ 18. Nos. 1826. 
6 Schill. 6 P. Sup. ectoral W. 7Sch. 6 P.-8Sch. 
4° 5° Elecwral 5: 3:5 - 6P. 
3 s 3. Prima 3 Schil. 3 — 6 P. 
3.—6 Soll: Gecundae . 2 ».99. 


per Pfd. | per Pfd. 

Fo Jahr 1827 zeigte fi) denn auch würklich wieder ein 
lebhafterer Verkehr in dem’ englifhen Wollhandel; zumal die 
Ausfuhr von Wollffabrifaten ſich nur wenig im J. 1826 ver» 
mindert hatte, und in dieſem Jahre fi) jegt wieder hob *). 
Die Preife der feinen Wolle ftiegen in England um 15— 20, 
ja fogar 25 pro C. gegen das J. 1826; und nur/die mittel 
feinen, und Miteelmollen, ftets die häufigftn, hielten fid 
noch niedern Preifes. 

Im Herbſt, und gegen Ende des Jahres 1827 fieng ine 
deß Doch der engliſche Wollhandel an, ftiller zu werden, da 
die Fabrikanten zwar nit feierten, jedoch auch nicht mehr 
Wolle kauften, als fie gleich nothwendig brauchten, indem fie 
ben der immer reihlichen Zufuhr an Wolle auf das Ginken 


‚der noch anfelmlichen Wollpreiſe warteten. Hochfeine Wollen 


blieben indeß, als die ſeltnern, noch immer ſehr geſucht; Mit 
telwolle aber am Wenigſten. 

Die Londoner Preiscourante —— daher deutſche, be⸗ 
fonders Sachſ. Schleſiſche Wollen: 


am 5. Jan. 15.Oct. 7. Dec. 
Super Electoral 76. - 76. 6P. 76.—76.6P. 76. 6P. - 7. 9. 
Electoral .6—5 .6—6:16: 5- 6. 7. 
Prima 3. 3. - 3. 6. 4.6.—56 3. 9. —M. 
Seeunda 2.6.- 29. 3.3. — 3.9. 2. — 26. 
Tertia — — 2.3. — 2.9. 1. 10. — 2. 


Lams feinſte 3.6. — 5.6. 2. — 5. 3. - 4. 6. 


N 





*) Die Wollwaaren⸗Ausfuhr aus England betrug an Wertp 
1835.  . 1826. 4827. ° 
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: Unter dem .45. Gebmar 1829, bi es dec ass Bondom 
„Der Umfag in ordinaiten Kinfchuren hat fidy ſeit unferm 
Regtern lebhaft. erhalten, und. beſonders in ſpaniſchen oh 
fen ift viel umgegangen, jedoch zu fo piedrigen Preifen, daß 
die der Deutfchen Wollen fehr beeinträchtige worden find. — 
Was von. fpanifchen vor 3 Jahren mit 2 Gd). .9:8is 10:P, 


verkauft wurde, wird nun willig um 1 Sch. 4 P. erlaffnz 


welches. watürlich die Aufmenkfamkfeit unfrer Gpehulauten fehe 
erregen mußte, da ‚befonders die Meynung für. eine Erhöhung 


des Einfuhrzollg noch nicht erloſchen iſt. Für wiukliche Eon: 


fumtion .ift indeß wenig, oder nichts verkauft worden, da 
ſelbſt bey den niedern Preifen der. ſpaniſchen Altolle: unfre 
Manufakturiften der deutfchen immer nody den Vorzug . ge 
ben: ganz feine ‚Sorten von ‚6: Sch. aufivärts find ebenfalls 
mehr. begehrt, ‚die SEIN. von 3 — 4 GH. dagegen 
vernadhläffige." · 

‚ Den Zuftand deg engliſchen WoWandel⸗ in: den folgen 
den Monaten ‚diefeg Jahres ſtellt Dann aper. ein ;Gcheeiben 
bon, London,pou 29, Xuli..fo.dar: „Ende Meay.trae Stille 
in den, Welihandel ein, und dauerte die letzten 2. Monate 
fort, Das alte Lager: bot wenig Auswahl mehr dar, und die 
Fabrikanten marteten auf neue Waare, m. Gloerſtecſhire 
waren auch Streitigkeiten zwiſchen Fabrikherren und Arbeis 
tern ausgebrochen, und noch ſtehen jetzt die meiſten Fabriken 
deshalb dort ſtill. Noch entſchiedener aber würkt auf diefe 
Stille der eingetretene Nordamerikaniſche Tarif, der großen 
Eindruck auf die Fabrikanten macht. Diefe Erhöhung des 
Zolls auf Wolle und Wollwaaren iſt in ihrer Workung faſt 
prohibitoriſch, und die Einfuhr aller englifchen Fabrikate, 
(von den 1827 für mehr, als 5,000,000 Pf. Sterl. dorthin 


giengen,) ift auf ähnliche Weiſe .dadurd) beſchwert worden. 


Wollene Waaren allein giengen fonft für 14 Mil. Pfd. Gr. 
jährli dahin, wovon Fünftig nur der Efeinere feinen 


Weg dorthin finden wird.” 


„Leider ift es ausgemacht, daß die Preife des‘ — 
Sommers ſchwerlich in dieſem werden erreicht werden, und 


oo : / 


blieben, . und aur diejenigen zu plaeiren find, bey den man 


f 
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Die Saie Sat auf Die Preife Dir Men aagekommenen Wollen 
fo nachtheilig gewirkt, daß neue Wollen, die, den en Er⸗ 
wartungen gemäß Einritiee , Bier eingehen, durchgaͤngig liegen 






fi mie einer mäßigen Erhöhung auf die jehigen Preiſe der 
alten Wellen begnägt. In den Abfag ſcheint indeß feic eint 


gen Tagen etwas mehr Leben kommen zu wollen; und, trotz | 


des neuen Amerikaniſchen Tarifs, dürfte fehr nahe das ge 
wöhnliche NQuuntum deutfcher Wolle auch dies jahr hier vers 
braucht werden. Dennod) iſt zu befürchten, daß, da die Ein» 
fuhr in ben bevorflchenden 3 Monaten meiſt ſehr reichlich 
ausfälkt, und Die gegenwärtigen Tuchpreife ſaſt feinen Nugen 
abwerfen, eine Befferung 'int den Preifen ſchwerlich eintreten 
möchte. Das alte Lager ven pteisiwärdigen 2 Schill. bis 3 
Si, 6 P. Wollen iſt feit 2 Möndten meiſt aufgeräumt; 
nad} feinen Stüden war Nachfrage, aber Fein Vorrath da» 
von. An aften Electorafen geſchah ferner wenig Berfauf, und 
es war felten möglid), über 6 SCHE, pro Pfd. zu bedingen. 
Auch in ganz geringen Wollen -hatte det Begehe' fehr abge: 
nommen, hebt ſich jege aber wiederum etwas in den Sorten 
von 2 COM 6 P. pro Pfd. abwärts.“ 

„Bon Spanien dürfte die Einfuhr dies Jahr ſchwach — 


Die Preiſe waren daſelbſt durch Einkäufe auf fremde Rech⸗ 
nung vor der Schur 15 pro C. über die vorjähtigen geſtiegen. 

Die großen Borräthe von engliſcher Wolle Hier drüden aber. _ 
die Preife aller franden Wolle, die am biefigen Markt mit. 


ihe concureiren. 
Bom 2. und 9, September wiirde ferner von ebehdaher 


| geſchrieben: „daß durch die ſtarken Winde im Anguſt die 
Wollzufuhren zurũckgehalten worden, und nun mit einem 


Mal, zuſammen zu 3000 Ballen deutſcher Wolle, eingetroffen 
feyen; daß bey der Landuny ven ihnen viel abgefege, aber, 
_wie gewöhnlich, nur die befte, und die billigfte Wolle 
gekauft, und meniger-gute, und zu ho Iimitirke liegen ge 
blieben ſey; gut affortiste Wollen, von $ Gil, 9 Y, bis 
4 Sch. 3. P., am meiften gefucht werden, dagegen mäßiger‘ 


⸗ 
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Begehr in Wollen von 5 — 6 Sc ‚berefähe, fo daß Beun 

unter dem 9. Geptember die Preife der Wollen, durch ihes 
Maſſe berabgedrüdt, fehr niedrig, umb nur bey Eleetoral⸗ 
Wolle zu 5 Gh, bey feiner 35 Sch., bey Lammwolle 3 Sch, 
— 2 Sch. 6 — 87. lauteten. Der Preis des erſtern konnts 

jedoch aber nur. von der, eben nur vorhandenen, weniger hoch⸗ 
feinen Gorte gelten: denn Superelectotal⸗Wolle ſtaud am 
4828 immer Te on) em Eicororal, Zelle 
auf 6 — 7 Sch. 

Nach andern Nachrichten vom. 9. September fetten ober 
die, vom Auslande angelangten, ſtarken TBollgufuhren gar wer 

nig, oder feinen Eindrud auf Die Weollpreife gemocht haben, 

da die dortigen Borräthe ſchon ſehe zufanmen geſchmolzen 
waren, und am Degehrtefien:folleen die geringern Sorten ges 
wefen, und auch etwas befler, als 2 Mionate früher, bezahle 
worden fegn: and damit ſtimmten aud die Nachrichten aus 

London won October 1825 überein, wernad der 
dafelbft nicht ſchlecht ſiehen und.-gehen follte, ſedoch nur in 

Sorten von 1Sch. 3 P. bis 2 Sch., und hoͤchſtens 3, nur 


langſam dagegen in feinen, Im Derember aber. war in Bon- 


don die Nachfrage nad Electoral» Wolle auf 4 — 14 Sch. 
pro Pfd. die größte, die Ran lm ene,. uab- Wolle ” 2 
Sch. aber die geringfte 

Im Taufenden Jahre 1929 war Im Anfang: noch beffere 
Ausſicht für den engliſchen Wollhandel, als fpäterhin im 
Frühjahr fich geigte. Unter dem 28. April ſchrieb man daher 
aus London: 

„Wolle hat ſehr flauen Markt; — in einer, am Dom. 
nerftag gehaltenen, Auction über Parthien von freyfid nur 
ſchlechter Befhaffenheit wurden für Ban Diemen Wolle 
22 P. bis 1 ©. 1} P., für deutfhe, [— 1: — 2} 6. 
für Dänifche oder Jsländifche 22—44 P. pro Pfd. bezahle;“ 
und vom 9. und 22. May fehrieb man: „daß, wie in allen 
Zweigen des Handels, fo auch im Wollhandel größe Stodung 
obwalte, deren Ende nicht abzufehen ſey,“ deren Ueſache wir 
aber p. 171. ſchon angegeben haben. | 


' 


\ 
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m- Dahadefnad Venfelben Mchrichten — ——— 
Ballen Wolle, pro th don 2 Sch. 6 P. bie 3 Sch. 6 P. im 
Werth, vorhanden waren; fa’ glaubten wir.ıztear: gern, daß, 
wie es dabey hieß, „die. engliſchen Fabrikanten, bey dem. zei« 
tigen· Mangel an Aueſicht, ihre Lädyer: zu räumen,. und‘ ans 
des, als mit einem herben Verluſt, auzubaingen „ furdyefan 
we, vorſichtig in ihsen: Willkuhren ‚fegn mochten; und fid 
hlos_mit dam nothimendigen Bedarf verſehen, und. nur ‘die 
nicdrigften Preife anlegen wollten, und daß es damals un 
wögli; wär, mit Gewißheit vorauszuſehen, wie large diefer 
SZufland der Dinge ‚nach ‚dauern moͤchte, und eine Befferung 
nur allmählig, und flufenmweife gu erwarten fland,“ allein 
mic’ hoffen, nach p- 171. von dem baldigen Wiederaufleben 
des engliſchen Handels, und "der, englifihen Fabrikation bald 
und gewiß wine northeilhafte Änderuhg der Dinge! . . 

.Wurklich Hiele ſich auch der. Wolluerkehr in Deutſchland, 
ungeachtet dieſer ungüuftigen Ausſichten aus England, noch 
beym: Eintrite der Wollmärkte ziemlich gut, die auch von 
Eaglaͤndern ſtark beſucht wurden; allein ſpaͤterhin veraͤnderten 


ſich Die‘ Conjuncturen, für Wolle noch mehr zum Nachtheil, 
da es in der Wollfabrifation im England noch fliller wurde: 


und, nach Nachrichten von: Ende Juli, waren die. Wollen in 
England um 15 pro C. gegen 1828 im Werthe gefallen, ja, 
nach Briefen vom 31.: Auguſt fogar um 25 pro C. und man 
glaubte, daß dies auch .auf "Die Deutfchen Preife nachtheilig 


‚ mürfen würde, maß ‚jedosh, von. andern Geiteg aur für eine 


ungemwiffe Muthmaaßung gehalten wurde: — jedenfalls war 
es...aber dabey doch in England im Wollverkehr ..in_ dieſem 
Sommer fehr.flau, und fill, und es wurde, höchſt wenig 'ge 
kauft, Als mun veiknds leider. Ende Augufts ein großes 
Loudner Wollhandelshqus mit 300,000 Pfd. Gt. fallirte, und 
demſelben bald nachher noch gegen 20 andre nachfielen, fo 
daß man die ganze Schuldenmaffe der. fairten. Häufer auf 


‚220,909; Pfd. St. rechnen Eonnte, fo machte dies allerdings _ 


nicht ‚geringen Eindruß en den Wollhandel, ſchien indeß 
.. ‚ mehr 


— —— 
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mehr und länger den dentfihen, als den englifigen zu be 
unruhigen. 
Schon am 1. September ſchrieb man dabey gleich, daß 


‚man aus jenem erſten Falliſſement, und feinen nächſten Nach⸗ 


folgern nice überhaupt ayf Etwas Ungeſundes in diefem 
Zweige fließen folle, da jene Häufer ſchon lange in der City 
decreditirt geweſen feyen; und daß deutfche Häufer damit. we⸗ 
nig oder nicht betroffen erden mürden, Allein nord beruhis 
gender war, was man unter dem 16. Öepteniber aus London . 
berichtete, — mit den Worten; „Die durch die bekannten 
Sallifjemente verurfachte fieberhafte Spannung und Unruhe 
bat ſich ziemlich fihnell wieder verlohren, und es ift kein 
Grund ‚vorhanden, weitere Bankerotte-von einiger Bepeutung 
zu befürdten. Zuerſt kam es zu faft gänzlider Stockung. 


die jedoch in dem anfänglichen Grade nicht lange dauerte, 


Noch immer find.mwir zwar von Lebheaftigfeit weit entfernt; 
doch fehle es nicht, an Käufern für reinliche weiße Wollen bis 
2 Sch. 6 P. zu ganz unveränderten. Preifen, während trübe, 
und. unzeine dagegen ſchwerer zu leidlichen Bedingungen. [og 
zu werden find. Würkliches Begehr zeige fih nad) ganz 
ordinairen Gattungen von 16.27. — 1Sch. 6 P. 
ſowie nad) Stücken aller Qulitäten: von beyden iſt der Vor⸗ 
rath fehr geringe, und legtere gelten etwas Weniges mehr, 


als im Sommer, Für ertrafeine, und Super-Electa | 


giebt es nur ein Paar Liebhaber, die indeß aud nur etwas 
ganz Ausgezeichnetes verlangen, wofür fie 6 Sch. 6 P. bis 
7 Sch. anlegen würden. Nah gewöhnlicher Elertorale 


hat ſich die Frage vermindert; doch bleiben wir damit noch 
ſpärlich verſorgt, und eg wird ſich ohne alle Frage bald wie⸗ 
der Bedarf yorfinden. In den zwifchenliegehden Claffen von 


265.97. — 4 Sch. 6 P. ift körzlich ſehr wenig umge 

gangen; doch ſcheint es, als ob ſich auch darnach mehr Tiadys 

frage zeige; und im Allgemeinen ſcheint man fi mit ziemlie 

cher Zuverfiche der Hoffnung hingeben zu Eönnen, daß in den 

nächſten Monaten ein, — wenn auch nicht lebhafter, 

doch tegelmäßiger, und ununterbrodener Abfag 
Ä 18] 
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für Welle gu erwarten ſteht: die Preife werden durch 
Die Größe der Zufuhr beſtimmt werden.“ 

Das Schreiben berihtet dann noch meiter, daß Die Zu⸗ 
fuhren deutſcher WoHen in den erften 5 Monaten Des "Jahres 
ziemlich fo, wie jedes Jahr, feit Anfang uni jedoch gerin:- 
ger gewefen find, in dem Augenblid aber, wo es abgefaßt 
ı wurde, das Lager an Wolle dort no immer bedeutend 
war; daß indeß an geringer Wolle aud immer um fo 
seößre Zufuhr kommen mörhte, als von fpanifcher werig zu 
erwarten, und faft nichts mehr vorräthig, und von Ten: 
"GSüdwales-Wolle, obgleid fie immer‘ häufiger eingebe, 
doch, bey ihrer Qualität von 5 P. bis zu 1 Schill. Werth 

pro Pfd., nur eine Concurrenz mit der englifchen Landwolle 
zu zu fürthten fey ). 

Die Zufuhr an Wolle felbft für London giebt das Schrei: 
ben: vergleishstveife mit andern jahren für die Monate San. 
bis Mitte Gept. folgendermaßen an: | 

1897. : 188. 1829 
Deutſche Wolle Fam vom 

1. Jan, — 31. May 7,747Ballen. 7,6118. 7,408. 

1. uni — 31. Aug, 776 ⸗ 8011* 4111s 

im · September 3154 = . 5,742 = 998 » 

Spaniſche Fam vom 5 | 

1. Jan. — 31. May 3611. » 3900» 9,133 

1. Juni —31.Aug. 219 » Hr 881⸗ 

im Geptember 1,681 ⸗ 3,958» 4,918» 

& fönnen wir denn wohl hoffen, daß wenn ſich irgend 
nur die engliſche Wellfabrikation, wie doch zu erwarten fteht, 

“wieder etwas mehr haben werde, auch der Wollabfag nad) 
. England ſich wieder verſtaͤrken, und damit der dortige Preis 
auch wieder ſich mehr erheben werde, Wenigſtens koͤnnen wir 
bis zu nächſter Frühjahrsſchur dieſe günſtige Verände— 
rung für den Wollhandel uns verſprechen; wobey denn auch 


*) Bgl. p. 436. 


% 


⸗ 
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Frankreich, und die Niederlande noch Eoneustenten im Wolke 


handel blieben, und die immer mehr zunehmende deutſche 


- Wollverarbeitung and) fehr großen Bedarf an Wolle erzeugt, 


und wobey ſecner auch nicht zu vergeſſen iſt, daß die faſt 


allgemein ſehr 'unguͤnſtige Witterung dieſes Sommers, und 


ganzen Jahres ſehr nachtheilig auf die Vermehrung, und Er⸗ 
haltung der: Schafe, und damit auch auf den Wuchs der 
Wolle in Rückſicht der Quantität würken müſſen werde, 
Steigt aber befonders die deutſche Wollfabrifation, und 
nahmentlidy die Preußifche immer fo fort, wie fie neuerlichſt 
geftiegen ift, und verdrängt fie immer mehr die englifehe vom 


Markte, fo wird überhaupt die Wollproduction Deutfchlands, 


und befonders des Preußiſchen Staats immer unabhärgiger 
von Englands Wollbedarf werden , und der Preis der Wolle 
bier fid wenig mehr nad) dem Lolipreis in England richten, 
welches dennoch aber, neben Frankreich und. den Niederlan⸗ 
den, ſtets ein bedeutender Concurrent für hochfeine, und zum 
Theil auch für Eurze ordinaire Wollen zu Tüchern bleiben wird, 
welche erftere ihm ganz fehlen, und an welchen letztern W 
meift felbft nicht genug hat, 

In Betreff des engliſchen Wollzoll— *) mũſſen 


wir hier nun noch bemerken, daß ſich, nach jener officiellen 
Einfuhrlifte für Wolle von 1814 — 26, die ſich in det Au⸗ 


Berord. Beyl. zur Allgem. Zeit. Nr, 1826, 





*) Bl. € C. 2. Mayer: Ueber. Englands Wollhandel; Er⸗ 


erung der Fra e; iſt es noͤthig, den Zoll auf die Einfuhr de 
Wolle 2 erböben - aus dem Englifchen im Auszug üb berfeßt, 
Wien 1829. gr. 8.; eine Schrift, die wir indeß noch nicht haben 
habhaft werden Fönnen. 


Naͤhmlich die Einfuhr frampr Mole in. roirtan 
nien war 
1815. 15,490,154 %. 5 
1816. 13 reg bey Einfuhrzoll von 7 Sch. 11 3 
17487 + pro 12 Pfd. Wok. 


ð 


[29%] 


‘ 
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dentlich gezeigt hat, daß diefe Einfuhr mit der Bermindes 
zung deffelben in der Regel ſtets anwuchs, weil 
auch um fo mehr die Tuchfabrikation, und der Tuhabfag 
ftets zunahmen; und, wie viele Mühe man ſich du in 
neärer Zeit von Öeiten einiger Mitglieder des Parlaments, 
befonders der großen Bätherbefiger alle ahre gab, um auf 
seine neue Erhöhung diefes Zolls zu dringen; fo wurde fie 
doch jet ſtets feft und Beftimmt abgefehlagen *). 

Der Herzog von Richmond war es nähmlid, befonders, 
der im J. 1827, als Drgan der engliſchen Landwirthe, bes 
hauptece, daß diefelben große Wollvorräthe liegen haben, und 
der Preis ihrer Wolle ftets fehr niedrig fey, weil die fremde 
Wolleinfuhr zu groß wäre: allein die Manufatturiften zeig⸗ 
ten, daß die englifche Wolle in den legten 5 Jahren in Quäe 
litaͤt fehe zurüdgegangen fey, und in den Tuchfabriken nur 
mie deutfher und andrer fremder Wolle vermiſcht 


f ı 


. 


1819. 24720439 %. bey 1 Pence Zoll pro Pfd. 
' 4820. 16,094479 » — m 
1821. 9,770,103 « # bey Zoll vom 12. Octbr. 1820 bis 





en ae e >) 10. 2 oder Dechr. 1824 von 
[) h ro ' " 
I Ba! — 
3331) Hop V. Koll pro ML. Wolle von 
1827. 15.995.745 = ( 1 SS. pro Pd. Mertb, oder + P. 
1828. 29,142.290 „ ) 30 Wbey Wolle von Werth unter 1Sch. 


enbigend gedacht if, Calfo 1815 vom 5. Januar 1814 bis 5. 
Sanuar 1815 zu rechnen if.) Die große Einfuhr von 1824 bey 
fo hohem Zoll zeigt, Übrigens Par die Unentbehrlichkeit fremder 
Wolle in England ſ. nahher. : nz 


#) Der erfie Zoll, der auf Wolle gelegt wurde im J. 1803, 
beirug pro Eentner, — 105 Pfd. Hamburger Gewicht, 5 Sch. 
3 P. oder wenig mehr, ald 3 P. pro Pfd.; und flieg nachher 
En ee u aa a 

Ä uf 6 ro Pfd. fente, wogegen die Manu⸗ 
facturiften, ober ‚gleich fehr — > 
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gebraucht werden könne, und 6. Pence Einfuhrzoll ihnen uns 


möglidy mache, mit den deutfchen Tuchfabrikaten Preis zu halten, 
— Aber auch ſchon unser dem 20. May 1827 hieß gs aus Bons _ 
don: „Huskiſſon habe im Parlament erklärt, daß die Wolle 
und die Wollwaaren ihre niedern Preiſe mit vielen andern 
Artikeln theilten, mit Baumwolle, Zucker, Taback ıc., und fos 
bald deren Urfache ausfalle, auch die Klage darüber wegfals 


len Ynüffe. Daß jege im Auglande fo, viel Wolle gewonnen 


- 


iverde, rühre von den beftehenden Korugefsgen her. Man Iege 
ſich im Ausland auf Wollgemingung , weil die Einfuhr dies 
fes Artikels in ERgland nicht verboten fey, und es feyen jege 
4 — 5mal mehr Merinofhafe in Deutſchland, als je zudor. 
Auch Taffe ſich Vieles vom, jegigen Zuſtand der Wollpreife 
jener Überfüllung zuſchreiben, die 1825 flate finden mußte, . 
wo die englifchen Kaufleute den ganzen Eontinent Wolle 
fammelnd bereifeten. Die Tolle wurde da, zu doppelten 
Preifen eingebracht, fiel jedod) bald um 50 pro C. unter den 
gewöhnlichen Preis. Aus dem Unterfchied des Wollabgaben⸗ 
foftenis in Frankreich und England gehe hervor, daß letzteres 
die Wollabgabe nicht erhöhen könne, ohne in Befahr zu feyn, 
Binter Frankreich und den Niederlanden, zurüdzubleiben, * — 
Und da aud) fpäterhin neue Anforderungen, und. Anträge je« 
ner Art gemadjt worden waren; fo wurde vom 2. May 1828 
aus London gefchrieben: „Es hat Beuuruhigung verurſacht, 
dag die Pandeigenthümer — Verſuch machen, die Erhöhung 
der Abgaben von fremder Wolle, wie ſie ſagen, zum Beſten 
der Wollproducenten zu verlangen; allein eine ſtarke Abgabe 
dieſer Art würde nur die Manufaktur » Inhaber gänzlich zu 
Grunde richten, ohne den Landeigenthümern von dem gering: 
ſten Nutzen zu feyn, — aus dem fehr einfachen Grunde, weil 
englifche Wolle nit für den Zweck gebraucht werden kann, 
für welchen man ſich der fremden bedient. Man hat ſchon 
den Verſuch gemacht, und er ſchlug gänzlich fehl; ja er hat, 
flatt deu Preis der englifhen Wolle zu erhöhen, denfelben 
bedeutend erniedrigt. Denn englifhe Wolle Tann nur, bis 
zu einer gewiffen Quantität mit fremder vermiſcht, gebraucht 
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werden, und wenn die ganze Quantitaͤt des verarbeiteren Tu⸗ 


ches ſi ſi ch verringert, fo wird nothwendig auch eine verhältniß-. 


mäßige Veränderung in der Confumtion diefes Artikels ein- 
ereten. Die Maaßregel, die wir mißbilligen, würde die Folge 
haben, daß unfer gefamınter Handel mie mollenen Fabrikaten 
in die Hände der Manufaktur-Inhaber des Continents 
übergienge, mit welchem der brittifhe Kaufmann Tange einen 
‚heftigen und zweifelhaften Gtreit ausgehalten hat; und diefe 
würden ihn bald ganz vom fremden Markte verdrängen, — 

Soviel Schreden denn alfo auch die Nachricht von die 
= fer vorfeyenden Erhöhung des englifchen WMiſzolls felbft auf 
den 'deutfchen Wollmärkten des Jahres 1828 bey Einigen her⸗ 
vorbrachte, und ſo gewiß ſie in der That hier nicht ohrie alle 
Einfluß auf den Stand der Wollpreiſe war, ſo wollten doch 
. Andre nie an fie glauben, da fie dem engliſchen Intereſſe ent 
gegen fey, und nahmentlich die hochfeinen Wollen,- dfe den 
Zoll doch am Erften tragen können, fehr vertheuern würde: 
und fo Fam fie denn auch mürfli nicht zu Stande, da das 
Minifterium felbft gegen fte war. 

Demohngeachtet trat am 26. Juni 1829 der Herzog von 
Richmond wieder aufs Neue mit dem Antrage zu neuen Re 
folutionen in Bezug auf den Wollhandel hervor, bey dem 
er hauptfärhlich wiederum eine Erhöhung des Wollzolls beab) 
ſichtigte. Er berief ſich zunächſt auf die vielen Bittfchriften, 
welche er bereits in diefer Angelegenheit vorgebracht habe, gab 
alles, was die Bittfteller gefagt, für volllommen gegründet 
an, und erklärte, daß nur die wichtige Angelegenhete, welche 
. zu Anfang diefer Geffion das’ Parlament beſchaͤftigte, (die 
-. Emaneipation, der Eatholifen in Ireland) ihn zurüdgehalten 
habe, mit feinem Antrage früher aufzutreten. „Er habe,“ 
fagte er, „bey Abfaffung defjelben ſowohl das Intereſſe des 
Sabrifanten, deſſen jegigen traurigen Zufland er fehr wohl 
Fenne, ald das des Wollproducenten im Auge gehabt, — Der 
- edle Herzog, der fi) an der Spitze der Verwaltung befinde, 
babe fi dahin geäußert, daß die Wolle diefes- Landes ſich 
verfchledgtert Habe; diefe Meynung müffe er jedoch, ohne dem 
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edlen — zu — ereten zu — für gahız ungegrün» 
. det erklären, „Wenn unfree Wolle,” fuhr er fort, „im Preife 


und auch etwas in der Qualität gefunfen ift, fo kann id) 


dies nur der enormen Einfuhr fremder Wolle beymeffen; und 


zum Beweiſe mag auch das dienen, “daß die fogenannte | 
Hogget-Wolle, mworinn det Ausländer mit uns nicht concur= 
rirt, hier nod immer ihren alten Preis behalten hat,‘ — Der 
Herzog legte nun dem Haufe einige Tabellen vor, woraus 


. sad) ihm, hervorgehe, daß in deri 4 Jahren von 1824 — 24, 


während welcher der Zoll 6 Pence vom Pfd. Wolle betragen 
bat, die Ausfuhr brittiſcher Wollwaaren ſich auf 30,225,305 
Vards belief, in den 4 Jahren von 1825 — 28 aber, wo der 
Zoll nur 1 Pence. war, auf 26,023,343 Dards gefunfen fey: 


- wozu noch fomme, daß der Werth der Waaren in der 2ten 


Periode verhältnißmäßig weit geringer gemwefen fen, als in 
der erften. — „Die Wolleinfuhr habe nähmlich,“ fagte er, 
„nach den vorgelegten Labellen in der erften Periode 77,640,744 
Pfd., in. der, 2ten 119,157,710 Pfd. betragen, mithin in legte: 
rer nahe an 41,000,000 Pfd. mehr, als in erfterer, — Die 
Wollausfuhr dagegen habe fi) in der erften Perivde auf 
454,740, in der 2ten auf 2,203,345 Pfd. belaufen; ungeſpon⸗ 
nene Wolle und Wollengarn ſeyen in jener 86,5944 Pfd., in 


. dDiefer 900,343. Pfd. ausgeführt; die Iuchausfuhr aber. habe 


fi von 1,557,7432 Stücken auf 1,417.418 St., mithin um 
140,3252 Stücken verringert;”im legten, mit dem 5. an. 


'1829 beendigten Jahre aber feyen. fogar im Ganzen 30,246,898 


Pfd. Wolle eingeführt, mithin nod) 1,669,389 Pfd. inehr, als 
durchſchnittlich in den vier vorhergehenden Jahren; und die 
Wolleinfuhr verhielt fi fid) zur Ausfuhr, (die gefponnene Wolle 
und das Garn mit eingererhnet,) wie 14% zu 1. — Der Her 
zog bradte dann darauf in VBorfhlag, dern Wolleinfuhrzoll 
um 3 Pence zu erhöhen; und erklärte, daß aud) dies dem 
Sabrifanten (Producenten!) eigentlid) noch Erinen hinreichen⸗ 
den Schutz gewähren dürfte. Allein der Graf Haarwood ent - 
gegnete ihm glei, daß die brittifhe Wolle von dem Mo— 
mente an, wo man den. Einfuhrzoll erhöhe, im Peeife fallen 
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müßte, — und, wenn man fremde Wolle verbieten weile, 
audy das Ausland feine Märkte für die Einfuhr- beittifcher _ 
Wolfabrilate verfchließen, und man dann Mühe haben 
twücde, die gegenwärtigen IBollvorräthe zu verarbeiten, und 
[os zu werden: und der Herzog von Norfolk wiederholte auch 
hierbey, fogleich feine, bereits früher gemachten, Bemerkun⸗ 
"gen, wie ihm feine eigenen Schäfereyen den Beweis liefern, 
daß die brietifche Wolle gar nicht ſchlechter geworden fey, als 
fie früher geweſen. Befonders aber bradyte man nun aud 
gegen die erwähnten Zabellen des Herzogs von Richmond, 
die officiellen Beweiſe bey, daß nicht nur gleid) ‚im erften 
Jahr nach der Auflegung des hohen Zolls von 6 P. die Aus⸗ 
fuhr der Wollartitel um 2 abgenommen, fondern befon- 
ders auch fpäterhin fi ferner immer vermindert hatte, nach⸗ 
folgende Scala, 
Werth der ausgeführten Wollwaaren/ 

1816. für 9,387,455 Pfd. Sterling. 

1817. =» 7.847,80 * 

1818. » 7,177,335 ⸗ 

1819. = 8,145,327 ⸗ 


erhöhter Zoll 
1820. » 5,989,622 = 
1821. ⸗ 5,587,758° + e 
41822. ⸗ 6,465,988 ⸗ 
1823. >» 6,490,454 J 
1824. ⸗ 5,635,776 ⸗ 


1825. ⸗6045,240 ⸗ 
Außerdem aber beſtaͤtigten auch mehrere der erſten, und 
- größten Wollfabrikanten den ſchon früher angeführten Gag: 
daß freude Wolle England zur Bermifhung mit englifcher 
ganz unentbehrlid ift; und daß ohne diefe die engli— 
ſchen Wollfabrikate nirgendg mie andern Preis halten Eönn« 
ten; und ein fehr großer Wollfabrifant aus Leeds erklärte 
gerade zu, „daß er fein Tuch nur von fremder Wolle meben 
Taffe, und Eeinen Artikel machen Fönnte, der verfaufbar wäre 
für inländifhe, wie für fremde Märkte, wenn ex andıe, als 


x 
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fremde Wolle bearbeitete.” Man behauptete dabey auch von 
Seiten dieſer Manufakturiſten einſtimmig geradezu, daß die 
Ausſchließung der fremden Wolle durch höhern Zoll die Preiſe 
der engliſchen eher erniedrigen, als erhöhen würde, indem da⸗ 
mit die Preife jener in ihren Ländern auch fallen, und dadurch 
die Manufakturiften diefer in den Stand fegen würden, duch 
die Wohlfeilheit ‚ihrer Tücher die englifchen Tuchfabrikanten 
vom allen Märkten zu verdtängen; mo denn nothiwendig nun 
auch die Preife der englifhen Wolle fallen müßten, wie dies 
die, im Vergleich gegen das Jahr 1816, ungleidy geringere, 
Erportation der legten zwey Jahre würklich deutlich bemweife, 
indem fie um 4,000,000 Pfd. Gt. und, gegen die des J 1823. 
gehalten, um zwiſchen 1--2,000,000 geringer geweſen fey, — 
41826 nähmlich nur 4,990,988, und 1827 5.292.419 Pfd. ©t. 
betragen. habe, welches offenbar noch die Solge des hohen 
Wollgolls. von 1819 = 25 fey, von welchem Stoße die eng» 
liſche Wolfabrifation ſich nicht erhohlen gefonnt haben’ *). 
— Als denn nun aud der Lord Ellenborough von Geiten 
der Miniſter die Erklärung gegeben, daß. diefe nicht Willens 
feyen, in dem gegenwärtigen Syſtem irgend eine Beränderung 
eintreten zu laffen, daß, wenn auch zugegeben werde, wie die 
"gegenwärtige Lage der Wollproducenten nicht die. erfreulichfte 
fey, dennoch diefelbe Klage von allen andern Erwerbsklaſſen jege 
gehört werde, und daß eine erhöhte Abgabe auf Wolle nur 
die Nachfrage nad; baummollenen Sabrikaten, zum Schaden 
der wollenen, vermehren würde; fo wurde aud) diefer neue 
Antrag des Herzogs von Richmond mit 88 Stimmen gegen 
35 beſeitigt. — Es ift daher aud) gar nicht zu ertvarten, 
daß in England ein höherer Wollzoll je wieder aufloms 
men tverde, ae 





*) Die Urfache des wuͤrklich geringen Preiſes der Wolle 
fiegt nach ihrer richtigern Anſicht in der großen Vermehrung 
der Schafe, und des größern- Gewichts des Vließes eines Schafs 
m England, und f. 1800 in dem großen Verbrauch der Baum⸗ 
wolle, und auch wohl in Berfchlehterung jener, der Echafwolle! 


1 
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6) In Frankreich betrug, nad) den Berichten des fram 
zöfifhen Handelsminifteriums, die ausländikhe, dahin ges 
brachte, Wolle in den jahren 1824 und 1825 nicht über 4} 
Mil. Kilograsım (= 84181 €. 90 Pfd.) fol aber im Jahr 
1926 ſchon 6, und 1827 74 Mil. Kilogr., nad andern Nach⸗ 
richten hingegen bier gar 10% Mil. Pfd. ausgemacht haben), 
wenn dagegen 14 — 15, nad) andern Angaben, ſogar 25 
TR. Kilogr.-franzöfifche Wolle von da ausgeführt worden 
eyn follen, obgleich hiernad) diefe Ausfuhr von’1826 und 27 


. fi} gegen die von’ 1824 und 25 um 5% vermindert habe. — 


„Doch werde,“- hieß es dabey, „bald nicht mehr. ſoviel feine 


‚fremde Wolle dort nöthig feyn, da die franzöfifhe Schafzucht 


fehr zunehme, und Hr. v. Zerneaur, und einige Andre ſchon 8 

Sr. pro Kilogramm Wolle erhalten, (113 Rthlr. pro Eentu.) 

wenn die Königl. Zuchten nicht über 3 Fr. befommen, “ 
Ganz vorzüglid wichtige Nachrichten hierüber gab indeß 


befonders der Bericht, den Hr. von Terneaur im Srühjahr‘ 28, 


an den Syandelsminifter (oder an den Mlinifter des Innern) . 
erflattete, und worin er' zugleich den. nadhtheiligen Einfluß 
des hohen und erhöhten Wollzolles auf die franzöfifche Woll- 
fabrifation; und auf die Preife der franzöfifhen Wolle dar⸗ 
that; wie er ſich in den framgöfifchen Zeitungen, und in der 
Allgemeinen Zeitung Ir, 296. 1828., in einem Auszug 


"von Hrn. Oberamtmann Elsner mirgetheilt, findet; aus wel: 


dem mir hier einen wiederum noch verkürzten Auszug das 


von liefern. 


Nach ihm betrug die ganze fremde Bolleinfuhr‘i in Frank⸗ 


reich ſonſt jährlich 10,000,000. a an Werth 20 — 


— — 
- 
- 


® 


2 Nach wieder andern Nachrichten haben wir angegeben 
gefunden 
Einfuhr fremder Wolle Ausfuhr von 
en Werth. , Tuch. 
9,363,190 Fr. 1825. 861,696 Kilogramm. 
10,684,903 = 1826. 677448 en 
11,130,922 1827. 540 155. — 
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25,000,000 Fr., und die Wollwaarenausfuhr betrug in Werch 
damals 44 — 50,000,000 Fr. Im Jahr 1826 und 27. aber 
. war die Wolleinfuhr nur 4,000,000 Kilogramm = 11 — 12 
MIN. Fr. Wereh, und die Wollmaarenausfuhr betrug nur ' 
235 — 30,000,000 Sr. Werth: — welche Verminderung die . 
Würkung der neuen Erhöhung des Wollzolls war, womit 
ſich denn aber auch bey der Handarbeit in den Fabriken ein 
Verluſt von 8 — 10,000,000 Sr. Arbeitslohn erzeugte, von 
der der Staat durch indirecte Auflagen 2,000,000 Fr. für ſich 
hätte beziehen, und zugleid) 2,100,191 Fr. Wollwaarenaus⸗ 
fuhr» Prämien für das J. 1827 hätte fparen Fönnen! 

Wie nun die von Zeit zu Zeit vorgegangenen Beräuder 
rungen: der Wollzölle, und.der Wollgefeggebung Frankreichs 
auf die Wollpreife, und die Wollproduction, und Fabrika⸗ 
tion Dafelbft eingemwärft haben, zeigte Hr. v. Ternaur dabeg 
in folgender Überſicht der Gefchichte derfelben. 

„Don 1813 — 1815” fagte er, „war die Ausfuhr der 

franzöfifhen Wolle verboten, deren Preife fi) jedod) dabey . 
wohl erhielten, und auch die feine, oder ſpaniſche Schafzucht 
im Lande guten Fortgang finden ließen. Bey den Invafiꝙe 
nen von 1814 und 1815 aber fielen die Woͤllpreiſe in Ftank⸗ 
reich ſehr, und wechſelten zwiſchen 13 und 18 Fr. pro Kilos 
gramm hochfeiner Wolle; fliegen 1816 auf 2W, und ſtandrn 
1817 auf 19 Fr., — während die zweyte Gorte Wolle ganz 
fehlte,. und die Zte 14, und 155, die dte 11 und 10, und die 
5te 9! und 8 Fr. galt. est ward die- Ausfuhr nach England 
erlaubt, und die Wellpteife regulirten fih) im Jahr 1818 für 
Corte No. 1. auf 21 Fr. 15 Et., für No. 2. 17 Fr. 25 Ce, 
für No, 3. 14 St. 60 E., für No. 4. 10 Fr. 65 E., und für 
No. 5. auf 9 Fr. 55 C. Der Ausfuhrzoll ward ganz aufgee 
hoben, und die Ausfuhr war fehr bedeutend: allein die Woll 
preife giengen im Lande auf 16 Fr. 25 Ce, 11 St. 95 €, 
8 Sr. 55 C., 6 Sr. 72 €, und 5 Fr. 14 €. resp. herab, da 
viel Wolle aus England unverfauft wieder zurüdfam. m 
J. 1820 ftellte fi indeg das Gleichgewicht wieder her; die 
Tücher wurden wohlfeiler, und verkauften fid) gut, und die 


na ag 


Preife fliegen für die Wolle No. 1. f 21 Fr. 25 E. und. 
für Ro. 5. auf 6 Fr. 6 €. für die übrigen im Berhältniß, 

und hatten nun ihre höchfte Höhe im J. 1821, nähmlich für 

No, 1. von 23 Fr. 9E, m No. 2. 16iFr. 40 C., No. 3, | 
40 Fr., No, 4. 8 Sr. 20 €., No, 6. 7 Fr. 7 €. pro Kilogr. 
Als nun im Juli des Jahres 1822 die Zollerhöhung für 
fremde Wolle, (wornach -fuperfeine Wolle pro 100 Kilogr. 
60, 40, und % &e., je nachdem fie, warm oder Falk, gewa⸗ 
ſchen, oder roh, eingieng, für feine ebenfo 35, 30 und 25, und 
für ordinaire 30, 20, und 10 Fr. gab,) erfolgte, fielen die 
Preife der Wolle von No. 1. auf 19 Fr. 48 C., und von 
Ro, 5. auf.6 Sc. 4 E., und 1823 fogar auf 12 Tr. 80 E. 
und 4 Sr. resp., fliegen zwar 1824, ben der jeßigen neueſten 
Zollerhoͤhung von 60 St. auf 240 Sr. pro Auintal warm ge 
waſchner Wolle, — wegen der damaligen großen Thätigkeit, 
und des großen Abfages der franzöfifhen Tuchfabriken. — 
wieder auf 18 Sr. 7 E. pro erfte, 9 &r. 5 €; pro mittlere, 
und 5 Fr. 68 €. pro legte Gorte für das Kilogramm: allein 
1825 fielen fie doch wieder, und 1826 fanken fie fo herab, 

daß die Iſte Gorte nur 10 Fr. 70 C. die mittlere 8 Sr. 22€, 
die Ite 4 Fr. 77 ©. flanden, wornach fie fi) 1827 doch nur 
auf 14 Fr. 7 C., 7 Fr. 32 €, und 5 Fr. 29 €. wieder erhe⸗ 
ben Eonnten. — Daben betrug die Ausfuhr der franzöf. Woll⸗ 
waaren ftatt 44,000,000 Sr. *), wie früher, jegt uur 25,000,000 
Fr., obgleid) die Fabrikanten 10 pro C. des Werths derfel: 
ben, alfo in Summa 2,100,000 Fr. Ausgangsprämien im 
J. 1825 davon bezogen: und, wenn im 5. 4826 der hohe 
ZoX zwar freylich 3,519,550 Fr., und im J. 4827 3,671,348: 
Fr. der Regierung eintrug, fo Fofteten ihr doch auch. die Aus: 
fuhspcämien in diefen 2 Jahren wieder 2,731,790 Fr., und 
2,102,%1 Fr. resp... und die Nation verkohr bey, der verminz 


derten Waarenausfuhr, und den, dennoch nicht hohen Bebıe 





*) 3a big 50 und 60 Dill. zuweilen! ©. p. 140, 
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| 
ſchen Wollpreifen, wie ſchon gefagt, 9 — 10 MIN. Fr. des, 
fonft zu beziehen gemwefenen, Arbeitsfohns (vgl, ©. 140. nota), 

Dennoch aber verlangte man in der Deputirten- Kammer 
im May 1828 einen noch höhern WWolleinfuhrzol zum Schutz 
der inländifhen Wollproducenten; ja, es follte fogar nach 
der Art, wie in Betreff des Getreides, ein Einfuhrberbot ein⸗ 
treten, fobald der Durchſchnittspreis der Wolle im Lande eine 
beſtimmte Höhe erreiht haben würde, Allein. der Minifter 
entgegnete, daß eine ſolche Anordnung 'bey der Wolle gar 
nicht fo, wie bey dem Getreide, ausführbar fey, indem man 
bey ihr einen ſolchen Durfchnittspreis nicht fo, wie beym Ges - 
£reide, ausfindig maden Fönne; und daß felbft ein bedingtes 
Einfuhrverbot den Fabtiken einen Schlag verfegen würde, den 
auch der Aderbau empfinden müßte, Man flimmte daher ' 
aud) gegen den Vorſchlag der Erhöhung des jetzigen Woll⸗ 
zolles ab, der jege ſchon mit 33 pro ©. des Werths der Wolle 
den Landwirth ſchütze, und deflen Steigerung neue Repreſſa⸗ 
lien von andern Gtaaten fürchten Taffe, mie, fie ſchon der 
franzöfifche Weinhandel ſchmerzhaft empfinden müffe *). 





! 


9%) Bom Holze und Weinhandel haben wir ſchon p. 44 
und 51, Einiges beygebracht, und bemerfen nur, daß, — nad 


*. 


| zu Berg. ‚zu Rh... 

in Maynz 2089 Cr. 32 Kilogr. 26,397 Er. 18 Kilogr. 

En 191,221 » 39⸗ 81699 «»_ 10, 
(meiſt fpanifche u. franz. Weine.) : 
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CC. Eolonialmaarenhandel, 


Ungemein groß ift jest unftreitig der Betrieb auch Diefes 
Handelszweiges, fopiel auch über Mangel an Gewinn dabey 
geſchrieen wird. Je wohlfeiler feie mehr als 12 — 14 Tab 
ren diefe Waaren durch die Areyheit der Meere geworden 
find, defto größer ift auch ihr Verbrauch, und folglich auch 
ihe Abfag geworden *), Wenn ſchon ehemals nad), : 
Blicke auf die in Europa eingeführt werdende Maſſe der 

Colonialwaaren und deren Werth, mit 2 Tabellen im 
Andres Hesperus, April 1814. 
deren wir ſchon p. 127. dev Gedanken über die Klage 
und Noth der Zeit gedache haben, an Zucker, Caſſee, 
(134,550 €.) Baumwolle, Pfeffer, Indigo, Thee, (31 Mill. Pfd.) 


N 





giengen ab an Wein 


u Berg zu Thal. 
in in Bay 26,038 Er. 32 Kilogr. 43,795 Er. 29 Kilogr 
5878 » 12 + 52,270 «» 7 
Was in Maynz zu Berg a ommen war, gieng meiſt and 
Rheinheſſen, und Rheingau ein; zu Thal Angelommene aber 
kam Befonberd aus Nierftein, 8. ppenheim ıc. Das zu Thal vers 
fenbete gieng ran nach old. und England , vorzäg- 
aber auch nach Preußen. Die Preife m zwar, wie gefagt, 
Br nicht fo (ehr body, wie fie ſonſt oftmals waren, aber doch 
=. — ——— in André Det. Neuigf. 


egen wird in Frankreich über den Verfall des . 
handele — bitter geklagt, wie wir p. 34. ſahen. 


*) Allerdings haben wir jetzt ſehr wohlfeile Zucker⸗ und 
Caffeepreiſe, fo, wie wir fie nur vor 40 bis 50 Jabren tten: Caf⸗ 
fee wird in- Leipzig zu 10 — 11 — 13 Rthlr. der Eentner, 


Zucker zu 16— 18 — 20 Rihlr. verfauft! und ſelbſt in — 
zahlt man, bey der hohen Steuer, — Sar. pro Pfd. le 
und 73 Sgr, pro Pfd. — | 


4, 


- 


* 


circa für 416,745,000 Fl. Conventions Geld nad) Europa im 
Durchſchnitt jährlich gebracht wurden; fo beredjnete man neu: 
erlich die Zufuhr, den Vorrath am Jahresſchluß, und den 
Berbraudy blos an m und Gaffee in Europa, in Cent⸗ 
nern, an _ 


Zufuhr. 


5,160,000- 
5,130,000, 
.7,320,000. 


8 


Zufuhr. 


1 ‚533,400. 
. 2,107,400. : 
2,101,000. 


Zud er. J 
Vorrath ain Jah⸗ 
resſchluß. Verbrauch. 
1,363,000. 5,577,000.. 
4,504,000 4,989,000. “ : 
: 1,866,000. 6,958,.000. ) 
Gaffee. 
- Borraths  ° Berbraud), 
868,800. : 1,407,801. ‚ 
1,071,400. 1,814,600. 
1,225,000. 2,052,400. 


Auf der Elbe allein giengen, — um einzelne Beifpiele - 
anzuführen, — im Jahre 1823, in 8 Monaten Waſſerfahet 
nach dem F 

K. Preußen 
22Mill. Pſd. 


OR 


..19 


8 


8 

8 B 
8 3 
8 


2799 DOrthoft, 


en F K. Sa 
Zuder. 5,500,000 Pf. 

f Caffee. 3,000,000° en 
Amerifan. Tabal’ 400,000 . » 
Sarbeftoffe “250,000 ⸗ 
Andre Colonialartif, 2,500,000 ⸗ 
Reis 400,000 ⸗ 
Rum und Arrac 2,700 Orchoft. 


Nach Amſterdam, Rotterdam, und Antwerpen 3. B. ka⸗ 
men, nach Nr. 304. Allgem. Zeitung 1828. vom 1. Jan. 
bis ult. Sept. in den Sjahren 1827 und 1828.an: 


Caffee. 


⁊ 


Ballen. 
53 1,923. 


Zn 


1827. 
Säffer- 
6,226. 


‘ . x Un 


I 


\ 
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41827. * 
— Canaſſers, Mark 
Faͤſſer.. Kim. u Güde 
Zucker 21,459. 74.358. 62,600. 


/ 


Faͤſſer. Säffer- Gtiele. 

Tabad aus Nordamer. 46,255. 701. 
Reis 720,561 Faͤſſer. 18,177 Ballen, 
. Baummolle 33,725 Ballen und Pade. 
Indigo 2,523 Kiften. 410 Eeronen. 
Thee Kiſten. 48,54 Ceronen. 
Hoͤute 137,346 GStüd, 

| ‚1828. 

Caffee - 921,286 Ballen. 33821 Faͤſſer. 


Canaſſers, Mark 
Säffer. Kiften, u. Gäde, 


Buder 99,680. 187,360. : 147,087. 
 Bäffer. Faͤſſer. Stiele. 
Taback aus Nordamer. 18,697. | 600. 
Reis 523 Faſſer. 8,277 Ballen. 
Baumwolle47,587 Ballen. und Packe. 
Indigo 4,570 Kiſten. 702 Cetonen. 
The: + Kiften, - 25,748 Ceronen. 
Häuer 214185 Süß®), ° 


Eine ähnliche Einfuhrliſte von Hamburg und Bremen 
von 1828 findee fi fiy Ebendafelbft.. 

Blos im Sommer 1828 kamen nur allein nach Magder 
“ burg 17,000,000 Pf. Eaffee auf det Elbe an. | 
* Im laufenden J. 1829 war diefer Handel eher: im Zus 
nehmen, als im Abnehmen, mie Nachrichten aus Frankfurt 
am — vom beſagten; und ‚man fürchtete nur, daß, 

| . wenn 





. * Der im Jahre 1828 nach den Niederlanden eingefüßrte 
ee — — an 53 Mill. — Be der Ras 
a 


\ 


. 3 


wenn der volljtändige Bollverband zwifchen Preußen und Bayern _ 


zu Stande gelommen, Maynz in Betreff diefer Waaren ein br 


deutender Rival von Frankfurt am Mayn werden. 

Bon 1. Januar bis ult. Yuni 1829 wurden wieder in 
die Häfen von Rotterdam, und Antwerpen 370,517 Ballen 
und 3,305 Säffer Caffee, 14,517 Faͤſſer, 53,163 Kiften, und 
71,881 Sad Zuder, und 24,319 Bäffer, und 65,655 Gud 
Reis eingeführt: Im Herbit hieß es aud) aus Mlaynz, ' daß 
der Eolonialhandel fehr ftark gebe, 

Über ‚die Bedenklichkeiten, die die Statiſtiker ſeit 50 Jah⸗ 
ren in Betreff des ungeheuren Geldverluſtes, den dieſer Colo⸗ 
nialhandel Europa, und Deutſchland nahmentlich zuziehe, ynd 
wodurch er fo höchft nachtheilig auf den Wohlſtand wuͤrke, 


haben mir uns fon in den Gedanken über die Noth 


der Zeit ıc. p. 89. 121. 127, dahin erElärt, daß und warum 
wir gar Feine Angft vor diefen Nachtheilen und Gefahren haben; 
und zumal jegt, mo die Preife diefer Waaren faft nur ! von 
dent befragen, was fie vor 17 — 18 Jahren Eofteten. Was 


man indeß von dergleichen Waaren und Producte bey uns 


in gleider Qualität, und ebenfo billigen, oder, 
noch beffer, billigern Preifes im Lande felbft erzeugen, 
und gewinnen Fann, mag und wird man von felbft Fünftig 
nicht erft von dem Auslande einführen; und, wenn dadurd) 
und darum diefer Handel fid) vermindert, fo iſt dies auch 
nicht zu beflagen, Übrigens müffen wie von ihm noch bes 


merken, daß er in den legten 3 Jahren bey Weiten niche fos 


viel und fo ſtark wechfelnde Preife,. und fo bedeutende Chan⸗ 


gen, und ploͤtzliche Veränderungen der Conjuncturen erfahren 


hat, wie früherhin *); und, wenn die Engros: Händler diefet 


— — 

* Bon Amſterdam aus wurbe neuerlich, unter bem 1 
tober d. 3. nachſtehende Veränderung der Breife von einigen ns 
alwaaren angegeben, in der Allgem. Zeit. Aug. Beyl, Nr. 115. 


1) Hoͤchſter Preis von 1780 — 1814. a ro Pfd. 
25 81.1. ee A pro Pfd. 38 8 a on 


| er ei ae Pfr. 4 Fl. 20€. an ee pro Pfd. 


Zimmt pro Pfd. 280 FIl. Hold 
07 | 


- 
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Actikel darüber Hagen, daß die Krämer fie fo häufig überge 
hen, und ihren Bedarf an Eolonialmaaren aus erfier Hand 
beziehen; fo koͤnnen diefe ‘darum dod) nicht falſch angefehen 
werden, und jene müffen bedenken, daf fie dafür jege auch 
nicht mehr die großen Verluſte riskiren, die fie fonft bey die 
fern Handel häufig erfuhren: und da derfelbe an ſich ſelbſt 
darum nicht nur nicht .minder groß, und ausgebreitet," als 
fonft, fondern fogar größer, und umfaffender ift, fo verlichrt 
auch das. Ganze hierbey gar nicht, mag vielmehr wohl dabey 
"eher gewinnen, da die Krämer das aus erfter Hand Gefaufte 
jent auch mohlfeiler verkaufen Pönnen, als fie fonft das aus 
- 2ter ımd Iter Hand Gekaufte ablaffen konnten. 





D. D. Meßhandel. 


Endlich wollen wir auch hier eine ziemlich reiche Samm⸗ 
lung von Notizen über den Ausfall der verſchiedenen deut— 
ſchen Meſſen in Pen legten 3 Jahren aufftellen, aus den 
fid) freylich mandje laut erhobne, gerechte Klage über deren 
- Berfall hervorheben, aber dody auch zutmeilen wieder bin» 
Längliche Urfäche abnehmen Taffen wird, um mit dem Schick⸗ 
ſal, welches ſie fanden, zufrieden feyn, und die großen, und 
wichtigen Folgen und reale die fie auf Handel und Pros 





2) Niedri gſter Preis von 1780 — 1814. Muscatnuͤſſe pro 
PR 3 8. 75,8 C. — ro Pfd. 6 FI. Amboina 
äglein — 3 51. 40 nr rauner Pfeffer pro Pfd. 
525 & Zimmt pro Pfd. 75 
3) Niedrigſter Breit (ir — Muscatnuͤſſe pro- Pfb. 
I 1.55 €. — at DDR — her 70 u we 
ein pro C. auner Pfeffer pro 1 
Zimmt > Pfd. 4% R 
G. * es * 15 eines Holländ, Fi. 
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Buctioh gehabt haben, nicht verfennen zu koͤnnen %). Das 
weuefte, oder jetige Jahr zeigte denn befonders im Grühjahe, ” 
Daß die einmal ſchon von Alters her im Bang und Schwung 

: fegenden Meffen, wie fehr fie audy zuweilen leiden, und Präns 
Beln, und dem Erlöfcyen nahe zu feyn ſcheinen, dennoch, als ' 
liebe. alte Handelsgewohnheiten, zumeilen auch wieder im vol _ 
fen Glanz des regften Lebens und Verkehrs hervortreten koͤn⸗ 
nen- Wie ſchwer es aber aud) ſey, eine neue Meffe zu ber 
gründen, und mit Glüd zu betreiben, geht daraus ebenfalls 
auch hervor **), ER 

Wir beginnen 


1) mie der Leipziger Neffe 


Nach der höchſt reihen Meſſe von Oſtern 1824, wo ab. 
Iein Kaufleute aus Tiflis für 250,000 Diraten Meßwaaren 
Zauften, und den nicht fo ganz ſchlechten Nieffen im J. 1825 _ 
und Oſtern 1826, deren wir nota p. 97. der Gedanken 
über die Noth der Zeit gedacht haben, zeigte ſich ‚fon 
auf der Micjaelmeffe 1826. wenigftens ein 'größerer Abfag 
von gröbern Tüchern, als lange zuvor: und, wem fihon die 
Preife fehr billig waren, fo ift doch den Fabrikanten dadurch 
ſchon fehr geholfen worden, daß fie nım Mittel hatten, fort 
zu arbeiten. | 

Bon den Meffen im J. 1827 war die zu Neujahr 
ganz unbedeutend; die fu Oftern war wenigftens mittelmäßig 


\ 





A 


*) Die Prenfifche Meſſen zu Frankfurt a. d. O. und Naum⸗ 
burg haben doch ſ. 1819. fortdauernd in der WBaarenanfuhr zus - 
genommen: f. nachher. | 


ER) Die affergrößte, und glängendfte Meſſe in. ber Welt if wohl 

—— in —æã— — denn fie iſt die Hauptniederlage 

es Handels von Europa und Amerika, dauert 30 Tage, und 

die Gold und Silberbarren liegen da auf den Straßendaͤmmen, 

und auf dem freyen Marktplatz aus. Edelſteine und Perlen find 

‚IR amgememer enge da. Für ein Zimmer geht man 1000 
ı Dollars, für groͤßre Kocale 3 - 4000 für die Meßzeit. 

= 3 (30*) 
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gut zu nennen: denn die Anzahl der Fremden aus allen Gb 
genden war fehr groß, obgleich man gefürchtet hatte, daß 
dec ruffifch« perfifche Krieg viele Drientalen, die viel Sächſü 
ſche und fremde Waaren zu Faufen pflegen, fehr zurädhalten 
wärde: der Waarenumſatz war daher fehr bedeutend, aber 
der Gewinn dee Verkäufer nur Mein, und. Wollentücher gien- 

gen befonders gut. llber die Hälfte der Mefverfäufer waren 
wiederum Preußen, und das induftrielle Bergiſche Land machte 
vorzäglidh einen Hauptumſatz. J 

Die Michgelmeſſe war, wenn man das Quantum der 

verfauften Waaren veranfchlägt, in jeder Hinſicht über die 
vom Jahr 1826, und felbft über die Oſtermeſſe von 1827 zu 
fegen: allein das Geld hat überall gemangelt, ‘und 'man hat 
fo Das Meifte fpottwohlfeil weggeben müflen *). Man durfte 

demnach nur partielle Angaben einander gegenüber ftellen; 
und die Klagenden mußten nur bedenken, (mie z. B. die Gew 
denhaͤudler,) daß fie [don an der Dder eben geweſen waren, 
und Jeder von ihnen aud 2 — 3 Reifende mit feinen Mus 
ſtern umherſendet. Cattune aus den großen Berliner Fa⸗ 
brifen giengen. fehr gut, ſowie auch die aus den Ehemniger Fa⸗ 
brifen, und die Indienne's, und Ginghams; Leinewande dar 
gegen giengen nicht, | 

.. . Der verfäufliäfte, und in größten Maffen abgefegte, Ar 
tifel war aber Tu. In feinen Tüchern ward. freglich nicht 
piel gemadyt, und Faum 4 Häufer find jegt aus Eupen, 

Aachen, und Montjoye dort nody auf den Plag, (wenn fonft 
20 Handlungen aus den Nheingegenden, und Niederlanden 
da waren, die jegt viel lieber ihr Befhäft zu Haufe machen); 


— 





*) An Geld fehlte es eigentlich wohl weniger, als an ſolcher reis 
her und Iebhafter Nachfrage, die dem ungeheuren a der 
Waaren entfprach, deren Ueberfuͤlle alfo ich den Preis her⸗ 
abdrüden mußte. Wan rechnet ja, daß über 70 —80— 100000 
Eentner Waaren auf eine zeipaiger Meſſe Fommen, und allein 
in den erſten 3 Tagen einer Michaelmeſſe 30 — 40008 Eentner 

von den 5 Maarenreviforen expedirt werden. - 


/ 


* 


allein jene machten doch leidliche Geſchaͤfte. In Mitteltächern, 
und in groben, ordinairen Sorten aber war großer Abfag nach 
Pohlen, Rußland, und Türkey, und nad) Hamburg, und zivar 
zu + — 14 Rehle.:pro Stück beffer, als voriges Jahr. Nur, 
Daß die Tuchmacher aus Sachſen fo vielfältig felbft nad) der 
Meſſe reifen, und dann ihre Waaren hier verſchleudern, an« 
ftate für Tuchhaͤndler zu arbeiten, ſchadet meift ihnen, und 
ihren Waaren ). 
Aus dem Preußifchen Herzogthum zumal wurden viele, 
und ſchoͤne Tücher verkauft, da fie beffer in det Farbe find, als 
die Saͤchſiſchen. Die Torgauer, und Wittenberger, die. Schönt 
Berger, und Fürſtenwalder verkauften. ihre ganzen Borräthe, 
"obgleidy freglid das noch nicht 1 Reble, galt, was vor 8 
Jahren 2: Rthle. koſtete. w- | | 


*) Allerdings thun Fleine Fabrikanten Immer am Beflen, 
wenn fie fich dem eignen Verfchleife ihrer Waaren auf Meſſen u. 
dergl. nicht felbft unterziehen, fondern fie an die Kaufleute ver 
Faufen, und ihnen deren weitern Vertrieb Hberlaffen, dagegen zu 
Haufe immer fleißig fort arbeiten, und Zeit: und Geldaufmand 
ich erfparen, die der Meßbefuch mit ſich bringt. 

Wie unrecht Biefelben aber auch wieder Kun, wenn fiermif 
ihren Waaren wohl gar mit den Zwiſchenhaͤndlern reicher Laͤnder 
im fernen Auslande concurriren wollen, duvon fännen wir beys 
laufig ein merkwuͤrdiges Beifpiel anführen. 

Im J. 1824 verbanden fich mehrere Tuchmacher in Gold» 
berg, und, confignirten für 45,000 Rthir. Täcker an das See⸗ 
Bandlungscomtoir zu Stettin: zum Verkauf in Newyork, von 
woher man eben Nachricht hatte, daß jegt mit Tüchern dort Ets 
was zu machen fey, um den Engländern den Nana abzulaufen. 
Sie hatten die Preife fein hoch geftellt, und erhielten 22,000 
Rthlr. Vorfhuß von der Geehandlung zu 6 pro C. Zinfen. - 
Als es nun fpäterhim jur Berechnung des Gefchäfta kam, blieb 
als reiner Erlös nur die Summe- von 5,500 Rthlr. Übrig; die 
Seehandlung forderte olſo 16,500 Rthlr. Vorſchuß zuruͤck, und, 
da die Tuchmacher dieſe nicht zahlen wollten, und konnten, wurde 
dieſelbe gegen ſie klagbar, und wenn ſie auch, um dieſe Leute 
nicht zu ruiniren, den Verluſt trägt, fo Haben doch auch biefe 
dabey noch immer verlohren. . 


# 
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AMtte feinen Wokzeugen, Merino's, und dergleichen, mur« 


den von den Häufern aus Rochlitz, Krimitſchau, Döbeln wie 


der ſchoͤne Geſchaͤfte gemacht, und die fremden Waaren diefer 
Art verdrängt: und feine Strümpfe aus Merinowolle, und 
auch gröbre Wollſtrumpfwaaren aus dem Schönburgifchen se. 
fanden viel, Beyfall. Nach Apolda fol eine Beſtellung von 
80,000 Paaren gekommen feyn. 

Im J. 1838 wäre die Neujahrsmeffe eine der fliifien 
getvefen, haͤtten nicht Kaufleute aus Tiflis fid) eingefunden, 
die viel Merinos, meiße Waaren, und dunkel⸗rothbraune 


baumwollne Tücher mit gelber Einfoffung Teufen, Demi. 


anftate daß fonft die mit AdrianopelsRoth gefärbten Zeuge 

aus der Levante in fehr großer Menge nad) Leipsig Fanıen, 

fo gehen dergl., mit demfelben, oder auch mit deutſchem Kcapp 

und Röthe bey uns gefärbte, Waaren jet nad) dem Orient 

hin, weil fie wohlfeilet und beffer find, als die orientalifchen 

Waaren der Art. 

Die Oftermeffe diefes Jahres war für alle Derfäufer 
fehe frhledht; ausgenommen für Bederhändier, und die, welche 

. Kriegsbedürfniffe überhaupt verfäjleifen. 

Bon den aufgebradyten Ruffifgen Waaren haben wir 

. Pr 133, f. geſprochen. 

Bon der Mihaelmeffe 1828 verfprad) man fich ztwek, 


nach Nachrichten aus Peipzig vom 1. Det, von dem erſten 


günftigen Anfang, — da diefelbe damals ſchon fehr lebhaft 
war, und die Großhändler ſchon in der Woche vorher große 
Geſchaͤfte mit den, von der untern Donau angefommenen, 
- Kaufleuten in Keiegsbedürfniffen aller Art für bende, im Felde 
fiehende, Heere gemadjt hatten, und in der Ihat eine große 
Menge andrer Sremden, Ruffen, Pohlen, Griechen u. f. m. 
anmefend war, — auch ferner einen, wenigſtens ziemlich guten, 
Ecfolg; und würklich wurde auch, nad .dem Elbeblatt 


ANr.. A2. in Leder, und in groben Zühern, (und felbft im 


Mitteltũchern) und mit andern Kriegsbedürfniffen ferner viel 
gemacht: allein im Ganzen ift diefelbe doch eher ſchlecht, als 
gut, ausgefallen. Englife Manufartucwonten giengen megen 


1 
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Übesfülle ſeht ſchlecht, — ebenſo fächfifige Baunmuvollipaaren. 
beſſer aber Schweigermanren mit ſchoͤnem Roth, und Elſaſſer 
mit ihren oft wechſelnden Muſtern, und dann fächfifche Nan⸗ 
tings, auch deutſche Leinenwaaren, (die überfeeifch jegt mehr Bey⸗ 
fall finden), und endlich Stahl⸗ und Eifenwaaren *). Schlecht 
giengen aber auch Geidenwanren, und Spitzen«-, Poſamentir⸗ 
und Nähacbeiten, und feine Tücher; die auch in England 
ſelbſt jetzt nicht mehr fo gut gehen, da die Engländer ſich 
jagt mit ihren, durch einen Dampfappazat deraticten, Lüchern 
von 18 Schilling pro Yard an Werth begnügen, wenn fie 
fonft 30 Schilling für das Yard feinften Tuches bezahlten, 
und auch werig fchwacze und blaue Tuchet mehr tragen, Die ſiets 
fein ſeyn müflen. Jumer mehr Eiagen die Dritten überhaupf 
über Mangel an Abfag ihrer Waaren in Leipzig! Und dabey 
Bauft der deutſche Großhändler auch noch ſchlechte, ſaͤchſiſche 
Cattune, laͤßt fie in Wandsbeck druden, und als englifche 
verlaufen; und audy Preußifche Cattune werden in Berlin 
und Potsdam gedruckt, und in Naumburg und Srankfurt au 
der Dder als englifche verkauft. Der Sächffhe Fabrikant 
fol dagegen fidy nicht fo gut zu helfen wiſſen. 

Nach den Sothaiſchen Korrespondenz’ Blatt für Kaufe 
leute ſoll nun aber doch in diefer Mieffe im Ganzen an 
Waaren keineswegs weniger abgefegt worden ſeyn, als vorige 
Michaelis⸗ und in der diesjährigen Oftermeffe, 

Am 5%. 1829 gab die Neujahrmeffe zu Anfang gute 
Hoffnungen, da viele Kaufleute aus Pohlen, Litthauen, Mol⸗ 
dau und. Wallachey (15 aus Budjareft allein, 3 von den 
Gränzen Bulgariens, einige aus Yafly,) angekommen waren, 
und aud an Waaren, beſonders auch an englifchen, fein 
Mangel wor; und würklich murden wiederum fehr anſehnliche 
Geſchaͤfte gemacht, beſonders in Tüchern, obgleich zu niedern 
Preiſen, in Leder aber zu höhern. Nur die Geſchäfte im 
Kleinen, die ganz eigentlich Nahrung fürs Land ſelbſt bringenden, 
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waren fehr unbedeutend; und, wenn auch der Abfag fädhfifcher 
weißer Baummolliwaaren ſehr anfehnlic war, da fie die eng 
liſche Waaren diefer Art jegt ganz verdrängen, fo fanden fie 
doch nur hochſt niedrige Preife. An Geld fehlte es indeß 
nicht. Die Käufer aus dem Orient brachten viel Ducaten 
anvermuchet mit, und Türkifche Münzen und Piafter wurden 
in geoßer Menge in der Mänge eingefehmolgen, und zu Dar 
ten gemacht: felbft aus Eonftäntinopel kam ein Käufer mit 
| Gädten oo Piefter an, det für das Gerail des Sultans be 
fonders viel Aufträge gehabt haben fol, 

Aber die Oftermeffe diefes Jahres zeigte wieder eim 
"hal, was eine Leipziger Meſſe noch immer leiſten Fan; und 
einftimmig. find die Nachrichten über ihren glänzenden Erfolg 
för‘ den Waarenabfag *)! 

‘„Unfge Neffe,“ fehrieb man fehr bald beym Anfang der⸗ 
felben aus Beipzig, „fihjeine fehr gut auszuſallen: wenigftens 
hört man Niemand Elagen, und, die doch glauben, klagen zu 

müffen, geben zu, daß die Quantität gut fen, wenn auch die 
Daalitde viel zu münfden übrig laſſe. Seit langer Zeit war 
Leipzig nie fo vol von Fremden aus allen Welttheilen: 
und Türken und Griechen vertragen ſich recht gut mie einaw 
der; und aud) Armenies und Perfer find da, (aus Tiflis 20) 
follen aber nidye immer ädht, fondern nur verftellte Abendlän⸗ 
diſche Geſichter feyn, die den Bart erfi vor der Gtadt anla 
gen ⁊c.“ Wallachen und Moldauer zählte man an 100: und 
blos über das Zollamt Schkeuditz follen 90,000 Eentner (?) 
Preußifihe Waaren nad m, und befonders nad Leipzig 
eingegangen feyn! 

„Bis heute,” hieß es vom 8, May, aus Leipzig,“ nut 
Ganſtiges über die Meſſe! Engliſche Waaren find nicht zw 


*) es einem ſehr ausführlihen Bericht Aber fie in ber 
un Zeitung Beylage zu Nr. 171 — 78. wird 
rn einem Umſatz von 40,000,000 Rtbirn.- -nefprochen!! — 

se wäre, als er wohl je auf einer Leipziger M 
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piel ba, vielmelw nad —— daher die Preiſe — 
micht — »). In Tachwaaren wird diel gethan, ber 
ſonders in grebbern Sachſiſchen, die auch 2 — 3 pre C. 
aufgeſchlagen find; der Handel mit Geidenwaaren geht güm 
ſtigz befonders gewinnen die Preußifchen Geidenzeuge immer 
mehr Vollkommenheit, und fielen fi) den Lyonern ganz 
gleich, deren Abfag immer geringer wird.” — Deutfche Beinen» 
waaren, Steämpfe von Wolle und Baumwolle, deutfche und - 
fächfifge Sattune, und andre Baumwollwaaren giengen fee 
gut, und waren mwohlfeil, In Sächſiſchen Merinos wurden 
von den Drientalen fehr große Beftsllungen gemadt **). 
Diuincaillerie-2Baaren aber giengen ſchleche, und in Leder 
that Lägen, mo die Gerber aus Rheinpreußen und Rhein⸗ 
heffen jegt Marke halten, der Mieffe doch Schaden, obgleich 
fie auch) viel davon / abſetzte. Pferde waren fehr theuer. Wie 
ner Galanteriswaaren, Bijouterien, Gilber, Uhren sc., die 
fonft von Leipzig nad) Wien giengen, waren jest viel nad 
Leipzig gelommen, und fanden vielen Zerfall, und ein einzie 
ges Wiener Haus verkaufte 170 Eentner Shawls. Aber auch 

‚ an ädjten türkiſchen orientalifchen Shawls fehlte es nicht, Die 
ein Berliner Haus endlich noch — da fie früher zu 
theuer getvefen waren. - 

„Die Meſſe,“ — ſchrieb man atıs Beipzig vom 6. May, 
und hat damit gute Ausfichten auch für die Zukunft eröffnet, — 
„wird durch die mitgebrachten Ducaten und Wechfel der Mol⸗ 

. dauer, Wallachen, Ziflifer, Perfer, und Armenier, welche im 

allen Luruss und Bedürfnißwaaren Afıms, und in Heeresbe⸗ 
dürfniffen, melde Rußland gar nicht, oder viel theurer Lie 
fert, große Einkäufe, und anfehnlidye Beftellungen madjen, 
viel als man zu ahnen wagte, Da die cuffie 


* 


Ein engliſches Hans ließ Waaren ig Extrapoſt as 
fommen, und zahlte 2000 Rthlr. Ertrapofigel 
”“) Die E hr bunten vielfarbigen en aus Breslau fols 
— den engliſchen jetzt großen —— thun: ſ. oben 
P. 


fie Melfe-zn Mackariew ebenfalls im Verkehr mie des Güde 
afiaten bedeutender twird, fo darf man allerdings hoffen, daß 
der aeue Verkehr Hochaſiens, und der Tiederdonau, weiden | 
augenblidlich der gefchlofine Sriede mit Perfien feiner frühere 
Feſſeln entjedigte, der hiefigen Meſſe aud) für die Zukunft 
eine frohe Anſicht bezeiten werde. Auch für Rußlands Finau⸗ 
zen ift der Waarenzug über Ziflis eine Haupt :» Einnahme: 
denn aller Tranſit durch Kaufafien und Armenien, (den neuen 
Erwerbungen zwifchen dem Arares, und dem Kur vom Per 
fien,) bringe‘ jenen 5 pro C. des Werths ein, und bey allem 
Wachsthum der zuffifhen Smöuftrie find und bleiben = 
Webernaaren ſehr theuer gegen englifche, franzöfifde, usa 
deutfche- Daher hoffen und wünfchen wir, daß jene Afiaten 
aud nad) ganz hergeſtelltem Frieden zwilchen Rußland und dr 
Türken, ‘und dem frey gewerdenen Bosphorus feſte Kunden 
unfrer Meſſe bleiben mögen. Die Armenier mit den Juden 
und andern Ovientalen, deren Gige Tiflis, Erivan, Odeſſo 
u, f. m. find, verforgen, — nachdem die xuſſeſchen Giege in 
" Kaulajien dort eine. ſichere Caxabanenſtraße bis Erivan gebil- 
| det haben, — Hochaſien, Perfien u. ſ. m. mit den Waaren 
„ ber Leipziger Mefje, und dieſer Verkehr wächſt ſichtbar, fo 
Hein ec auch anfieng. Die Drientalen haben Lyon, Elfaß, 
‚ die Schweis, London und Hamburg beſucht, die Produrte und 
die Preife ſchlau ſtudirt, und finden dennoch den Hiefigen 
Platz als den vortheilhafteften zum Einkauf, tagen der Menge 
und Verſchiedenheit der Luxusartikel.“ 

„Als ſich hier der Eevantehandel zu en arifieng, 
hatten die Qrientalen nureinige Mäller, jest audy häufig grie 
chiſche Studenten; und unter diefen zeige fich der Faufındani 

ſche Geiſt, der — zahlreichen Magiſtern nicht eigen iſt *)." 


\ 





*) Einen fehr ———— und ausführlichen Aufſat über 
diefe Leipziger Oſtermeſſe enthält Die Biene; Wöchentliche 
eh für wen und angrängenbe Län 
der, 1829. 9 Nur iſt es hoͤcht auffallend, und uner⸗ 
EUR, wie bier Preußen noch zu den Propibitiv.Dandelöfiasten ges 


Lv 





r 


a 
— 45 — ei 

Don‘ der Micharimefie diefes Jahres laͤßt ſich indeß niche 
vid Gutes jagen. An Waare war zwar Bein Mangel, defto 
suchr fehlte es aber an fremden, befonders orientaliſchen RAu⸗ 
fern, — an den aus Brody, wie an den aus der Moldau 
und Wallachei, Niſſä und Geres, die der, zu der Zeit, wo 
fie hätten abreifen müffen, noch nicht beendigte Ruffifch - Z.üns 
kiſche Krieg, und die Ungewißheit über das künftige Gchidlfal 
des türkifchen Reichs in Europa abhielten, diefe Meſſe zu befu« 
&en, und man hörte daher viel Klagen. : Doc fihmeicheilten 
fi die Tuchhaͤndler, und Tuchfabrikanten guter Geſcheäifte, 
®%a febe viel Beſtellungen eingegangen waren, und. habem fie 
- auch in der That gemacht. Gädfifdre und preußiſche Tuche 
gewinnen "überhaupt immer mehr an Benfall, und große -. 
Gendungen find disfen Sommer davon nad den. Ösgenden 
des Reiegefchquplages gemacht worden, und werden au für 
den Winter dort nöthig ſeyn. Engliſche Waaren, und befon- 
‚ders aud) englifhe Wolltächer waren in Überfülle da, befon- 
ders aber Baummollne Fabricate! — Ganz ſchlecht war die 
Neffe auf Beinen Fall zu nennen: und der in der Beylage 
zu Nr. 323. der Allgem. Zeit. f. enthaltene, ausführliche 
Meßbericht nennt ſie nur eine geringe Mittelmeſſe. 


> Sraunfämweiger Meffe 


Diefe hielt fi in den Jahren 1827 und 1828 im Gan- 
zen meift fo, wie die a und hatte denn auch fo diefes. 
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zählt werben kann; weiches von den Ristenirthfäafttigen 
‚ Anfichten des Einfenders freylich; nicht viel verfprich | 


Die Petersburger Bandelägeitung berichtet uͤbri ns noch in 
Betreff der Ruffifchen, auf diefe Leipziger Meffe gebrachten, Guͤ⸗ 
ter, daß Der größte Theil derſelben aus Pelzwerk befanden habe, 
worunter gegen egen 600,000 Safenfelle, 800,000 Stüäd ®raumwerf, 
. 486,000 Lammer⸗, und 2000 St. Zobelfelle gewefen; welche 
‚Iegtere von 44 — 20 Rthlr. pro St. bezahlt, wogegen bie 
Böriaen aber 10 — 20 pro’C. toßlfeiles verfauft worden feyen, 


- 
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Fruhjahr unerwartet guten Erfolg, An feinen Zähern mar 
zwac wenig Nachfrage, aber defto mehrere in gröbern. An 
baummollenen, halbfeidenen, und feidnen Waaren war wenie 
ger, und nur in Pleineren Lagen da, als fonft. Kranzöfifdje 
Waaren in Cattunen, und Ealicos reizten fehr; ſowie dies auch 
mit neuen und eleganten fädfifchen Binghams geſchah. Den 
anfehnlichen Lagern in Leinwand, und überhaupt allen und 
jeden Waaren fehlte es aber auch keineswegs an Käufern; 
Leder hatte befonders guten Abſatz, und der Pferdehondel war 
fehe lebendig. 

in der Sommermeffe diefes Jahres (4829-) wurden, nad) 
Nachrichten vom 16. September, auch alle Ledervorräthe aufges 
räumt, grobe und Mitteltücher reißend abgefegt, Linnen zus 
erhöhten Preifen verfauft, und aud in Geide glänzende Ge- 
fchäfte gemadt, Cattune waren, ihrer Wohlfeilheit wegen, 
unbeliebt, da fie die Damen darum nice gern mehr fragen. 


3) Meffe zu Frankfurt am Mayn. 


An der Herbftmeffe 1826 giengen Mitteltücher fer 
ftarf, aber zu niedrigen Preifen ab; ebenfo Baumwollenwaa⸗ 
ren, die ungeachtet aller anmwefenden, fo vielen, Käufer doch 
in Überfülle da waren. Engliſche Manufacte verlohren ſtark 
im Preife; fomie feidne Waaren. Leder gieng gut, und war 
nicht viel vorhanden, Stahlwaaren aus Schmalkalden, und 
Türnberger Waaren hatten gedrüdte Preife, 

Die Dftermeffe 1827 zeigte ein überbandnehmen: 
des Mißtrauen gegen die englifhe Manufactur— 
waaren, bewürft durch die fucceffiven Verſchlech— 
terungen derfelben. Bey allen Artikeln, mo deutfche, 
franzöfifhe, und Schweiger» Waaren mit englifcyen in Eon: 
currenz traten, gab man, wenn die Preisbedingungen erträg- 
lid) waren, erftern ftets den Borzug, da man fie mit mehr 
Sicherheit und Vertrauen Fanfen zu Eönnen glaube. — Die 
Babrilanten mögen dies, — bemerkte man mit Recht, — als 
Bingerzeig annehmen, der ihnen den Weg andeuten Fann, 


den fie zu nehmen haben; und von Geiten der Regierungen 
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ſollte gehörige Aufficht feyn, und diefe dafür forgen, daß den Kar 
brifanten flets mehr Vertrauen gewährt, daß man abes nud) 
vor ihrem Betrug geſchützt werden koͤnnte! 

In Tuchen war großer Abfag, fo wie in Leder; und in 
den legten Sagen befferte ſich die Meſſe in Rückſicht des Ab⸗ 
faßes überhaupt fo, daß man fie zu den guten — 
nen kam. 

In der Herbimeffe 1827 war im Tuchhandel eine Stoß: 
Fung 'fehe bemerklich; und die Preife der Tücher waren um 
10 — 1? pro C., die der Baummwollmaaren ebenfo, und die 
der Seidenwaaren um 12 — 15 pro C. billiger: doch räumten 
Niederländer, Gadhfen,. und Ben mit ihren anfehnlichen 
Lagern faft ganz auf, 

In der Dftermeffe 1828 war größe Klage der Fabri⸗ 
kanten und. Großhändler zu hören, wie je, — nähmilich über 


die fo geringen Waarenpreife, und den fo befegränften Waas - 


renabfag, wie man fie je nur finden Fönnte! Nur woline 
Ötrumpf:, dann Nürnberger,. und andre Holzwaaren gingen 
gut, und fanden befanders holländifche Käufer, 

An Wolle, die überhaupt auf den Frankfurter Neffen 
häufig zu mehrern 1000 Ballen verfauft wird, waren Dies» 
mal 8 — 9000 Centner vorräthig, meift Oſtreichiſche. Es 
kömmt dergleichen aber auch aus Würtemberg, und dem ſüd⸗ 


lichen Deutſchland, und zum Theil auch aus Sachſen dahin, 


und findet zuweilen fehe gute Preife. bey den Tiederländern, 
Stangofen ır. 
Die Herbitmeffe diefes Jahres fiel dagegen im Ganzen 
beffer aus, als man erwartet hatte; doch fanken die Preife 
der Yabrilate noch immer mehr, obgleich Korn und Fleiſch 


täglid höher fliegen: Getreide ward für franzoͤſiſche Lieferan⸗ | 


ten viel aufgefauft, 

Die Dftermeffe 1829 ift, gegen alle Erwartungen, 
ebenfalls fehr gut ausgefallen; und die zweyte und Ste Woche 
befonders haben fie zu einer der beften in legtverflofiner Zeit 


gemadt, Die, in bedeutender Quantität angekommnen, eng« 


liſchen, franzoͤſiſchen, Schweitzer⸗, und deutſchen Manufactur⸗ 
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warten fanden, — ſtarken und ſchnelle⸗ 
Abfog zu guten Preifen, ſowie dies auch von Wolle, und Be 
der galt; und im. Detallhandel war wiel Beben. In Selen 
wanren aber, ausgen. Bändern, gieng nicht viel um, Diele 
Miether von Geroblben und dergleichen haben zu guten Preis ı 
fen ihre Miethen prolongiet; und befonders haben Schleſiſche 
Leinwwandhändler ihre Lager für den Herbft hier miederm be 
. flelle: und ſelbſt and) die Nacheichten aus Offenbach, wo im 

Herbſt diefes Yahres die erſte Meſſe gehalten wurde, kauteten 

dahin, do Die hiefige Tiefe nichts von der Offenbadher zu 
“ fürdten Haben möchte; — es hieß vielmeht, daß der größte 
Theil der dahin gekommenen Fabrikauten aus Elberfeld, 
Barmen, Sohlingen :c., die mit allzugroßen Hoffnusigen diehe 
‚neue Meſſe bezogen, und mit zu großen TBaarenlagern übers 
fahren hatten, ihre auf ein Jahr. dort gemietheten Meflocali 
täten jetzt wieder aufgelündige haben. 

„Überdem fehle es,” fährt man dabey fort, „der dortigen 
Meffe an anfehnlidien: Bankier» und Wehfelhäufern, und 
großen Tliederlagen, und Mögazingebäuden, Frochtweſen und 
dergleichen; und die Hauptgefihäfte, die fie betreffen, werden 
daher nur eigentlich für die Frankfurter Meffe felbft gemacht, 
der es an Allem, ae ae a a 
nicht fehle.” 

Und fo ift es eigentlid) gar niche zu laugnen, daß. — 
wie man auch aus Scankfurt neuerlich ſchrieb· — die Gleich⸗ 
zeitigfeit dee Offenbacher Meffe mie der Frankfurter dieſer 
leytern eben foger deu allerdings fehr weſentlichen Vortheil 
gemährt, an dem Offenbacher Meßverkehr unterhalb der 
Preußiſchen und Darmſtadtiſchen Zolllinie Theil nchmen zu 
können, weldyes ohne diefes von Frankſurt aus gar nie 
möglid; wäte *). | 


Der Betrag Offen waͤhrend der Frank⸗ 
* 1828 * a dl fol fich, nach Aus⸗ 

weis amtlicher Regiſter, auf 20,000 Centner belaufen haben, wor 
von die Hälfte in Leber. 
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Die diesjährige‘ Herbftmeffe dafelbft war für den Detail; 
handel gering, aber füt den Handel en Gros wieder im As 


gemeinen recht gut. Käufer waren vom In⸗ und Auslande 


viele da, befonders auch aus Brody, und der ftärkfte Abfes 
zeigte ſich wieder in Tüchern und tuchartigen Waaren, befon: 
Ders Sächſiſchen Merinos und Weftenzeugen *); und an ew 
ftern war fogar nicht genug da, und Pandtüder waren pro Se. bis 
3 Rehlr., feine noch mehr im Preife geftiegen. Bon Baum 
wöllartikeln waren inländifhe Drudiwaaren und Ginghams 
fehr gefucht, englifche Cattune dagegen wenig; Geiden« und 
Halbfeidenwaaren aus Elberfeld, und Erefeld giengen . fehr 
ſtark ab, und ebenfo Linnen zu erhöhten Preifen ; kurze Waa⸗ 
ren, Glas», Porcelan«, Stahl⸗, Holz⸗, und Ledertvanren 


aber mittelmäßig; Leder und Pferde hatten dagegen ſtarken | 


Abſatz. Vgl. Allgem, Beit, Beyl. Nr. 315. 326. 
| 4) Meffe zu Offenbach in Oberheſſen. 
Bon diefem Orte ſelbſt find zwar günftigere Nachrichten 


— 


über den Ausfall feiner erſten Meſſe im vorigen Herbſt ber 


rishtet worden, als die nur eben angeführten $rankfurter mas 


ren, und man änferte.dabey auch die Hoffnung auf ein noch 
immer ftärferes Zunehmen des dortigen Verkehrs, weldyen die 


Lage des Orts an einem ſchiffbaren Fluſſe, und an 4 deut, 
fhen Hauptfiraßen fo fehr begünftige; allein der Widerfprud) 
beyder Nachrichten laͤßt ſich mohl aus dem erklären, was 
wir eben über das gleichzeitige Zufammentreffen der Meffen 
beyder Orte, Offenbadys and Frankfurts, gefagt und beyge 
bracht haben. ' 


Nach jenen Dffenbadyer Berichten find naͤhmlich in der dors - 


tigen Herbfiimeffe des. Jahres 1828 Tucher, befonders Preußi⸗ 
fe, und Heffifge, fehr gut gegangen; Bircaffiens und dergl. 


aber tveniger gut, wegen —— des Markts; in Leder 
— — 





*) Die Wollenze Bager aus Zeis und d Weißenfels an 
ſehr an aufgeräumt, = 


. 
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Mr auch fehr viel. Zufuhr, (von 5,000 Eentnern, wobon 3,300 
auf die meftlichen, 150 auf die öftlihen preußiſchen Provim 


zen, 450 auf Rheinheffen, 370 aus Oberheffen, und 730 Err. 


‚auf Gtarkenburg fommen,). und auch viel Abfag geweſen; 


von englifchen Waaren aber, die von Frankfurter Kaufleuten 
(wahrſcheinlich in Proben) bingebracdht worden, ift nichts ab⸗ 


gefegt worden, da man in ihnen in Srankfurt mehr Auswahl 

und billigere Preife habe. (DBergl, Beyl. zu Nr. 138, der 
Allgem. Zeit. 1822.) 

In der Oftermeffe 4629 ift der Vorrath fämmtlicher auf 

ter Meßwaaren, vorzüglich preußifcher Kabricate, viel 

zu anfehnlid) für das vorhandene Begehr, und die Preife jind 

daher nur gedrüdt gemwefen: doc haben Preußifche Battune, 

und Nlodewaaren fid) bald vergriffen, und ſchleſiſche Linnen⸗ 

und Baummollwaaren, und ähnliche Zeuge, fowie auch prew 

ßiſche und heſſiſche grobe Zuche, (feine viel weniger,) haben 
guten Abſatz gefunden, 

In der Herbftmeffe diefes Jahres endlich Hat fi nur in 
Leder, (wobon 6800 Eentner da waren, und beffere Preife 
fanden,) und in Preußifchen Wollentüchern guter Abfag ge 
zeigt; denn die Linnen, und Linnenwaaren, (befonders aus 
Schleſien) und die Preußiſchen Ealicots, und Cambriks, u. andre 
Baummollenwaaren, inländifche waren in zu großen liberfluß da, 


5) Meffe zu Sranffurt.a. d. Oder. _ 


In der Margarethenmeffe des Jahres 1826 fanden Baum 
wollenwaaren ftarfen Abfag, aber zu getirigen Preifen: neben 
ihnen 'war der der Wollmaaren der ftärffte, und zwar befons 
ders der von inländifchen ordinden und mittelfeinen Tüs 

"ern, und zwar zu Preifen, die bey den damaligen Wollprejſen 
die Kortarbeit erlaubten; — auch Wollenzeugwaaren giengen 
gut: dagegen Leinewande, feidne. und halbſeidne Waaren, 
kurze Waaren, Glas⸗, Porcellän-, Holz: und Lederwaaren 
darum nicht fonderlichen Abſotz fanden, weil es an inländi« 
fen — fehlte. Über 700 Eentner waren an Waaren 
mehr 
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mehr da, als voriges Jahr in diefer Meſſe, aber an Käufern 
sparen nieht mehrere zugegen *), 

Bon der Martinimeſſe 1826 laͤßt ſich auch nichts 
Beſſeres ſagen. 

In der Reminisceres oder Frühjahrsmeſſe 1827 
Hatten Tucher den ſtärkſten Abſatz, ſowohl nach dem In⸗ als 
nad dem, Auslande; und: die vorigen Käufer derſelben aus. 
den weſilichen Gegenden fehlten nicht. Engliſche und Sächſi⸗ 
ſche Baumwollen⸗ und Wollenzeugwaaren fanden ſchnellen 
und vielen Abſatz; die inläͤndiſchen dagegen weniger. Leine⸗ 
wande, und Leineniwaaren überhaupt giengen mittelmäßig, 
ſeidne und halbfeidne, aus» und inländifhe Waaren, wenig. 

Die Gommermeffe 1827 fiel befriedigend aus; und feit 
den legten 410 Jahren hatte ſich die Maſſe der aufgebrachten 
fremden Waaren diesmal verdoppelt, und "die der einheimi , 

fen verdreyfacht; nur allein an englifhen Waaren waren 

6000 Eentner mehr da, als 1826. Inländifhe Tücher gien⸗ 
gen fehr ſtark auch nad) dem Auslande, desgleichen Wollen⸗ 
zeugwaaren, Engliſche Baumwollenwaaren drüdte.die Über 
fülle im Preife herab, welches darum aud) den inländifchen - 
Waaren diefer Are mit begegnete; obwohl dach Berliner und 
Schleſiſche Cattune u. dgl, vielen Abſatz fanden; ſowie * 
bey Berliner kurzen Waaren der Ba war. 





Nach gerber ueberſicht des Verkehrs auf den 
Preuß. Meffen zu Frankfurt a. d. DO. und Naumburg 
in Bee | 1819 — 28. in f. Beyfrägen d.D. p. 238, 
hat die Maſſe der auf diefelben aufgeführten Waaren alljährs 
lich ſehr un zugenommen, fowohl was ins», als mas aus⸗ 
laͤndiſche Waaren anlangt. Wir wollen nur die Jahre 1820 u. 
1828 hier darnach zufammenftellen. Aufgebracht wurden z.B. 


‚anf den drei Meſſen in Frankfurt an a. O. Waaren: 


4820 1) Inlaͤnd. 2). Ausländ. Summa. 
33,511 Ctr. 57,511 Er 91,022 Eir. 
- 4828 dito: · 
2.536465 Er. 99,841 Er. 153,487 Er, 
(31) 
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| Die Martinimeffe 1827 fill, — wegen Überfüllung 
mit englifchen Waaren, die die Großhändler in ungeheucen 
Duantitäten hatten 'Tommen- lafien, da die baumtpollenen 
Srühjahrss Modewaaren in der Leipziger Oftermefle 1827 fo 
ftar, und zu. fo hohen Preifen meggegangen waren, — nicht 
gut aus, indem die Preife derfelben f(hen in der fpätern 
Naumburger, und Frankfurt a. M. Meffe fid) wiederum ſehr 
vermindert hatten, und darum auch hier nicht nur für fie, 
fondern auch für alle andre, mie ihnen concutrirende, Waa⸗ 
ren nicht anders als fehr gedrüdt ſeyn konnten. 
Die Reminisceremeffe 1828 war dagegen mehr, als 
mittelmäßig; und von Verkäufern, wie von Käufern ftark 
befucdyt, auch fogar von 2 Drientalen. TRittel» und ordindre 
Tücher giengen fehr ſtark, obfchon zu gedrüdten Preifen ab; 
Wollen: und Baummwollenzeugmwäaren, und feine Eurge Waa- 
ren giengen nicht befonders; feidne und halbfeidue, und grobe 
Eurze Waaren dagegen recht gut, Ynländifhes Tuch gieng 
ftark ins Ausland, (Ötaatszeitung 1828.) 

Auch die Margarecehen: oder Gommermeffe die 
fes Jahres fiel im Allgemeinen rocht gut aus; der Abſatz an 
inländifhen Tuch⸗ und Wollenzeugtwaaten Mar wiederum 
ſehr ſtark, und gieng viel nad) dem Auslande. Baummollen- 
Geiden- und Linnenwaaren fanden auch guten Abfas; desgl. 
war der Verkauf von Burzen Waaren, Eifen«, Stahl⸗, Mef 
fing», Porcellan⸗ Glass, Holz» und Lederwaaren fehr be 
traͤchtlich. Wolle war aud) viel auf dem Plag, und ihr Ab« 
fag lebhaft, und der Preis der ‚veredelten etwas höher, als 
1827. Die übrigen Wollforten, mit Ausnahme einiger weni⸗ 
ger Parthien, erhielten die vorjährigen Preife, — Don den 
auslaͤndiſchen Käufern fehlten doch Einige, Einer aus Tiflis 
war aber’da, und kaufte viel Preußifdyes Tuch. | 

Die Martinimeffe. 1828 wurde zwar nicht ohne Kla⸗ 
gen der DBerkäufer abgehalten, fiel aber doc für den. Waa⸗ 
renabſatz noch ziemlicdy guet aus. Drdinäre Landtücher wurden 
viel verkauft; weniger dagegen die feinen Mitteltücher: Sehr 
begehrt waren aber auch die leichten Halbtücher, die in 
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Schleſien, und den Marken gemacht worden; und Inländi- 
ſche, und, fremde Wollenzeugwaaren machten auch — 
Markt; ſowie auch ſeidne, und halbſeidne Waaren, beſonders 
die aus Frankfurt a. NM, Bon baumwollenen Druckwaaren 
fanden die Berliner großen Begehr; und die engliſchen Same 
briks mußten den Schleſiſchen Eattunen, die gleich gut, und 


doch mohlfeiler find, ganz weichen; engliſcher und oſtindiſcher 


Gingham aber war und ift neben dem Preußifchen vollends 
nicht mehe abzufegen. Engliſcher Tau wird im Gädfifhen Erz⸗ 
"gebürge viel geſtickt, und findet, da er wohlfeiler, als von Eng: 
land aus, geliefert wird, vielen Beyfall und Abfag. Zür Lin⸗ 
nenwaaren fällt die Martinimeffe immer nur ſchlecht aus; dor 
fehlten guter Leinwand auch nicht gute Käufer, Leder nnd 
Lederwaaren giengen ſehr ſtark; Wolle, deren biel da war, 
gieng nur zu gedrüdkten Preifen ab. Eiſen⸗, Stahle, Meſ— 
fing», Porcelan«e, Glas» und Holzwaaten verkauften ſich 
nur mittelmaͤßig. 
Fremde Käufer fehlten dieſer Meſſe allerdings ſeht. 
Die Reminisceremeſſe 1829 war im Ganzen fehr 
gut zu nennen, Tuch» und Wollenzeugwagren harten ftarfen 
. Abfas; ebenfo Bdummollenzeuge, Leder«, Glas⸗, eins und 
kurze Woaren, fowie Holz⸗, Porcellan«, Stahl» und Mefe. 
fi ingwaaren. Rohe Häute und Selle waren wenig da, aber 
fehr gefucht, Nach Wolle war lebhafte Nachftage, und ein 


höherer Preis ward ihr zu Theil, als vorige Herbſtmeſſe. 


Pferde fanden‘ hoch im Preife. An ausländifchen Käufern 
war diesmal Bein Mangel. 


Die Sommermeffe war weniger ‚bedeutend: und die 


Martinimeffe war wenigftens nicht ſchlecht gu nennen, 
Wollenzeugwaaren haften beträchtlichen, Tücher, mittlern Abs 
fag; ebenfo Baummollzeuge, feidnd und halbſeidne; Linnen 


giengen nicht unbedeutend, kurze Waaren zum Theil fehr guet . 


ab, fowie Holz, Glas⸗, geilen u. ———— und Haͤute *). 


H Die Staatszeitung gab Im December d. J. noch 
folgenden vergleichenden Nachweis Über die auf beyde Martini⸗ 


L31*) 
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| 6) Naumburger Meffe. 


Die Peter-Paulmeffe 1826 wur eine der ftärfften und 
glänzendften Meffen, die in neuerer Zeit hier flatt gefunden 
haben; und deutſche Waaren fanden neben den englifchen 
fehr ſtarken Abfag, forwie auch Tücher, und Leder, jedod nur 
gegen gedrüdte Preife, die die ftarfe Zufuhr bewürkte. Die 
Käufer aus den öftlidhen Gegenden Eauften viel englifche, 
aber auch fähfifche, Gchweigers, und preußifhe Waaren, 

In der Naumburger Sommermeffe 1827 giengen preu- 
ßiſche Tücher gut, und zu annehmlichen Preifen, Leder aber 
nur zu gedrũckten. Die übrigen preußifen Manufacturwaa- 


ren fanden zwar keinen drängenden Abſatz, indeß ſtockte dies 


‘fee auch nicht. Sehr groß mar die Maſſe der hergeführten 
engliſchen Manufacturwaaren; und die wohlfeilen und ſchö— 
nen engliſchen Calico's fanden noch größere Verbreitung, als 
je, fo daß fehr bare Gefchäfte damit gemacht wurden, ſowie 





‚ meflen von 1828 ımb 1829 aufgebraten, and auf ihnen ver 
Fauften fremden, und einheimiſchen Waaren. 


Be hen ligfäne —— (incl. 1,357 Tentner Beſtand von 


ommer vorher) 
an fremden Waaren 1829. 20,280 Ctr. 1828. 18,424 Ctr. 
on inlaͤnd. ⸗ s 36,196 ⸗ s 33,086 » 
2) Abgeſetzt wurden 


fremde Waaren 1829. 11,185 Ctr. 1828. 9,533 Etr. 
3) Diefe er gel — Verkauf ins End 22,166 Rtir. 
26 Ser. mehr, als 
4) Unverfauft sen —— 
1829. 2,265 Etr. . 1828. 2,870 Ctr. 
* Nah Ferber a. D. nahm auch diefe Meſſe an Wa 
renzufuhr fehr zu f. 1819. Denn «8 wurden aufgebracht 
Auslaͤnd. Inlaͤnd. Summa. 


1819. 3,259 Ctr. 6,504 Ctr. 9,763 Ctr. 
1828. 17,578 + 11473 « 29051 > 


— 


6“ 


auch mit neuen halbleinenen Sommerzeugen und Wollenwaa⸗ 
ren zu nicht unbedeutend gefliegenen Preifen gefhah. — Der 
Waarenabzug ‚nad; den öftlichen Gegenden war indeß nicht 
fo lebhaft, und ftark, als voriges Jahr, trug aber doch nicht 
wenig zum Ganzen bey; und die Meffe war demnad) zwar 
Feine fo glänzende, als die vorjährige, aber doch eine mittels 
mäßige. — Die übrigen Naumburger Meffen glihen im 
Ganzen den zu Frankfurt an der Oder; nur daß der Umfang 
der Gefchäfte dort jedenfalls ftets viel geringer ift, als hier. 
Die neu eingerichtete, der Leipziger entgegengeſtellte, Naum⸗ 
Burger Neujahrsmeſſe will doch noch Eein — Leben 
gewinnen. 

Die Sommermeffe 1829 war nur in Leder und gröbern 
Tuüchern gut zu nennen, an den es fogar dort fehlte. Berlie 
niſche Artikel, "geioürkte und gedrudte Tücher giengen auch 
gut, gedrudte Cattune aber nit gut, An Englifhen Waa⸗ 
ven war nicht viel da, | 

Auch Bogen im Tyrol hat übrigens noch eine Meffe, 
und ‘die großen Gträdte Deutſchlands Haben jährlid) mehrere 
Jahrmärkte, die auch wie Eleine Meffen find. Auf dem. dies« 
jährigen ‚ Breslauer Geptembermarkt, der 14 Tage dauert, 
zählte man 1149 Zeilhabende! 

Bon außerdeutfchen Meſſen fehlen uns dergleichen Nach⸗ 
richten; obwohl wir ung erinnern, faſt jedes’ Jahr in Zeitun« 
gen gelefen zu haben, daß 3. DB. die Meffen zu Beaucaite, 
und zu Lyon in Frankreich, und Aleffandria in Jtalien, zu 
Zurzach in der Schweitz, ır. gut ausgefallen ſeyen. 

Bon der. großen Meſſe zu Niſchney⸗-Nowogrod in 
Rußland, die am 14. Auguft gehalten wird, bemerken wir, 
daß fie im vorigen Jahre bis 3,094 Waarenbuden zählte, 
und von doppelt fovielen Kaufleuten aus Tiflis und Perfien 
befinht twurde, als in den beyden.Iesten Jahren vorher. Faſt 
alle große Parthien ordinairer und feiner Cattune aus Ruffis 
Shen Sabrifen wurden aufgekauft, auch bedeutend viel Nan⸗ 
ing, wovon 150,000 St. am Plag waren, dann aud) 21,000 
Kiften Thee, Deren 38,000 aus Kiachta und Moskau gebracht 
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waren. Und in die ſem Jahre waren daſelbſt für 112,054,000 
Rubel (Banknoten) Wagren aufgebradt, wovon für mehr 
afs 75,000,000 Rubel verfauft wurden. Der Borrath: von 
Afratifchen Waaren betrug 17,400,000 Rubel Werth, der von 
ausfändifdyen Guropäifdden, und Eolonialwaaren 17,230,000 
Rb., der pon Ruffifhen Kabrilaten, und rohen Erzeugniffen 
77.424.000 R. Die größte Zufuhr von den Fabrikaten betraf 
Daummollmaaren von 16,430,000 R. Werth. Nietalle, und 
Metalliaaren betrugen 16,216,000, Wollenfabrikate 6,637,000 
Pelzwerk 6,723,000, Geiden⸗ md halbfeidne Zeuge 7,055,000 
Rubel an Werth. Die Zufuhr an Thee betrug 34,000 Kiſten. 
Auf der diesjährigen Meffe zu Korennoja im Gouverner 
ment Kınsl in Rußland waren und wurden für Rubel 


aufgebracht verkauft, - 

42,012,377. Ruſſiſche Haaren | 20,624,000. 
2,323,508. Europäifdje u. Colonialmaaren 1,142,669. 
1,240,950. Afiatifhe Waaren 775.870. 


Bon 3,365 Pferden wurden 2,175 verkauft, 





E. B. Buchhandel, Journal⸗ und Zeitungsweſen. 


Der Buchhandel, den wir hier nur von feiner merkane 
tiliſchen Geite, d.h. als einen Zweig des gefammten Handels 
ſtatiſtiſch betrachten, hat auch in neurer und neuefter Jeit 
nicht aufgehört, in Europa, und ganz vorzüglid in Deutfc 
land, im Berkehr eine nicht unwichtige Rolle zu fpielen, 


Anlangend 1) Deutfihlands Buchhandel, 


fo hört man freylich auch über ihn jetzt ungemein viele Kla— 
gen; allein, wenn wir fehen werden, daß an Büchern jegt im 

‚Ganzen jährlidy eher mehr, denn weniger, gefrhrieben, verlegt, 
gedrudt, und alfo gewiß auch mehr verfauft wird, als ches 
mals, fo liege der Grund diefes Klagens, — fofern es einen 


1 
\ 


ze | _ —— 


ſolchen hat, — auch hier wiederum, wie beym Handel über 
Haupt, (— außer dem, daß allerdings manche Zweige der 
Literatur jegt weniger beliebt, und cultivirt find, als fonft—) 
ganz hauptſächlich doch nur darin, daß fi) nur gar zu 
Viele in den, von demfelben zu ziehenden, Ertrag und Ges 
winn, wie mir gleidy näher zeigen werden, «heilen müſſen, 
welcher, an fih, und im Ganzen, mit dem Umfang des 
Geſchaͤfts felbft, gegen die frühern und ältern Zeiten, fehr ger 


- wachen und geitiegen. feyn muß, 


Wenn Bergius in feinem, Steuen Eameralmaga 
zin Bd. J. p. 348. in J. 1768 rechnet, daß, angenommen, 
Daß in 10 Jahren 1000 neue Bücher à 2 Rthlr. gedruckt, 
und von jedem 1500 Exemplare verarbeitet würden, dies, an 
Honorar, Buchdrucker⸗ und Buchbinderkoften, 33 Mi, Relr. 
in Umlauf bringen würde; fo ftelle ſich gegen Diefe, an fid 
nicht eben beyfallswerthe, und umfichtige Berechnung jeßt eine 
ganz andre dar, wenn wir annehmen, daß jest in Deutſch⸗ 
Iand allein jährlich wenigſtens 5000 Artikel in beyden Leipzis 
ger Büchermeſſen erfcheinen, die, jeder im Durchſchnitt zu 10 
Bogen, und nur von jedem ebenfo 1000 Exemplare gerechnet, 
an Bogenzahl. 50,000,000 Bogen geben, deren Honorar⸗ und 
Drud:, Verſchleifs⸗, und Buchbinderkoſten wir nur auf 
1 9Gr. pro Öogen anſchlagen wollen; wo fie denn ſchon ei 
nen jährlichen Umlauf von 2; Mill. Rthlre, oder genau 
von 2,083,333 Rthlr. 8 gGr. fiefern, aber, nad) dem Laden» 
preis gerechnet, denfelben auf die Giunme von circa 4 Mil, 
Rtihlr. fteigen laſſen *); wie wir denn nachher auch fehen 
imerden, daß nıan den jährlichen Umfaß auf den zwey Leipziger 


*) Wenn Hr. . Botfgun Menzel in f. — — 
ne Literatur, tuttgardt 1828, Th. 
t, daß nach einem mäßigen Ueberfchlag in — 2 — ns 
x Millionen Bände neu gedrudt werden, fo weiß nicht 
welche Berechnung dabey zum Grunde liegt? Sch vermutbe, — 
von 2000 jährlich erfcheinenden Artikeln jeder zu 2 nn 
jeder Band zu 1000 3 dabey gerechnet iR, 


— 
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Bachermeſſen allein tohcklich zu 3 Mill. Ather, annimmt; uns 
gerechnet noch den, nachher, p. 501. erwähnten, viel größern 
jesigen Umfag an Zeitungs» und. Zeitblättern in specie im 
Europa, (menigftens foweit er nit auch durch den Buchhandel 
geht), von 10 Mil, Reple. im Ganzen. Zu bemerken ift dabey 
freylih, daß Leipzig jegt der einzige Gtapelplag nicht nur der 
gefammten deutfchen, fondern auch der vorzüglichften außerdeut⸗ 
fen, franzoͤſiſchen, engliſchen, italienifhen, ſpaniſchen, und 
nordifchen Literatur ift, da Frankfurt a. M. die frühere Meß—⸗ 
qualitäf für den Buchhandel nicht mehr befise *). 
Zwar behauptet nun Hr. Buchhändler Perehes 


Über den deutfihen Buchhandel, und die äußern Berhält« 
niffe der deutfchen Literatur, in Pölig Jahrbüchern 
der Staatstunde ic. 1829. Ge. I, p. 29 f. \ 


daß aller deutfcher Bücherverlagshandel feit den Jahren 
1801 gar nichts mehr eingebracht habe; und allerdings hört 
man, twie ſchon gefagt, der Klagen über den Berfall des deut⸗ 
ſchen Buchhandels, die Schwierigkeit, ja Unmöglichkeit feines 
fernern Beftehens, und über den Ausfall. faft alles, davon zu 
ziehenden, Gewinns ıc, beynah überall, und in allen Budy» 
bandlungen fehr viele, und fehr laute. Dennoch aber wird 
noch alle ‘Jahre eine gleidye, ja zumeilen eher eine größre, als 
kleinere Quantität neuer. Artikel gedrude **), als felbft in 
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*) Das Gerhcht, daß die Preußifche Regierung eine neue 
Buͤchermeſſe, mit faft unbefchränfter Preßfreypeit, in Naumburg 

N an der Saale errichten wolle, ift wohl nur — Geruͤcht. Die 
Sache wäre auch ſchwerlich auszuführen: und was würde biefe 
vollfommne Preßfreybeit auf der Meffe helfen, wenn die auf 
Diefer verfauften Bücher fie nicht auch in ben Ländern, wohn 
fie geben, wiederfänten? | 


**) Dee Meßcatalog wird jetzt Immer flärfer; unb wenn 
er fonft zur Oſtermeſſe 16 — 18 gGr. Foftete, und zur Michaels 
mefle 6 — 8 aGr., fo nimmt die Verlagshandlung” jeßt, wegen 
feiner flärfern Bogenzahl, 1 Rthlr. und 16 — 18 gÖr. resp, 


[ 
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der Zeit des florifanteften Buchhandels im vorigen Jahrhun⸗ 
dert, (— wo man übrigens, wie wir uns wohl erinnern, doch 
auch genug über ihn geflage hat, —) und, wenn auch aller 
_ dings die wiffenfhaftlichen Werke in diefem oder jenem Fache 
jetzt oft nur ſchlechten Debit haben, jo wird doch von Romanen, 
und GScjaufpielen, Kinder und Schulſchriften, Brochüren, 
Gammlungen der Schriften der erften, ja felbft mancher, eben 
nit clafjifhen, doc) bey der Meſſe beliebten, beiletriftifchen 
Scriftfteller eine ungeheure Maſſe, von Eremplaren abgefegt, 
und der Buchhandlungen werden immer mehrere und mehrere; 
wie denn deren vor 50 Jahren in Deutfcyland nur 223 wa⸗ 
_ zen, jeßt aber 827 gezählt werden *), — | 
Nach einem, in einem öffentlichen Blatt gefundenen, Ber: 
zeichniß der in den zwen Leipziger Büchermeffen in den Jah⸗ 
ren 1814 — 1838 in Deutſchland erfhienenen Bücher, (excl. 
‚ Mufitalien, LandFarten, und Schriften, die noch künftig her⸗ 
auskommen follen,‘) wurden daher gezählt, | 


” « 


1314. 235329. 1822. 4283. 
1815. 2750. | . 14823. 4309 
3816. 3197. 1824. 4511. 
1817. 3532. . 1825. 4836, 
1818. 3781.- 1826. 4704. 
1819. 3916, 1827. 5108. 
1820. 3958. 1828. 5654. 
1821. 3997. 1829. 5341. 





: ; f 

*) J. Wolf: Ueber den beutfhen Buchhandel, 
Mönchen 1829. gr. 8. (einer, zur Kenntniß des jetzigen Ber 
triebsganges deffelben, der daran gerügten Mängel und Gebres 
ken, und zu deren Abhülfe gemachten Be unsere 
ausgefprocenen Wünfche, und getroffenen Auſtalten, worüber 
reiche Titerarifche Notizen beygebracht find, fehr intereffanten, 
Schrift,) p. 86. waren im 3. 1778 nur 223, 1822 aber ſchon 
566, 1823. 611, 1824. 640, 1826, 677, 1827. 779, und 1828. 
237 deutſche Buchhandlungen. Fr | 
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Nach meiner Abhandlung 
Über die Überladung der deutſchen Literatur, beſonders bis 
zum Herbſt 1806, und die dagegen zu nehmenden 
Maaßregein, in dem Eorrefpondenzblatt der 
Schleſ. Geſellſchaft für vaterländifde 
Eultur, Sahrgang V. Heft 2. Wo, 17 — 21. 
(Breslau 1815. 4.) 

zeigte ſich's, daß, und wie ſehr die Maſſe alles Gedruckten, jene 
oben ausgeſchloſſenen Artikel mie inbegriffen, in Deutſchland 
allerdings ſchon im legten Behentheil des vorigen Jahrhun⸗ 
derts zuzunehmen angefangen hatte, und in den erften 6 


‚Jahren des jegigen foweit, Ind fo gewaltig gewachſen war, 


daß faft jeder Oftermeßcatalog zwiſchen 3 und 4000, und je⸗ 
der NMichaeliscatalog zwifden 2000 — 2500 Artikel aufs 


brachte, — wie fie indeß aber auch nad) dem unglüdlichen Preu« 


ßiſchen Kriege von 1806, und während der frangöfifhen Oc⸗ 
cupation Deutſchlands, und der Kriegsjahre 1813 — 15. ſich 
twieder fehr, und foweit, daß jährlich nur gegen 3000 Artikel 
erfhienen, vermindert hatte, Wie fie dann aber von da an 
aud wieder zunahm, und immer höher und höher wieder 
ftieg, bis fie wieder dem Marimum der Zeit vor 1806 gleid) 
kam, zeigte die vorfichende Gcala der Jahre 1814 — 1829. 
Schon mit dem J. 1817 trat denn, um noch Sperielleres an« 
zugeben, die Zahl von 314 deutfhen Buchhandlungen zur 
Leipziger Oftermeffe mit 3000, und zur Michaelmeſſe mit 
1400, Summa mit 4400, und das J. 1827 trat ſchon mit 5000, 
das J. 1828 aber zur Oftermeffe mit 3883 und zur Midj)ae 
lismeſſe mit 2610, Summe, mit 6493.gedrudkten Artikeln aller 
Art auf: und zwar befanden ſich unter den erftern 382 noch 
Fünftig herauskommen follende, 257 ausländifhe Kommiffionss 
artitel, 57 Landkarten, Mufilbücher und Gpiele, 195 Ro⸗ 


.mane, 37 Schaufpiele, 78 in deutſchem Verlag erfchienene 


ausländifhe Schriften. —. Die Nießcataloge des laufenden 
Jahres enthielten, der erfte, von der Oftermeffe, 3160 fertige, 
und 365 Eünftig herauskommen follende Azfikel vog 366 Ber: 


x 
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Idgehandfungen, der 2te, von der Michaekmeſſe aber 2181 A 

tifel, exel. 348 künftig erſcheinende ). | 

LLeipgzig allein hatte im Jahr 4827 nicht weniger, als 
22 Buchdruckereien mit 424. Öehülfen, und 124 Lehrlingen, 
138 Preſſen, und 1 Druckmaſchine; und bedruckte jährlich 
eirca 8087 Ballen Papier, oder 40,43500 Bogen; ferner zählte 
es 60 eigne Buchhandlungen, und mehr als 450 dusiwärs 
tige Bupphändler haben dort ihre Kommiffionaire; und. beyde 
Büchermeſſen Leipzigs machen, wie ſchon oben geſagt, jähr- 
lich einen Bücherumſatz von 3 Mill. Rehle, Eine einzige 
Budhandlung zahlte in der Dftermeffe 1827, außer dem bes 
deutenden. Tauſch, durch eiguen Verlag, 40,000 Rthlr. für 
ausgenommenes Gortiment aus. Zwey Buchhandlungen be 
ftellcen allein 1500 Cremplare von Walter Scott's Leben - 
Tapoleons; und die Gebrüder Frankh im Gtuttgardt ließen, 
nach Ihrer eigenen Erklärung in der Oftermeffe 1828 von ih» 
rer einen Ausgabe von Walter Gcotts Werken, das Bänds 
den zu 2 g®r., binnen 2 Jahren 1,725,000 druden, und 
festen fie foft ganz ab"). Bon Schillers Werken, 5ter Aufe 
lage in 18 Bändchen in 12, murden 60,000 Eremplare, 
4 4 Rehlr. 16 gr. gedruckt und abgefegt; und eben jest Fün« 
digt die Lottaifhe Buchhandlung in Tübingen eine neue 
Ausgabe derfelben in einem einzigen Bande zu 4 Rthlr. 12 gu, 
an, die gewiß gleihen Abfag finden wird. Bon Göthe's - 
Werken gilt Daffelbe: — eine einzige Breslauer Buchhand⸗ 
lung brauchte von der legten Ausgabe nad geſchloſſener 





. *%) Im Gahr 1787 nahm man 6000, ben Nahmen nach 
befannte, Schriftiteller in Deutſchland an; Bd. Menzel a. O. 
aber meint, daß jeßt, (1827), gegen 50,000 Menfchen wohl in - 
Deutſchland leben möchten, die ein Buch, oder mehr gefchries. 
= — welches mir jedod etwas zu viel gerechnet zu 
eyn fceint, B 


*) Nach ihrer neueften Erflärung Aug. 29 haben fie im 
Ganzen 3 Mill. Baͤndchen innerhalb 3 Jahren davon ge'iefert. 


— 
> 


} 
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Subeription 300 Eisler Bon der Sten Auflage des 
| Eonverfationg-Bericons fegte die Brodhaufifhe Buchhandlung 
in Leipzig binnen 4 Jahren von 1819—23 an, 30,000 Erem: 
plare ab, und hat feitdem nody 2 Auflagen, jede von 12 ftar« 
“ Een Bänden, gemadjt; fo daß jest von den gefammten Origi⸗ 
nalauflagen nahe an 90,000 Eremplare des Werkes im Pur 
blitum verbreitet find, und eine ganz neue, achte Auflage 
wieder nöfhig iſt. Von der Iten Auflage der Stunden der 
Andacht vom J. 1824, in 8 Bänden, oder aud) in Bibelfor 
mat in 2 Bänden, auf ordinairem Papier zu 2 Rehlr. 16 Er, 
wurden 50,000 Eremplare von der Gauerländerfhen Bu 
handlung in Aarau ausgegeben, ungenditet der mehreren be 
deutenden Nachdrücke diefes Werks. 

Die Zahl der Lefenden ift in Deutſchland jedenfalls ſehr 
groß, und viel größer, als eine Angabe dafür rechnet, die 
ich in Mallinkrodt Bemerkungen über den dent⸗ 
ſchen Buchhandel ꝛc. Dortmund, 1815, 8. fand; wor 
nach in Deutfdjland 10,000 Lefegefellfchaften, und höchſtens 
4 Million Familien geredynet werden, die mehr, als den Ka 
lender, Iefen, und Bücher Faufen, um ‚fie zu leſen; bey den 
das Dedürfnig mwiffenfhaftliher Werke unter ” etwa 
80,000 Profefforen, Geiſtliche und Schullehrer, 40,000 Rechts⸗ 
gelehrte und adminiftrative Beamte, 6000 Aerzte, und 20,000 
"Militärs, und ebenfoviel Landwirthe vertheile. 

Aud in dem Buchhandel bewährte fid) übrigens die Leips 
ziger Oftermeffe 1829 wenigſtens in fo fern fehr gut, als fid 
Fein Bankerott zeigte; aber an Krebfen, oder remittirten Ars 
tikeln fehlte es freilich nicht: ihre Vermehrung ift aber auch 
jege bey der fo fehr vermehrten Zahl an jährliden ' neuen 
Berlagsartilel unvermeidlich, und alfo gar nicht zu verwun⸗ 
dern. „Die mohlfeilen Gedezausgaben ſchrieb man indeß 
neuerlich zwar aus Leipzig,“ die Wuth des Berlegens der 
gefammten Werke von manden Schriftſtellern, die doch nur 
in Einigem Aufmerkſamkeit verdienen, und das Catehismen- 
ſchreiber, ſowie das £ericographiren find, neben dem Geldmans 
gel in der untern Glaffe, die Urſachen, warum der Abſatz 


Y 
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der Bucher bey der bem⸗hteen Zahl der Buchhaͤndler im 
Ganzen abnimmt,“ — Allein, wie obige Data zeigen, und Je 
der, mit dem jegigen Stande des Buchhandels bekannte, Une 
partheyiſche aud) zugeben wird, fo kann diefe Abnahme des 
Bücjerabfages im Ganzen unmöglid fo groß feyn, als 
- Biele glauben, und fagen, und gilt eben nur Bon einigen 
‚wiffenfchaftlihen Artikeln. Gebr. richtig ift es für den deut⸗ 
fhen Buchhandel, daß nice nur a) Preußens neuefte ‚Bes: 
mühungen gegen den Nachdruck, gegen welchen es faft mie 
allen Gtaaten ‚neuerlidy befondere Berträge zu geweinfhafte 
licher Berfolgung deffelben abgeſchloſſen hat, demſelben den 
naothwendigen Schutz verſprechen, den man aber aud), nad) 
gang neuen Nachrichten, felbft von Deftreih zu hoffen has 
ben foll, fondern, daß and) b) das Ausland, befonders Eng» 
Iand, Frankreich und Stalien, ja ganz neuerli audy Amer 
. zila, bedeuteude Maffen deutfcher Bücher jährlich bezieht. 
Die Büdjerpreife, über deren Höhe bisher mit Rede fo 
ſehr geklagt wurde, und derentwegen 'felbjt der Nachdruck, 
oft nicht ganz mit Unrecht, viele Vertheidiger fand, haben ſi fi 
In neuerer Zeit nicht nur bey den ſchon gedachten Sedezaus⸗ 
gaben gefamtmter Werke einzelner beliebtefter Gchriftfteller,*) 
en and) überhaupt, twenigftens ben an der bedeutend, 





9 Noch wohlfeifer, als die, von ben Gebruder Frankh in 
Stuttgardt, deren Verlagspreiſe bey ihren neuern Romanen ſonſt 
eher zu hoch, als zu niedrig find, — wie denn uͤberhaupt die 
yon Preife vornehmlich noch in füdlichen — 53 und im 
chiſchen, nur ſelten in Berlin und Leipzig vorkommen, — 
a Sedezausgabe von a Scotts Mer en_ift, giebt jet 
Gerhard in Danzig feine Feine Ausgabe derfe Iben von 7 
ändchen, zufammen 14,000 Seiten baltend, nähmlid für 4 


Rthlr. 23 Sgr. flatt 14 Riwlr. 15 Sgr. Ladenpreis, und Napoleons | 
Leben — davon, in 18 Bändchen und 140 Bogen, fuͤr 


1 Rthlr. 15 Sgr. Matt früher 4 Rthlr. 5 Sgr. — Nächfidem 
möchte wohl vr Bibliothef der deutfchen Canzelberedfamfeit aus 


en Bu — Preis nachweiſen, wovon der Band von 


208 utem Papier, mit 3—4, gut geſtochenen 
eleinen Pr —X * artig art, 10 30. Ta 


— 494 — . 
ſten Berlagshandlungen, — zu deren Nuhm gefage, — ver 
mindert: und es iſt auch gar nicht zu läugnen, daß eben 
-diefe, und noch andre Buchhandlungen jest auch bey mic 
belletriſtiſchen Schriften mehr auf gutes Papier, ſcharfen, 
reinliden und mohlgefälligen oder gar eleganten Drud fe 
‘hen, als fonft, und dadurd) der deutfchen Literatur den 
"Ruhm gewinnen, nicht ferner fo, wie bisher, in typogre 
phifher Hinſicht Hinter der engliſchen, und franzöfifchen zu: 
'rüdbleiben gu müffen. Dies ift um fo widtiger, je meh 
unfre Literatur, nad) oben, auch im Auslande jest culetivir 
wird.”) - " 





*) Von dem Buchdruckerey⸗ und Buchhandelswefen de 
Preußiſchen Staats‘ in specie bemerken wir noch: bag nad 
. Zerber 0. D. p. 215. in demfelben fich befanden: 


Buchdruckereyen. Preſſen. Buchbinder. 


1819. 297. 512. 1144. 
1824. 253. 576. 1216. 
a 825. 280. —— — 
an Buͤchern, Schriften ndcharten wur 

eingefuͤhrt au hrt 
1825. 15,819 Ent. 8652 Centner. 
. 1826. 16,634 8441 
1827 18,713 8715 


1828. 20,549 10,437 
Buchs und Kunfihändler waren nah Zedlit 
IR — 1819. 229, 1822. 116 (ſoll' wohl 216 heißen) 
— Wie bedeutend der Buchhandel auch im Preuß. Staat 
indbefondere zugenommen babe, — gegen die Seit von 1806 — 
ſieht man daraus, dag Krug Ueber den Nat. Reichth. 
des Preuß. Staats LI. p. 177. für Ende des vorigen, md 
Anfang des jeßinen Johrhunderts nur 112 Buchdrucer in dem⸗ 
felden (excl. Anfpach xc.) angiebt, (an Buckbindern 636) und 
in ben Staatsw. Anzeigen, Heft II p. 399 die Summe 
aller, im 3. 1805 in demfelben erfchienenen, Schriften auf 907, 
der Bogenzahl eines Eremplard nach aber, auf 19,791 Bogen, 
und, dem reife eines Eremplars nach, zu 1057 Rthlr. 5 Er 
-anfäjlägt; wenn jegt doch gewiß zwifchen 15 und 20,000 Cchrif: 
ten jährlich bier gedruct werden. 





’ —W 
— 
D Enyland, 
Nachſt dem deutſchen Buchhandel iſt in — 
Hinſicht der Engliſche von vorzüglich großem Belang, 
Schon nad 
Nemnich Reife in Enstanp, 6, 160. Geistige 
1807. gr. 8.) . 
rechnete man daß, wenn, ‚zwar nur 7— 8000 neue Schriften, 


Bücher und Brochüren, jährlich in Eugland publicire .würe 


den, diefe doch rirca ‚200,000 Pfd. St. Koftengufiwand verur- 
ſachten, und außerdem noch 300.000 Pdf. St. auf den Drud 


neuer Ausgaben von alten Büchern jährlich verwendet, in 


Betreff der priodiſchen Werke oder Zoyrnale aber alle Mor 
nate, zwifchen dem’ 2ten und Zten jedes derfelben, circa für 


40,000 Pfd. St. Werth aus London berfendet werde, 100 . 


Zeitungen ungerechnet, die in’ Grofbrittannien außerdem ers 
fhienen. Nun’ hat ſich zwar die englifihe Literatur -in der 
Zahl der Bücher in newerer-'Beit‘ ben Weiten nicht fo ver⸗ 
mehrt und ausgebreitet, wie die deutfche‘ und: ſelbſt franzoͤ⸗ 
ſiſche; allein der Koſtenaufwand derſelben iſt an ſich weit 
größer, als der der letzteren, und ſomit auch der Ertrag ihres 
BVerfchleifs, Aus ganz authentiſchen Nachrichten, die ein 
öffentliches Blatt neuerlich mittheilte, erhellte, daß eine einzige 
Londner Buchhandlung einen jährlichen Abſatz von 5 Mill, 


Bänden macht; und ihre Koften os für Ankündigungen 


der Bücher in den 'Beitungen jährlich an 40,000 Rehlr. bes 
tragen, und daß fie dabey 250 Drucker und Buchbinder be⸗ 
ſchaͤftigt; woraus man leicht abnehmen kann, welchen enor⸗ 
men Gewinn dieſelbe jährlich machen müſſe, weyn nıan nur 
4 8Gr. Nettos Profit auf den Band rechnet! - 

Die Ladenpreiſe der englifchen Büdjer, find befanntlid) 
ſehr hoch, und viel höher, als irgendwo, weil der Druck, und 
das Papier dort viel Eoflbarer find, als ae: . 





RR, Die gewalti en Abſatz auch in England manche Werte 
baben,, zeigt das — Beiſpiel von alter Scotts — 


* 


.' 5 S 
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3) Frankreäſch 

gehe in der Zahl der neuerlich erſcheinenden neuen Producte 
der Literatur, die. ſich ſeit einiger Zeit auch hier fo unge, 
mein vermehrt hat, daß man jet 27mal mehr Papier zum 
Drud braucht, als vor der Revolution, wo der ganze Be 
"darf auf 160,000 Ries argefchlagen wurde, (nah Mal: 
Lintrodt Bemerkungen a. D.) England jest weit vor, 
und ſchließt fih ganz an Deutſchland an; bleibt aber in der 
Koftbarkeit derfelben. hinter jenem zurüd, da die franzöfifchen 
"Büdjerpreife etwas geringer, und die Eleinen Brochüren und 
Pamphlets unter den im Lande gedrudten Büchern meift die 
größte Anzahl find,*) Geit der Reftauration hat fich die 
franzoͤſiſche Schriftſtellerey ganz vorzüglich febe vermehrt: 
und Daru in feiner Schrift 

Sur 1a literature frangoise, à Paris 1826. 8. 
nimmt die Vermehrung der franzoͤſiſchen Literatur von 1821 — 
1825 ſchon auf das 10fache an. & Rs naͤmlich nad 
ihm, an Bogenzahl 
‚4811. 


ı.%£ Pr 
Pe | 


"wovon die neueſte Ausgobe von diefem Jahre, nach ſo vielen 
"Vorgängern, doch zu 22,000 Exemplare gedruckt worden iſt, 
wovon 10,000 in Eiindurg ‚bleiben, 4000 nach Dublin, und 
8000 nach London g 
Uebrigens Be ein englifche Blatt im Det. 'd. 3. febr, 
„daß die Literatur Englands jetzt faſt nichts, als Leichte Lectüre 
bringe, und Oxford und Cambridge, bie reichften Univerfitäten 
der Welt, durch nichts weiter fich auszeichnen, ald daß fie dann 
— eg oder ann d * ut fen ® — me 
rucken ließen, wenn en bie Pre eutſchlands, um 
Frankreichs eine Fülle von. Werfen über die — Zweige 
der Literatur braͤchten! — Dies ſey nur die Folge der Üeber⸗ 
macht der Xriftofratie von 10 — 12 reichen’ Pairshäufern in 
England, während der reiche Mittelſtand dort nur an Geld⸗ 
ſucht und Aufwand denke.“ 


* Wie denn z. B. ein einziger Buchhaͤndler in 8 im 
Jahr —* 100 chiedene Pamphiets ſoll Haben — 
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1825. 


4811. 
in der Jurisprudenz 2,831,622 15,929,839 
® verſchiedenen Wiſſenſchaften 2,214,303 ; ‚410,928,277 
⸗ Philoſophie 410,298 2,804,182 
über Staatswirthſchaft 133,187 2,915,820 
« Sriegswiffenfhaft - 4,147,400 1,457,913 
„’ Kunftgegenftände 161,525 2,937,301 
⸗Schoͤne Literatur: 3781,826 30,205,158 
= Gefdidte 3,875891  39,457,951 _ 
| s Taſchenbücher J 1,885,869 3,886,973 — 
The olog ie *) 2,509,752 17,487 ‚057 


Ga. 18451,7133. 128,010433 3. 


In derfelben Bibliographie de la France, à Paris. 1826. 

gr. 8. wird folgender’ Vergleich zwiſchen Frankreichs und 

Deutſchlands literariſchen Productionen aufgeſtellt: wornach 
nämlich lieferte 


Frankreich. | Deutſchland. 
9779. 1814 2529. minjmum, - 
1712. 1815. . 2750. | 
1851. 11816. 3197... 
21236, ı 1817 ‚3532. 
2431 7 .1818& 3781. 
244. . 1819. 3916. 
2465. ‚1820. 3958, 
2617. 1821. ‚4097. 
| 3114. 1822. 4283. 
i E 2687. 1823. 4309. 
3436. 


1824. 4511- 





H Im 3. 1812 follen die neuen religidfen Bücher in 
Frankreich 13,800,000 Bogen, unter der Cenfur aber, 
1% Mills im Jahr 1825 dagegen an 177 Mill. Bogen betra⸗ 
gen haben!! —— 

[32 } 
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Frantceich. Deutſchland. 
369. 18235.9% . 4836. maximum. 
SM. ‚50,308. ) 


Anderwärts habe ich aber fogar die Zahl der im Jahr 
1822. in Frankreich erfchienenen Bücher auf 8074. und die 
vom J. 1824. auf 6974- vom J. 1826. aber auf 8273, und zwar 
Iegtere zu 4899 in Stärke von W Bogen, und darüber, als + des 
Banzen, angegeben gefunden; was dahet kommen mag, daß 
hier viele doppelte Poften angeführt find, und zwar aus 
mandherlen Urſachen: 3. B. weil verſchiedene Parthien der« 
felben Werke zu verfchiedenen Beiten, oder als Gupplemente 


publicirt, oder bey den eingeführten. Gubferiptionsfyften, uns 


ter mehrern Nummern aufgeführt find, 
Go führe auch Charles in 


Statistique litEraire et intellectuelle de la France pen- 
dant l’annee 1828. in Revue de Paris, T. VII. 

(Oct. 1829.) p. 11 — 43. J 
als, an die Koͤnigl. Bibliothek in dem J. 1828 abgegebene, 
neue Bücher die Zahl von 7616 an, wovon wenige in der Pro⸗ 
vinz, die übrigen in Paris gedruckt ſeyen, als würklich neue 
Bücher aber, nach Abzug ſolcher doppelter Poſten, nur 5719 





*) Nach einer andern Nachricht ſollen im Iſten Quartal 

1825 allein 2800 neue Werke in Frankreich erſchienen ſeyn, und 

zwar 1982 Bücher, das Uebrige Brochuͤren, ferner 500 Ku⸗ 

er und. Lithographien, 300 Muſikbuͤcher, 11 Karten und 
ane. ! 


*x) Bon ben, als noch nicht fertig in ben Meßcatalogen 
angezeigten, deutfchen Büchern, die von 1814—26 an 7000 bes 
tragen, find bie meiften doch erfchienen, und nicht wieder anges 
geist worden; weshalb man, incl. der Schriften in fremder 

prache, von Deutfchen verlegt, wohl an 60,000 neue Bücher 
ald Product des deutfchen Buchhandels in den Jahren 1814— 
-: 1826 rechnen darf. —J a 


. 


| 


x 
u 49 — 


zu eicca 8000 Bogen nur (tegen der vielen Brochüren), wobon 
1520 aus der Provinz. Bon dieſen 5719. giebt er 1992 als 
neue Auflagen, oder gar nur neue Titel an, (— welche let⸗ 
tere Betrügerey nad) Beuckot Catalogue de la librairie ime 
mer mehr und mehr überhand nehmen ſoll —,) und als 
würklich neue nutzbare, und bemerkenswerthe Bü— 
cher führt ec davon nur die Zahl von 1054 auf. Er giebt denn 
auch diefe Schriften nach den Drten, wo fie erfhienen, nad) den 
Hauptgegenftänden, und aud) nad) den befondern Richtun⸗ 
gen und Formen genauer an; und fo find, nad) ihm, im X, 
1828 erſchienen, über: Geſchiche⸗ 736, (neu und von Werth 
nur 137) Religion 708, (von wahrem Werth, d. h. neu, und 
nicht blos lithurgiſchen und rein myſtiſchen Inhalts 51), 
Poefie 463, Romane 267, (32 oder 34 von Werth) Dramen 
308, (25 von Werth) Journale 286, Jurisprudeng 267, 
(35 von Werth) Politik und Adminiftration 264, (55 guf) 
Erziehung 260, Gorietätsfäriften aller Art 233, Medicin 
220, (96 von Werth) Literatur, Kritik, Rhetorik 214, 
Sprachkunde 164, Landbau u, dgl, 140, (99 von Werth) 
Schöne Kunft 130, Technologie 112, (88 von Werth) los 
tal 107, Naturgefhichte 106 (23 von Werth) Aflconomie 98, 
‚Reifen 92, Militärwiffenfhaft 82, Mathematik 79, (84 new 
und gut) Naturlehre 70, (38 gut) Finanz 64, Handel 59, 
Philofophie 48, (11 von Werth) Geographie 48, Verlages 
aller Art der Reſt. Unter den 140 öfonomifchen. Schriften 
‚waren 22 über Gaftronomie, vder Effen und Trinken, (ges 
wiß von Werth!) und unter der Romanen 16 aus deutfcher 


Sprache überfegt*). J 





* 


> Ueber bie italtenifche, waniſche, portugieli ſche, nieder⸗ 
landiſche Literatur und tiber die ſcandinaviſche fehlt es uns — 

ſpeciellen Nachrichten; fie koͤnnen ſich indeß in keinem Falle ben 

dreyen hier aufgefiellten irgend an die Seite fielen. — In 

Nordamerika erahnen bisher, nach dem Nationalcalender von 

, 1823, jährlich 90 6 is 95 ten und mehrere politiſche Zei⸗ 
tungen. | | 
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4) Rußland 
hatte vor ‚circa 40 Jahren nur. erſt noch 14 Deuckereyen, 
die faſt nur Ukaſen druckten; und 1807 beſtand die ganze 
Ruffifche Literatur, d. 5. die ganze Zahl von Ruffifchen 
Werken in 4000, 1814 aber in. 8000 Werken und Schriften. 
Das Morgenblatt,- Literaturblatt No. 31. 1827 giebt 
‚füe die Jahre 1822 — 24 folgende Ueberficht derfelden. ' 


2.  - 193 1824. - 


= | nam. Te nalw. eg. nalw. ſeß. 
Inhalt. Zu 


Landbau in allen 3 Jahren 16 Driginaliwerfe 
und 5 Üeberfegungen, 

Zeitſchriften 24. 3. 30. — 29. — 
Zeitvertreib = = —_ — — — — 
Religion 8 8..9.5. 6 
Geſchichte a, Erdfunde 2 9. 16. 88 1 
Romane und Novellen 1. 22 — 165.33 
Theater | 19. 8 32. 3. 
Staatentunde ‚und Pos 

litik ıc. 4. — 2 — 3. 1 
mi. u — — — — 


Ga. 220. 113. 135. 81. 183 181- 
B33. 2416. 364. 
An Ueberfegungen waren 56 aus’ der deutſchen, 122 aus 
den franzöſiſchen, 18 aus der engliſchen Literatur xc. i 


Ueber Die gegenwärtige Journal: und Zeitungss . 
‚Literatur der dren erfien Länder, Deutſchlands, Krank 
reihe, und Englands, (mo. diefelbe in der That von unge⸗ 
heurem Hmfange ift,) und in mehreren andern Ländern kön⸗ 
nen mir uns hier zwar nicht insbefondre auslaffen; _ allein 
/ ir müffen doch Iftens bemerken, daß nad) der Revuc eo 
_ opedigne in der Welt erfcheinen follen: 


in 
j 


Drigie Ueber Drigis Ueber" Drigle Weber 


— 8561 — 
im Europa bey 227 MIR, ‚Menfenzaht 3147 öffentliche 


| . Blätter 
» America » : 30 — 018 geiruagen 
Afien. en. 6 BE auf 14 Mill. 
2; u — — —— F Menſchen 1 
+ Afica . bo — an 
| i IM. 4 Zeitung. 


2; Rad Pacifet Blättern hat Braſſet 33, Duft und‘ 


Kar Er ur Fe 


a und — 9 und ganz‘ Pecaßen 5 hat — 
auf: 12: Millionen Menſchen, 288, Fankteich auf 32 OR. 
Menfäpen nur 500. 


3) Bon den! 60,000 Eremplaren der Parfer ——— 
gehen nicht 45,000 in bie" Piobingems‘ abet: in Paris erden‘ 


Eu 


fie fo ungemein ſtark gelefen, daß der: Ertrag des. Constitu- 
tionell, bey 22,000 Ereimplaren Abſatz, auf 800,000, netto auf: 
600,000 Livres gerechnet wird. Von den 140 Großbrittani⸗ 
ſchen Zeitungen giengen fhon 4806 von jeder 1500 Stück 
wöchentlich ab, von den 40 Londnern aber, von feßer,- 
4000. 4) Einen’ trefflichen Ueberblick über Alles, was an der⸗ 
gleichen Schriften aus allen Ländern in Deuhchland geleſen 
wird, giebt theils 
| de Nachweiſung der vorzůglichſten, in Europa — 
den, politiſchen und nicht politiſchen Tage und Wo⸗ 
chenblaͤter; ne erftem Guppfeineht, Berlin, Rücker 
- 4824. Sol. 16'®r. 2tes Supplement für 1825, Ebend. 
4183. Fol. 4 Gr. 
theils der Preiscourent aller Zeitungen und geitblätter, 
die bey dem Berliner Oberpoftanıt gehalten werden 
.. „Pönnen, für Preußen aufs Jahr 1824. Fol. 8 Bogen, 
— Wir haben uns felbft einen Auszug des Wichtigſten 
darüber gemadjt: allein wir liefern daben au) nod) das 


H Breölgu zäßlt jegt 14, am Pre berausfommende, Zeitblatter. 


* 


/ son —— 


———— dieſer Art, welches Andr2’s.Hesperus 1824, 
To. 227. 23. 30. darüber mitgetheilt hat. 


Hiernach geb es damals, oder im 1824, in Allem 


circa 800. periodifche Schriften aller Art und Sprachen. die 
in Europg erſchienen; und eher giebt es in der Wahcheie 
deren jetze noch mehr, als weniger. Werfie alle jaͤhrlich halten 
wollte, müßte 10,000 Rthlr. jährlid dafür bezahlen, und cicca 
65— 170,000 Bogen -jährlidy Iefen, die in dergleichen Zeit⸗ 
ſchriften, (d, h. ein: Epemplar nur von jeder gerechnet,) jähre 
lid) umlaufen, da manche von ihnen fehr. lark: if, (—- wie denn, 
3. B. die Wiener Zeitung jährlid, 1050 Bogen ausmacht, —) 
und, wenn dabey auf jede nur 1000 Eremplare. im Durdy 
ſchnitt geredynet werden, tweldyes eher zu wenig, als. zuviel 
if. Durch dieſe 890 Zeitfchriften uud. Blätter, & 1000 
Eremplare jede ‚gerechnet, laufen nun im Ganzen jähtlid) 
70 Miu. Bogen um,.und das Capital, das dadurch in Eur 


ropa in, Circulation gebracht wird, Tann im Mindeften zu 
HVHMIT, Reihe, angeſchlagen werden, Sie theilen fid) übrigens. 


4): in 200 eigentlide, ader politifche Zeitungen, 
Tage: Wochen⸗ und Zeirblärter; und _ 
>92) in285 nicht politifche Zeit» Tager und Wochenblätter, 
als: 221 deutſche, 25 franzoͤſiſche, 11 englifche, und 28 andre; 
3) in 253 wiffenfhaftlidhe Zeitblätter, als: 149 deutſche, 
54..in franzöfifdyer, 36 in engliſcher, 17 in italienifdher 


- 





Gprade gefcrieben:, und vertheilten. fich, den "Ländern > | 


een fo. deß Basen, — — 
| auf. 


Ya Du a Sal Bam fm im den. mt 

y an eig. Zeilungs· — | 

Bochen ; u. Lage⸗ J en 

Blättern MET — 33.2. 
an. nicht politir. | - 

an Tage: Wo’ ee 
chen⸗ u. od 115..% 16. — 10. 10 7 4% 

3) an wiſſenſchaftli⸗ — 

che Zeitſchriften 88. 4. 122. — — 6. 4 36. 


— 


Banı Ausland 
N in anche. Becher Im vn ue 
Aiendig EN 
Wochen: u. Tage: 
‚+ Blättern 3 7 5 0. 1 ee —_ 
2) on nicht politie . F 


ſchen Tage⸗ Wo⸗ 


Hen· u Zeicſchrifren 28. 4. — 6. 18. id. 


3) an wiffenfhaftlir | 
che Jeieſchriften 51. 7. 5. 8& 31. (in -·6. —") 
elbvsive Weimar) 
Die 286 Journale und Zeitſchriften aber, die im J. 1828 
in Frankreich erfchienen, betrafen, nad). ‚Charles a. O. zu 14 
die Religion, 28 die Yurisprudenz, 9 Politif, 27 Pädagos 
gik und andre Wiffenfhaften,. 13 Handel, 17 Induſtrie, 26 
Land » Bergbau und Naturgeſchichte, 30 Medicin, 53 Literas. 
eur, 3 die Mode, 17 Provincialmwefen, 7 Kunft, 7 —— 
2 Biographie, 3 fremde Sprachen. 


⁊ 


"ER Geldbandel, 


Diefer, in der Zeit nad) dem Kriege von 1806, durch die 
von ihm hecbeigeführte ungemeine Vermehrung der Beldpa« 
piere allee Art, und des Papiergeldes, auf welche ſich der 
felbe vornehmlich bezieht, fo ungemein wichtig gewordene, 
Zweig des Handels, der durch die: beifpielofe Wuth der 
Gpeculation in diefen Papieren, deren Cours einem fteten, ' 
und zum Theil hoͤchſt beträchtlichen, Wechſel unterworfen war, 


{\ 





*) In Nordameriea's Vereinigten Staaten erſchienen, nach 
dem ationalcalender von 1813, 17 Beitungen täglich, noch mehr 
rere aber wöhentlich; jet letztere ſogar 188,000 Drudbogen. 


befonders aber durch den hoͤchſt verderblidhen Ein⸗ und Vers 
kauf derfelben auf Zeis, fo unglaubliden Schaden in der 
Dandelswelt gethan, hochſt wenige bereichert, die mehreften aber 
um Habe .und Gut, oder wenigftens in große Gefahr gebracht 
bat, — wie wir in den Gedanken über die Noth der 
Zeit sep. 119 f, nachgewieſen haben, — diefer Geldhan⸗ 
del, fagen wir, hat in den legten 3— 4 Jahren, nad der, 
‚eben auch durch ihm mit verurfachten, furdjtbaren, und auch 
über England hindus ſich verbreitenden, englifhen Handels“ 
erifis im Jahre. 1825 und Anfangs 1826, fi) Eeinesiwegs 
mehr fo lebhaft, und noch weniger fo verderblich gezeigt, -als 
damals*). Wohl ift die Maſſe der öffentlichen Geld. und 
Ereditpapiere in allen Staaten noch fehr groß; ) allein, 





. *) Aufgehört haben dieſe Werfäufe auf Zeit und Specu⸗ 
lationen in Papieren afferdinge nicht, aber man it darin vors 

fichtiger geworden. Als im September diefes Jahres ale Staats, 

papiere in Branffurt am Mayn, und anderwärts fo hoben Cours 

batten, fürchtete man indeß doch bey der Abrechnung große Ver⸗ 

luſte für die, in demfelben gemachten, Speculationen; und würf; 
lich verlohr. der eine Speculant 30, der Andre 15,000 ZI. das 
bey: doch gieng im Ganzen Alles noch gut ab, und die Papiere 
fielen micht mehr, fondern fliegen fogar zum Theil noch mehr nach 
der Abrechnung, | F 


*) In der Schrift: Heber die Speculationswuth 

in den Jahren 1824. 25. Zeipztg, 1826. gr. 8. p. 44 wird 
‚ bebauptet, daß der Gefammtumfag in Geldeffecten, (Staats⸗ und 
Geldpapieren, und: Papiergeld aller Art,) damals fich jaͤhrlich ge⸗ 
wiß auf 100 Milliard Thaler belaufen Habe, — eine Summe, 
die den. Werth des ‚ganzen Grundeigenthums nicht bios Euros 
yas, fondern ſelbſt mehrerer - Melttpeile überfteige!! — Wor: 
auf gründet dies aber der Werfaffer ? — auf die Anecdote, daß . 
ein großer Banfter in N. nur eines Sonntags» Abends beym Spiel 


- ein Geſchaͤft von ZMilt, Rthlr. alfo jährlich gewiß Gefchäfte von 


100 Mill. Rthlr. gemacht babe! — Mies, nach, im J. 1820 gemadı« 
ten, Berechnungen, die Schuldenmaffe aller Enropäifchen Staaten fo 
groß war, daß die Zinfen derfelben 375 Mill, Rthlr. Preuß. 
‚. jährlich betrugen, von den die deutfchen Staaten, incl. Preu— 
Ber und Deflreich, 374 Mill. Rthlr. zu tragen Hatten, fahen wir 


u... 


surue fee. ‚bedeutende: Anleien ſtad⸗ neuerhchſt Alo diele 
amehr gemacht worden*), die aͤltern werden auf dag 

sasäßigfte, (beſonders auch, was die Preußaſch⸗engliſche anlange, 
S. nadıher) ,. abgezahlt; der Bours derfelben hat bey Weiten 
amehr Feſtigkeit und Staͤtigkeit gewannen, — meift uug up 
einige pro Gepde fi fi verändert, — und gewoͤhnlich ziemlich 
Hoch geſtanden, und ſich ſogar dem Daci immer ‚mehr- genaͤ⸗ 
Bert, oder doſſelbe wohl gar eraicht. Im Laufe dieſes Gomg 
eners aber, und. beſonders im Geptenzber und ‚Ogtober Haf 
derſelbe eine: ganz vorzüglich bedeutende Höhe. fo überall 
gewonnen, und:namentlid; il Frankfurt am Mapı die Aly 
teften- Boͤrſenmaͤnner eines fo hohen..Gtanbes, der öffeyelichen 
Fonds, wie sben jest, ſich gar. nicht ‚erinnern ‚Laffen ;,zv ie deny 
avenn auch nicht alle, doch mehrere Dex. sangbarften ‚Papiere 
einen To. ſtatken Aufſchwung genommien hatten, daß 3. DB, 
Bienen. Bankactien, das Stück, um 52 Fl. Darmftädeifche 


Eooſe um 10 pro C mit einem Male geftiegen’ waren. (Allg. 


Zeitung No. 288.). Die großen” Fonds boͤrſen zu London, 
Amfterdam, . Wien ıc. ließen fi zwar nicht ſo fehr vom 
Strudel‘ hinreißen, ſondern blieben‘ ie fäheh“ a aber do 





‘ 


“29 bey ſ — die a — rt — rn. 


Be Pe 
Besanten 1 ea en 134 
in — — fen: — m. Muh: wiſſen - wir „wohl 

Grssbrittannieh, nach Fr dx Bemb . Birtendel Lig‘ * 

4353. im $..1826 ein, Capital" Yon 50,55 u St, ‘oder do 
353,850,000 Rthr. nur allein auf —* Anleihen gewen⸗ 
Det bat, welches "durch das Fallen des Kbarſes biefer Fonds der 
Nation. einen · Verluft · von IE Bf. St. oder — 
Rthlr. zuzog. ie er 


*) Ausg. ven Brafilien, ben fübamerifanifchen — 
Griechenland, und neuerlichſt u von Rußland, Pohlen, und 
Defiteih,, Don, nachher. * Be 


BE On 
Nadı, der Mitte des —— en zwa⸗ die Fonds, 
dach — Rachrichten aus Wien/, in Frankfurt am Mayr 
an, etwas fallen, — was, quch anberwaͤtts hin Einfluß 
hatte, — = irgend aber bald wieder bey ' glmfligen rn „1 


— 
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Madingo liegen dieſa Erfheinung Has waniherien Le 
ſachen zum Grunde, unter die auch die zeitige Stockung des 
dhaudels während des Ruffiſch⸗ tärkifchen Krieges, und ſelbſt bey 
deffen fehneller Beendigung‘ durch den: Grieden zu Adrianopel, 
der den Kriegszuſtand denn doch noch nick ‚ganz aufheben 
konnte, ja Manche neuen Krieg befürchten ließ, gehört; abes 
das Steigen der Eourfe der Staatspapiere ift eigentlich ſchon 
lange durch die’ zmedimäßtgen Ansrduungen der Regierungen, 
und den damit fehr geftiegenen Gtaats@redit derfelben vor 
bereitet worden, den allerdings der Gtaatspupierhundel der 
neuern Zeit nach und nad zu feinem wahren Werth gebradht, 
und zu einer faft völligen Gleihftelung mit dem Privateres 
bie, — mit Verſchwindung alles Vorzugs des letztern in 
Racdſicht der KaAndigungsfaͤhigkeit feines Paptere, — erheben 
Bat: worüber ſich fehr lehrreich verbreitet ein wichtiger Auffag: 

Ueber den gegenwärtigen Stand der, Sondscourfe; zur 

‚.,. Meberfiche der, feit Januar 1828. in mehrern derfelben 
— „pargegangnen, Beränderungen; in der Preußifhen 
Er ‚Gtantszeitung, Beylage zu To. '303- 1829. 


wo zugleid; aud) die hier beygolgende Tabelle N, diefe Ber 
änderung, und den jegigen Gtand diefer Eourfe nachweiſet, 
die mir, unferm Buche bier beyzufügen, kaum unterlaffen 
duiiften, da wir, ung‘ meiter Aber diefe Gache hier auszubreis 
ten, durth Raum und Zeit behindert find. - Wir verweifen 
jedoch auch noch überhaupt über das Ganze diefer Angelegen« 
heit auf, den erften allgemeinen Theil der fehr vermehrten, 
‚Yroeyteii Auflage des ‚wefflichen' Werkes des — — 
raths Nebenius ) 


2 wit —* —E Bender 2 die altpuncte des 


einen, in. Poͤlitz en der 
Eisetiteng, © — p. 615 — 22. beſonders über Ge⸗ 
den man von 1796 an zuerſt datiren kann, 


und — 2 eur im J. 1818.. und 1825 26. 





bir — — 


— 


— 6603 — 


| Des Öffentliche Gr Uefa 10 Huf u 


ter dem Litel: 

Ueber die Natur des öffenelicen Eredien,. BE an 
. anleihen, die Tilgung der Sffentlidien Schulden, dem 
Handel mit Staatspapieren, Wedfelwünkung zwifchen 
den "Ereditoperätiorien der. Staaten, und mn 
ie der Bänder — 





Vey biefer 


—x Ben a 
Gr Sr 


allens der dffentlichen 
und 1829. Her: icht hit — —— 


ausgegeben habenden, Staaten, und des, da 


groͤßern ober mindern CTredits — — — 
lebrreichen und wichtigen Bemerkungen —* ‚und: aus der 
Gazette. de France in der Beylage der v Mloım Zeitung 
zn No, 277 mitgeteilt wurde, Namli hr. 


4. Monarchiſch⸗ conſtitutionelle Regierungen.“ 
Alter Curs 1818, Neuer U. 1829, 


England hatte 5 8390 b bezahlt 
a) Englan but BB 30 PC, , finb begabt 


.+ ._ %9—11ApC: 
3 4 56-62 » BU 89 
b) — 5 107Ho⸗ 
8 Per‘ :;= 8-83» 
e) Holland 2 0 0 7 KUEA ⸗ 5m 60 
4 rafilien 6 so... TED ⸗ 5 60 ⸗ 
2. Reine Monardien. 

a) Defir 8 pc. 60—70 pC. 100-401 
b) Rußland 6 s BE IOR: 65 ⸗ —8 —* 
c) Kenn 50.6 + on, s 97jeht99-104 
AM 65-70 s 85 87 + 
©) san : 65-70 » 90-03 e 
er aͤnnemark 55-60- 68-70 + 
Spanien, Koͤnigl.) 5 pro Cent. ss a — | 
h) Spanien, beſtaͤn⸗ 


bige Renten MA Br 


— SOG ei 


Sqhließlich bemerken wir noch, daß der Wechfelhan: 
del in neuerer Zeit -fidy in der That ühgemein "vermindert 
Base; dr die Wechfelſtempel neuerlidy überall fo hoch geſtellt 
worden ‘find, duß fie den END zu: sansar, und 
— anbeliebt machen. 

Das: Discento endlich iſt ig ——— Zeit. faſt überall 
meift nur niedern Standes getorſen, da es faft nirgends, und 
nie an baarem Gelde gefehlt Bat, wie wir [don früher ge 


fehen Pa, 


— . B) 

8). Bepußlkcanifde, aber revolutionaire Regie⸗ 
Pas. D Sr zungen : ! 
FL E u Bu . . Ye cart 108. Renee Guss, 
a) Kerne Rerdann. 

73 ro væ. —— — 76 78 + 
54 5: =». 99--95 - 10R2—108 » 
6 so. — s 115—117 ⸗ 
b) Haiti : 80— 83 s: .35— 40: s 
‚ e) Buenos Ayres 75— 80 » 19— 21⸗ 
d) Merico 6 75— 80. a .18— .20. > 
e) Columbien 88- 90 ⸗ 15— 16 + 
) CEbili ‚580 + 15— 16 . 


g) Spanifche Carte, 5 proCapt ‚0-3 ı_ 6 er 


Doch ſfud Freilich bey England, Frankreidy” ꝛe. ihre gro 
ea RN ann eh Fr * — — * 
w bringen, und bey Preußen die Intelligenz, ⸗ 

——— — des —— — J 
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Zweyte Abtheilung. 
Leber den Zuſtand des Wohl⸗ oder Uebelbefindens der 
Staaten, und- Nationen in nafionalötonomiftifcher 


und fEantaniethicpaftliher. — in nn Zei 


im Allgemeinen, 


: ei! == 

Weber den Stand, und Zuwachs ber Bevoͤlkeruͤng 
in Europa, Deutſchland, und dem Preußiſchen 
Staat, vornebmlich ſeit den leßben 3 Jahren. 


Es ſey uns noch erlaubt, nur-in -der Kürze moch zu zeigen, 
mwelchen Einfluß, welche Einwürkung der Zuftand der Nas 
-tionalinduftrie, der gewerblichen Eultur und Production der 
"Staaten und, Tationen in neyefter Zeil, wie wir ihn hier, ken⸗ 
‚nen gelerat. haben, auf Das Wohl» vder Liebelbefinden: derfel- . 
‚ben. insbefondre gehabt und geäußert habe, und wie es dems 
‚nad und überhaupt in Hinfiht auf das Leben, und Beftes 
ben, Gedeihen, und Befinden Der Staaten und Nationen 
‚in flaatss und nationalwirthſchaftlicher Hinfiht im Allges 
— ſtehe, worauf doch am Ende hier Alles nur ankõmmt, — 

' welches doch am Ende nur der Punkt alles gewerblichen Des 
bens und Treibens ift, und feyn Fann? 

Es find drey Punrte, die uns daben vorzüglich ange 
pen merden: 1) der Stand und Zuwachs der Bevölkerung 
der Staaten in der neueften Zeit; 2) der Zuftand der Ber: 
arınung, oder. der Wohlhabenheit, oder Bereidyerung der Tas. 
tionen; 3) der Kinanzzuftand der verſchiedenen Stosten in: 

| sen legten 3 Sahren”) 





Jr 
L 


*) Gern hätten wir auch über einige andre wichtige ſtaats⸗ 
wirthfchaftliche Gegenſtaͤnde in gleicher Art uns. bier. ansgelafkn,- 


‚ 


, — 510 — 
Wir betrachten daher bier zuerſt den Stand und Fu 


-wads der Bevölkerung der verfhiedenen, beſon⸗ 
ders aber dentſchen Länder, und vornehmlich wie 
der des preußifhen Staats feit den legten 3 
Jahren. 

‘ Ueber die fehr bedeutenden und großen Fortſchritte, die 
die Bevölkerung: faft aller Staaten und Länder der Welt, 
nabmentli aber der eutopäifchen, und deutfchen, feie den 
glädlien Kriegen von 1813 — 15. Bis zum J. 1822. ge 
macht hat, haben wir in der Abb, 

Ueber die Zunahme der Bevölkerung nad) Kriegen, und 
befonders nady dem Kriege von 1813—15, mie befon 
drer Hinſicht auf den preußifchen Gtaat; in der Mir 

nerva 1823, Juli St. p. 1—38. 

nähern Austweis gegeben; und müflen nun ſogleich im Allge 
meinen bemerken, daß diefe Kortfchritte der Bevölkerung ſeit⸗ 
' dem im Ganzen keineswegs gehemmt, daß vielmehr auch 
feener fehr anfehnliche Zumüchfe der Vollsmenge, wenn aud) 
nicht in allen, doch in den mehreſten Staaten faft alljährlich 
gewennen worden find’). Wir dürften uns — wohl 





nabmentlich Über den Zuſtand der moraliſchen, ober geiſtigen 
Cultur, und Ausbildung der Nationen, der flaatsrwirthichaftlis 
— —5*— und oͤffenilichen Verwaltung ꝛtc. allein die Zeit und 
Raum erlauben es nicht, und jene egenflänbe fieben — 
nit fo in unmittelbarer Beziehung mit und auf Induftrie und 
Production, wie jene 3 oben genannten. 


Nach jedem bedeutenden Kriege haben ſich bie Einwoh⸗ 
— der in ber Zahl wermebrt aus ben dort angegebenen 
Urſachen: allein die fo fehr große Bolfszunahme in der neue⸗ 

Zeit Hat er me, Erund in — von Benoiston de 


B des 
ung et 
—— a a re re 
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— — st — 
auf die data Berufen, die die neueflen ſiatiſtiſchen Here 
von Crome, Malchus, Zedlig u. A, darüber enthalten: allein | 
wie wollen nicht vorenthalten; was wir felbft davon gefane 
melt haben, und fügen daher hier zuerft sub Tab. O. eine, 
von uns angelegte, Tabelle über die Beränderungen der Volks⸗ 
‚maffen in den vorzügliäften Geädten Europa’s in den 
- "Yahren 184 — = > Ergänzung der, für die Jahre 1818 
— 22.00.80. ‚gelieferten, nad) den Rubriken der 
Gebohrnen, — und Getrauten, bey. 

Insbeſondre aber bemerken wir über die — 
der einzelnen Staaten und Laͤnder, und zwar 


J. Unfers preußiſchen Staats, 
daß diefelbe hier gar nicht ftille geftanden , ‚vielmehr vor _ 
allen andern Staaten ferner bedeutend vorgeſchritten iſt *). 
Den Beweis dafür führt unſre beyſtehende Tabelle P. über 
die Veraͤnderung und Zunahme der Bevölkerung des Preu⸗ 
hiſchen Staats in den 8 Jahren 1820 — 27 incl, nach den 





Namlich war vor 50 San et 


1) die Mortalität . 
von sen Sahren 50 38° 
s 


⸗ 02.00 ⸗ 


—50 ⸗ 2 vom 100 — | som ao. 
2) Berbätnig der 


Sterbenden zuben Lebenden 1: 22° 4: 40° 
— der Gebobrnen — 1: 27° 1: 30% 
4) — * Ehen 1: 110° | 1:23 


5) der‘ ehelichenruchtbarbeit 3: 
= b. von 8 Ehen waren. fonft 3, find jegt lesen) 


Nah H. Hoffmann. wurde — auf 234 Leber de 
ein Pr im Preußiſchen Staate gebohren, unb von 37 Leben. 
den ſtarb Einer, die jährliche ee betrug daber Durchs 
Mnietich von 1816 — 27. auf 1} proc. Bol. Aberhau t deffen 

orgfaͤltigſt "bearbeitet —** Über bie Volkszu⸗ 
—* des Preußifchen Staats in neuefler Zeit in der Staats» 
me Juli 1829 x. und in Betreff der Juben bef. Sep⸗ 


— 


.. 


— 51) — 


Regierungsbezirken. Wenn denn ſonach die geſammte Volks 
maffe des Preußifchen Staats, und ihrer Bermehrung nad) 
Jahren angegeben werden follte, fo würde fie, muır um eis 
utge Jahre von den & Ießten anzuführen, befragen 


pro 1821. 11,480,815 Einw. d. i. auf die IM. 2257. Menſch- 


' 


1822. 11,66317° ° — "05 0 38 + 
» 1825.18255867 0° — 0 0. UM .. 
“1826. 12384 0 — 1, 0. Mi + 
s. 1827. 12.500,00 — 0: UE ⸗ 
* 1828..1%700000°) — 0 0.0 Be: 


Von 1815 — 25., oder innerhalb 10 Yahren war Die 
Volksmenge fo um 1,700,000 vermehrt worden; und einzelne 
‚ Provinzen, und Derter haben befonders fchnelle Fortſchritte 
in der Bolkszunahme , gemadjt; wie denn das Herzogthum 
Gadfen von 4,184,413 Einwohnern im Sahr / 1816. auf 
1,361,582. im J. 1826., das Herzogthum Schlefien und Graf: 
ſchaft Slag von 1,992,698. im Jahr 1816. auf 2,312,000 
Einw. im %. 1826. geftiegen ift; fo daß jetzt dort etwas über 
3000, hier 3120 Menfchen auf der DMeile wohnen, Bers 
Un ift im J. 1827., incl. Militär, ſchon auf 225,000 Einwoh⸗ 
ner, Dreslau im Jahr 1828. auf 84,000, — von 
21,793 im J. 1828. auf. 4,545 geftiegen. | : 

2) Anlangend die deutſchen Bundesflaaten, 
excl. Oeſtreich und Preußen, fo ift auch bier, wie überall, 
- die Bevölkerung im Zuwachs. Wenn im %. 1820. diefelbe 
auf 12: Millon Einwohner anzugeben war,**) fo — ſie 
jare gewiß weit über 13, — an 14 Millionen. 


’ 


Nehmen 





9 Nach Hoffmann | in — Staatszeitung Juli 
29. gerade 12,726,813. 


x) Nach Lichtenſtern Siatitit genau 12, 1236 





\ 
% . . 


— 13 — : 
Nehmen — die — und oecheren Era Iron 


’re an, fo hielt 34 


1820. 1826. 1828. 
1) Esnigreich Bayern’ 8,528,597 3,743,328 4070,197 € * 
2) — . Gadfen 1.386.055. 1,400,000 


(1816; nur 1,192,646) a — 
3) — > ——— 
bey 1.397.564 1.476.909 _ ER Fu 
4) — Hannoe ⸗ eG sun 
1.305.331 1,563,7 750 . 
5) Fehserensun ' ee 
Baden 1.001.431 1.040,760 re 


6). Großberzogehum £ 
 Mellenb. Schwerin 3779 : 430,907 
— 3) Der Oeſtreichiſche Segat. — 
zählte im $, 1820, nur 28,413,482 Einwohner, nad, Pichtene 
fteen, im Jahr. 1826, aber, nad) Malchus, 30006 949. u 
4) Die Shmeig  ° *" 

mit. ihren.22 Cantonen und Zubehörungen hatte 1820. nad 


Lichtenſtern N — im . 182. au Ends, ‚aber 
2,037,030. 


5 eu — der Niederlande zählte: — 


1821. er en — 1826. 33 F 

1824 5,1670 1825 . GAR: Geelen 
ne, 6) Srankreiſch zähle — 

in Jahre 1820. 28,9905,8666 Einwohner. 


. = 1825. 30,348,576 1827. 31,345,.428 en 
war von —— Einw. im J 1825. auf BIOAS 





Er r 


Neuerlich wurde — Bevdlkerung auch im abe. 1819 
auf 3,697 dic 1825. auf 3,982,537 mess 


[33] 


— Bih — 


in 3 1807. Bnön auf 61008, Beten nf 29000 Mar 
eu auf 116,000 Einwohner geftiegen. 
N 6» anien 
hatte im 9. 1820. 10,403,538. im Jahr 1825. nad Malisus, 
11.423450; und 1828. an 1%, 1829 üher 44 Mill. Einw,*), 
8) Portugal v2 
gößlte 1820. 3,683,000. 1825. 3,742,398 ‚Seelen. 


s .9 Jtalieon 
Hat folgendermaaßen in Volkozahl augenchimen? ö 
1820. 1825: 


41) Das Königräl Bender Gicie N . 
lienꝰ) hatte 6,690,00Q. 6.679,000 Em, 
9) Sardiniens Staaten hatteri 3,980,000 —— ⸗ 
) Lombardiſch —————— 


Korigreich FE ; 4068,00 2 
4 Kirenflaat . : , . = 2BW7IR, 2.425,00 ⸗ 
5) —— * 4,195,000 1,268,000  * 
‘6° —_ Parma 376.600 383,00 ⸗ 
7) Oewosche Lucca 2400431, 00 ⸗ 
8) — Modena 375,000 375.000 ⸗ 
9) — :DRaffe :.. .,798&,080  %00,000: +: 

10) Republik San IRarino 7800 7,000⸗ 
41) Corfila :.. . - 2.2077.090,000 .: « 
)Malta mir! —* und Eu⸗ en — 

1.1 ‚156,000 ° « 

— — em 


fd, aller Innern Unruben und der Kriege un 


hend en "feit 25 Sahren 3 Mit Menſahen m gewonnen 


$ Königreich Neepel Pe der Deerenge von Sieilien 
bett 1 4 ad —* mon eod. „8 9715054 


* 








10) Bragbrnietudinten 
batte von TBOL— 1810 um 1,684:837, alfo 14 praO. ia Im Be 
‚völferung zugenommen, von d8f1r-24 aber in Sumina im 

1.782.874 Köpfe, alfo 175 proC.; und, wenn im Jahr 1820 
Die ganze Volkszahl 20,500,000 Seelen Betrug, (14 MIN. in 
England, und Schottland, 6,500,600' Im Irland,) fo waren 
ſchon 1822. 21,363,800; 1824 und’ 20 “ober zahlte man nut 
20,874,159, und 1826 wieder 31,448,994, nad): Mala, 
4827. aber über 23 Milliorien, ‚Ireland hatte mahmentlid, 
ungeachtet aller Bebrädungen, von + ME. Menſchen in J. 
4669. und 2 Mill. im Jahr 1754, auf. 4 Mi. An‘ 3. 1806 
und auf faft 8 Millionen: im J. 1827 ſich erhoben, - 

London zähle jegt faſt 1 1% Millionen —* 
an 
— m. Schweden und — — 

Haben beyde in der Voliszahi fehr zugenommen. Senden \ 
zählte 1824. 2,702,088, 1826 .aber- 2,19%250 Ceelen,; gewarnt 
Alſo in 5 Sahren MRL2; uud Narwegen Kälte 1818 
885,438, 106 aher 1,050,4132 Einwohner, :alfe, is 46 Jahhren 
4.64,701. plus, Beyde ‚zufommen. sähleen 1020. — | 
4326 aber 3,021,381 Einwohner. BEN nes 


12) Dännemark mit den Herzogthümetn — 


Hatte 4820: 1,655,138, im J. 1826- 1 1,931,751, und 1828, mie 
der Colonien, 2,100,800 Einwohner. 

49) Nuch ſichrer Berechnung beſtãnd im Jahr 1825 Die Ber 
wölkerutig der Halbinfel More& aus 700,000,: die des nörde - 
lichen Griedjentands aus 800,000, des übrigen aus 300,000, 
das Ganze alfo aus 1,800,000 Geelen.. 





:#) Incl. der. Colonien war wer Englands g anze — 
4814 ſchon 5665000 Seelen, woron auf —— allein ka⸗ 
men 40,058,000, worunter nur 25,000 Engländer waren. 

Wallace Aber Indien aber rechnet in ne eſter Zeit 
100 Mill. mittelbarer, und unmittelbarer Briitiſcher hierat 
nen daſelbſt, und 40,000 /Britten. —— 


| — Mn 
: 14) Das Köntygechl Doblen 
zählte 1829. 8,702,306, 1827 übes 3,850,658 Köpfe, ed 
Miutar: Varſchau allein hatte 1828 136,338 Einwohner, 


Eu 45J ‚Bürdas Kaiferreid Rußland 


indet man die Angabe der Bevölkerung aud ‚für eine und 
dieſeſbe Beit fehr verfdgieden. Nach Licheenſterns gewiß viel 
zu geringer Angabe, fol fie für den Eucopäifchen Theil im 
I. 1818. auf -34,394,000 Köpfe fid) ‚belaufen Haben; für's J 
4822. aber, und incl. des Aſiatiſchen Theils, wird fie denn 
mit 45.516000 angegeben"); und das Nordiſche Archiv giebt 
ebenfoviel_ auch aur für 1816. an, wogegen ‚Andre von 
46.967.000 für. das J 1816. wiſſen wollen, Ginige geben 
aber auch 50,670,080 Einwohner, oder auch 53,402,000 für 
jenge I. an; 'und für das J. 1828. giebt man. fest 59: Mill. 
ja ganz neuerlich gab man '(in der Preuf. Gtaetsjeitung) 
fogar 62,592,000 Geden an ;: wovon 44,603,600 auf. den Euros 
päfhenIgeiltemmen, — Pohlen ganz ausgefdglaffen, welches. 
: nad oben im Jahr 1827, 3,850,658 Einw, gezählt Haben fo, 
(Auf ‚das Departement, weldyes- das beuölkertefte 
ift, kamen daben im J. 18236.. auf Die. Meile 2710 Men 
ſchen, auf das‘ Petersburger 700, auf das von. Irkutzk aber 
1}, oder auf 2 [Meilen 3, auf Tomft 3.) | 


16) Die vereinigten Staaten, 
haben von 9,564,000 Bewohnern. (incl. 1,543,000; Scleven) 
im J. 1823. auf 9,829,009 im Jahr 1826. ſich vermehrt, und 

ſolen jett. 1620. fe. * a20 — baken#*).. 


ad 4 18— tie. £ Fi 





*) Malchus in ſ. Statiffif p. 203 rechnet a das — 
päifche a 75,154! DMeile, Ftächeninhalt & 634 Eins 
Be — ——— 

nur ⸗ —J. 
Bin She, 5 768.000. ' 


u) Dos aflerbeoßiterfle Sand, bleibt immer noch China, 
Eimvohmer:gicht. Bee 





‚dem Onorati — jegt 148Mill. 
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Da, Pen 
’ 


Ueber den Sufland der Armutih, und Verarmung 
oder der Wohlhabenheit der. Rationen, und 
Volkaemaſſen imneueſter Zeit er 


Die große Bermehrung. der Voikezahl foßt aller Bänder 
rer Welt, und nahmentlich Europas in meuefter ‚Zeit ifk 
emnach Beinen Zweifel unterworfen, Allein, wie 
und folgenzeish diefelbe auch für das. Glüd der Staaten und 
Netionen qn.fid feyn möge, mie mohr es and) ift, Daß kein 
Staat, feine Notion groß, mächtig». und reich werden Bönne, 
Dem: oder der es au. Volkamaſſe - fehlts. fo kommt es, dog 
gar. fehr auch darauf: an, daß. die Beuoͤlkerung äberall . 
auch zu leben hahe, daß fie.an Beſchaftigung und. Unten 
halt feinen Mangel leide, daß fie das Leben nicht biog in 
dem Elend, und der. Euthehrung. der Armuth hinfghleppen 
me, fondern deſſelhen auch fenh ‚mesden Tönne}: ...- 

‚ Aber, mwpit gefehlt, daf man, — wenn man den. meifien 
politiſchen Sepriftfieflern. der Beit,, und, den faft Mesa; in 
‚gewähnlicgen. Leben. gehörten. Neuerungen nashgehen, und 
trouen ei, — Bürüber mit der neueften. Beit ‚zufrieden ſeyn 
Bännte;. fo höct man im Gegentheil nad) heute gar Häufig, 
‚und faſt überall die Fauteflen, und bitterfien Klagen. über die 
allmählich immer, meiter gehende. Berarmung der Länder, und 
Nationen, über die.. traurige, nahrungsloſe Zeit, die es dem 
armen, gemeinen Manne an Verdienſt, und Unterhalt, ja 
an der nochwendigſten Nahrung fehfen laffe, — wie wir fle 
in den Gedanken über die Noch der. Zeit ac. p. 141: f. 
ſchon vor 4 Jahren geſchildert, und angegeben haben... Die 
Meiften. fuchen dabey, die Urſache davon in der Gtörung und 

- Hemmung aller Gemwerbthätigkeit, ‚und im dem Mangel an 

Beld, und an. Eireulation deffelben. — Einige aber klagen 
Maaß der möglichen Befchäfeigung und Ernährung der Eine 
wohner überfehreite; und man hat Vocſchlaͤge zur Abhatfe 
diefes me gemacht, bey den man in der That en weiß, 


a - 


— 818 — 2 
ob man mehs die tiefe, und groß Verlegung der Sumanität, des 


menſchlichen Gefühls, gder die gro —— Einfi 
i br eie, und Aengſtlichkeit She hlädender a | 


ol!) Wir koönnen jedoch dieſer faſt difgeiheihen Häde dur⸗ | 
aus nicht benflimmeii, wenn wittuhfte Otte auf das 


VWah ze' Akigemeine hen, und ins nicht don dem 


bleſen·· Elmzelnen,“ welches · alerdings woßt, A’ Widerſproch 
mie Berk Ganzen‘; its: entgegri tteeen kännn) Und cher, ver 
fahreir, Und verleften kaſſen, der! Biete cbenſo Unnehe zu ehem, 
Wie Bon gJenen heſchieht:: ie mtäffen ubermals, vote 'mi 
ſchon! aln angezeigeen "Dre Yan haben, grradezee aBfäug 
Weir, daß vine wückliche allgemeine Vrarmumg Der Püinter, 


. Ind Stationen in' neuefter Zeit vor füih”gehe, “und bornchw 


ri," daß‘ fie in Inter weiterin — 3 daß de 
Elend: und die Halfsloſigkbit bdes gemein Martitei inche 
fondee ben fo allgemein, alsigroß feet? 


Wir koͤnnen aber und’ nräffen die Grutide Nee ie 


1 


kei Shatſachen als Reſultate abgefbgenen‘;" ahd"Dizei Lerſtere 
de großen Vortath Vorhhnden, ſonbern auch lr e 


Annnier Bifigern Pröi‘ Als" mal, zu Haben He; 9 


“ 
% 


es il nachſteheirder AMgenelnen, unſter Mehnlterg nah 
Vnbezweifelbaten, und nur mittelſt geſiuder Bögft" aus woh⸗ | 


begründeten, und bekräftigte? Erfäfrungufligen ' vrärhebelfen: 
daß nahmlich, 1) mihenchtet des mdßtgen) Steigens: ter 
Preiſe vin zelnoͤr wenkger⸗ Eebenobedatfmiſſe, Hühnteritfich' des 
Geereldrs im 'neuieftir' Bere, detinoch MMS! HUB” Jebes, voffen 
der Menſch nicht nur zut Nothdurft; ſondern Auch’ Bloß zur 
Bequemlichkeit des Lebens“bedarf,' nidye' HEHE" Fr gehörigen, 





D daß die vom uns Mer nachgewieſine nenn Ausbdrei · 


ilng, and Erhohung Var Generbehädigkett ind Probkction fat 


"Allee Bänder und Rationen' an einen würffid/en alTgenteis 
nen Mangel an Arbeic,'Berdienft, uͤnd Untethale wicht den» 


ken laͤßt; indem noch nie ſoviel, geſchwelge denn Mehr, pro· 


— 
* — 


9Weinholds IZnſibulationsſyſtem! 


‘ 


u — — 


derire, und — abs jete; daß ———— | 


der einftimmigen :Usberzeuigung aller Sachkundigen, Unter⸗ 
richteten, und vom Derurtheil nicht: Geblendefen zufolge, — 
he zuoiel. gearbeitet, und producirt wird, als zu werigs 
and, — wenn auch darcus givar ‚eine allerdings gegründete - 
Klage infofen::echößen iwerden mag, als der, ‚früher von Dem 
wenigen: winzeineni geößern ‚Predacenten gezogene, Ge⸗ 
merbsgemwinn, dutch / die jege eintretende groͤßre Bertheilung. 


water Die .geoße Maſſe der ungleich auehreren kleineren. Paor 


ducenten, nothwendig.fär den Einzelnen ſehs verringert wird, Ar 
dabey das Banze:; — auch ‚eher gewinnt, als), vers 
— BEL Ta Su > aan. 

: 3): da zu allem: > ‚jedem. ;Beisen vos Sen Bewerktzeir 
Benden: geklagt: amorden säft,. und .:werden.ı mitd, und: daß 
 Iuäbefondre Bir:gänze Maſſe der eigentlichen gemeinen. Aubeites 
wer Art fait uͤberull, befonders aber: sw Deutfchland, und. in 
England ıyu Beinen: Zeig ihres Lebens; necht und Bauernd, froh 


Berbotden, ifkyı vieliehr immer fort:ig Unfhrändten,; — — 


— Bebensvechältuiffen: gelebt chatz.- : . - \ 

4) daß in⸗ Qunzen und: ASlgemeinen bon 'alken 
. Sloffen dee: jups. dafendent. Menſchen fehroft,. auf: eine: höchſt 
ungerecte Aeiſe/ DAbum).äber. Die · Nothiaar Zeit noch gellagt 
sed, weil ſie Maneillnſprüche san Dan Leben-in-jes 
Ber: Hinficha, and ‚zimmer aymimenrherley Urfge 
en, — diensiemähenlidy theils in der Angewoͤhnung an. mebs 


= 
' I 


} 


(wer Bedürfiile: Yundy.“die Berhurheung :.des Lebens ‚unfee, ' ' 


Venunden Gaflerin den Axriegsjahren 1896 133, theils in ‚der, 
durch Die großec Vohlfeicheit faft alles Dinge entſtandenen, loich⸗ 
“en Erteichbarbeit·: dexfeiben, theile.:in. der Modeſucht, und 
fies großen; Hange zum Luxus und zur Ueppigkeit, die 
aus Der neuetlichſt eingetretenen , Aufhebung der ſchaͤefern, 
Attengern "Abfcheidung xder Bürgescloffen .:we füh nam eine 
Wer die andre. erheben, oder esvihr wenigſtens gleich chum 


si, zuerſt entſtanden ſind, Die Jetzt alle anders uud beſſer 


wohnen, ſich kleiden, ſich naͤhren, "und perguügen:. Mollen, 


‘und fo von der altan — ———— faſihka· 


L= 


l\ 
u 


vun. am. Behärfiiffen aha ſo ceichen, m 

find, und wedy ferner abweichen, zu findeh glauben; — 

- 5) Bu garig und tief Verſchuidetre, „der von gang ber 
fonberm :lingbüdl Betroffene, und dadurch Berarmte, allerdiags 
wehrhaft, und tief leiden; an ihmen:us aber nie geichlt das 
uw niemals fehlen wird, umd Dinfe: fich auch immer mul 
ewig ſchloche befunten Gaben, und befinden: menden, wobey 
jedoc; "Iettere befonders auf fonmde Hälfe Ale: veilgkltigften 
Mufpeiipe haben, die wuflneitäg: auchicher und imuehr, als ie 
———— ee merden ; 

: 6):20f.08.in der That ungexeimt. umd fafb Iösperlic.ih, 
von einer allgemeinen Berarmung der Tlationen zu fpra | 
Wen, wenn einmal a) anerkannt wird umd: werden muß, daß 
alle Gewerbschatigkeie und Production jegt größer fin, 
wie jemals, wie fie_es aber auch bey her allgemeinen ge 
Bunahme der Bevölkerung ſeyn müffen, da ja ben, Weitem . 
ünebe jetzt confumire, und alfo auch prbdurizt,: und verhan⸗ 
ls: werden: muß, als fonft; was auch alle van uns hier 
gegebene Productions » und Handelsuotizen unmwiderleglid 
beweifen; und 5) .werm'mian bedenkt, daß diefe Verarnung 
„Yang allgemein, md im jedem Lande anpinoummen und bes 
panptet wird wird, — falls man dem Abeell erhoßenen Klage 
jahımer trauen will; und alfo nit abzufehen iſt, wie, wenn 
nun Alle verarmen follm,; Niemand, und Erine ‚Nation - de 
gegen reicher werdet ¶ — welches man anfich damun: nicht annch⸗ 
wen:kann, weil eben allgemein, in dem reichen England, ne) 

- gelobten Frankreich, wie in Deutfchland, und felhft im geprie 
-fenen America, Aber Berarmung geklagt: wird,) und wie 
Aberhaupt bey Uebermaaß und Ueberfülle ‚vom Produsdon 
eine. Derarmung mögli feyg? da ‚dies ja eim Wider⸗ 
ſpruch gegen ſich felbft iſt, der nie zw löfen iſt, wenn man 
den Aeichthum niche einzig und allein:unr in 'baarem Gelde 
findet, wie doch Fein Käinfihtsvolier hun karn: — zu ge 
ſchwiegen, daß es, unfern Nachweiſungen S. 249f. gufolse, dee 
‚weweften Zeie auch nicht einmal daran.fehle! — Dieſer efr 
"Yenbore ADiverfprush: gegen ſich felkft mich. an fh gar nit . 





* 





— ; 


— —— — pa man. — ah — — 

meifen: kännte, daß Die: allermeiſten Menſchan weder im 
‚Stande, un? geeignet, noch auch Willens, und geweigt find, 
ähre Blide tiefer, lebendiger, und ſchaͤrfer in dae Alligemeing, 
ud Gernere und, Weitera Gocurchrilsfeg und mehr zu vide 
ten’, anſtatt blas nad) den nähern Einzelnen, welches und 
wie a4 ihnen erfeheint,. oder. norgeftelle. wird, zu fehen ,. und 

Jenes nach Diefem gu beurtheilen . - ' 


* I) U nes wir Arassn, ah elta Het Da Ä 


md da. spürfiich arm. geworden find, (nahmentlich im Dentſch⸗ 
‚lond,) tes.if.und. betrifft alles.das, was die Ariege disfes Jah 
hunderts, und befondess die faaudliche Decupatien, aud dab 
- feindlige, Ausfaugungsfoftem in deh Jahren 1805 — 13, an ; 
baarem See, an Habe und Gut aller Arc uns gekoftet, ugs 


directe genommen, und geraubt haben, und * ſpaͤtere Ci | 


‚nicht "ganz: hat erſetgen Fönnen. ! ur 
Wad wir ihn Allgemeinen zur Begrü — dieſer Er⸗ 

fahrungsſatze felbſt bier anzuführen hätten, und bedürften, 
"enthält nun aber zwar ſchon diefe gange Schrift, fo wie ihre 
Vorgaͤngerian, wie wir bereits geſagt haben, in den ange 
legten, Unterfudjungen , und aufgeftellten Thatſachen über In— 
duſtrie und Productien der neueften Zeit felbfl: mas wir indef 
im Cinzelnen hier doch nod) dafür bemerken koͤnnen und 


müſſen, beſteht in Nachfolgendem. 


Ad 1) Daß upd) inimer eine gewiſſe, ja in — 
Puncten noch eine eben fo große Wohlſeilheit/ der meiſten 
wichtigſten Lebensbedürfniffe faft aller Art, wie fonft, befteht, 
die ihren Grund theils in den nod) ſehr anſehnlichen Vor⸗ 
räthen, theils audy in dem Bedürfniß des Verkaufs har, Ber 


' Darf wohl. um fo weniger einer nähern Nachweiſung, als ja- 
faſt allgemein von den Produsenten über fie eben noch ges 
Hagt wird, daß fie noch immer allen würklichen reinen Bar- . 
dievſt und Profit der ——— ‚aufzebren*); a. man je 
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59 Die Berechnung db reinen Berdinfit einer Gewerbs⸗ 
arbeit ie, wie wir früher in den Gedanlen p. 42. 
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vo gangtiqh uriterläge; ge belienlund Dal a Hin feden Prsdurent 
auch · Gonfument if, md: gwas:am fo geößrer,, je mehr. er zu 
feinem Gewerbe ſelbſt eine große Menge IRateriafien gebraudze 
and: vonfümdet ) und daß folglich Die Wohlfeilheit ſeines eige 
wer Produots ihm durch die Wohlſeilheit auch der freniden 
Mon vergätet'wied; und A) dafs immer um ſo mehr prv⸗ 
dutiren tonnen mag, je wohlfeiler ſeine: Ardeinn iſt, indom fie 
sur um fo mehr gebraucht, und: grkauft wird; "y)-daß die 
‚boffen Eortfrmenten in dibſer · Zeie · der Exhohlung gar fehr ber 
daefen, u ſoch für Die: Unbill der früßern theuren Heit, ‚mit 
dee dagsyin die Producenten meift fo fehr: —: — 
und feyu.Tonnen, zu entfchädigen, — 

Da i die Preife des Getreides, und einiger andrer lands 
wirthſchaftlichen Producte in den Testen drey und vier Jah⸗ 
ren zumeilen änſchnlich geftiegen find, kann gar nicht ges 
laͤugnet werden; aber fie find aud wieder gefallen, und ſte⸗ 
hen ‚bie. und da jetzt eben gar nicht hochz und iin Bangen 
bat nıan fidy darüber, als über eine dem Landtirth mit vol⸗ 
em Recht gebührende, und gern zu gönnende, Crhohlung von 
der Umbill der zjährigen, und allzugroßen IBohlfeilheit des. 
Getreides ıc. bis zum J. 1826, nur zu freuen ‚gehabt; da 
darum, in.der Regel, und mit Ausnahme einiger weniger 
Pänder, doch eben Feine nachtheilige Theurung, und neue Noth 
vornehmlich in Hinſicht des gemeinen Mannes entſtanden iſt. 
Faſt überall haben ſi die Brodpreife in einer näfiigen, nidt 
drücdenden Höhe im Durchſchnitt erhalten; und nur in ein 
zelnen Kändern haben fie im vorigen, und in ı diefem Jahre 
bedenkliche Steigerung erlitten, 

In Frankreich nämlich fieng ſchon Ende des Jahres 

‚4827. der Brodpreis an, nidt ——— zu ſteigen, und 


Pe) 
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a0 eigt —— nech viel un "reiten, "und feineöroegs_ und. fo 
a Grundfägen, daß überall, wo das Uebrigbleiben eines reis 
ch rot nn wird, bu anch ganz fen darauf du ver⸗ 


— U — 
—E MR. Weißbrudfuei Tee nei. 
am Br Der 924 Gert: vber nſcos Airline Auge ia 
Pant 2828;1 Fagie man: Im ſbelchen iFrankreich Aber geafen 
Brodmangef ‚und fitcchtete, -ınrgeodihiche: Dherrung zir Bb⸗ 
forgen zu haben, da die‘ Anfahrt mis. der. Barbarag duo 
die: über Algier‘ vethähgte? fanjöfffhe‘: Bieledeionhhsdeig 
wurde. Do: birb der Preis: des BVrodes auch im Zul 
noch derſabs wie. dm Dee, I97. 7: Mi. 17ten Ort. 1898. abet 
Yalt ein Apfäddiges-Bron in Preis SRH ine, d. h. Biene, 
mehr, wie in Mittelmaͤßlgen Erndeeſcchreiz a: Mien Aprül 
4839. mi der Pets ‚beffelden! 19:@ou8., atfd: US Eentihen, 
und in'-des: Iflen Hafte Des: Miharfogue 10H Kanzar swb 
‘ man erinnerte ſich nicht, ihn jemals im Paris! über 400. Mine, 
Sefttmme geſehen zu Haben, und sestlonnte niche Fehlen, dag 
dieſer Hehe! Preidt demi geeien Marne hödfk‘ delickend 
weiden,: und die) ſorgſamſten Maũßceyeln zur MWhulftdeſſol⸗ 
‚ben; atıfı Seiten der Regiesung ; wie .uud) geſchehen, verau⸗ 
daffen mußte. Im Sommer deſes Yahres fiet: indeß der Bror⸗ 
preis dort wiederum, ſtand im Dets auf B2% Seritimies:::füle. 
die erfid. Hälfte des Monate: nud wird fie. die rſtiri 
Tage im December wieder mit 87 Gent. (7 Sau 1 Pf. 
Preuß, In 4pfündiges Brod beſtimmt. 
ativ Konnte SEHAIB." ni Bench '30- KAndon, 
Der Edel "meift nicht ander, als” hoch, feyn ‚da Air‘ de 
bepeutandgn, Geereidepreiſe Diefes. "Bandes ‚bier (dei Fennen 
gelernt haben. Joir Oct. 1828 galt das vierpfündige Brod, 
«au Weißbrod) 12-Pehre, vder O. Sgr. am DHften April 
1829. — 10% "Pence oder erwas uͤber 74 Gy. und: an 
hier ward diefec hohe Preis. drückend gefühlt, und nahmeni⸗ 
iich von dem gemeinen Fabrikarbeiter, der noch dazu, bey Der 
nothwendig gewordnen Beſchraͤnkung diefes ‚oder jenes Fmei- 
ges der Fubricatrion, märkli; Mangel an Arbeit und Ber 
plenſt Tide, (pgl. j.. 158. f.). datüßer bitter geklagt, ja fogdr 
öffentlich Unruhe. erregt. 
Duſſolbe galt auch von Vortagell, nahmenclic von; Bif F 
ſabon: ndein Schweden war · eſ 2829 auth mit dem Vrode kaupſ. 


“3 3. 
firte cin famanıe) Kossobeeh von 1 DI. 6 Both im Mär 
d. J. 3 Re. Eonv; Bid, und ein weißes Brod von 1 Pfd, 
8. Lot 


aiche ein Mal geändert, die ſonſt monatlid anders regulict 
wurde; allein in neuerer Set iſt fie ſreylich, — auch ur 
mäßig, geſtiegen. 

‚Ya Schlefien und nawentlid hier im Breslau - ‚galt.eia 
ewöhnliches Backerbrod, (von 2 Pfd. 10 — 12 Loth) am 
Sten: May 1828. 2 Gar., bey 4 Kehle. 20° gr. 6. Pf. Hog- 


nere Veed su 2 Pid 10-12 a gelt iepe - = 2 Su). 


1 


* * 





Mn — udd ababaupt ir — 
Sean über — durch bie Bewerb *— de J 


En 23500 — 3000. Shi: oße ——— — Brod⸗ 


wenn dagegen, wie man meiſt fagt, 
a —X * gi ai Far, — ge: banferott find, A. 
Dies einmal wohl fehr uͤ re per Urſachen, oder 
wäre darum auch. Leicht — — weil die | 
beſonders uch mis den. Rondhäckrn, die —* bei uns er⸗ 
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Ad 24.9 —— — 


en den in ——— sa ar — 





Fa . — x En ä ‘ 


— nud affo 2. —— ofen iſt pr nicht 
beiter, daß. Alle, die Brod brauchen, es mohlfeil haben ‚ als daß 
Die einzelnen Bäder alle reich werden? — Und dann fragt es 

ich, auch noch, ob der Preis des Brodes jeht zu hoch fey, 
theifs im Vergleich gegen ehemals, theils im Berbättniß su den 
jesigen Koften, und zur jeßigen Befteurung des Brodbackens? — 


BR eine Berechnung im Betreff des Erſtern bier gemacht 


ch welcher. im Jahre, 1806. obgleich der Breslauer 





r. galt, doch ein Pfd. Semmel nur 25* Pfennig, und 1 Pfb. 
Hausbackenbrod nur 18 Pfennige damals foftete, im J. 1826. 
aber, bey nur 1 Mtblr. 27 Gar. Preis für den Breslauer Schef⸗ 
fel Weigen, und 1 Rtbir. 25 Sar. für Roggen, das erjlere 
. Doch. mit 213, das letztere aber mit 10% Gar. bezahlt warb; 
und mithin, ba, im Verhaͤltniß zu dem "Betreider und Brods 
preits von 1806. eigentlich jenes nur 62, diefes nur 55 Gar: 


koſten folite, um 14. Vfennig, umb 152- Pfennig resp. zu 


hoch bezahlt werde. — Allein dieſe letztere Behauptung iſt an 
ſich unrichtig; da der Getreidepreis allein den Brodpreis das 
mals nicht beftimmte, und die Zare bey folder Höhe deffelben 
fletd niedriger ausfiel, als im rechten Verhaͤltniß zu jenem, weil 
fonft die Unzufriedenheit zu groß —— — dann iſt 
eben. Der Getreidepreis an fh nie Def r des 


Brodpreiſes, und kann es — jetzt — wo in BER | 


Tau, wie in Berlin, 10 Sgr. Steuer auf den effel Taste 
md 1 Ahle. pro Echeffel Weisen vom Bäder zu zahlen if. 
Wenn denn; bey 1: Rtbfr. * m — Scheffei — 
— bey der alten Taxe in ich gewiß weiß⸗ 

ein feines Bäderbrod von 4 * bloß 2 Gr. toſten und ins 


Dec. 1826, ein, is Loth Preuß —5*— fhrweres, dgl. Brob 


in Breslau bey 1 Nthlr. 18— Wongenpreit,. ‚umb 10 
&gr; Steuer, 6 Pfennige, oben y en ‚ trifft denn jene 
3020. fanden fi Sag zu? — Yuh im Hespernd Nro. Bi, 


en über die Bebrädung pr 


Mannes in Breslan durch die ver W ..und Roggen⸗ 
— — es — — Habe on I der a 
bey 1 Rthlr. Brodpreis noch 14 Ser. nu Unkoften unb 


Guftentation der Bäder gerechnet, and. d dos ee Brod habe 


6%, Beiqenbreb aber, eg 1 Rilke. 5 Eye 


heffel Melken 7 Rihlr. 5 Sgr., und Roggen b Rihlr. 15. 


win Aeräfen: ums nefı:dle: Ainficht aut: Megnang" aller 
Aupasthegifchen: nnd ſachlandigen Mamer, daß es im 
Allgemeinen faſt in keinem Gewerbe einem tüchti⸗ 
gen, arbeitsfähigen, und arbeitsluſtigen Manne dauernd 
en::2lcheit und Verdiruſt fehla. Boch wollt und könmen 
wvit we Iäugnem, daß in ein gebnen Linden. amd Orten, 
end in’ einzelnen Zweigen der Induſtrie gerechte Klagen tiber 
Mangel an. Arbeit und Berdienft erhoben werden mögen; 
wis u B. und wor Allem, von Seiten der gemeinen — 
biete. gersiffer Fabrikzweige in England, Frankreich. ind 


F fefbſt in Oeutfchland nahmentlich auch im Preußifſchen, 


ip, Sychſen hier und da, wie wir deffen auch ſchou ER a g6 
hacht haben, wohl geſchehen kann; indem manche einzelne 
Fabrik acchaͤfce allerdings, in dieſen Augenblick ſehr ſtocken, | 
Drei fo wenig reiten Betcheil übrig Inffen, daß mit dem gering: 
ſten Arbeitslohn fich begnrügt werden muß; wie wir dies z. 3 
p. 417. 197 bey den Schleſi ĩſchen Leinemebern, den Sächſt⸗ 
ſchen Zeuge und Spitenarbeitern.ic. fahen, Allein dgl. Um 


| güd-ift zu allen Beiten Dann und: wann · hier. vorgekoramen 


en 3 


— Rihr. AUnkoſten, 43: 3. —* wer jegt dad Roggenbrod 
pro Pb. :10° 264 und Weitzenbrod 31 Bf. koſte, nach — 
jest auofallenden uͤbrigen Koſten aber nur 14 und 7 Pf. 
ſten ſollte! — Allein dieſe Behauptung und Berechn ler gr 
z.irrig. Warum follten denn jest bie fibrigen Unfofken wege 
fallen, und welches wären-diefe? — Nur bie en des in der 
Banfgerechtigbeit Keckenden Eapttals fallen weg! Aber die Koſten 
ber Sun und jpetung, der. Arbeitslohn, Dex Höhere Servis, 
“ bie. Gewerbſtener, die neuen Buͤrgerthumskoſten der Baͤcker find 
hefiogen, undibetragent wohl mehr, al jene: und umfse Baͤcker wol⸗ 
auch. jet: mehr_Anfpräche an das Leben befriedigt haben, — 
ur * Theil! — iſt das Klagen en Über die Be⸗ 
armen Mannes durch Steuern: an “ lächerlich, 
mt m — Einficht indie —— Brobfteuerw 
| entbehren, da :fie: :flets eintragen; und wenn 
| — Pa N die: Stemer hoch it, ſo inet der gemeine Ars 
beiter den Preis feiner ‘-Urbeit nach ben: a und DE 
m sichten, Da er ‚immer Nachfrage findetl. « 


! 


: u wu — 
Mſedoch ſtels nut Dorkbergchenk” und ſlege uufekeikie im 
ben Natut Der Sabrikindufisie, indem es feinen Grund: reift 
nur in der: zeitigen .lebertreihung :derfelben, undu dem gefkdei * 
ten, und umgemorfsen :yuehösigen Verhältniß der Nacfenge 
gem Angebot dee: Bobrirate,.felsenes nur im Dean wänzlihet 
Abfchaffung : Durch. »die Mode,’ zu haben pflegt; Hier muß 
den :wöthigenfalle ıden Eingelnen auch von Geitin des Giants 
geholfen *), die Haupthuͤlſe aber: Jidy: von. ihnen ſelbſt gege⸗ 
ben: werden, — dutch. Uebergaug von. eisen -Bervirbe, zum 
‚andern, oder durch. geduldige Abwartung ‚einer beffeen Zeit, 
die hie ganz ausbleibt, indem: endlich die Produnchion 'in-dier 
fen Zweigen der nduficie, won felbft ſich wieder ſo vermin⸗ 
dert, daß das ‚Angebot wieder in: ehr richtigeres- Berhälwiß 


zur Nachfrage zurücktritt, der, ben :einen plöglich vechängser 


Haudeleſperre, bald genug zurũck geftelle merden muß. Daß 
nun die jegige Gewerbfreyheit, nahmentlich bey uns inn Preus 
ßiſchen, den Leuten. d refie Selbſthülfe ſehe erleicheere, wird 
Niemand webkernen. Und, bey der jetzigen, meift«ncd forte 
daueruden, Wohlfeilheit ufler Lebendbedürfkiffe:ift: Das gedul · 


bige Aucharren — eher —— gemacht, als. es Dies u 


herhin war, — 

Ad 4) So gehören wir PER RE RE, zu — — 
genrinen: Mann als ein Lafichier anzuſehen ſcheinen, und. Die 
tigentlichen Annechmlichkeiten and, Freuden bes "Lebens. nar für 
die geBilderen Sednde in: Anſpruch· nehmen, — fir freuen uns 
vielmechr recht fehr, wenn es aud) Jenem in: Leben zecht wohl 


she, sodun auch er — — freuen . Dim hi 


v { 





9 Wie — dieſe weite oft — nd ; 
Gerber a. a. D. p. 13. 14. — er ſagt, — nr we 
Staat ‚50,000. Kthlr. . parat ‚gehalten habe, Arfien 
umpolfenarbeiter gu iinterfkügen, falls fie — — nene3 
Hſtem von 1818. teiden follten, dag man aber nicht 1 Gr. das 
gebraucht habe, weil’ das frehere Sanbanyken atele Sue 
per — nis = 
ee PT Pen ee ne Eee Br — . 


! 
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vernehertiß: nut feines Arbeit, nad. feinem Derdinf ven 


dankt; — mir. wiffen and) recht wohl, wie die höhere, voll 
Eomnmere, und lebhaftere, wahrhaft, bereichernde, and beglüfs 


kende Induſttie nur einer folden Nation gu Theil werden 


bonn, wo es niche blos. einzelne reihe, große Herten, un? 
übrigens nur-arme, niedere Anechte giebt, wo vielmehr ‚alle 

des Volkes des Lohns ihrer fauern Arbeit, im Ge 
fühl und Genuß ſchönen bürgeslihen, uud. Gamilienglüdes 
froh werden: — allein: wir können allerdings auch nicht läug⸗ 
nen, und überfehen,, daß Die Klagen unſrer niedern Gemerbe 
leute über Die nahrloſe ſchlechte Zeit jegt viel geringer feyn, 
und feltner gehört werden würden, wenn nicht, nahmentlich 
der gemeine DBürgersmann: in den Städten, befonders in 
den großen, ſich allgemein ‚zu fehr von feiner ehemaligen 
einfachen, ſchlichten Lebensweife entfernt hätte, — wenn er 
ollgemein, oder doch in der Regel, noch / eben fo wenig be 
dürfnifvoll, wie vor alter Zeit, ebenfo fleißig und arbeitfam, 
eben ſo wenig. vergnuügungsfidytig wäre, wie damals, — 
wie jetzt nur die Wenigſten, — die alter Löblidher Bũ 


ſitte und Buͤrgeeſinne getreu gehlieben find, — noch 9 * 
den werden. Sein baarer Verdienſt würde dann auch jetzt noch 


zureichen, um ihn, und Die Seinen nicht nur nicht darben, 


ſondern ſogar begnũgt leben zu laſſen; wogegen er jetzt, — bey 


den großen Mehtausgaben, die die Putzſucht der Weiber 
und Toͤchter dieſes Standes, die gern die. vornehmen Damen 
madjen mollen, feine, und der Geinigen Vergnügungsfudt, 
und Gang nad) erhöhten, und. perpielfältigten ſinnlichen 
Benüffen auch felbft die jege oft ohne Noch Loftfpieligere Erzies 


Hung feiner Kinder ihm verurfadhen, — damit freylich nicht 


auskommen Tann, fondern Schulden macht, und dabey ſo⸗ 
gar gewöhnlid auch noch fein Gewerbe vernadhläffigt, und 
fo feinen Untergang ſich ſelbſt bereitet; deffen Urſache er dann 
nur in der ſchlechten, bePfagensmerehen. Zeit furht, anftatt fie 
in feiner-ungnügfamen und unflugen: Lebensmeife zu finden, 
und zu ſuchen: wogegen man, mwieder.fo viele einzelne tüghräge, 
erbeitfame Handwerker, und Gewerbsleute aller Art, die ihren 


‚ehren 





5 — 580 — 
chrenhaften Sehdesbeihaliniſſen in jeder Hinficht fren Blei 


Ben, noch heute überall nicht nur auskommen, fondern auch 
wärflich wohlhabend werden fieht, Mit Rede wurde daher 
in der Neuen Breslauer Zeitung d. Y. No. 113. bey 
Gelegenheit der Recenfion eines Auffages, morinn den ge⸗ 
wohnlichen Klagen über die ſchlechte Zeit beygeſtimmt, und 
de Urſache Yavon in: dem, durch die Gemwerbfreyheit entſtan⸗ 
denen, Ruin der Handwerker geſucht wurde, gefragt: „ob' 
der Verf. ſchon mehrere Beyfpiele gefammelt habe, daß fleie 
fige, gehörig und perftändig gebildete, fparfame, nicht tar’ 
Bagierende, ſchnapſende, jagende, reitende, fahrende, tanzende, 
und Lotterieſpielende Gewerbrreibende, die, im Zuſchnitt ihs 
ret Bäter, fill, fromm, und ihrem Stande angemeffen leb⸗ 
een, an den Bertelftäb gekommen fenen? ob nicht vielmehr 
nicht wenige zu finden wären, die, freylich im Schweiße ih⸗ 
res Angeſichts, aber doch ſehr anftändig, ehrlich, und ohne 
Kriecherei leben, und ſich einen ſchönen Nothpfennig erar⸗ 
beitet haben?“ — „Wer die größern Städte kennt,“ „fagt ein' 
Andrer,” wer das geſehen und gehört hat, wie ein großer 
Theil der niedern Gewerbtreibenden hier lebt, wie die Man- 
ner mehrete Stunden des Tags im Wein», Schnaps⸗ und 
Bierhaufe, oder auf ihrer eigends gepadhteten' Jagd, oder! 
den Abend faſt taͤglich in ihren Tanz⸗ und Bergnügungsfäe' 
len zubringen, und da nicht ivenig aufgehen Taffen, — wie‘ 
die ſchoͤn gepußten Frauen und Töchter nur nad) Vergnügen 
im Theater, Concerten, und Tanz, oder nach Spatzierfahrten 
trachten? — Mer die ſchönen Equipagen flieht, die ſich Meh⸗ 
tere dieſer Leute häufig halten, — der kann ſich freylich nicht 
verwundern, wie und wenn über den. Verfall, und die Er—⸗ - 
ttogslofigfeit der Gewerbe von ihnen geklagt wird.” — Wie 
Fönnten denn. fonft auch würflih, z. B. in Breslau, die 
Tanzabgaben, die zu 16 g®r., von jeden? öffentlichen Tanz⸗ 
vergnügen bis zur policenlichen Stunde, und zu 1 Rehlr: 8 
gGr. über diefe hinaus, an die Armenanffalten ſeit einigen ,. 
Jahren abgegeben twerden müſſen, alljährlich) fo bedeutend' 
geftiegen ſeyn, daß fie im , :1895. nur 582 Rthlr., im‘ 
\ \ - [ 34 ] 


— 4 


u - we. 

. Jah 1836. aber fon 1354 Role, 20 20 Sys, und im Sehe 
1827. 1274 Kehle, 20 Sgr, betrugen? wie Eönute die Anzahl 
auf Gewerbfchein lebender und ſich ‚nährender Muſikanten 
im Preußifden Gtaate von 1872 im J. 1819. auf 8172 im 
J. 1825. und die Zahl der Lohnfuhrleute (aller Art, auch der 
Frachtfuhrlente freylich) von 4400 mit 10,603 Pferden auf 
8257 mit 12059 Pferden geftiegen feyn, wenn nicht foviel 
auch vom fogenannten gemeinen Mann getanzt, ſich öffent 
lich verguügt, fpogieren gefahren würde? Und wie viel ele 
ganter fehen die öffentlichen Bergnügungsörter deffelben jetzt 
gegen ehemals aus, und wie viel find ihrer nicht mehr, dena 
fonft? Wie Eönnten im Preuß. Gtaate jege 125. MilL Preuß. 
Quart Brandtwein, und Liqueure bereitet, und faſt gang im: 
Lande conſumirt werden, wenn nicht foviel mehr davon, und 
zwar gewiß befonders von der niedern Gewerbsclaſſe getrum 
Ten würde, als fon! Könnte alfo wohl bey ſolchen That⸗ 
fagen mit Rede über die ſchlechte nahrungslofe Zeit ge 
Hagt werden? — 

- Und was fo von einem Orte Yer Act, und einem Lande 
gilt, gile in der That fa auch von andern: und darum wird 
eben auch überall über Verfall der Gewerbe geklagt, es gelte 
Gewerbfregheit, oder .es beſtehe nod alte Zunftverfaffung, 
obwohl man doch meiſt immer die Haupturſache des Berfalls 
der Gewerbe in jener zu ſuchen pflegt *): 


Doß aber bey einer ungeregelten, verſchwenderiſchen, allzu 


üppigen Lebensweife nicht nur die Ausgaben ſich allzufehe 


vermehren, und Rn fondern auch die Einnahmen ih 





Wie enorm, und one — * — Volks⸗ | 


9 
mer Ka in n England Di e Maffe der phyſiſchen Senäffe, und 
den niedern Gewerbsclaſſen, vermehrt 
Ei * & fremder und inlaͤndiſcher ſtarker 


entlich in —— von 1820 — 22. ar, 11,974, 2 | 


. aber ebenfo, 33,540,000, und im 
— 5 een Gallons — daß die 
tion von Thee, Taback, Rum und Wei ein beſtand. 
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ſehr bermindeen · müffen, ift ſehe Segreifißfh, und umvermeſdlich, 
da das Gewerbe allemal dabey vernachlaͤſſigt, weniger, und 
ſchlechtere Arbeit geliefert, und ſo das Grab aller. Induſtrie 
ſelbſt gegraben wird. Denn fie wird dem Gewerbsmann dabey 


verleidet, und verhaßt; er überläßt fie feinen Geſellen, und es 
wird alfp notwendig weniger, und ſchlechter gearbeitet; damit 


ver liehrt fi, denn ein Kunde nad dem Andern, dieTahrung 


geht zurück, der Hausvater Bann ſich fein Verarmen nice 
mehr verheimlichen; anftatt aber feine Lebensweiſe zu ändern, 
und mehr. und beffer zu arbeiten, ſucht er ſich in ſtarken Ge 


traͤnken zu betauben, oder ſucht im Letteriefpielen fein Gtäd, 


und geht nad) und nad) nur um fo fidyrer zu Grunde! 
| Daß an und für fi das Leben, bey den, in dee neuern 
Heit des Iegten Biertels des vorigen, und erften Fünftels des 
jetigen Yahrhunderts gefliegenen, Preifen der Bebensbedürfe 
niſſe, im Dergleid; mit der frühern Beit allerdings. koſtbarer 
getporden war, konnte man nicht verfennen; und Gtephant 
in f. Shulfreund für die deutfhen Bundesftaas 
ten, Bd.L. Erlangen, 1818, 8; p 11. behauptete nice 
mie Unrecht, daß eine Zamilie, die im J. 1660 mit 100 ZI.- 
ausgefommen fey, 1786. fon 287% #1. 1813. gegen 475, 
und 1817. über 700 31. gebraudjt habe, um nur fo, tie 
ehemals,’ zu leben; allein, da in neuefter Zeit von 1819 — 
18236- unftreitig die Preife faft aller’ und jeder Dinge fo ſehr 





2 a Tee aba MRMum 
im Jahr 1788. in 13. Mit. Pd. 6,877000 Pd. 1, 860,000 
“ 3 * j * on 
» 0 197.6 ss 0 IMs 300,000 
. | Gations 
| 5 an Bein ucker | 
im Jahr 1788, in 6,700,000 :- 14,785,000 7.500.000 Sn. 
| Gallons Eentner er 
“ ⸗ 1837. 8 zennn eg 14, 000,980 ” 


Ballon 
- Ein Gallon = 3. Werl, Dvart den Wein, Rum x 
[34*)] 
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— fräßern niedern Stand gerkchen waren, 
fo Bätte-man-fehr gut feine: Ausgaben wieder mehr beſchraͤn⸗ 
fen Bönnen, ohne an 2ebensgenuf. zu verlichun; und Alle, 
befonders aus den von Dienſt amd Amt, oder ihren Renten 
lebenden Eloffen, die fo gehandelt haben, befinden fich um 
ftreitig wohl, und müffen die jegige Beit eher loben, als am 
Hagen. Allein ein ‚großer Theil Andrer, und der Gewerb⸗ 


"treibenden befonders vermehrte-Dagegen eher noch, wie fchon 


gefagt, feine Anſpruͤche, und Bedürfniffe; und wenn fein 
Einfommen, auch ungeadjtet der faft allgemeinen Wohlfeil⸗ 
heit der Dinge niche gereicht, fo nennt ex Die !eie ſchleche, 
und naheungslos! .. .. 

Was den fagenandten gemeinen. Mann in ‚Eleinen Städ 


. ten, dann den Landınann,'und-den armen Tagearbeiter. und 


den Heinen Fabrikanten auf. dan Lande anlangt; fo geben 
wir gern zu. daß diefe alle an Verſchwendung, und Ueppig⸗ 
keit des Bebens jetze nicht denken: aber wir glauben, daß fie 
eben. nie viel beffer gelebt: haben, als fie jeht leben, umd, - 
wenn fie nur arbeitſam, und thaͤtig find, und nicht auf ei 
nen an ſich nahtengslaſen Gewerbe hartnädig beharten, fo 


werden fie an der jegigen Wohlfeilheit von noch fo ſehr vielen, 
ja faft allem Dingen eher eine Hülfe, als Schaden, haben. Der 


wohlhabende, und der menigftens nicht arme Bauer aber, der 
ſich freylich in den 7 fpatttupikfeilen Jahren dod) fehr einfchrän 
fen mußte, um zu beftehen, wird in den doch nicht mehr fo 
ganz niedern Fruchtpreiſen, und der überall‘ bezweckten und 
angeordneten Berbefferung feines ganzen bürgerlichen Zur 
ftandes Urſache und Grand .cher zu. einer-: wo 
als zu einer nachtheiligen Veränderung des Eebens finden 


u müſſen*). 





9 Wie bie beffern Fruchtpreiſ mit Eins im J. 1828, feib 
auf den größern Verbrauch der. fogenannten kurzen Waaren, — 
der groben, — bie jedoch mehr zum Luxus, und der Mode, a 
— ehdren, im Preußiſchen und anderwaͤrts 
—* a D. p. 81. indem er — daß im 7. 
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Bd 8. ab. die dur ng;: oder beſeuders zu⸗ 
fälliges Unglüd wahrhaft in Armuth, und Ülend: Berfalle 
nen betriffe; fo find deren leider überall, und in alten Län« 


dern nicht werige, und ihre Divch Mimilhe zu: bezwelfeln, 


und rftern, den tief Verſchuldeten, if- fregli ganz und 
mit einem Male nicht zu helfen; — fie find aber ftets, und 
immer übel daran gewefen, und müffen durch Beſchränkung 


ähres Lebensbedarfs, und. vermehrte Thätigkeic ſich zu erhal⸗ 


ten fuchen, und allenfalls ein Befisehirm willig : aufgeben, 


welches ſie einmal‘, ſich zu Ahaleen, nice mehr im Stande 


‚find: — der 'Verunglüdten "aber muß fi; vom Seiten der 


- Regierungen, wie der Nätionen felbft, aufs Möglichfte, und 
Befte - angenonimen - werden; ‚sie denn auch mwahrlid in - 


hohem Maaße geſchieht. 


Unſre Armenan ſtalten ——— nadigelaffen; | 


fich der wahrhaft bedarftigen, undı:der"Hälfe / auch werthen, 
Armen ‚aller Art förgfam anzunehriien! Es hat ihnen aber 
uud) an, Fonda dazn nicht geſehlt; und es waͤre nur zu 
wünſchen, daß auch überalk.nur allein auf das Zmeda 
mäßtgfte hieebey verfahren, und nicht: pielmehr Die Armen⸗ 


imterftägung- fi ‚gu leicht gemacht werden moͤchte. Es wũrd⸗ 


dann zuectäffty Vie Zahl der’ Atmen ſich Fehr‘ mindern, mıd 


um fo!eher eg. möglich ſeyn, die ‚wahren Külfsbedürftigen 


ſtets, und zwar hinreicgend gu. umterflügen. —. Daß -die Zahl 
der Armen in meueſter Jeit - übeigenui nicht abgenommen hat, 
ft nicht zu” Täugnen, aber aüch nicht zugugeben, daß fie 
übermäßig zugenommen habe, —. d. hi übet Verhaitniß 
zur geſtiegenen Volkomenge; — wobey noch zu..bemerken, 
daß jett die een ſich als .. zu er 





1828, an dergleichen Waaren 15,868 Centner — 


wem 1827 nur 9993, und auf 15,622 Centner guss und 


92,047. Eentner durchs Sand durch giengen, wenn 1825. dies 
brachten Pommern und Brandenburg, fen und Schlefien 


. 1827. faft 696 Gentner feine, an 7275 Gentuer grobe, wenn 
beyde Preußen, und Poſen nur 49 und 383 Cir. resp. brauchten . 


$ 


- ur mit. 10,309, und 16,322 Eenfuer resp. gefchah: und ‚zwar 
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Beinen Je fr æ 
genomasen. ya’) . 3 27 


— —— 
°) —— — — ger: DE) 

wert if bie — — Armenpflege in 

pe bef. ‚auf. die Jahre 1822 — 25. beramsgeg eben von 
Armendirec 00: Berlin, 1328, gr. 8. und auch * Bericht 

der Armendirection zu Breslau über — Verwaltun in — 

Jahren 1806 — 27. Breslau, 1938. gr. & if w 

yon bie: eufere nachweiſet 


Befammt« Einnahme 9516 17 on 210 189.652 Pre Kiblr. 
3 Ausgabe 219,294 170078 187353 209160 © 
eo betrug nach Iegterer die 1825. 1826, 1827. Summa 
"Gefommt Cinnahtme  - 62,416 °81,231 72,034 215,692 Rthfr. 
⸗ Ausgabe 68,783 81 '836 4, 643 213, 533 6 
der ‚Ser. * 


Sei; vg vermamnbe im 3 3. 1824. —— A af 


h iel, ar vie re — immer fr die — 
ind inter mäßi he —— zu wuͤnſchen rg, bi die 
dor bie’ erfie Angel 

vo im muß, der Niemand; * * nicht de 








ee vn a die — * as —* —* ge⸗ 
— dat, it a föon — ch beruͤckſichtigt, und ausges 
rden — dürfen hier auch wohl an unſern Staat 
* hin a. * ————— 

.aus dem. er Staa 
wirth — re abgebruct , erinnern, unb können 


nicht umbin, auch — — erwähnten neuern Schrift 


N gedenfen: Ebers, Weber zn $ Armen» 

weſen, Brestaw:iB238.. gr. 8. welche viele ſehr 

Winke zur Verbeſſerung des dortigen Armenweſens enthält, und 

Über bie Vermehrung der Zahl der Urmen in Breslau, und bes 
Ä zen mr befonders Er is giebt. 

Warum aber wird nicht mehr, und alflgemeinerer Gebrauch 

Bon ben Ben encolensen emacht, wie fie in den Nieberlans 

ie und in Hollſtein ei eng rt find, und ſich fo trefflich bier 

‚ bemäpren? Fuͤr ganze Waffen verarmter Babrifarbeiter, und 

Nothleidender der niedern Stände ift durchaus Feine beifere, Hälfe 
möglich, als bie, dgl. ‚Eolonien von: ihnen. zu--errichten ! 


[| 
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Was für die darch zufällige Mater; öder andre unse 

ſchuldete Ereignifſſe in Unglück und Noch Gerathenen, von 
allen Geiten, Huͤlfreiches und Wohlthätiges gefdicht, dabon 
zeugen binlänglid) alle unfte TZageblärter, und die neueſte 
Tagesgeſchichte, die leider nur zu viele, und zu traurige, und 
a Borfälle des Art zu berichten, und aufzuwei⸗ 
en hat 
BWelche ungemeine Verwuͤſtungen, und — ha⸗ 
ben nicht Ueberſchwemmungen, Feuersbrunſte, ſelbſt Erdbeben, 
und andre ſeltne Naturereigniſſe dies Jahr und andre Jahre 
angerichtet, und dadurch viele hundert Tauſende thaͤtiger 
und nutzlicher Bewohner der Städte, und des Landes In Um 
glück, ja an den Bettelſtab gebracht? Wie verderblich aber 
iſt nicht vor Allem das laufende Jahr der Preußiſchen Mo⸗ 
narchie durch Das Uiglück, welches die Ueberſchwemmungen 
In Weſt⸗ und Oſtpreußen, und befonders auch in Schleſien, 
ſowie ferner im Oderbrud, an der Elbe 10. zu Wege ge 
bracht, geworden! und was haben nicht audy andre Länder 
dies Jahr durch Ueberſchwemmungen und llebermaaß. von 
Naſſe gelitten! Die Zeitungen waren nicht nur im Frühjahr 
voll von Klagen darüber, ſondern dieſe erneuerten ſich auch 
wieder im Herbſt, und vornehmlich zur Aerndtezeit, wo dieſe 
Unfälle nur noch um fo verderblidher wurden. Wie viele 
fruchtbare Gaatfelder find nicht dadurch in Wüflen verwan⸗ 
delt! Noch Ende May ſtanden in der Weichſel⸗Niederung 
allein von 47 Dörfern mit. 16,777 Einwohnern 32 mit 12,458 
Bemohnern feie dem 5ten April unter Waſſer, welches ſeit· 
dem nur 4 Zuß 8 Zoll gefallen war, und auf dem uͤber⸗ 
ſchwemmten Lande noch von 2 — 10 Fuß Höhe ſtand. Ah 
den 4 Kreifen Ragnit, Tilffe, Heinrichswalde und Heydekrug 
in Liethauen find, nad) Nachrichten von Mitte uni, duch 
die- · Ueberſchwemmungen verlohren "gegangen: 695 Pferde, 
2019 Stück Rindvieh, 2400 Schaafe, 2691 Schweine; und 
zerftöre wurden: 255 Wohnhäufer, 318 Stähle, und 7 Men⸗ 
ſchen kamen dabey um, Im Marienmwerder Regierungsbezirk 
waren 10 DI Meilen, im Danziger, 16 überſchwemmt, und 


m. 


‚on Wohnhäufeen wurden In beyden 637. theils ganz wegge⸗ 
‚giffen, theils fehr zerftört, an Stallungen, Scheunen, und 
Echuppen und Gpeidern 349; an Pferden wurden 1655, an 
Rind» und Jungvieh "3000, an Schaafen und Schweinen 
8549 Gt. eingebüßt, und mehrere 1000 Morgen Landes find ganz 
‚verfandet, und ruinirt, oder unbrauchbar gemacht worden, 
Im Mitteloderbruch befanden ſich, nach Nachrichten von 
48ten Juni, noch faſt 16,000 Morgen des ſchoͤnſten Landes 
untec Waſſer, ader doch in ſo naſſen Zuſtande, daß alle 
“Saat verdorben, und keine neue aufzubringen war. Wel⸗ 
hen Schaden die Provinz Schleſien im Glagifhen, Neißi⸗ 
fen, Glogauiſchen und. faft am ganzen Lauf der Dder, und 
andrer Slüfje erlitten habe, buben unfre Zeitungen berichter; 
und nad der Gtaatszeitung‘ Fönnen wir jegt nadjfichendes 
Tableau der, dureh dieſe Ueberfchwerumung im Monat Juni 
d. J. in den beyden Regierungsdepartzinents , von Bresfau 
und Liegnig angerichteten, Schäden, und verurfachten Berlufte 
: nad) genauer Abfchägung ' derfelben liefern. , 


An Gebäuden wurden en. ganz weggeriſſen, theils 
| 2 befhädige: 
e) im Breslauer b) im Liegniger 


| Reg. Dep. Reg. Dep. 

F weggeriſſen. beſchudigt. wegger. beſchadigt. 
1) an Wohnungen 166. 1764. 383. - 
2), « Mühlwerfen 5. 129. 3. 52. 


3) » Scheunenu, Staͤllen 164. 680, 2. 4. 
. 9) Dämme und Ufer wurden durchbrochen in der Ause 
Dehnung: 
2 Dämme, Ur. ° Damme, 
pon612. 2994 Ruthen. 291. 
3) Brüden wurden . — ſteinerne. 
zerſtoͤrt m um 25. 
ie ne, aller diefer ac koſtet: 
403.041 Rel, — Ru 11 Sg. 





8 
mn. 1 WI Breslauer 6) im Liegniter 


— | Reg. Dep, Reg. Dep. 
4) Der Beluft an 
Vieh beträgt. 1143 Rehle, nichts. 


9 Der Berluft an ganz verheerten, und für immer un⸗ 
— — beträgt 
| ben 338 Morg. 76OR, 
-427275 Rei. 1768 Rehlr. 19Sgr. 
an Be an Werth. 
6) Der Verluſt von 
Sand durch Berfandung 104,19. bey 864 Morg. 75° OR. 
an Werth. 31,205 Nehlr. 
7 Der Verluſt aan 
Birthfchaftovorrãthen u. 
Bedarf, Düriger u. dgl.- 116,864 Sa. 25 Sg. wenig 
8) .Der Berluft an | 
Hendwerksgeräch 299 Kl. 191 RC, 15 Sg- 
5) Der Berluft an 
Effecten und Mobilien B. 593 Pr 674 Re, 6 — 
10). Der Verluſt an — 
Feld · Wieſen⸗ u. Gar -·-· | 
tenfrühten ” 972,638 x. 256. 651,536. 22. 


Sa. des ganzen Schad. 1,593,725 R. 36. 651,536R.22 6, 





An Menſchen bäßten das Leben in den Fluthen ein: 
.a) im Breslauer Regierungs- Departement 39. b) im Lieg⸗ 
niger Regigrungs- Departement 3, 

Wie mildehätig haben fi) aber auch nicht gleich blos 
in der Monarchie, ſondern auch in den Nachbar-Ländern Alle 
gezeigt, und mie Präftig hülfreich ift nicht vor Allem Gr. 
Majeftät der. König fegensreich eingetreten! und wenn es 
auch nicht möglid) ift, allen Schaden zu erfegen, fo wird 


das Mögliche doch gefihehen, da Niemand ſich tweigert, zu 
helfen, wo und wie er Tann") 





°) Hunderttaufend Thaler follen fogleih der Megierung in 
Dfipreußen, und eine böchkt bedeutende Summe auch ber in — 
fien von Sr. Majeſtaͤt angewieſen, und uͤberhaupt — V 
macht gegeben worden ſeyn, nach allen Kraͤften des Staats zu 
belfen/ wo zu beifen ſey — Bis: zum Ende May's und Juli 
resp. waren aus den a ee A Magdeburg, Merfeburg, 
und Erfurt fchon . 18682 Rthlr. 15 Sgr. 3244 Rthlr. 26 
Sgr. 2 Pf., und 4419 Rthlr. 20 Sur. 10 Pf., bis November 
aus der Provinz Sachſen im Ganzen 46,529 Nihlr. 25 Car. 
aus dem Gtralfunder Regierungsbezirk 6790 Rihlr. 29 Sur, 
10 Pf. aus dem Stettiner, 8930 Rihlr. 9 Ggr, 10 Pf-, aus 
dem Mindner 6888 Rthlr. 29 Sur. 11 Vf. von dem zu Frank» 
furt a. O. 15,10% Rthix., vom Potsdamer 17,867 Rihle 23 


Bres Hein bis..ult. Auguſi, 19,751 Rthlr. 20 Ser. 1 Bf. 
> een d 740 Rthlr. "Gold, und bis 31. Det. 29.899 Rtbir. 


von den auswärts veranflalteten vielen Sammlungen, von den 
bie Zeitungen ſchon berichtet haben, iſt wahrfcheinlich noch mehr 
gu eriwarlen. = 2 

Mein! man ift wahrlich noch nicht mübe geworden, den Ars 
men, ind Nothleidenden zu Helfen, wie und wo man mur ann, 
werde auch über die fchlechte Zeit noch ſoviel geklagt‘ Dat doch 
felbft „der, Berliner , Griechen s Unterflügung? : Bercin für Diefe 
‘ fremde, obwohl freylich das chriſtliche und menfhlihe Gefuͤhl 
aufs hoͤchſte anfprechende, Sache, tm 3. 1326. und folg. die ans 
fehnliche Summe von 97,202 Nie. 16 Eur. 3 Vf. aufammens 
bracht! Sind doch bey dem Berliner Verein zur Sammlung 
e Beyfräge zur Unterſtuͤtzung der / evangeliſchen Gemeinde in 
Mio Janeiro bis zum Uten Dec. 3607 Rihlr. 29 Sgr. 4 Pf. 
eingefommen! Man frage nicht, ob es das eigne Land, und 
Wolk ſey, dem man u joe, — man bilft gern überall, wo 
Huͤlfe nöthig iſt! Auch im Auslande in England, Frankreich, 
den Niederlanden :c. bat mian unſrer Waflerverunglädten da: 
ber mildtpätig gedacht! u 
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Uecberhaupt hat auch ‚In unſerer Zeit die Regierung kei⸗ 
nes Lundes*) angeftanden, ſich der Hülfsbedürftigen, und 
BVerunglüdten, und fo ohne Schuld Berarmten ferner in je⸗ 
Ver Hinſicht anzunehmen; wie wir ſchon aud) in den Ge⸗ 
danken über die Noch der Zeit p. 179 f. deffen er⸗ 
wähnt haben. Dielfäldig find befonders GSteuererlaffe, 
oder Ermäßigungen an bedrängte Unterthanen auch ges 
geben worden, Heberall fundiren fid auch von Geiten eins 


zelner, oder gefellfchaftlicher Unternehmer, neue und beffere 
Eredit- und Affecuranzanftalten*) gegen euer, 


Hagelfhaden, Biehfterben y. dgl, fo wie Erfpar 
sungss und Pebensperfiderungs Gefellfhaften 
u. dgl., (wie fie nad) dem Beyfpiel der ſchon ältern in Lons 
2on, Hamburg u, a, ganz meuerlihft von größter Ausdehe 
nung in @fberfeld, Gotha, Lübel, und Leipzig erridjtet 
wotden find,) um Sedermann durch mäßige jährliche Bey⸗ 
träge ‚das Recht fi) erwerben zu Laffen, für Unglüd, und 
Schaden, der im Einzelnen erlitten worden, gemeinſchaftlich 
entſchaͤdiget zu werden, 'und Bey Noth⸗ und Trauerfällen für 
fi), und die Familien ſicher Hülfe und Unterftägung finden zu 
laſſen: welche verſchiedenen Anftalten alle fehr gut. gedichey, 
und floriren, und gewiß fehr feegensreich würken #*%), Wie 





; j f 
H Ganz neuerlichſt, (November db. J.) bot ber neue Oroß⸗ 
derzog von Oldenburg and) feine Privatchatulle an, um ord⸗ 
nungsmäßigen Landwirthen feines Landes Geld zu billigen Zins 
fen zu borgen; und bey uns im. Preußifchen bat ber großmuͤ⸗ 
thige König auch neuerlich wieder, wie man hört, bedeutende 


ſolche Unterflägungen gewährt. 


) Daß indeß auch nicht aller Privateredit der Guts⸗ und 
Grundbefiger vernichtet iſt, ſieht man doch auch noch zumeilen 
fehr Mar. Go fündigte in No. 173 der Neuen Breslauer Zeis 
tung 1827. Semand ‚80,000 Rthlr. baaren Geldes an, die auf 
Sittergäiter, fo unter dem Breslauer Oberlandeögericht fländen, 
> auf Käufer in der Stadt zur erſten Hypothek auszuleis 


2) Die Provincialbanf, die den Gutöhefigern Pommernde 


durch ihre Vorſchuͤſſe fo viel genußt, und z. B. gegen das Vers 


— 600 — 
weit * Die altere Zeit hinter der neuen in diefer Hinſicht 
zurück! 

In der That von allen Geiten wird dem HAlfsbedürf 
tigen und Bedrängten geholfen, "wo und wie nur. geholfen 
werden kann, und fol! — Mehr iſt nie zu verlangen! 
Das Uebrige Fann und muß ein Jeder felbft für fig 
thun, und dabey auf die Gnade des Himmels, und die Weis 
heit der Borfehung bauen, und vertrauen, die Niemanden 
- verlaffen werden, der ſich niche felbft — 


f— —— —— 


(Stenbern der Wolle — hat, und bey Feuer, und Hagel 
häden, gegen 3 diefelben auch leiftet, wird binnen 44 | 
Jabren 1 Mil. di. 3 


ge Wrectienburg, m. Bayern t· es 6 nm, 
‚zwedmäßige ‚Erebits Berein der Gutsbeſitzer; im —— — — 
af im Det. 1826. eine nene, auf ein neues, zuv — 
— begründen —— — 2* 
von den Staͤnden beſchloſſen, und im godnigreich Wärtemberg 
auch ein Credit⸗Verein zur Aufhaͤlfe fuͤr verarmte Grundbe⸗ 
fiter durch Anleihen zc. vom Könige neuerlich genehmigt wer, 
den! Viel Fönnten wir auch won dem neuen — 
ſtalten in Sachſen, in Leipzig beſonders, in Berlin, 
Bayern u. ſ. w., und von den, ſchon mehrere Punberttaufente 
von Rthlr. und gt. gefammelt habenden, d Spaarcaffen 
noch ich en,. wenn es bie Zeit, und ber Raum’ erlaubten. — 

Noch bemerken wir hierbey, "daß von ber auswärtigen Anleihe 
des Normwegifchen Storthings von 300,000 ‚Species Silber ein 
Theil die Bellimmung bat, —— durch Darlehne von 
4000 Species boͤchſtenẽ zu unterflägen. 
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Ueber. den. Sinanzzufland. der vorzüglichſten 
Europäifhen, und deutfhen Gtaaten, und 
u des Preußiſchen Staats insbefondre in ngues 
‚fer Zeit. — * FB u 
Nur mie ganz fluͤchtigen, leichten Dliden konnen wie 
beym Schluß diefes, ſchon fo über alles unfer Erwarten an« 


— 


gewachſenen, Werkchens noch einen Gegenſtand betrachten, 


deſſen irgend genauere Darſtellung freylich die Sache eines 
eignen groͤßern Werkes ſeyn müßte; — nur mit einzelnen, 
aus dem Ganzen aufgegriffnen, Momenten wollen wir zeigen, 
und beiveifen, daß auch das Wohl und Beflehen der Gtaas 
ten in finanzieller Hinſicht in den legten 3—4 Jahten im 
Ganzen nie nur nicht gelitten, oder eine Erſchütterung 
erfahren, fondern daß fie ſich vielmehr fefter begründet, und 
mehr eonfolidirt haben: — jedenfalls auch nur ein Erfolg 
des neuen vergrößerten und ermeiterten Welt⸗ und Lebens: 


i 


verkehrs, und des überall regen, und lebendigen Gktrebens. . 


‘ nad Vervollkommnung, und Sicherung aller öffentlichen, - 

wie privaten, Berhältnifel —- | 
1) Können wir uns hier zwar, feineswegs auf eine Zu« 

fammenftellung und Bergleihung der Staaten 


in Hinſicht ihrer Budjers, oder Finanzetats einlafe. 


fen, wegen deren wir vielmehr auf das im J. 1826. erſchie⸗ 


nene, und die neuern Aufſchlüſſe darüber gebende, Werk des 


H. von Malchus, 


Statiſtik, und Staatenkunde x.; Stuttgarde, 
und Tübinmgen. 1816. gr. p. 363 — 399: * 
wo ſich dieſe ſämmtlichen Staaten nach Einkünfteſumme, und 
darunter befonders nach Steuer⸗ und Abgabebetrag, und die 
auf ein Individuum davon fallende Quote, fowie nad) Volkszahl 
und Gtaatsfhuldens Betrag tabellariſch aufgeftelle finden *), 
— — J 
*) Eime andre dergleichen Tabelle findet ſich auch in Kolb 
Schriften politiſchen, und geſchichtlichen Inhalts, 


\ 
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uns berufen: allein wir können, und müſſen doch Im Augemei⸗ 
nen gleich bemerken, daß dieſe Finanzbudjets und Etats des 
Gtaaten in neueſter Zeit, oder ſeit den Iekten 3-4 Jahren, 
fich ziemlich gleid; geblieben, zum gemiffen Theil nur etwas 
erniedrigt, zum Theil aber aud) erhöht. worden find, und an 
fi unftreitig Summen enthalten, deren Aufbringung in äl- 
teen und frühern Zeiten für ganz unmöglich gehalten worden 
ſeyn würde, indem fie die frühern. Altern und befonders ganz 
alten Finanzetats fo unendlich überfteigen *). 

Allerdings. hat man zwar neuerligft überall dahin ge 
trachtet, die Ötaatsausgaben zu vermindern, und fo Die 





Speier 1826. 8. umb und auch ber Hesperus No, 226, 1820. ent⸗ 
haͤlt eine, nach Balbi verfertigte, intereſſante Parallele zwiſchen 
dem Ruſſiſchen Reiche, und 30 andern Hauptſtäaten, nach ihrem 
Umfang iR — nah Flächeninbalt, Benölferung Meve⸗ 
nuen, in ‚ in fr., Stand ber Armee, der 
Blotten, und mit Angabe der Bauptjiäbte, — bie indeß doch auch 
an manchen Unrichtigkeiten laborirt. 

In der von Kolbe iſt auch das Verhaͤltniß angegeben, in 
welchem bie Schuldenmaſſe Staates zu in olsmenge 
teht? und fo kommt J ., nach den dortigen Angaben der 
Staatsſchulden in Fl., in England davon anf ben Kopf 454 31.9 Kr., 
ne den Richerlanden 201 31. 18 Kr, in Branffurt am Mayn 

53 31. 31 Kr, in Spanien 140 Fi, in Hamburg 103 $t. 51 
* im 101 Fl. 13 Kr., im Preußiſchen 27 Ft. 57 

Deftreich, 59 Fl. 39 Kr., in Bayern und Gachfen, 
zi. "46 und 47 Kr. aber im Darmflädtifhen nur 3 31. 19 
EX. aaa O, 0, in der Schweitz 2 31. 9 Kr., in Rußland 


” — ——— der Krone Englands z. B. betrugen, nach 
ng, unter ber Koͤni ae Eliſabeth im 
Jahr 63 — er. et. unter Garl 1, im Jahr 1625. 
, 895,879 Pfd., unter Carl IL, im Sabr 1648. 1,517,247 Dfb., 
* unter Georg L, im Jahr 1714. 6,162,643 Pfd,, unfer Georg 
IH, im 3. 1800. 36,728,000 Pfd. und 1815. 71,153,142 Pb. 
unter @eorg IV. aber von 1820— 25. im Durchfhnitt 58 Mill. 
Pfd. St. — In Frankreich betrugen die Staatseinnahmen vor-- 
der Revolution 585 Mil. — 1820. 800,116,300 Fr. und 1924. 
gar ——— ör- Fr 


Se 





Ernassnsgain” ‚zuen Beſten de "Ugtesthumen fenebzufegen, 

und Bat befonders an den Koften der Berwaltung, und der 
Unterhaltung der Armen gu fporen gefuchts. allein nicht ime 
mer ift Dies auch gehörig gelungen, und Täße — da⸗ 
für zu wünſchen übrig. — 

Englands Staats⸗Einnahmen, — und: Au⸗g a⸗ 
Ben 3. B. wurden, für 1826. auf 57,043,000 Pfd. St. und fie 
1827. auf 57,494,000 Pfd. St., die Ausgabe, und auf 34,600,000 
Pfe. die Einnahme, — für 1828, aber auf 54,982,618 Pfo. die 
erftere, und auf 53,8000,291 Pfd. die legtere firiet: wenn fie 
ber den nächften Jahren vorher nur foniel 40 Miu. Pfd. St, 
circa betragen hatten. 

Kür das Jahr 1879. gieng das engliſche Budjet auf 
50,807,000 Pfd. St. ordentlide und 540,000 außerordentliche 
Kevenuen, und 3» 132,000 Pfd. St. Ausgaben; mithin auf 
3,215,000 Pfd. St. Ueberſchuß zur Reduction der Schulden, 

In Srankreig betrugen, dem Budjet nad, 


die Staats: Einnahmen Staats Ausgaben 
994,971,000 8. 1824 992,583,231 Fr. 


989,059,715 ° 1826. 983,840,350. » 
J 911809000 ⸗ 1827. — — ⸗ 
‚39591861 * 1828: 930,843700 


Im KRönigreih der Niederlande find jetzt, auf 10 
Johte vom J. 1830 an, die Gtants: Einnahmen und Ause 
gaben auf 60,750,880 Koll, Fl. firirt, und geben fo gegen 
das. Budjet von 1820, eine Erfparung von 1,200,000 &I. 


Schwedens neueftes Budjet war für 1829 auf 8 MM. 

890,640 Rthlr. Banco, und damit’ auf 5,761,582 Rehle, mehr, 

als das von 1828. regulirt; foll aber von 1830. an bis zum 

| naͤchſten Reichstag .8,879,700 Rehlr. an Ausgaben betragen, 
iedoch nur 7,171,470 Rthle. ordentliche, und außerordeneliche 
ı  Cinnahmen haben, mithin denn’ 1,708,230 Rehlr. fehlen, 
die duch) befondre Bewilligung noch zu decken find; und es 


\ 


* 
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Abereriffe daſſelbe Das vorhergehende in den Ansgaben um 
225,609 Rthle. 

Deftreihs Staats Einkoumen wurde im J. 1819. zu 
202 MIN. GI. Eonv. Geid, im I. 1823. auf 191,666;000 81; 
Rh. nachgewieſen. 

Preußen firirte im Johr 1821. feine Bianka 
und Ausgaben auf 50 MIR. Rthlr. im Jahr 1829. aber, auf 

drey Jahre, auf 50,796,000 Rehlr. jährlich. 

Die Seſammt-Einnahme beträgt dabey eigentlich 
2.076,000 NRehle. mehr, als die. Gefammt» Ausgabe; es ift 
jedoch diefee Mehrbetrag der Einnahme, als ertraordinaires 
Dedungs-Duantum, in Ausgabe geftellt für die außerors 
dentliche Ausgaben, und Ausfälle, und der wuͤrkliche lieber» 
fluß kommt zum Staatsſchatz. 

Bon den deutſchen DBundesftagten gedenken wie nur 
Würtembergs, Badens, Ze Sadfens, und 
Hannovers, 

Bürtemberg zuerft Hatte im J. 1820 fein Budjet 
auf 12,081,816 Fl. Rh. Einnahme, und 10,542,521 Fl. 18 
Kr. Ausgabe, für die J. 1823, aber bis 1826. die erftere auf 
10,640,808 Fr. und pro . 185%. auf 9,189,018 Fl. pro 1854 auf 
" 9,403,084 Fr. die Ausgaben dagegen “pro 18}? auf 9 Min. 
426,469 SI. (alſo mit 237,450 Fl. Deficie) und pro 1857 
auf 9,206,307 51. alfo mie 106777 SFl. Ueberſchuß firict; » 
fo wie 


Boden pro 18%0. die Einnahme auf 10,335,288 Fr. 
» Ausgabe = 10,065,603 ⸗ 

. 1825. e Einnahme. » : 9,466,600 * -' 
Bayern » 1820. e Einnahme „ 35,107,700 + 
. Ausgabe «=  84,998,500 .« 
» 48235—31. » Einnahme « . 36,791,300 ⸗ 


nach Maaßgabe der General Ueberſi icht für die aweyte Sie 
nanzperiode. 
= u em 








— 546 — 


Dem Konigreich Sachſen kann man für den Anfang 
des Dritten Decenniums dieſes Jahrhunderts ein Staats⸗ 
Einkonmen von 10,549,500 Fl. Rh. (nad Lichtenſtern,) für 
die letztern Jahre deſſelben aber wohl von 134 —14 Mil. Fl. 


ſſen. 

Das Koͤnigreich Hannover hatte vom Iſten Juli 1819 
— 18%, 3.104107 Rthle. Staats⸗· Einkommen, von 1821—22 
aber von 3,108,183 Rehle, 4 Pf. und 2,728,910 Rehlr. Ausgabe; 
pro 1826 nahm es ein Einfommen von 11,500,000 51. Rh. 

Nordamerica’s Budjet wies pro 1819. eine Staats⸗ 
Einnahme von 25,332,403 Dollars, und eine Ötaatsausgabe 
von 23,515,719 Dollars nad), alfo einen Ueberſchuß von 1 
Mill. 716,684 Dollars mehr. 

2. Was den würfliden Eingang der affentti— 
chen Cinkünfte der Staaten, die würkliche Aus⸗ 
führung, und Erfüllung ihrer Finanzetats vers 
langt, ſo haben ſich dieſelben, ungeachtet ſo mancher beſon⸗ 
dern Belaſtigungen und Verluſte der Zeit, im Ganzen doch 
gut darin bewährt, und es find fogar wuͤrkliche baare Ue⸗ 
berfhüffe derfelben über die würklichen Ausgaben em 
reicht worden, 

In England 3. B. waren die öffentlichen Einnahmen 

von Mitte 1824 bis dahin 1825 gerade ungewebalin reich 
— und hatten die des vorigen JXum 1,700,000 
Pfd. St. übertroffen, und deshalb auch 1825 — 26. fi) noch 
gut, und beſſer gehalten, als man unter den damaligen uns 
günftigen Umftänden, bey der damaligen Handelskrifis, er⸗ 
warten mußte. Allerdings ſchloß die Gtaats: Einnahme des 
Quartals am Sten Juli 1826, in Bergleich zu der des, am 5ten 
Suli 1825. .beendigten Jahres mit einen Ausfall von ' 
298,468 Pfd. St. in Vergleidy zu dem an diefem Tage bee 
endigten Quartal aber fogar mit 490,295 Pfd. Ge. Ab: 
nahme, (nad) den Times gar mit 1,615,295 Pfd. Gr. Aus 
fall, worüber indeß der Courrier fie fehr angreift,) ab; und für 
das Quartal vom Sten. Juli bis Sten Dct, 1826 gaben die ' 
Boeſe und die Times den Ausfall wieder auf 1,940,000 Pfd. 
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©t. (in Zoͤllen allein, nad) dem minifteriellen Bericht, auf 
698,000 Pfd.) an; allein man hätte noch Mehr fürchten Föns 
nen: und das letzte Quartal von 5, Det. 26. bis 5. Jan. 
1827 hielt ſich viel beffer, und bradjre mit 12,524,085 Pfd. einen 
UÜberſchuß von 142,996 Pfd. in Vergleich mit dem von 1825. 
welches nur 12,381,089 Pfd. gegeben hatte, Das erſte Duar- 
tal des Jahres 1827. lied wieder einen Ausfall von 469,584 Pfd. 





gegen das gleiche von 1826 zurũck; wogegen das Me Quartal 


einen Ueberſchuß von 45,770 Pfd. gegen das vom jahr 1826 
gab, weil die Zölle ein plus von 47,823 Pfd. gegeben, und 
obgleich Stempel, Aceife, Poft, und vermifdte Einnahme 
dagegen minus gebradjt hatten, m dritten Quartal im July 
1827 zeigte ſich gegen das von 1826 ein plus von 605,787 
Pfd. St. im 4ten aber ein minus von 188,000 Pfd., in dem die 
Acciſe einen bedeutend geringern Ertrag abwarf. In diefem 
ganzen jahre 1827 gaben die Zölle ein plus .von 625,076 
Pfo. St. gegen 1826. 

Im erſten Quartal des Jahres 1828 lauteten die off 
cielfen Berichte über den richtigen Eingang der englifchen 
Stoats-Einnahmen ſehr gut; indem diefelben, mit dem am 
5, April fi) endigenden Jahre, 47,182,501 Pfd. St., die 
vom J. 1827 ebenfo aber nur 46,181,124 Pfd., jene alfo ein 
plas von 1,001,677 Pfd. gegeben hatten, und insbefondre 
"das Afte Duartal vom 5, Yan, bis 5, April 1828. an 9,898,363, 
und damit 538,145 Pfd.— mehr geleifter hatte, als das von 
1827. Die Zölle trugen dabey allein ein plus von 177,191. 
die Accife ein plus von 254,754, der Stempel von 104,704 
Pfr. St. ein. Ueberhaupt hielt fidy das J. 1828. fehr gut; 

und im Dec. ſchrieb man, daß das mit dem 1Pten October 
abgelaufene, Jahr gegen das von 1827 ein plus-von 786,420 
Pfd. St. und, dem legten Quartal· Abſchluß zufolge, über: 
haupt an ſich ein plus von. 178,000 Pfd. St. in Zöllen, in 
Acciſe von faft 41 Mill., im Stempel von 200,000, und in 
den feiten Steuern von 800,000 Pfd. St gegeben habe. 
So betrug, denn nad) einer im Februar 1829 erfolgten‘ Bor: 
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tegung, Die würkliche reine Staats⸗Einnahme des Jahr 


res 183208 566187,642 Pfd. St. 16 Sch. 115 P. 
die Ausgabe 40,337 4860 6 7% 





-alfo war Ueberſchuß 6,850,169 Pfd. St. 10 Sch. 32 P. 
indem die Zölle allein in Summa 17,235,408 Pf. 16 Sch., 
die Acrife aber 20,759,685 Pfd. Ge. 5 Sch. 6% Pf. gaben, _ 
and Dadurch bemwiefen, Daß die neuen größeren Srey« 
gebungen des englifhen Handels den Staatsre⸗ 
venuen keineswegs Eintrag thäten. 

Das iſte Quartal 1829. brachte indeß doch 250,000 pfd. 
St. weniger ein, als das gleiche von 1828; auch wenn der, in 
rüdftändigen Zöllen beftehende, Reſt ausgeſchloſſen wird, und, 
mit dieſem, ſogar 345,792 Pfo. Se. minus, (282,221 au 
3öllen,. 24,773 an Stempel, 14000 in der Poft, 24,704 in vers 
mifchten Einnahmen ıc.) wogegen aber das mit dem 5ten April 
1829. fi) endigende J. gegen das ebenfo geredhnete J. 1828, 
wieder ein plus bon 575,599 Pfd. St. gab, Das zweyte, 
mit dem 5ten Juli gefhloffene, Quartal zeigte gegen daffelbe 
vom vorigen Jahr ein Deficit von 347,831 »P. St., da Die 

Zoͤlle 245,415. die Acciſe 144,064 Pfd. St. minus lieferten; 
aber das Ite, mit dem 5ten Dit, geendigte, gab wieder ges 
‚gen das im vorigen Jahr ein plus von 245,000 Pfd. Se. 
indem nur die Accife ein minus, alles andre Einkommen ein’ 
‚plus finden ließ. Allein fpäter im October befferte ſich die 
Acciſe fo, daß fie in einer Woche 200,000 Pfd. Gt. mehr 
gab, als in derfelben Woche im J. 1828, — ein Zeichen all: 
gemeiner Befferung des Zuftandes der Confumenten! ' 
In Frankreich betrug die baare Staats: Einnahme 
von 1826. 989,059,715 Sr. (viel mehr als das Budjet enthielt, 
"und das. 1825 gab,) und die würkliche Ausgabe ———— 
Fr., ſo daß 5,119,365 Ueberſchuß blieb. 

Die drey erften Monate 1827. zeigten dagegen, in Vers 
gleich mie den von 1825. ein minus bon 5,496,000 8") 





) Andre geben 3,894,000 Fr. minus gegen 1925. und 
892,000 Er. gegen 1826, in, und an den indirecten Auflagen an. 
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befonders In der Douane von 3,515,000 &r., in der Getränk 
auflage von 782.000, im Tabafverfauf ven 377,000, in dem. 
indirerten Steuern von 633,000. in der Briefpoft von 189,000 
Fr.: — alles dies, in der That, nur als Folge der, bey dem 
in manchen Jahren befonders nachtheilig würkenden, Sperr⸗ 
ſyſtem des Staats zu erleidenden, Stockung des Handels; 
und das ganze Jahr 1827. hielt ſich dieſerhalb überhaupt 
nicht gut. 

Die erſten 9 Monate des Jahres 1828, mo doch das 
fremde Getreide freyere Einfuhr Hatte, brachten dagegen mie: 
der ein plus von 22,194,000 Fr. gegen die von 4826. und 
von 21.233.000 Fr. gegen die des Tjahres 1827. und daruns 
ter insbefondre 4,454,000 Fe. an Stempel⸗, und Einſchteibege⸗ 
Bübren, 11,215,000 Fr. auf die Zöfle, 1,903,000 St. auf die 
Sriefpoft, und 371.000 Fr. auf die Fahrpoſt; und die ganze 
, Staats» Einnahme gab ein plas von 28,869,000 Fr. gegen 
die von 1827, wovon 10% Mill. auf die Zölle, 5! auf Stem⸗ 
pel, ımd Enregiſtrement, und 3% auf die Lotterie kamen sc, 

Inm %. 1829. gab das gfte Quartal an indirecten 
Gteuern zwar gegen das von 1827. ein plus von 4,469,000 
Br. gegen das von 1828. aber ein minus von 7,663,000 Sr. ; — 
ja fogar, mit Zuthat auch des Aten Monats, von faft 10 Mill. 
5r.; und bey Stempel und Enregiftrement fehlten 2,048,009 


Sc, bey den Böllen 2,403,000 Fr., bey den Getränkfteuern 


1,685,000 Fr., bey den Lotterien 1,256,000 Fr. Das ganze erfte 
Gemefter diefes Jahres brachte gegen das gleidje von 1828. ein 
minus von 9,526,000 Fr. Da aber das Zte Quartal gegen 
das Zte des Jahres 1827, 6,847,000 und gegen das von 1828. 
085,000 Sr. mehr gegeben hat, fo ‘gaben die ganzen erſten 
V Monate diefes Jahres gegen die von 1828 nım ein minus 
von 8,541.000 Fr. gegen die von 1827 aber 12,692,000 plus. 

. Man giebt, überhaupt in Frankreich Zuviel, und ims 
mer mehr aus, als man einnimmt; und die ſchwebende 
Schuld wächſt immer höher an, (jetzt ſchon 228,283,459 — 
70. Cent. betragend). Der Schatz hatte Anfang Jan. 1829. 
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8, RE. 566,415 Zr. Acılvum und 1406.80 En; Pami- 
vum, (megen der ſchwebenden Gulden, und der hohen Ber 
Sürfniffe-des Budjets) alfo ein- "Mtines von 189,903,563 &r.*) 
Go wedhfelnd, und veraͤnderlich, ab» und zunehmend find 
in der That die Graatsrevenien andre ‚Staaten gar nicht, 
fondern Eommen in der Negel gewiſſer, und richtiger ein, _ 
„Und Dep mefretm von arm Baien ih im Gegenteil 
in neuerer Zelt auch zuweilen bedeutende Ueberſchäſſe der 
Staats «Einnahme über die en gexeigt — 
wir ſchon erwähnten, 

In Schweden z. B., um noch weiter einige fpeciellere 
Data ‚hiervon anzugeben, ward in den jahren 1823— 27; ein 
Uebeffchuß von 3,700,000Rchle, Banco gewonnen; und davon 
waren 1,800,000 Rehlr. (vom. J. 4826. allein 680,000 Rehfr.) 
eis würflidher baarer -Reft an das Reichsſchulden⸗Eomtoir 
abgegeben worden, und bios: der Lleberfchuß: der Zölle Hatte 
im Jahe 1877. 717,000 Rihlr. Danco gegeben. . 

Das Königreih der Niederlande afreute GH im 
Jahr 4829. eines Ueberſchuſſes der Gmatsı Einnahmen von 
3,963.477 Gl. Holl. und England felbft gab 1826. das Jahr 
1825. einen Ueberſchuß von 407,585 Pfd. St, da Ale Zölle 
unı- 300,000 Pfd. zugenommen; ‚die Acriſe dagegen RR 
Pfd. abgenommen hatte, 
Im Würtembergifigem wurde für das Jahr 1827— 
3. ein Staats: EinnahmensUebeikhuß von :42:705 SI. und 
für 1828—29, oöon 149,99 Fl., oder im Ganzen für die 
Jahre 1INE—30. —— von 3,16 5. jäßeih ges 
zogen. 

Im Preußiſchen Staate fon ſchon Jahr.4826. 
einen Sinanzelleberfiänß ı von. 1,660,400 — das J. 





et Senf Ih od, daß bis zum 1. Dee. ur 
der der Emigran eh Syn a 


* eing Br en waren: 00,750 Er. 3 proccnlas —2 
in 799,965, 972 Er. Eopitalwerip. * 
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182ti oda ‘3 MIN: und. das J. 4828. fogar don 6 IMIE, 
Rthle. gegeben haben; da durch den höchſtverdienten zeitigen 
Sinanzminifter, Heren von Mog, hochſt bedeutende Erfpar- 
niffe gemadx, und die größte Ordnung, und Regelmäßigkeit 
in die Staats» Einnahmen gebracht worden find. Gt. Majeftät 
der König ſprach daher in einer, im J. 1827. darüber gege⸗ 
Benen Kabinetsordre vom 24, April. Gelbft die freudige Hoffe 
nung aus:".daß doch bald die Zeit Eommen würde, wo die 
SinanzeUeherfchäfle fo feft und fichend ſeyn könnten, daß es 
möglic) wäre, die Gtaatslaften zu erleichtern.“ 

3) Es bat-daher auch keineswegs an Gteuer-Erlaf: 
‚fen, oder Erleichterungen der Abgaben, und Steuer⸗ 
‚Taf in .den verfcjiedenen . Ländern in neuefter Zeit gefehle; 
obwohl dafür freylidy noch viel zu wünſchen übrig bleibe, 
So erließ der König von Dännemark den Herzogthä⸗ 

mern Halflein und Schleswig an der Landſteuer vom 
1 Juli 1825—28. 25 proO.; und in Hannover if im J 
48274 auf.:1 Jahr, .das, beym Transport landwirthſchaft⸗ 
licher GBegenftände zu: erlegnde, Ehauffeegeld her 
abaefegt, net :der Grund⸗ und Bausfteuer aber 116,600% 
Rthlr. der ‚ganze Betcag poo May, 1827, ganz erlaffen, 
udn: Sachfen -Meinungen:find 1838, .von 2 Jlios 
naten die Landesabgaben ebenfo erlaffen, und auch im 
Medleaburg:Ötreligifgen ift den Domainenpärhtern 
Ecrlaß ven Pachtgeld gegeben, worden. Jm Mecklenburg⸗ 
Schwerinſchen wurden im: Jahr 1927, bey- Berechnung 
der Steuern von Zeit⸗ und Erbpaͤchtern nach Größe der 
Pacht, die, an Getreide zu erlegenden, Beträge nach ſehr 
guten Preiſen, Weithen gu 47 Schill, Roggen’ zu 45, Gerſte 
..3u.32,..Hafer dito, Buchweitzen zu 32 Schili., Erbſen zu 
1 Rthlr. pro Roſtocker Scheffel zur Erleichterung derſelben 
gerechnet und angenommen: und der König Anton von 
Sachſen erließ im 3.1827. den ſaͤmmtlichen Lehngutsbeſitzern 
die ganze. ED die wohl 14 Mill. Rehle, einge 
bracjt ve 
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Am Noffanifchen hat auch Steuer Erlaß flatt ges 
funden. | a 

Im Preußiſchen Eonnte bis jegt nur die Herab⸗ 
fegung des Chauffeegeldes auf 1 Sgr. pro Pferd und pro 
Meile in der ganzen Monarchie (von 2 und 1% Ggr. resp.) 
vom 1. Oct. 1828 an, und eine doppelte Erleichterung in 
der Claſſen⸗ und Gemwerbfteuer bewilligt werden; wornach 
einmal ben der erftern der Haushalt in der letzten Claſſe ſtets 
nuc auf 3 Perfonen beſchränkt fegn, von 6Ojährigen Perfos 
nen aber, und jungen Leuten unter 14 und 15 Jahren, resp. 
männlichen und weiblichen Geſchlechts, in den unterſten Claſ⸗ 
fen gar nidjts genommen”), und, vom Jahr 1830. an, 


..aud; allen Webern und Würkern, die nur 1—2 Gtühle has 


ben, und nur allein die, von ihnen felbft verfertigten, wenn 
auch ganz appreticten, Waaren, (feine zugefauften) öffent 
lich, — wenn nur nit in offnen Läden, — verkaufen, — 
die Teßtere, pder ihre ganze Gemwerbfteuer erlaffen feyn folt, 
Die fonft gewöhnliche Prinzeffinn»Gteuer wurde bey den 
Bermählungen der Prinzeffinnen Alerandrine und Louife 
Königl, Hoheiten aud) gar nicht erhoben, 
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) Dies iſt für Schleſien zumal gar nicht unwichtig. Won 
1806. gaben die Fleinern Grundbeſitzer, und Einlieger hier Nab⸗ 
rungsgeld, und, wenn fie ein technifches Gewerbe trieben, noch 
einen Zufaß, und der Gewerbtreibende in den Städten batte 
ähnliche Conceſſions⸗ und Accife- Abgaben, und Paraphen- Jura 
u entrichten. Wenn denn jetzt die legte Claſſe 12 Gr. Elaffen- 
Bent für die Perfon über 14 und 15, oder unter 60 Jahr 
— und für den Haushalt nur 3 -Perfonen gerechnet werden, 

giebt fie jest wenigftens nicht mehr, als font an unfizirter 
Eontribution, und giebt weniger, als fie 1820. an Fleiſch⸗ und 
Perfonenfteuer gab; und die vorlegte Stufe zahlt jährfich nur ' 


- 12 Gr. vom ganzen Haushalt mehr, ald die letzte, und diefe 


Beyde machen doch bie Hälfte der ganzen Benölferung aus. — 

ie Klagen Aber die unverhaͤltnißmaͤßige Beſteurung Schlefiens 
— — der letzte Landtags⸗Abſchied ſehr gruͤndlich ab, 
und zuruͤck. 


— JER — 


Durch ein Dekret des Kaiſers von Oeſtreich vom 25. 
May 1829 iſt die bisher Im Oeſtreichiſchen beftandne Perfonal: 
und Elaffenfteuer vom 1. Nov. d. J. an gänzlid; aufgeho: 
ben worden; wogegen man eine neue Accis · Eatrichtung ein⸗ 
geführt hat. 

In England behauptet man, daß feie dem Jahr 1816. 
bis Ende 1825. 30,712,000 Pfd. Gt. erlaffen worden feyen; 
worunter 16,177,000 Pfd. an veränderten directen Abgaben, 
(die aufgehobene Einfommentare trug allein. 14,320,000 Pf?.) 
7.620,000 Pfd. an herabgefegten Abgaben von der Conſum⸗ 
tion, 4,915,000 Pfd. an, zu Gunften des Handels vermin⸗ 
derten, Abgaben, Da indeß 1819. für 3,190,000 Pfd. neue 
Gteuern aufgelegt worden find, fo beträgt eigentlid) der 
ganze Gteuerlaß f. 1816- nur 27,622,000 Pf. Gt. 


4. In Betreff des offentlichen Schuldenwefens 
der Staaten, und der befonders neuerdings ge» 
madten Staatsanleihen Lönnen wir uns auf eine Dar: 
ftelung des jegigen Zuſtandes des erflern auf keine Weife 
hier noch einlaffen, und vermeifen dieferhalb nicht nur auf 
das p, 503 f. über den Geldhandel Gefagte, fondern aud 
auf das p. 503 f. angezeigte, auch darüber, wenigftens für 
das J. 1826., Austweis gebende, Eitat, und vornehmlich auf 
die fhon erwähnte, neue Ausgabe des trefflichen Werks über 
„den öffentlidyen Eredit von Nebenius; und begnügen uns dar 
her blos mit folgenden Bemerkungen: 


a) daß die regulirten Abzahlungen öffentlidyer Schulden 
in der Regel überall auf das Ungeflörtefte vor ſich gehen; 
und fo fi immer mehr mindern, (— wie ganz vorzüglich 
von dem Preußiſchen Staate und nahmentlich ſeiner — 
ſchen Anleihe gilt, ſ. nachher); 

b) daß darum, und wegen richtiger Zahlung der Bine 
fen die Eourfe der mieiften Staatspapiere, wie wir früher far 
ben, fehr hoch ftehen; nahmentlich wie die der Preußiſchen, 
und zwar nicht nur im Lande, fondern auch außerhalb des 
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„> Landes, wo zumeilen — wegen der verſchiednen Geld, 
## währung, der Cours noch höher iſt, als im Lande*); _ 

ie e) daß diefer große Credit, den diefe Staats» und andre 
4 öffentliche Papiere genießen, es den Regierungen, und Com: 

munen möglich gemacht hat, ihre Zinfen um 1, aud) wohl 

5 1% proC. oder von 5 meift auf 4 proC. herabzufegen, ohne 

m eine Alteration im Courfe zu erfahren; 

d) daß neue bedeutende Staats» Anleihen An neuefter 

ı Zeit eben nicht gemacht worden find; ausgenommen eine Kö⸗ 

: niglid) Pohlnifche von 42 Mill. Dopt. Fl., und eine Kaifer: 
: lich Ruffifhe von 34 MIN. Rubel, endlid) eine beue Deft 
reichiſche von 25 Mil, EL zu 4 proC. Zinfen, 


— 
— 





So Landen 2. in Frankfurt am Da n im May 
d.J. —EE 95 proC.. und in Berlin kaum 
94: und Überall nimmt man bies 835 ſehr RS ‚von dem, 
r beyläufig ‚gelagt, nach be von 6 Mill. Rthlr. Durch eben. 
ik foviel dafür new ausgegebene Eaflenanweifungen tm 3. 1827. dato 
noch 109,990,724 Rtblr Fre blieben, die mahrfcheinlich bald 
4 al ‚pari fiehen werden. — Der ganze Betrag der, von der Preu- 
: Sifchen Staatsfchuld zu zahlenden, Zinfen bat fich übrigens, nah 
dem neuen Finanzetat, von. 10,143,040 Rthlr. im. Jahr nu 
„ jeßt auf 7,452, Kiblr. vermindert; wenn a die 
se japrlihen Schuldentilg ung beflimmte Summe von ill. R Ir. 
im 3. 1821. fich —* au 3,495,000 Rthlr. erhöht — und ſo 
immer weitere Fortſchritte in Iegterer gemacht werden. Nach eis 
ner g Bu) Denen Einrichtung foll fügar die gan englikhe Anleihe 
— gang abgezahlt ſeyn. — Unſre * nobriefe er 
Defonders N en fehr bohes Agio, die tefifchen 6 
"8 und 9 pro. C. und die Pofenener find in biefem Sabre Eh 
I 95 auf 102 pro C. eſtiegen. — auch die Communalpapiere 
andrer Art eben {ehr gu die ftädtifchen Obligationen, 
ſelbſt nach Herabſetzung a — 
Doch gilt allerdings dies nicht blos von den Preußiſchen 
Geſldpapieren, ſondern auch von den Efaatds und Communals 
— — Laͤnder, wie wir ſchon geſehen haben. 
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So Finnen wie denn auch diefes Wert mie Beinen ans 
dern Worten befchließen, als denen, die wir in den Ges 
danken über die Noch und Klage der Zeit p. 188. 
und 184 mitgetheilt haben; wornach es ne vollEommne lie 
Berzeugung if: 

daß Noth, und Urſache zur Klage im Einzelnen aller⸗ 
dings viel und genug vorhanden, dies jedoch das Loos der 
Menfcyen zu allen Zeiten gewefen, die jegige Zeit aber im 
Allgemeinen und an ſich Eeineswegs ſchlecht, nahrungs⸗ 
los, und bedenklich zu nennen, und von ihr, der Zeit ſelbſt, 
und von der überall ſichtbaren Geneigtheit der Regierungen, 
dem unverfejuldeten, würklichen Unglüd und Elend abzuhele - 
fen, die nöthige Hülfe und Unterflägung gewiß ftets zu 
erwarten iſt; daß vor Allem aber Sedermann die Dfliche 
obliegt, ſich nie nur richtigere, und wahrere Anfıhten 
von den jegigen Lebenss und Zeitverhältniffen zu verfhaf - 
fen, als die gewöhnlichen, fondern auch mit allen Kräften 
dahin zu arbeiten, daß durch vermehrte und verbefferte 
Thätigkeit, und Arbeit, durch meife Erfparung, durch Zur 
rũckkehrung zu der alten redlien, treuen, einfachen, ſchlich⸗ 
ten, und geregelten Lebens, und Handelsweiſe ſich, wo es 
fehle, vor Allem felbft zu helfen mwiffe, fuche und ftrebe; und 
befonders auch die heranwachſende jugend hiernach auf das 
Gorsfamfte und Befte erziehe und bilde, fie an regen Fleiß 
und ftets große, nützliche Thätigkeit, fo wie aber aud an Ges 
borfam, und Achtung vor dem Befeg, an Liebe zue 
Wahrheit, und Ordnung, an Treue und Redlide 
keit aufs Strengſte gewöhne; und ihe den, vor. einiger Zeit 
von vielen Geiten her, höchſt unnüger, und unrechter Weiſe, 
aufgedrungnen, oder doch in ihre erft erjeugten Wahn bes 
nehme, daß fie an fi ſchon viel befler fey, als die jegt le⸗ 
bende ältere Gencration zu ihrer Jugendzeit geweſen! 

Iren wir ſelbſt in dieſem oder jenem Punkte dieſer Ues 
berzeugung, fo verkenne man dod) auch da wenigſtens unſern 


⸗ 
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guten Willen nicht, nicht unſre reine Abſicht, zut Berichtigung, 
und Verbeſſeeung der "gewöhnlichen Anſichten und Urtheile 
über unfre Zeit, und ihre Berhältniffe in national, indufteiel: 


fer, und flaatswirthfhaftlicher Hinſicht nadı Kräften aber« 
mals beyzutragen, und fo auf mehrere Beruhigung für die . 


Gegenwart, und auf die Belebung immer freudigerer Hofe 


. nung für die Zukunft wiederum möglichſt hinzuwürken, das. 
mit das fhöne, aber doch nur Eurze, menfchlidye Leben mög» 
lichſt allgemein nicht blos hingebracht, fondern aud) nidye 
ohne Freude, und Genuß, und befonders nicht ohne Erfüls 
[ung feines großen Zweckes verlebt werde! | 
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